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Wichtige Jolgen der Ereigniſſe zu Verſailles am 28ſten Juni. 
Der größte Theil ber Minoritaͤt des Adels vereinigt ſich mit 
den Gemeinen. Öffentliche Verſammlung der Parifer Wähler 
am 2Zöften Juni; babei erfler Aufruf ‚zur Bewaffnung des 
Volkes. Talleyrand⸗ Perigerd. Palais Royal; fein Einfluß: 
Auf Nederd Antrag gebietet ber König dem Abel und ber 

Geiſtlichteit, ſich mit dem dritten Stande zu vereinigen. Diefe 


Vereinigung erfolgt. Maßregeln der Phitofophen zu fernerer " 


Belämpfung ber Gewalt des Monarchen. ” Erfte Buftimmungds 


Adreffe aus ben Provinzen an die Rationalverfammlung. Er⸗ 


ſter fdrmlicher Vorſchlag zur Errichtung einer Nationalgarde. 
Mittel, die Treue der Truppen gegen den König zu erſchuͤt⸗ 
tern. Erdrterung ber Bragen: Band jegt eine obere Leitung‘ 
“bei den Philofophen ftatt? Wer waren bie leitenden Perfonen? 
Welches ihre 3wecke? Woher kamen bie verwendeten Gelbe 
mittel? Grörterung ber Theilnahme des Herzogs von Orleans 
an den Maßregeln ber Phitofophen zu biefer Zeit. Maßregeln 
des Hofes gegen bie Philofophen. Zuſammenziehung eines 
‚Heeres um Paris und Verſailles. Das Volk zu Paris befreit 
mit Gewalt eilf verhaftete Golbaten der franzöfifchen Garde. 
Wahl des Herzogs don Orleans zum Präfdenten ber- Rational: 
verfammlung. Sie bittet den König, nach dem Borfchlage bes 
Grafen Mirabeau, um feleunigfte Gntfernung des Deeres. 
II. 8». n 4 


ei - 3 
Erſter Entwurf zu einer Erklaͤrung der Menſchenrechte, von 
Lafayette verfaßt. Verhandlungen der Wählerverfammlung zu 
Yaris, am 10ten und 11ten Juli. Recker und feine Anhänger 
werben aus dem Minifterium entlaffen. - ” 


¶ Die Stunppaftigteit wıb: Küpubrit ber Bationalver 
ſammlung, ihre Öffentlich erneute innige Verbindung mit 
dem erſten Dinifter, die auffallenden Beweife der Schwäche 
des Monarchen, gleich wichtig, gleich vielverfprechenb für 
die Zufunft, mau mochte fie als Zeichen unzureichender 
. Widerflandsmittel, eber des Mangels au Befigkeit und 
Eniſchluß betrachten; dieß vereint erhob den 23 fen Iuni 
zu einem Tage ber Entſcheidung für die Sache der neuem 
Philoſophie, nach welchem Feiner ihrer Anhänger mehr 
Anftand nehmen konnte, kuͤhn und öffentlich für fie zu 
wirken. Das fisgreiche Volk zu Verſailles that zuerſt 
‚neue Schritte auf biefer Bahn. Als der Erzbiſchof von 
Paris. em 2aſten Juni den Sitzungsſaal der Geiſtlichkeit 
verließ, wo die Minoritaͤt im Laufe des Tages beſchloſſen 
hatte, ſich An Folge der koͤniglichen Erklärungen vom 
22ſten Juni unvetzuͤglich als erſter Stand zu conflituiren; 
umringte das Volk drohend und ſchmaͤhend feinen Wagen, 
begleitete ihn mit Steinwuͤrfen bis in ſeine Wohnung, 
und machte Anſtalt, auch in dieſe einzudringen ). Man 





% Bertrand Histoire T. I. p. 2%. Ferrieres Md- 
moires T. I. p. 63. 64. Bailly Memoires T. IL p. 
290. 291. Moniteur 1789. p. 48. 


8 
rief Kisrppen zum Schache des Praͤlaten herbei, allein 
gern esftenmale fol: hier eine Abtheilung der feaupbfifchen 
Garde verweigert Haben, thätig gegen den Auflauf zu 
wirten*). Der Zumit Urß wicht cher nach, ais bis Dub 
Ayeifkliche Verſprechen de Erxbiſcheſs ungefkumt zu der 


Netionaloerfenkung übergutveten, vor ben Haufen abs - 


gelelen msuche. Die Moeiorkat der Geiflichtet Hatte fh 


- gear biefen Morgen ebenfalls in dem Saale. für die übe 


gefonderten Sigangen ihres Standes verfammelt, indeß 
wie es ſcheint, bloß zu dem Zwecke, die Minorftät von der 


Berathung über bie legten koͤniglichen Crelärungen abzu= 


halten; als fie ihr Bemühen fruchtlos fah, zog fe in 
Drogeffion aach dem Reichsſaale, und nahm Piag bei 
dem dritten Stande **). Am 2öften Juni vereinigte fich 
auch der größte Theil ber bisherigen Minorität ber adelis 
gen Deputirten, 47 an der Zahl ***), mit der National 


*) Hist, de la Conj. da Due d’Orkans T. II. p. 5: 6. 
Toulongeon Histoire T. I. p. 9. Bertrand Hi- 
stoire T. I. p. 264. Moniteur 1789. p. 61. Hist, de la 
Rerol p. deux amis de la liberte. T. L p. 280. 

**) Moniteur 1789, p. 48. 49.' Bailly Memoires T.\. 
9. 288 — 290, 

) Es kann für Lefer Intereſſe Haben, bie Ramen biefer Des 
putirten zu wiſſen; fle waren: die Herzoͤge von Otleans, 
von Kiguiflon, be fa BRochefoucault, de Luynes Mar quis von 
Toulongeon, Lezay⸗ Mannezia, be fa Softe, Wlacons, Langon, 

, Biencourt, Monteöquiou:Zezenfac, Satour-Maubourg, Syllery, 
ancosne, bie Grafen Grillen, Gaftellane, de la Blandye, 

1 * 


‚ 4 . 
verſammlung; biefer Schritt ‘war ſchon am 23fien bes . 
ſchloſſen, und am 24flen die. ganze Kammer von dem 
Grafen Clermont:Zonnere, iadeß vergeblich, dazu aufge: .. 
fordert worden *). Die Übertvetenden unterwarfen ſich, 
wie früher die Majorität ber- Geiftligkeit, vor der Hand 
bloß ber allgemeinen Prüfung der Vollmachten, indem 
ſich Viele durch das Gebot ihrer Gahierd, nur ſtaͤndeweiſe 
zu flmmen, verbunden glaubten, nicht eher ald nach 
fͤrmlicher Aufhebung deſſelben durch die Amter, felbfl, 


d’Agoult, Virien, Morge, Marfenne, de la Touche, Mont: 
morency, Glermont=Tonnere, Sally Tolendal, Roche⸗chouard, 
Eufignanz Bicomtes de Toulongeon, Beauharnais, Defans 
drouin; Barone Ghaleon, d'Haranbure, Menouz Che⸗ 
daliers d’Ebcdans, Maulette, Alexander Lamethz; Edel⸗ 
leute ohne Titel d'Andrs, Bureau de Vuzy, de Phelined, 
de Burthe, d'Eymar, Nompair de Champagny, Prez de Graf: 
fier, d'Agueſſeau, Freteau de St.-Juſt, Dionis de Sejouf 
Duport. Neun davon, Abgeorbnete bes Adels der Stadt Pa: 
ris, acht aus ber Provinz Dauphine, Man vermißte unter 
ihnen einige ber eifrigften Phitofophen, ber bisher thätigften 
Mitglieder der Minorität, wie Lafayette, ber Herzog von , 
Liancourt, beibe Roailles, Carl Lameth; glaubhafte Zeitges 
noffen beider Parteien verſichern, biefe entfdyiebenen Anhänger 
der Gemeinen wären bloß zurüdgeblieben, um in der Eigen⸗ 
Theft als Mitglieder der Mehrzahl mit mehr Vortheil für 
das Intereffe ihrer Freunde wirken zu Tonnen. Bailly Me- 
moires T. I. p. 292. 298. Ferrieres Memoires T. I. 
p. 67. 68.. Bertrand Histoire T. I. pı 284. 285, 
. *) Lally Tolendal Memoires p. 48-54. Pibtes just. 
. 55-59. 





& 
inmenb’ an den Werhanblungen der Natienalverſamm⸗ 
lung Theil zu nehmer”): Der Reichsſaal war in biefen 
Zungen noch mit Wachen umgeben, um fremden Zuhörern 
den Eintritt zu vermehren; auf Mouniers Antrag beſchloß 
die Verfammlung am 25ften Juni die ernſtlichſten Vot⸗ 
flellungen an den Monarchen gegen dieſe Veſchraͤnkung 
"der: Freiheit, mit der Erklaͤrung, dag nur iht allein die 
Volizei an dem Drte ihrer Sigungen, und die Berfügung ' 
über die Truppen, die ſich in und um ihn befänden, zus 
ſtehen koͤnne *). Das Bolt warf noch, an bemfelben 
Tage bie Außen Wachen wor dem Sitzungsfaale über 
den Haufen, und nur bie. Ermahnungen und Bitten des 
Präflpenten der Verſammlung konnten es abhalten, auch, 
die Thuͤre zu erbrechen.: Unter der Hand war am beiden 
Tagen, uud zwar felbft mit Begünftigung: der Wachen, 
‚eine große Anzahl Zuhörer eingelaffen worden ***). . 
In. der Hauptſtadt nerfammelten fic am 2bflen Funk 
Die Wähler bes dritten Standes, zwei bis dreihundert an 
der Zahl, zu einen foͤrmlichen öffentlichen Sigung in dem 
Saale eines Speifehaufes ber Straße Dauphinb +): 





" %) Lally Mdmoires, pices just. p 60.61. -Moniteur 

1789. p. 49. 50, Bailly Memoires T. I. p. 801. 

®).Beilly Memoires T. I. p. 288.: Moniteuz 1789. p. 
5. 51. . \ 

+) Bertrand Histoire T.I. p 281.282, Baitly Md- 
moires T. I. p. 295. 296. Moniteur. 1789. p. 50. 

) Dusaulx Menioires p, 269. Bailly Memoires 
T. Ip. 29, . 


6 
Sie · hotten felbgl boabfichetze anf dem derthhauſo zufoms; 
ma zu fommen, und. gedochten ten; Der ‚nerweigeuiun 
30 ziehen als eia Mitglied. fie durch Die Bemertung abe 
Yielt, die zehlschhen Voclchaufen, welche voll Thellnahme 
and Ungebulb ihren jedigen Vereinigungsotd unigaben, 
Unten leicht durch biefen Sqhritt nad; bebheſter aufge: 
wgt und zu dem geſchriichſten Ausferoeifungen, ja ſelbſt 
zur Berfihuumg des Stadthauſet bewogen werden *). Die 
Berfemmilung befchloß eine Danfadrefle an die Natienal⸗ 
verſammlung für ihre legten muthigen Sqheitte, fyunch 
darin: aub, daß fie allen / hren Beſchtaſfen, befondexs der , 
nen vom 17ten Juni, weiche ber König fo eben fie null 
und nichtig erklaͤrt/ beitrete verpflichtete füh, die Grunb⸗ 
its derſelben unter allen Umſtunden aufdecht zu erhalten, 
und ſchloß mit der Verſicherung ihres ewig dankbaren 
Andenkens an die. Deputirten bed Adels und ber Geiſt⸗ 
Uehbeit, Die ſich, — ebenfalls dem audgefprochenen Wien 


2 066.Rkge zumwiben, — aß freiem Anteiehe mis Den es 


welnen vereinigt hatten **).: Der Midhlen, welcher feibſt 
dieſes berichtet, fagt ferner: ald man demnaͤchſt fiber bie 
Bittet zu dlathe ging, den Behnben Bed Öffentlicher Wohls 


*} Duseuiz Mömoires p. 270. Bailty Mömoires TI. 
p. 299. Bertrand Histoire T. I. p. 239. Proobs 
verbat des Electeurs de Paris T. I. p. M. ↄ2 : 

*) Dusaulx M&moiresp. 271. Bailly Memoires T.L 
pP. 30. Bertrand Histoire T.L p. um Mo- 
niteur 1789. p. 50. 51. 
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catʒegen zu wicken. Keß · Morneville, ein jurgee: Manir 
min den Daſſen / pe. den Maſfen li. Einigs erſchonben 
Andere. laͤcheltduʒ ein Dlitglieh aͤußerter ed. nich: wicht 
Bet, mir mirffens wide Antrag noch: vierzehes Tage Bub: 
fiben?). Gleich an dirſer Eu nahman: auch einize 
adaige Bihler Theil mahrere Geiſtlicht an der des ſoi⸗ 
genden Zages ) fu nie Die Verfammalung waͤhrend Ich: 
Weser von dam Pervot det Marchands bie: fühher: verfägke: 
Cuabniß erhielt, ſih aufı dem. Nathhauſe zu verricigen 
Des eben. erwähnte: Verithterſtatter verſichert: von bier 
aus wo wit ungeſtoͤtt auſere Serfanmdangen: fersjeßten,; 
uanden wir / in inmiger Berbinkung. mit. allen · unhern Bit; 
bergen, mit allen: Ptseinzen. Bes Reiche, aumd ſchom dil⸗ 
dete ſich der gwhe Verein / denn die es ver Binder, 
work. Echroc verſteinert ;gegehlrer chen follen "Hy =. 
: Bi Dank. ifo: Beifil ein: ie, 
— — 
Dus aulx Memoires p. 274. BaillyMemoires PH. 
- 6.07. ‚Puoche) Wehbäl des Hibctenzs fagt-TÜ I: p. 180, 
ert am Ebſten Juni: habe Wonneulie-bis Etrichtoag - ciadyı 
Wationalgprde in Verfälon gfbrotht. . ö 
“y Bajliy Mömoites T. I 9 299,: Pıpc. Yarbı: due: 
Elect. T. I. p. 89. 90. 95. Pie Abeligen hießen 1) du 
Pro de StMaur, 2) le Derquis de Luignia, 8) be Romain: 
Bikes, 4) de Gheffontaines, 5). de Javannes. Die Geiflis 
qhen: Bed Kbbes, Vertollo, Truffer, de Maſſon, Moreau. 
+") Monitaur 1789. p. 65. Dusaulx Memoiren p. 271. _ 
32. Bertrayd Histoire T. L p. 237, Pröe. verb. 
des Blech T. 1. p: 9. 98, 
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 Aatiamalserferunkung. am: 26jhni Sul Dir ſeieriche Ger 
feottfchät. bei-Eäßmen: ren Sffentiähen Bunbetgenbffen, 


weidje:.bie Sbige Ereffe:überbradte.::Modh. vorher, gleich 
zn Anſang ber Gigung,: hatte: ber: Abertüit · gweier · geif> 





Üchen · Doputirten von Gewicht / der Miſchofe von Orauges 


und von Autun Shidrfeht, nd auft Hoͤchſte ſtieg der. 
Zubet, als ‚unmittelbar nich den/ Gaſandten. ber Veriſa 
Wähler: bes: Erzbiſchoſ von Paris in den Saal kunt, um 
fein dem. Volke am 2Afien Zuni gegebenes Verſorechen 
zu erfüllen: fin folgte. eine Geſcrdeſchaft ber. Breunkt 
hun Seeiheit in Valais Bayad ye Wärid, welche der Der. 
ſaumilung won Diefen ein Daukſchrriben faſt ganz gleichen 
Anhalts mit dem der Pariſer Wäpler übereichte **)a 
Lefer die das Valais Royal nie ſelbſt gefehen, moͤchter 
fid) ohne im. Veſchteibung deſſelben die wichtigſten Ber 
riehungen dieſer Deputation, ſo wie. mauncher Creigniſſe 
der Pe nicht hinreichend erklaͤren Tönnen;. beöhalb 
folgmde kurze Schilderung, 

Im Mittelpuncte ber benptledt, die ſchon damals 
über 700,000 Bewohner: zählte, umgeben von ben wolf: 
seichflen Strafen berfeben, legt der ungeheure Palaft 
bes Herzogs von Orleans; Palais Royal genannt. Sedne 





“) Der Bifhof von Autun war Talleyrand Perigord. 

) Moniteur 1789, p. 50. 51. Bertrand Histoire T. J. 
P- MO. Die einzige bemerkenewerthe Abweichung war, daß 
bem Herzog von Orleans in biefer Adreſſe befondere Dank⸗ 
barkeit für feinen Übertritt zu ber ae ale 
oerrhei wurde. 





macht 4 zum beguenifen —— die meiſten 
Bewohner der weiten Stadt. Breite Vogengaͤnge bilden 
bie Vorderſeite des untern Stocwerks der Gebaͤude nach 
dem Garten zu; ‚ihre Ausdehnumg iſt groß genug, um , 
allen Beſuchenden Sub. gegen uͤble Witterung, und auch 

bei biefer: die. Annehmlichfeit fortzufegenber Bewegung gu 
gewähren, Zugleich dient der Gang einem weiten Kreiſe 
reich verzietter Ruffechäufen, Grfifäiungskmben und Kauf⸗ 
laben zur Verhalle; weiche Irptere iles::enthalten,. was 
je verfeinerter "Lupus für Bequemlichkeit und Glanz er⸗ 
fand. "Der: Yalafl iſt fo groß, daß ein geringer Theil 
der obem Stocwerke, und der Gebaͤude nach der Straße 
zu, für bie Wohnung bes Herzogs hinreicht; alles Übrige 
. iR glei ben. Kaufladen vermiethet, und zwar mur zu 
Einrichtungen und an Perfonen,. bie Vergnügen bezweden 
und verfchaffen foßen. Nein Bedimfniß, keine Freude 
großer Städte’ ift denkbar, die ſich nicht im Umkreis dieſer 
Mauern, fo ſchnell der Wunſch entficht, auch auf bie bes 
quemfte und angenehmfte Weiſe befriedigen ließen; man 
findet, es ift dem gefeligften und erfindungsreichften Volle 
unter den Neuern gelungen hier ‘den Vereinigungspunct 
aller Vergnügungen feiner Hauptfladt zu ſchaffen. Ein 
ſolcher Ort, beftänbig mit Beſuchenden, mit Müßigen ans 
gefüllt, mußte in Zeiten politiſcher Gaͤhrung auch bald 
der CGentralpunct für ben Austauſch des Meinungen werben, 


10 
, erheb eh: cine Kafka: pur Gersfhtsben: im. Melle, 
- der ermirfitefe: Mummeipluh fc üfe" Mafrlugse ib 


vopliogenbe Berk; bei: Gelegenheit des · Auffkanbed in der 
Borſtadt St. Anidiuc. gegen: den Napierfabrikanten Be " 
veillon, daß man ſchon damals hr bene Valaid doyal Die 
nene Zreiheit und damit Widerſpenſtigkeit gegen bie Höchfie.. 
‚Gewalt: Öffentl. perbigte *). Geis Dürfen Beit, das heißt 
ſeitdem Reiter Dimifiee war ,.gefdjah) von. der Regierumg 
mehts gegen das Unweſen **+); es nahen baher, wit Amr 
daͤnger bed: Monarchen verfühern;. in: fülchene Grade icher⸗ 
Yanb, daß man: Bi an dieſen ffentiichen Dise wiches 
birte, als Gehmääfunge. gegen den Sinig unk bie Kör 
igin, Laͤſterung ber Regierung, Ermahnungem zu Aufeuht 
wnb jedem. anders: Verhrechen, als zu Danblungen ber 
Waterlandäliche, Haste‘ damit dem Welke bie ihn gebich⸗ 
vende Oberherrſchaft errungen werden **).-Ohllefupen 
enwwähnen Gaͤhrung, Borfeläge, Vewegungen in ve 
Valais Royal, und geſtehen audy hai Nuten derſelden 
Für lhre Sade.cir**N. Die Deputation, weihe, wie 
eden Berihtet morben, gech wach dem Eintritte | 
WB 
——Se Ar Ran büefes, Werkes am 
“) Besenval Mämaires T. II, p. 391. . 
*") Besenval Mdmoires T. III p. '892, 893. Ber- 
trand Histoire T. I. p. 191. 192, 
*%) Mounier Exposs T.I. p.1f. Bailly Meimoires 
T. I. p. 306. 807. 'T. III p. 25. Hist. de iu Revol 
p- deux amis de fa Biberte. T. I.p. #8. 


N 


. 4 zu 
biſchefs won Werl: da des Prftonokorefimmlung eifhiin; 
erhielt die Ilinſtigie Auftichane, ind afihee Adreſſe cine 


I —— dwech hon Präfipenten "7; : 


¶ Diefe-Oeeläniffe ver doet Team Züge dienten Roce⸗ 
Pr Beranlaffing zu dem bringenbfen Autrage an Dit 
Monarchen, die noch Whgefunberter Thelle der - erfien . 
Staͤnde urigefärmest durch deftinmten Veſchl zur Dereinis 
gung wit der Nationalverſcramlung zu norhigen "Rich 
feiner Berficheitutg: ‚soar ‚deie Augechic zu vemlen 
weile man ben: geöfften Ausſchweifungen isod) vorbeugen, 
dem Zhrowe Durch · dieſes freholllige Nachgeben temipflens 
noch den Schein von Auſchen ethalten; denn ber Aid 
habe durchaus nicht mehr dis Mache: befeſſen, irgeijx 
einen altgeraeinen Danſch mit Gewalt zu bekämpfen: vx 
¶ Die abgeſonderten Rkinmern des Adels und der Ges 
Whkeit hatten noch am 2öften Suni audbrüctic Aides 
Dingte Amahene und- Befoigumg der Ainigiichen Grku⸗ 
rungen vam 2flen befä,loffen**").. Doppritbemtütfigeng 
für den Monarchen, doppelt entinuthigend für feine An⸗ 
haͤnger, war Daher ber angerathen Schritt, weicher bie _ 
Gehorchenden im Augenblich we fie ihre Ergebuneit Di: " 
wiefen, zus Befolgieng des wiberfbanfligen Willens unge: 
hoeſamer, ja man kann fagen; auftuͤhrerifcher Unterchanen 
wie. 2 Judeß ſelbſt der Graf Wetvis: Beförberte, wie 
% TS Baliy Memoires T. I. p. 309. 310. Bertrand 
*- Histoire T. I. p. 91. Moniteur 1789, p. 81, 32 " 
).Necker de la Revol. T. Ep. 2%. \ ' 
***) Moniteur 1789. ps 50. 
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wir auf den Grund vielſacher Beuguiffe gleich näher bes 


züchten werben, ernſllicht die Ausführung dar ermiebrigene. 
den Mafiregel, was ſaſt nicht. zweifeln laßt, baf-Neder 
wichtige. Ahatſachen .uın- Beweis feines. obigen Behaup⸗ 
tungen habe anfüheen Fnmen: Nach Außerungen des 
Menaripen, die, sin ‚nicht unglaubbafter Zeitgenofie er ° 
wähat*), hatte man ihn von ber Unzwerläſſigkeit der 
Acnwpen üuͤberzeugt; · doch gedenkt derſelbe Bericht auch 
folgender merfrofirhigen Worte, bie dem; Könige ebenfalls 
bei biefer Gelegenheit entfallen fein follen:. „ich will nicht, 
daß ein einziger Menſch in einem @itreite falle, der mich 
betrifft”. **). Leicht konnte es gelungen fein, in dieſem 
unbeggänzt wohlwollenden Manne ber Weforgniß, die 
Truppen möchten Harte Mafregein willig: onsfhhren, noch 
über bie Befürchtung das Übergewicht zu verfchaffen, fie 
unten Gehorſam perweigern, Jedenfalls erfchien aber 
bie, Anwendung großer Strenge, ja, vielleicht ſelbſt Bluts 
wergießen, unvermeiblih, weru man ben angerathenen 
Schritt nicht thun wolle. 

: Schon am Borgen des 2yſten Juni erhielten -bie . 
Vräpdenten ber erſten Staͤnde gleichlautende königliche 
Schreiben, den Befehl enthaltend, jede der abgefonberten 
Kammern möge fi ungeſaͤumt mit den beiven übrigen 
vereinigen. Der Nachſat des Erlafles: mer ſich durch 





* #) Bertrand Histoire T. I. p.:95. 
. %) Bertrand Histoire T.I. p. 244. His. dela Conjur. 
du Due d’Orleans T. I. p. 308. f 
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Die Vorſchriften der Gahiers feines Amtes gebumben glaube, 
koͤnne der. allgemeinen Verfammlung beimohnen, ohne zu 
ſtimmen, bis er neue Vollmachten erhalten habe, ſprach 
zugleich unzweidentig die Genehmigung des Stimmens 
nad) Köpfen aus*). Ohne Wiberrede beſchloß der geiſt⸗ 
liche Stand, dem Gebote zu gehorchen, und wagte dabei 
bloß die. Erklärung, daß er in Folge der Eöniglichen Be: 
ſtimmungen vom 2öften Iumi- lediglich Verhandlungen 
über allgemeine Gegenftände als Zweck biefer Vereinigung 
betrachten koͤnne; unverändert bleibe babei das alte Recht 
der Stände, auch abgefondert zu berathen und zu kim: 
men, was die Geiſtlichkeit während biefer Sitzung ber 
Reichöverfammlung keinenfalls aufgeben.werbe. Mildernd 
folgte: diefer Auslegung unmittelbar der foͤrmliche Ver⸗ 
sicht des nun conflituirten Standes auf alle Abgaben⸗ 
vorrechte **). Im der Kammer bed Abels verweigerte 
Anfangs eine große Anzahl Deputirte dem koͤniglichen 
Befehle Folge zu leiſten, und erſt ein dringendes Schrei⸗ 
‚ben des Grafen Artois, worin ber Prinz verficherte, felbft 
. bie Perfon des Monarchen werde buch Längern Wider⸗ 
"fand der Privilegieten ber größten Gefahr audgefeht, 
Eonnte fie zur Nachgiebigkeit bewegen ***). Fünf und 





*) Moniteur 1789. p. 54. Bailly Memeires T. I. p. 
816. 817. 


**) Moniteur 1789, p. 54. 55. 61. 


=) Bertrand Histoire T. I. p. 27. 248. Moniteur 
- 1789. p 61. Rabaut Pröcis p. 86. 'Ferrieres Me 
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. Wenig georbacke, fogt ber Moniteun*), yrotefirten. 


iebadp noch förmlich gegen bie erzwungene Bereinigung **). 


Sie erfolgte noch deſſelben Abende, indem fich fäumntlide : 


meines T. I pn 66. 68. Hist. de la Rérol. p. deux 
amis de la liberid. T. I. p. 276. " 
*) Moniteur 1789. p. 54 
#*) Niecler gibt fi) viele Weähe, den Befehl zur Wereinigung ber 
Staͤnde zu veihtfertigen (de Ja Revol. T. L p. 297. 298). 
"AUS deutlichſten Beweis, wie nothwenbig der Schritt gewefen 


fei, führt er die große Vereitwiliskeit der erſten Stände an, . 


ſich dem Gebote zu fügens ohne Zögern, ohne irgend eine 
Wegemmorftellung zu wagen, hätten fie der erften Aufforberamg 
des Monarchen zehorcht, in ihrem Innern dankbar dem Mir 
nißer, der ihren dieſen ſchicuchen Weg öffnete, di Berne 
bes Boltes zu entgehen. Erſt geſichert im Hafen, wären ſie 
in Klagen gegen bie Maßregel augebrochen, welche fie ſchur⸗ 
zend in denſelben geführt. 
Indeß unmöglich konnte dem erſten Minifter bie oben 
„erwähnte Hartnädige Weigerung eines großen Theils ber aber 
"> tigen Deputicten, ſich dem · koniglichen Befehle zu fügen, ums 


bekannt geblieben feins ehenfo wenig ühre Peoteftation, ale 


endlch ihr eifrigſter Beſchuͤter fie durch die bringende Ber 
forgniß, die er für pie Sicherheit des Ednigs äuferte, zur 
Nacgiebigkeit zwang. Ferner traten viele adelige Abgeord⸗ 
nete in der erfien Situng der. Natlonalverſammlung nad) dem 
Übertritt furchtios auf, ünd erklärten in ben Kühnften Aus⸗ 
drügten, daß allein Ehrfurcht für des Königs Wefehl fie hieher 
geführt, daß fie babei aber unveränberich auf dem Grunbfage 
der Trenaung und abgefonderten Beratung der Staͤnde ber 
harıten (Moniteur 1789, p. 55. 56.). Die Majorität de 
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Depulite bes Adels und dei Geile, um ihren Babe 
ſidenten geführt, aus den abgefonbarten Kemwern, gleich ⸗ 
zeitig in bie Nationalverfammlung begaben. Man em 
pfing fie mit Freudengeſchrei, überließ ihnen bie P läge, 
weiche ihre Eigenſchaft als erſte Staͤrde bezeichneten, 
auein dem Praͤſdenten der Geifllichdein keinesweges den 
ihai nach alter Berfoffung gebuͤhrenden Worfig der ver⸗ 
einten Reicyäverfammlung.. Boily, nach imer Praͤfdent 
des dritien Standes, ſchloß die Sitzung und vertagte fie 
anf ben Ofen Juni, nachdem er mit werigen verbindli⸗ 
(pen Worten bie noch Hırzere Anvebe ber Pudfibenten des 
Abels und der Geiſtlichteit erwiedert hatte*). Am Abende 
begab ſich das. Volk freudetrunken vor bad Schloß und 
Die Wohnung Neckers; ber König, die Königin, bee 
Dauphin mußten ſich zeigen, und wit jubelnher Begei⸗ 
ſterung dankte die Menge dem Monarchen und feinen 


Adels verfommelte ſich dabei noch fortwährend nad) jeder Sitz⸗ 
sung ber Nationabberſammlung in ihrem beſondern Gigungss 
ſaale und beſchloß darin neue Proteftationen gegen bie erzwun ⸗ 
gene Bereinigung, Judeß ber Hof nahm biefe aicht an, und 
Geh nad) wenigen Tagen ben Saal verfchliefen (Moniteur ” 
1789, p. 67. Bertrand Histoire T. I. p. 258—260.). 
Dan ſieht, Neder mußte, indem er obige Angaben zur Ents 
ſchuſdigung feines Vorſchlage niederſchrieb, von ihrer unrich⸗ 
tigteit überzeugt feins inbep der Leſer ſiadet ihn nicht zum 
erftenmale auf ſolchem Wege. J 

*) Moniteur 1789. p 54 Bailly Mimniren 7. . p. 
17 - 320. 
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„Watbgebern fie ihre Ruhglbigkeit. Nik minber Ibpaft 
hatte die Nationalverfammlung gleich bei bem Gintritte 
des Adels und ber @eiflihkeit in ben Keichsſaal ihe 
Dantgefühl geäußert *). \ 

Indeß je größer, je verbienfllicher das Opfer, was 
ber König brachte, ben Philofophen erſchien, je lebhaften 
müßte..eö an feine Eigenfchaft einer freien Gabe ber Es 
niglichen Willlhr erinnern; einer Willkuͤr, welcher noch 
alle materielle Gewalt im Reiche zu Gebote ſtand, die 
daher ſo ſchnell wie ſie gegeben, auch wieder rauben 
konnte. Den Philoſophen war aber das Wohl des Bol⸗ 
te das hoͤchſte Geſetz, und Unabhängigfeit, Oberherrſchaft 

der Nation bie erfte Bedingung ihres Heils. Man finbet 
daher auch unmittelbar nach den eben erwähnten dußern 
Beichen der Dankbarkeit Verdoppelung des Eifers und 
aller Anftrengungen zur Vernichtung ber furchtbaren Wohls 
thäterin, der überlegenen monardjifhen Gewalt. Im 
Palais Royal, fo wie an allen Öffentlichen Orten zu 
Parid und Verſailles, wurden die Schmähungen gegen 
den König, beſonders aber gegen die Königin, täglih 
heftiger, und zugleich immer dringender die Ermahnungen 
zum Aufftand und Ergreifen der Waffen**). Dan 
fuchte, verficherte ein glaubhafter Philofoph, die Wuth 


*) Bailly Mömoires T. I, p. 821. Rabaut Pröcis p. 
98.9. Necker de la Rdvol, T. I, p. 298, Moniteur 
1789. p. 61. 

*) Ferrieres Mömoires T. I. p. 65. Bertrand Hi- 
stoire T. IL p 4. T. I. p. 97% BRabaut Precis 


"ar, 
desß Volks vor: Alteln gegen die Kömigih gie eitflainnen, 


weil bei ihrem: großeh"-Einfluffe auf.den Monarchen iht 


Muth, ihr lebhaſter Charakter. zu fuͤrchten way”). Uns 
zaͤhlige Flugſchriften verbreiteten jedes Gericht; jede Lehre, 
ice Erfindung der Hauptſtadt durch das ganze Neid, 
auch ſollen Emiſſarien von ihr nach allen Seiten ausge 
gangen ſein, um. ben Eindruck zu berſtaͤrken und- gemdins 
fame Maßregeln 'zu. verabreden **): Beitbeiu Meder Ni⸗ 
niſter war, ſchlirf die Polizei, jene Abgeſandten konnteü 
daher in den Probinzen ungeſtoͤrt thaͤtig fein, fo wie ſich 
u Paris verdaͤchtiges Geſindel ungehindert ;Atehrte nach 
der Behauptung vielen Zeitgenoſſen, von unbelaunter Dash 
goͤtmlich Sold erhielt, Und auf das, gefchdftigfie. wirkte, 
unrnben anzuflifsen***). Deu: bequemſte Bormanb: dazu 
war Theurung und Brodmangel; zwat / hatte erſtere nicht 
zugenemmen, und .lebterer fand. nicht" Ratb; sallin: hefiha 
bige, Klagen uͤber · dieſe Übel, Verſamuilungen und drin - 
. var den Biagladen wiederholte Veſche⸗ mn 


en 








p/ 94." Besenval iMemeire 

...  Mouaier Appel p. 63. DE ee ; 

*) Mounier Appel p. 65. - 

")..Besenvgl Memoires T. III..9,.892. 898.. Mou- 

mier Appel .p. 58. Necker sur 203 admin, na . 

Ferrieres Memoires T. L p. 31; 76, | 

") Besenval,Mönioires, T.-IIL: Pam herirana 

Histoire T. I. p. 273. 274. Gorrespondanfe dun habi- 

tant de Paris p. 41. Lally Mömoires p. 62 Bailly 
Mömoires T, IL p. 9% . a 
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Getreibetsuniporte au pländern, brachten die gefährtichftek 
Wirlungen wahrer Roth hervor, verfeßten das ganze Weich 
in Beſorgniß, Unruhe und: Schreden *). 

>: Bau berfeiben Beit, am SOften Juni, wurde in ber 
aus ben Provinzen verleſen, welche nach dem Meifpie, 
des Dankſchreibens ber Parifer Wähler, Bufimmmg. zu 
den Beſchluffen der Gemeinden vom 17ten und. 2ofien 
uni und ‚bie lebhafteſte Dankbarkeit bafkz anshrüdte 
Die Abreſſe kam von bee Gemeinde Montcontour in der 
Bretagne **); unzählige Schreiben gleichen Inhalts gie 
gen gleich darauf aus allen Theilen des Reicht ber Rus 
tionalverſammlung zu; man verſichert, beſonders ber Ctad 
Breton habe thaͤtig gewirkt, dergleichen zu veranlaffen ***), 
= Bed weit wichtiger und gefahrbrohender, als alles 
biefed, waren die Sthritte ber Sklsfophen, um einerſeits 
eine bewaffaete Macht zu ihrer Verfuͤgung zu bilden, am⸗ 
dererſeits den Gehorſam und die Treue zu erſchüttern, 
welche das beſtehende Heer dem Monarchen geſchworen 
beste. Der Aufruf des jungen Bonneville in ber Vers 
fammlung der Parifer Wähler am 2öften Juni: zu ben 





*) Bailly'Mömsires T. H. p. 72. T. I, p. 86. 87. 
110.-124. 189, 119. 200.288, Neecker sur son Admin, 
p. 408. La Vie da General Dumouriez T. IL p. 80. 
81. 89. Lally Memoires p. 197, 158, 

*%) Moniteur 1789; p. 8. i \ 

'##%, Bertrand Histoire T IE. p. 70. Ferrieres Me- 
moires T. I. p. 76. 


—— 


Waſfen! guten Vaffen!, ſcheint das Signal zu gleicher 
affentlicher Auficederung in ganz Frankreich gewaſen zu 
ſeinz auch ſollen die, Haͤupter der Philoſophem namentlich 
Noecer, wie Bailig verſichert, ſchon am Aften Fali*), eine 
Gen. de. Vewaffaung in Vorſchlag gebracht haben, 
welche. dem friedfertigen und wohlwollenden Koͤnige nicht 
nt das Weſen und bie Folgen ber nachgeluichten Be⸗ 
willigung nothdiuftig verbergen konnte, ſondern ihm übe. 
dieß jeden ſchidlichen Vorwand entzog, sine. bebeutende 
Anzabl geneuer Truppen zu ſeinem Schutte ya. vareini⸗ 
gen Um ba der Gaͤhneg, die ſich jetzt. alenwaͤrts 
Aigte / Manpe und Ordnung vhne Nachtheil für die öffent 
cicht. Freibeie erhalten zu Yönnen --Toßse eine bewafüngte: 
Matiemalgarche ( Vollomache Vollsſchac errichtet werben. 
Meder. gehabt, Inter ſeltſt/ heS fo wie dieſe honnfincke 
Macht aus allen Buͤrgern die an ber Wohl zu Deyntir⸗ 
sein : ai hen. Reihenssfanunlung: Theil mehmen- husften, 
befand **), ihre Menge die vereinzelten Linientruppen 
glaichſo RB Geſangene einſchloß, und Damit das Lebens⸗ 
princip der monarchiſchen Gewalt zerftörte****), UÜber 
ben Geiſt einer ſolchen Miliz konnte man bei. dem In: 
halte. ver. Gahierd. des dritten Staudes — des Werk 
der wahlfaͤbigen Bürger — nicht in ungewityeit ſein, 


*) Bailly Mdmoires- 7 IL.» 56. 67. 
*) Bailly Memoiree’T.-II. p..69, “ 
) Alle Eingeborne des. Beichd. imi Alter der Muͤndigkeit; flehe 
ben 2ten Band. bes vorliegenden Werks S. 203. 212. 218. 
ie) Necker de la Revol. T. I. p. 11.12, 
2* 





2. 
und ber aubgeſprochene Zwed ber Errichtung. hinderte 
nicht nur bie Vereinigung, fondern geflattete auch kaum 
mehr. den Gebrauch der’ Einientruppen gegen Unruhen und 
Aufruhr ). Auch dee Philoſoph Bailly fagt: in diefer 
Volks bewaffnung lag die Vernichtung der umumfehräntten 
"Gewalt *). Indeß ſchon felher, lange ehe die Rationeks 
garde in Vorſchlag Fam; waren’ bie Linientruppen fu Va⸗ 
ris, Verſailles und. in der Umgegend nach und nach bes 
deutend vermehrt worden; ber Kriegsminiſtet Pupfegm 
hatte auf den Antrag des Commandanten dar Provinz, 
des: Baron Befenval, Befehl dazu ertheilt, obgleich Neder 
“auf das ernftlichfte Dagegen eiferte, well Berfkirkung.bre 
"bewaffneten Macht in der Nähe ber Reichöverfunintung 
Mißtrauen erzeugen, beſonders aber bie Stimmenfreipeit 
"gefährden müfle***).: Biele Officiere ber. Atmee folleh 
zwar damals noch, gleich der Minorität des Adels. in der 
Reihöverfammhung ; ‚große -Borliebe für die Grmbkige 
der neuen Lehre gezeigt Haben *+**); allein theils war 
neuer das perſonliche Intereſſe des Adels von den 


Dieſe wichtige Eigenſchaft. ber Rationalgarde bezeichnet der 
Phile ſoph Vallly ausbrüctich.ots einen ihrer großten Vortheile. 
Bailly Memoires T. II. p. 69. 

) Bailly Memoires T. III. p. 21, fihe hierüber aoch die 
Kußerungen der PHilofoppen Bumwuriegı (La Vie du Gen. 
Dumouriez T. II. p. 83) und Mounier (Appel p. sn. 

*) Besenval Memoires T. III. p. 392, 

) La Vie du Gen. Dumouriez T. IT. p. 80. Mouiteur 
1789 p. 61.: 
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. Dhflofophen zu hart angetäftet worden, theils ließ ſich in 
"Dffiieren zu fief gewurzeltes Gefühl für ältere Pflichten 
vorausſetzen, als daß man hoffen durfte, ſie zu entſchei⸗ 
denden Schritten gegen den König zu bewegen. Anders 
war e8 mit den Unterofficeren und Gemeinen. - Diefe, 
ſaͤmmtlich aus niederem Stande, theilten jede Ausſicht, 
‘jede Hoffnung, welche die Vernichtung des Beſtehenden, 
beſonders des Adels, ber Ariftofraten, — und alle ihre 
Vorgeſetzten gehörten dazu — gerade bem Riebrigften 
am" glänzendfien eröffnete. Xußerte der Seldat Bedenken 
“der Pflicht, fo durfte man nur auf feine Geburt, auf 
feine ältere Pflicht ald Bürger hinweiſen, die ihm immer " 
den ſchwarzen Undank geftatten konnte, das Blut feiner, 
Mitbürger in dem Augenblicke zu vergießen, wo fie auch 
ihm das hoͤchſte Gut, die neue Freiheit mit allen. ihren 
lodenden Bortheilen erringen wollten. Mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Kuhftgeiff der Philoſophie, ale Widerfiandsmaß- 
regeln des Königs nicht feinem Willen, fondern dem Truge 
und der Liſt boshafter Ariftokraten beizumeffen, ließ ſich 
fogar der Übertritt zu dem Volke als Beweis. wahrer 
Treue gegen ben Monarchen barftellen, wodurch man zu⸗ 
gleich ihm und. ber Nation am beften diene *). Doc ges 
wöhnlic wirken Gründe auf rohen Verftand nur thaͤ ig 





9) Diefe Schläffe gründen ſich durchgängig auf Kußerungen der 
Philoſophen aus jener Zeitfhrift Bailly Mem. T. I. p. 
189, 251. Corresp. d'un habit, de Paris p. 94. 95. 
Rabaut Precis p, 96. Moniteyr 1789 p. 61. 
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und ſchnell, wenn fle durch finnliche Eindruce unter: 
merdenz'man bot zu Parid und Verſailles Alles: caf und: 


befonbers. durch Diefe die Truppen für Die-ABfichten:der: 


Philoſophen zu ſtimmen. - Jeder Unterofficier und gemeine 
Krieger fand faſt an allen Offentlichen Orten beiber Stäbte, , 
befonders aber im Palaig Royal, beftändig bie gunſtigſte 
Aufnahme; Wein und Speifen wurden ihnen im Überflug - 
gereicht, Mufit und Freudenmaͤdchen für fie bezahlt, fa 
ſelbſt Gelb und Caſſenſcheine vertheilte ber Eifer der 
Bürger, wollte der Soldat nur in den Ruf einftimmen, 
e& lebe das Volk! es lebe ber dritte Stand! und ſich 
verpflichten, nie gegen: die Nation, wohl aber für fie zu 
kaͤmpfen. Jeder Freund. der Freiheit, fagt ein eiftiger 
Philoſoph, wendete alle Mittel an, bie er irgend. für 


„geeignet hielt, ‘den Gehorfam für die Befehle der Willkür 


x 


in den Kriegern_gu erfliden, und fie dagegen ber allge⸗ 
meinen Sache zu gewinnen; beſonders günftige Aufnahme 
fanden diefe Bemühungen ‚bei dem Truppencorps, was bez " 
ſtaͤndig zu Paris in Beſatzung lag, bei dem Regimente 
ber franzöfifchen Garden *). Es war vorzüglich wichtig 
wegen feiner“ Stärke: 3600 Mann, wovon gewoͤhnlich 
3000 Mann zu Paris, die übrigen gu Verſailles **); un⸗ 


*) Bertrand Histoire T.’L. p. 286. 297. 275. Corresp. -. 
@un habit. de Paris p. 17. 19, 128. Besenval Me 
moires T. III. p. 395, 404. 405. Rabaut Preeis p. 
%. 97. Moniteur 1789 p. 61. Hist. de la Rövol,' p. 
deux amis de Ia liberte T. I. p. 280-282, 

**) Moniteur 1789 p. 89: Corresp. dun habit. de Paris 
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unterbtochener Aufenthalt in der Hauptſtabt datte bie 
Soldaten faſt zu Blirgern derſelben gemacht, und ein 
neuer ‚Chef, der Herzog du Chatelet, durch ungewohnte 
. Vünktlickeit und kleinliche Neuerungen; gerade zu dieſet 
Beit hoͤchſt unzufrieben mit dem Dienſte ). Die hoͤhern 
Befehlshaber ſahen fich genoͤthigt, im Laufe des Monat 
Juli den Soldaten zu verbieten, aus den Caſernen zu 
gehen, indeß die Aufwiegler fanden auch dort Zutritt, und 
eines Morgens brachen mehrere Compagnien mit Gewalt 
“heraus, und verbreiteten ſich in bie nah gelegenen Schenk⸗ 
häufer, wo man fie, wie im Palais Royal, frei bewirthete. - 
Mac) diefem Erxeigniffe, fagt Beſenval, wär ich überzeugt, 
daß man bad Regiment gegen ben ‚Hof gewonnen habe, 
und betrachtete es als perloren **). 

Bevor der Eindrud biefer wichtigen Beweiſe vers 
doppelter Dhaͤtigkeit gegen ben Monarchen auf ihn und 
feine Rathgeber zu erwähnen ift, find noch einige wichtige 
biſtoriſche Fragen zu beantworten, welche der eben gelie⸗ 
herte Bericht veranlaßt, ohne Aufklärung darüber zu-ges 
währen; biefe mußte indeß von großem Einfluß, auf den, 
entſcheidenden Entſchluß fein, welchen der So jest umen« 
—— 

»: 56. Besenval Mdmoires T. II. p. 405, Bailly 

Memoires T. U. p. 282. T. III. p. 79. 128. 

*) Rivarol Tableau p. 88. Besenval Memoires T. 
II. p. 396. Bertrand Histoire T. I. p. 186. Fex- 
rieres Memoires T. I. p. 76. 

*) Bosonval Mämoires T, III. p. 394. 395. Moisitenr 
1789 p. 61. 
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monch zu laſen hette Mehr Gleichſöemigkei in den 


Maßregela der Philoſophen, viele-Zeichen planmäßiger 
Ausführumg, geregelter Thaͤtigkeit, ließen mit größerm 
Wechte als biöher auf obere Leitung und auf Einheit der⸗ 
felben fchließen, Band Beides ftatt? Wer waren bie leis 
tenden Perfonen? Wollten fie bloß die außgefprochenen 


philoſophiſchen Zwecke, oder andere perfönlihe Abſichten 


erreichen? Aufflärenb über alled-biefes, und an fich nicht 
minder wichtig erſchien bie Erörterung, woher bie gros 
ßen Geldmittel kamen, ohne welche das, was jegt geſchah, 
unmöglid war. 

Seit Eröffnung. der Reichäftände hatten Rs drei 
große Corporationen gebildet, die öffentlich allen Grund 
fägen der neuen Philofophie hulbigten, öffentlich kaͤmpf⸗ 
ten, Öffentlich aufforderten zum Kampfe gegen die monars 


chiſche Gewalt. Dabei folte er jegt nicht bloß geführt - 


werben, um einzelne Fönigliche Vorrechte zu beſchraͤnken 
auf bisher geſetlichem Wege, fo wie dieß früher von dem 
Parlemente geſchehen war; fondern das Weſen ber eignen 
Macht des Königs wurde mit erflärter Feindſeligkeit 
durch alle Mittel offnen Krieges angegriffen. Faſt fein 
berühmter. Philofoph fand fich in Frankreich, der nicht zu 
diefen Vereinen gehörte, entweber als Deputirter bed 
dritten Standes zu Berfailles, oder als einer der Wähler 
au Paris, ober indem er an ben Verfammlungen im 
Palais Royal Theil nahm. Keine Corporation war im 
Reiche vorhanden, Öffentlich, mächtig und von fo großem 
Anfepen wie biefez nach glaubhaftem Zeugniß fanden fie 





| 
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in genauefker Verbindung mit einander, und in ununterbro⸗ 
chenem Brieſwechſel mit allen Provinzen, fo wie mit ben 
Gleichgefinnten. in- allen Segimentern des Heeres *). 
Ariumphitend fagt ein unbefonnter Berichterſtatter im 
Boniteur: Der Verſchwoͤrung der Tyrannei festen die 
Patrioten eine heilige Verſchwoͤrung für das Vaterland 
aatgegen**), und der. berühmte Philoſoph Graf Lally 
Lolendc verfichert von biefem Zeitpuncte: es gab Goms 
wlotte in allen Zpeilen bes Reiche, ſaͤmmtlich in Schrifts 
wechſel mit einander ***). Beſtand jetzt folder Zuſam⸗ 
wenhang, fo ließen fich jene drei Vereine unbedingt als 
die Häupter der Berfchwörung, als dig leitenden Behörden. 
betrachten. Ob wieber eine biefer Eorporationen fchon 
damals beherrſchenden Einfluß auf die übrigen äußerte, 
gibt ſich nicht; eben ‘fo wenig findet man erwieſen 





dauernde Obergewalt einzelner Mitglieber, oder befonderer. 


Parteien in den Vereinen. Dagegen: läßt fich nicht zwei⸗ 

fen, baß große Verſchiedenheit der Anfichten über die 

Berugung bed Siege, ber indeß vor Allem erft. durch 

allgemeine Anftvengung errungen werden mußte, ftatt fand, 

. mb vieleicht noch größere Verfchiedenheit der perfönlichen 
Hoffnungen, die man auf ihn baute. 


*) Dusaulz Memoires p. 268. 21. Ferrieres Me- 
. moires T. I, p. 98. Procedure du Chatelet T. I. p. 
182, 183. 191. . . 
‘*) Moniteur 1789 p. 85. . 
**) Lally Memoires p. 62, „Complotte im Schriftwechſel 
mit einander“, iſt hier wortlich überfegt. 
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Weiher haben tnlr ereis gegigt, "daß die besbfiße 
tigte Umwaͤlzung unfiveitig keinem Auhaͤnger der neuen 
Philoſophie größere Ausſichten eroffnen Tonne, als dem 
Herzoge von Orleans; Ihm allein iſt auch ſchon zu biefer: 
Zeit ein beſtimmter Plan beigemeffen worden, die allge⸗ 
meinen Anſtrengungen der Philoſophen, nicht blog, wie 
man viele Mitglieder ber Secte befchuibigte, zu kleinlichem, 
untergeoronetem Gewinn zu nugen, fondern zur Erringung 
bes höchften denkbaren Gutes, der Krone ſelbſt. Mach 
mehrfachen Behauptungen beftand der Plan in Folgenden. 
Der ganze Einfluß und bie großen Geldmittel des 
‚Herzogs wurden vor Allem zur Wefdrberung des allges 
meinen Aufftande& verwendet, den bie Ppilofophen beaba 
ſichtigten. Gelang der. erfle Schritt fo weit, daß ber 
Monarch fih außer Stande ſah, den Aufruhr zu flillen, 
fo wollte Orleans, als anerkannt thaͤtigſter Freund und 
Beſchuͤtzer bes aufgeregten Volkes, der Liebe und Anhaͤng⸗ 
lichkeit defielben gewiß, feinen mächtigen Einfluß dem 
"Könige zur Wiederherftellung der Buhe anbieten, jedoch 
unter der dann ſehr natuͤrlichen Bedingung, daß ihm für 
den Augenblid, mit dem Titel eines General⸗Lieutenants 
des Reiche, unbeſchraͤnkte Gewalt, über ale Staatskraͤfte 
zu verfügen, gegeben würbe. Im Befig diefer Macht und 
. der Gunft eines Volkes, was Fein Recht, Fein höheres 
, Geſetz anerkannte, als den herrfchenben Begriff von feinem 
‚Wohle, erfchien der fernere Weg zum Throne faft ohne 
Schwierigkeit. Mirabeay, Sieyes, und ein Vertrauter 
bes ‚Herzogs, Lacles genannt, ber ſich beſonders durch 
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feinen ſchlipfrigen Nolan Les Kiaisons dangereuses, 
Bekannt geimiacht- Hat, ſollen die Erfinder des Planes und 
die Seele der Ausführung gewefen fein. Mirabeau Hätte 
dabei für- ſich perſoͤnlich bie Stelle eines Premier Minis 
ſters des General⸗Lieutenants und Tnftigen Königs beab⸗ 
fihtigt, die übrigen Verſchwornen nach Verhaͤltniß wide 
gen Wirkungskreis und große Beloknungen;. jedenfalls 
vermochte der ‚Herzog auch ſchon ſür ben Augendtic, durch 
wie Gaben, Eifer, Dienfte und ſchmeichelnde Vorftelluns 
gen koͤniglich gu vergelten *). 2 

Die Verhältniffe und daB bisherige Benehmen des 
Prinzen gaben dieſen Behauptungen große MWahrfcheins 
lchteit, zugleich beweiſt Vieles, daß fie zu jener Zeit alls 
gemeines Geruͤcht waren, daß man fie faft allgemein 
glaubte **). Vielleicht vernachläffigten die berichtenden - 
Beitgenofjen gerade beöhalb den ſtrengeren hiftorifchen 
Beweis; doch fordert ihn Gerechtigkeit, bei fo ſchwerer 








®) Bertrand Histoire T. IL. p. 18—18, 28,24, Hist, 
de la Conjur. du Duc Orleans T. II. p. 66—69, 
Besenval Memoires T. IH. p. 381. Ferrieres 
Memoires T. I, p. M7. Proodd, du Chat. T. I. p. 
19. 20. 216. ' 

.®) Besonval Memoires T. III p. 881. 408. Procdd; 
du Chat. T. I. p. 19,216. T. I. p. 79. Madame 
de Sta&öl Considerations T. I. p. 806.837. Bouills 
Memoires T. I. p. 102, Ferrieres Memoires T. I. 
p. 47. Appel & Vimpartiale/Posterit6 p. Madame 
Roland T.L.p. 41. 
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Beſchuldigung, nicht: minder byingenb, als das große ge⸗ 
ſchichtliche Intereffe des wichtigen Umſtandes an fi. Im’ 
Folgendem hat man Alles vereinigt, was fich in bem gau⸗ 
zen hiſtoriſchen Nachlaſſe jener Zeit zur Beflätigung der 
angeführten Behauptungen findet, unb was opne nähere 
Kenntniß der fpätern Ereigniſſe irgend verftanden werben, 
Tann; fo gering dem Lefer die Ausbeute erfcheinen möchte, 
fo wenig mehr darf er von ber Zufunft erwarten. 
Bergaſſe, Deputirter des dritten Standes, fagt vor 
Gericht eiblich aus: Mirabeau habe ihm zu Anfang bes 
Monat Juli, in Gegenwart des Deputisten Mounier ers 
taͤrt, nie fei die Freiheit zu erlangen, wenn nicht Orleans 
zum Generals Lieutenant des Königreich& erhoben werde; 
auf bie Frage, ob der Prinz biefe Idee genehmige? ver⸗ 
figerte Mirabeau, ſehr erwünfchte Außerungen darüber 
von ihm vernommen zu haben. Weiter berichtet Ber- 
gaffe, daß Mounier ihm fpäter binterbracht, Mirabeau . 
hätte noch gegen ihn allein geäußert, er wünfde bie Er⸗ 





haltung der Königäwürbe fo gut als biefer Deputicte, 


allein es fei gleichgültig, ob Ludwig der XVI. oder Lud⸗ 
wig der XVII. vegiere, und Teinenfall habe man nöthig, 
fih von einem Kinde (dem Dauphin) beherrſchen zu laſ⸗ 
fen*). Diefe Ausfage beftätigt Mounier in einer öffent: 
lien, indeß nicht eidlichen Erklärung **). Graf Vivien, 
einer ber abeligen Deputirten, bie zuerſt zu ben Gemeinen 


*) Procdd, du Chat, T. I. p. 20. 
*) Mounier Appel p. 11—13. 
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übergingertj. verfichert eidlich vor Gerlcht: in einer Un⸗ 
terredung wiit· Mirabeau erwiederte mir dieſer auf den 

Vorwurf, er unterftüge den Herzog von Orleans: diefer 
Fürf hat“ zuwenig Charaktei, une Parteipaupt zu ·ſein 
man wollte ihn zum Generäl- eutenant des Koͤnigreichs 
machen; "jedeh Schritt, jedes Wort war ihm dazu vo 
geſch en,allein “feine Furchtfamkelt hat Alles ver⸗ 
eitelt . Zu beſſerer Wurdigung dieſer Ausſage muß 
bemerkt werben, daß Mirabeau⸗ an Allgemeinen unůber⸗ 
windlicher Schwatzhaftigkeit beſchuldigt ward, die jeberzeit 
fine Abſichten und Geheimniſſe verrathen habe *). Spaͤ⸗ 
te erklaͤrte Mirabeau in einer Vettheidigungsrede vor der 
Nationalberſammlung, ſeine Küßerung gegen Mounier, 
die er uͤbrigens nicht zugeſtehe, ſei an ſich keineswegs 
iadelnswerth, auch habe er die Idee gehegt, nicht den 
Herzog von Orleans, wohl aber den Alteſten Bruber des 
Königs, den” Grafen von Provence, zur Übernahme ber 
Begentfchaft 3 zu ‚beiyegen, im Fall böfe Rathſchlage oder 
die Unzufriedenheit bes Volkes den. ‚Monarchen entfernen 
wurden"), Won mehreren Hundert Perfonen, ‚aller. 
Stände, .die man befonderd zu dem Zwecke vernahm, zus 
glich mit ben Abſichten des Herzogs feinen! Antheil an 
den Bofföhewegungen auözumitteln, erklärt nut ein Beuge: ° 
Aufforderungen an das Volk, den Herzog zum Generals - . 








*) Proced. du Chat. T. I. p. 215. 216. 
=) Monniex Appel p. 290.291, _ 
®*) Moniteur 1790, p. 1150: = ” 
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Befäulbigung, nid minber Wingenb, eis das große ge⸗ 
ſchichtliche Intereffe des wichtigen Umſtandes an fih. In 





"Folgenden hat man Alles vereinigt, was fich in dem gans 
“zen biftorifchen Nachlaſſe jener Zeit zur Beftätigung der 


angeführten Behauptungen findet, und was ohne nähere 
Kenntniß der ſpaͤtern Ereigniffe irgend verflanben werben, 
kannz fo gering dem Lefer bie Ausbeute erfcheinen möchte, 
fo wenig mehr darf er von ber Zufunft erwarten. 
Bergaſſe, Deputirter des dritten Standes, fagt vor 
Gericht eiblich aus: Mirabeau habe ihm zu Anfang bes 
Monat Juli, in Gegenwart bes Deputisten Mounier er- 
klaͤrt, nie fei die Freiheit zu erlangen, wenn nicht Orleans 
zum General» Lieutenant des Königreich8 erhoben werde; 


"auf die Frage, ob ber Prinz diefe Idee genehmige? vers 


ſicherte Mirabeau, ſehr erwuͤnſchte Außerungen darüber 
von ihm vernommen zu haben. Weiter berichtet Ber 
gaffe, daß Mounier ipm ſpaͤter ‚hinterbracht, Mirabeau . 
hätte noch gegen ihn allein geäußert, er wuͤnſche die Ex: 
haltung der Königswürbe fo gut. ald biefer Deputirte, 


"allein es fei gleichgültig, ob Ludwig ber XVI. oder Lud⸗ 


wig ber XVII. regiere, und keinenfalls habe man nöthig, 
fih. van einem Kinde (dem Dauphih) beherrfhen zu laſ⸗ 
fen*). Dieſe Ausfage beftätigt Mounier in einer öffent: 
lichen, indeß nicht eidlichen Erklärung **). Graf Birieu, 
einer ber abeligen Deputicten, bie zuerſt zu ben Gemeinen 


*) Proced, du Chat, T. I; p.'20. 
*) Mounier Appel p. 11—13. 
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üpergingerty- verſichert eidlich vor Gericht: in einer Un⸗ 
terredung wmit · Mirabeau erwiederte mir dieſer auf den 
Vorwurf, er unterſtücte den Herzog von Orleans: diefer 
duͤrſt hat“ zuwenig "Charakteiy um Varteihaupt zu-feint 
man wollte ihn zum Generäl= Aoutenant des Koͤnigreichs 
machen) "jeder Schritt, jebes Wort: war ihm dazu vor⸗ 
geſchdyen allein ſeine Furchtfamteit hat Aues weis 
eitelt *).- Zu beſſerer Winbiguig dieſer Ausſage muß 
banerkt · werden, daß · Mirabeau · in Allgemeinen undbers 
windlicher Schwaghaftigteit beſchuldigt warb, bie jederzeit 
fine Abſichten und Geheimniffe verrathen habe**), Spaͤ⸗ 
ir erflärte Mirabeau in einer Vettheidigungsrede border " 
Nationalverſammlung, feine Äußerung gegen Möunter, 
die er uͤbrigens nicht zugeftehe, ſei an ſich keineswegs 
tadelnswerth, auch habe er die Idee gehegt, nicht den 
Herzog von Orleans, wohl aber den aͤlteſten Bruder des 
Königs, den’ Gräfen von Provence, zur Übernahme ber 
Regentfeaft ; zu bewegen, im Fall boͤſe eathſchlage oder 
die unzufriedenheit des Volkes den. Monarchen entfernen 
würden +"), Von mehreren hundert Perfonen aller 
Stände, die man befonderd zu dem Zwecke vernahm, zu⸗ 
gleich mit den Abfichten des Herzogs feinen! Antheil an 
den Volksbewegungen aus zumitteln, erklärt nur ein Beuge: " 
Aufforderungen an dad Volk, den ‚Herzog zum Generale - 








*) Procdd. du Chat. T. I. p. 215. 216. 
=) Mounier Appel p. 290..291, 
) Moniteur 1790. p. 1150. : 
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Bientenent des Weich :zu erheben, gehoet zu haben ®). 
Die aligemeine Beſchaldigung, vieles Geld lei ja, ſeinem 
Wawen unter bie Menge verteilt worden, hat von allen 
bisfan..Beugen duechaus Feine. Befldtigung..erhalten; ůͤber⸗ 
daupt verſichert nur einer von ihnen mit Beflimantheit, 
er habe Gelb in: Palais Royal vertheilen ſehen). 8Zwei 
Officiee beſchwoͤren Gelovertheilung an. Soldaten gen fie 
Wurm Ungehorſam zu bewegen, unter ihren Augen +); 
alle übrigen eiblichen Ausſagen im Betreff dieſes wichtiger 


„4 ®).Rroced. du Chat. T. IT. p. 118, 
‚9. Procdd. du Ghat. T. I. p. 86. . 
. * Procdd. du. Chat. T. I. p. 20, 162.. np. ip 
: beiben Ausfagen find keineswegs ganz Übeszeugend, „Der eine 

ı. Zeuge, welcher das Detail angibt, erwaͤhnt, daß daß, als er bag ' 

- Geh verteilen ſah + Thon die Nat einbeadh, er fih dem 

Weide, bie es aus einem Handkorbe gab, nicht nähern Tonnte, 

* "und biefer mit einem Tuche bebedft war. Dazu will ein dritter 

" Beuge eine drau ſchon bei folder Dunkelheit, daß es die 

Barde ihrer Kleidung nicht genau unterſcheiden Tonnte, eben 

* falls mit einem Korbe am Arme zwiſchen benfeiben Solbaten 
gefehen haben, welche aber ſich ſelbſt Beine Poquete aus dem 
Korbe nahmen. Iſt lettere Angabe, welche ebenfalls beeibigt 
worben, gegründet, unb beide Zeugen fahen, wie wahrfcheintich, 
zu gleicher Zeit eine und dieſelbe Frau, fo iſt nicht wohl denk- 
bar, daß Gelb in den Paqueten war, welche die Golbaten nad; 
Belieben aus dem Korbe nehenen konnten, wenigſtens war zu 
fuͤrchten, daß man nur ſehr wenig bei dieſer Ast der Berthei- 
lung gewonnen haben würde, x 
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neſtandes ſind fo dunkel und wngewiß”), daß man ha 


überhaupt bezweifeln möchte, wide ‚et nicht In ben 
Schriften zu vieler Zeitgenoffen, bie vatuͤber wohl unten 
rihtet fein konnten, career Übereinfinmung 





— Drioct. ar EL pi 1at. 148, 186, wH. 
"80. 95. 108. 128 186. 187, 19%, Ti iti. p. 78, 17. 
3. 4148,48, 71. 74: Mehvere ber hier bezeichneten 
nidjtöfagenhen Stellen find von Geſchichtſchreibern als übte 
zeugende Beweiſe der Gelbvertpeilungen, und felbft einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung bei Heros von Orleans, angeführt worden. aus 
Beifpiel, wie weihtfinnig man überhaupt die wichtige Duelle 
der Beugenverfäte bes Chatelet benugt hat, diene Kolgendes. , 
Der-Deutfäje Girtanner (f. beffen Hiftörikhe Nachrichten 
Aber bie Franzöffiäje. Mävolation,: Band I. S. 263. 264) unb 
der. Brangofe.Berrieres (Memoiren T. J. p. 368, 864) 

. fogen mit. den beftinimteften Ausdruͤcken, Orleans habe in 
Verſon bem aufruͤhriſchen Volke zugerufen: es gibt Tein Mitten, 
Euch zu retten, meine Freunde, als daß ihr bie Waffen ergreift. 
Die eibliche Auẽſage des fünften Zeugen in ben Verhören des 
Chatelet bezeichnet Girtanuer ohne weitere" Anmerkung als 
Beweis dieſes Stelle. Gibt ſich ein Leſer die Mühe, nach⸗ 
aufcjtagen, fo Andet er, daß ein Pariſer MBänger beeibet, bei 
einem Buhhänkter im Palais Royal, vor einem wmbelannten 
Geiftticyen, der mit, acht ober gehn Verſonen plauberte, gehort 
ga haben, eine Frau, bie ber Geiſtliche ebenfalls nicht nanute, 
habe biefem einige Tage zuvor obiges dactum erzaͤhlt. In 
der ganzen Übrigen Procebur iſt dann weiter nicht mehr von 
demſelben die Rebe. Ohngefaͤhr von gleichem Gehalt find bie 
in biefer Anmerkung bezeichneten Gtellen der die Geldver⸗ 
theilung · 





\ ”_ 
aehouptet. Es kenute nicht ſchlen, daßz man bei den 
Verhaͤltniſſen des Herzogs von Drieand feine für uner⸗ 


meßlich erachteten Reichthümer, auch ohne beſtimmte Ber " 


weiſe, als Erklärung und Quelle. biefer Ausgaben. bes 
trachtete, und auch zugleich fo großen Aufwand als fichern 
Beweis ehrgeiigen Pläne bes veichften- Mannes in Frank: 
eich; indeß Manches -findet ſich, was: theils gergbezu 
gegen dieſe, Annahme ſpricht, theils nicht ohne Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erklaͤrt, wie die verwendeten Geldmittel auch 
ohne Theilnahme des Herzogs für die allgemeinen Bivede 
der Pyiloſophen auſgðtacht werden konnten. 

Bertrand de Moleville, ſpaͤter Mini r bes Königs, 
Buch diefes, wie duch alle feine, übrigen Berpältniffe 
beftmöglichft yon Allem was geſchah unterrichtet, und der 
‚beftigfte Gegner der Philoſophen, beſonders aber des Her⸗ 
zogs von Orleans, ſagt ausdruͤcklich: „niemals hat man 
‚init Beſtimmtheit erfahren, wer die Koſten der aufruͤhri⸗ 
ſchen Bewegungen getragen hat, indeß iſt ausgemacht, 
zat dieſe Bewegungen bezahlt warenz ſelbſt zwei Maͤn⸗ 
ern meiner Bekanntſchaft, die ſich aus Neugier den Va: 
ſammlungen im Palais Royal näperten, wurden zwei 
Thaler in ‚Papier gewidelt in bie Taſche geſteckt; das 
Papier enthielt die Worte: fehließt Cuch An uns an, und 


. 68 wird Euch inie an Gelb fehlen" *). Der Marquis " 


von Zerrieres, Deputicter des Wels, und nach den In 
Halte feiner Memoiren keineswegs ein Freund des Herzogs, 


.*) Bertrand Histoire T. I. p. 275. 274. 
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Ußt deſſen Naxıen.bei ber Angabe, woher bie verwendeten 


Geldmittel kamen, ganz. unerwaͤhnt, und: verfihert da⸗ 
gegen, leicht habe man die Staatsglaͤubiger zu uͤberzeugen 
gewußt, daß der Staatsbanquerot in dem Augenblide, 
mo bie Reichöftände aufgelöft würden, erfolgen müſſe; 
dieſe reiche Bürgerchaffe häte hierauf‘ ſowohl Gelbmittel, 
als Erebit und auögebreßtete Berbinbungen mit Eifer zut 
Unterſtuͤtzung der Nativnalverſammlung vermendet*). Der 
Milofoph Rabatt de St. Etienne liefert als Augenzeuge 
eine. lebendige Schilderung der allgemeinen Bemühungen, 
im Palais Royal. und an andern. Öffentlichen Orten, bie 
‚Soldaten der Sache der: Freiheit zu gewinnen. Ex fagt 
darin: „alle. Belt: beeifeste. fich, ihnen Erfriſchungen ans 
bieten, fie mit Bieblofungen und Gefchenfen zu über 
häufen; ein Jeder that, was er nur irgend konnte, für 
den wichtigen Smed**). Es iſt wohl denkbar, daß bei 
dem lebhaften Enthuſiasmus flr die neue Freiheit von 
ſeht vielen Bewohnern ber Hauptflabt Opfer diefer Axt 
gebracht wurden, unb daß vermöge ber großen Bevoͤlke— 
tung die Menge ber. Heinen. Gaben ben beabſichtigten 
die allein, und ohne Verwendung bedeutender Summen 
aus einer Hand, erreichte. Die Quelle ber bebeutendften 
und enviefenften Ausgaben, würde dadurch nachgewieſen. 
Bailly, Präfident der Nationalverfommiung und fpäter 
Naire von Paris, erwähnt als folder, beilaͤufig einer 
— — 
*) Ferrieres Memoires T. I. p. 74. 726. 
*) Rabaut Preis p. 96. 97. 
M. 8. 5 3 
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Schuld von ‚3500 Thalern, welche allein ber Diſtrikt St. 
Euſtache —. und folcher Diftrifte waren nach. der Ein- 
theitung Neders fir die Wahlen zu der Reichsverſamm⸗ 
lung 60 in der Hauptftabt — fir Sein und Winfte zur 
Bewirthung der / Soldaten von der franzoͤſiſchen Garde 
gemacht hatte. Gleiches war, wie bielelbe Stelle beſagt, 
von ſammilichen Diſtrikten une Verhältniß ihrer Kräfte 
gefchehen; auch. hatten biefe Beinen Gemeinden. Gelbent- 
ſchaͤdigungen an bie. Soldaten vertheit. Jedenfalls iſt dãeſer 
Aufwand ſpaͤteſtens im Laufe des Monat Juli gemadik 
worden *). 1. 

Bas bis hieher den olen vochelegten vier Fragen 
‚gefolgt iſt, enthält alle Materialien, bie fich zu einer ges 
gelindeten Beantwortung auffinden ließen; offenbar zeichen 
fie dazu nicht hin, deshalb mußte faft durchgängig dem 
Xefer überlaffen bleiben, nach eigner Anficht eine beſtimmte 
Meimmg zu bilden. Ob der Hof vielleicht aus näherer 
Kenntniß des bis dahin Beichehenen mehr Aufklärung. ges 
fchöpft hatte, als hier mit Zuziehung von Manchem was 
erſt fpäter erfolgte, gegeben worben iſt, ober ob er in 
Ermangelung ber letztern Angaben noch mehr in Unge⸗ 
wißheit war, ergibt ſich nicht. 

Dem friedliebenden Könige mußten bie legten Schritte 
der Philofophen .jebenfalld die fuͤrchterliche Überzeugung 
"bringen, daß die. Erhaltung des Weſens feiner Macht 
auf dem Wege ber Güte allein, und ohne Gewalt ber 





*\ Bailly Memoires T. III. p. 12.18 27. 





[2 
Gewalt entgegen zu -fegen, wöllig unmöglich fei. Nach 
dem Kathe de erklärten Freundes und Beihliberd ber 
Gemeinden: hatte er,’ um fie und das Volk zu gerohmen, 
durch Nachgiebigkeit bis zur Exniebrigung jeden ihrer aus⸗ 
geſprochenen Wimſche erfülltz die immittelbare: Bolge war 
Verdoppelung des feindfeligen Eifers und ‚der gefährbens 
"den Maßregeln aller biöherigen Gegner der miönarchifchen 
Gewalt, . aller Neider und- Feinde der Regentenfamilie 
mb des Königs ſelbſt, die er unter dieſer Haste vermu⸗ 

Yen konnte. "Dabei zeigte ſich die Gefahr fo:dringend, _ 
dab offenbar nur bie ſchleunigſten Vorkehrungen zur Ber- 
theidigung fie noch abzuwenden vermochten; man mußte 
uf der Stelle wählen, Widerſtand ober Unterwerfimg, 
Hem zu bleiben, oder kraft⸗ und willenlofer Diener zu 
werben ber biöherigen Unterthanen. Befonders die vor: 
enähnten auffallenden Zeichen der Untreue md nahen 





Ablalls der franzoͤſiſchen Garden follen nach glaubhaftem ' 


Beugniß*) den Monarchen bewogen haben, "die Bufams 
menziehung einer bedeutenden Heeresmaffe in ber Nähe , 
der Hauptftabt zu genehmigen. Vorſichtig wählte man 
faſt allein Ausländer=Regimenter in franzoͤſiſchem Solde 
dazu ); die Stärke aller fpäter vereinigten Truppen 
betrug zwiſchen dreißig und fünf und dreißig taufend 
Dann %**). Ein berühmter General, der Marſchall von 





*) Besenval'Meioires T. III.'p. 404. 405. 
®) Rabaut Precis p. 95. 98. Moniteur 1789. p. 61. ” 
Bailly Memoires T.II.p.69. i 
*) Bertrand Histoire T. I. p. 276. T. II. p: 49,179, ' 
3* 


— 
Broglio, erhielt ben Öberbefehl; bie bisherigen Comman⸗ 
banten vor Paris und in ber‘ Provinz wurden ihm ums 
tergeorbnet, namentlich ber Baron Beſenval und ber 
‚Herzog du Chatelet, als Chefs der Schweizer unb ber 
franzoͤſiſchen Garden beftändige Befehlshaber in der Haupts 
fladt*). Wie bie neu beorderten Truppen nach md nach 
einfrafen, vereinigte.man fie mit ben bereits vorhandenen 
in Meinen Lagern amd. engen Quartieren, meiſtens zwi⸗ 
‚Shen Paris und Verſailles; letztere Stabt, wo Broglio 
fein Hauptquartier nahm, warb ſtark beſett. Auf dem, 
Champ de Mars; nah dem Invalidenhauſe zu Paris, in 
welchem fi ein Vortath von 32,000 Soldatenflinten 
- befand, Iagerten drei Schweizer» Regimenter, mit Gefchlit 
und 800 Mann Cavalerie; andere Reiterei vertheilte man 
in die Pariſer Vorftäbte, deren Bewohner, meift vom. 
Poͤbel, am leichteften aufgeregt werben konnten. Starke 
Patrouillen erhielten bie Verbindung zwiſchen den vers 
fehiedenen Poften, und waren zugleich, indem fie Stadt 
und. Gegend unauögefegt durchkreuzten, ſehr geeignet, jeden 
Auflauf in ber Entftehung zu zerfireuen**).. Blieb nach 


Gorresp. d’un habit. de Paris p. 40, Moniteur 1789. 
p- 87. 61. 68. . \ 

“ }Besenval Mömeires T. II. p. 396. 897.401. Ber- 

trand Histoire T. I. p. 274. Ferrieres Memoires 

T. I. p.72. Rabaut Preeis p. 95. Rivarol, Tableau 

v. 4. 

"*) La Vie du Gen. Dumouriez T. II. p. 87. Bertrand 

Histoire T. I. p. 274. Ferrieres Mewoires T. I, 
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u ber Erwartung. bes Hofes die Treue der. auslaͤndiſchen 
Truppen unerſchuͤttert, fo gefähtbete nur ein Umſtand den. 
günfigen Erfolg diefer offenbar fehr zwedinägigen Maß⸗ 
regeln zur Erhaltung der Ruhe, ber ihn aber auch leicht 
völlig vereiteln Fonnte; alle Truppen hatten nämlich ſtren⸗ 
gen Befehl, umd damit war natürlich allgemein. befannt, 
daß fie durchaus keinen Tropfen Buͤrgerblut vergiegen 
foliten *). Bugleic findet fih ein auffallendes Beifpiel 
auch. perfönlicher Überzeugung entſchieden Eöniglichgefinnter‘ 
höherer Befehlöhaber, daß Buͤrgerblut zu koſtbar fei, waͤ⸗ 
ven felbft Bürger bie Feinde des Monarchen, bei der 
Bertpeibigung feiner Macht gegen fie vergoffen zu wer⸗ 
den **). In einem Manne wie der Baron Befenval 
konnte folchen Glauben offenbar nur unbewußte Wirkung 
ber ihm verhaßten, aber oft gehörten Grumbfähe des neuen 
politiſchen Syſtems ‚erzeugt haben; oft läßt fich-in ber 
. Folgezeit allein auf dieſes Beifpiel einige Aufklaͤrung der 
‚Handlungsweife in wichtigen Ereigniffen gründen. 
So groß wie ber Eindeud biefer ernſten Maßregeln 
auf das Volk, ber, fich indeg — vielleicht mit in Folge 
des Teßtermähnten Umftanded — bei ‚den Feinden bes 





p. 72. 115. Procks du ‚Prinee de Lambesc; & Paris 
1790. 8. T. I. p. 49... Moniteur.1789. p. 85. Be- 
senval Memoires T. III. p. 401408. 407. 212. 413. 
Bailly Memoires T. II. p. 69. 

*) Besenval Memoires T. II. p. 410, 411. Proc. de - 
Lambese p. 100. 102. 

*) Besenval Memoires T. IH. p: 398. 412. 
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Ronarchen nı durch tegeren Eifer und vermehrte Thaͤ⸗ 
tigleit gegen ihn äußerte, fo groß war bie Verſchiedenheit 
ber Meimmgen diber ihren eigentlichen Zwed. Selbſi 
eifrige Philoſophen ſtimmen mit allen Khmiglichgefinnten 
überein, daß der Monarch Feine andere Abficht hegte, als 
die er auch öffentlich angab: Erhaltung der gefährbeten 
äußern Ruhe *). Indeß ſelbſt biefer Zwec fehlen voͤlig 
amerreichbar, fo lange das Geſchoͤpf, und zugleich bie wich⸗ 
tigfte Hoffnung, ja jetzt wahrer Abgott der Partei, welche 
gänzliche Umwaͤlzung wollte **), erfier Miniſter des Mons 
archen war: feit dem 23ften Juni mußte Necker mit den 


Philoſophen ftehen oder fallen, und fie fürchteten offenbar. 


mit Recht auch von einem mißlungenen Angriffe alle 
Folgen der vollfommenen Niederlage. Der König hatte 
daher dem erſten Minifter fo lange ald möglich bie bes 
ſchloſſene Bufammenziehung eines Heeres verſchwiegen, 
und dieſer ſolche hinwieder, ſobald er fie erfuhr, moͤglichſt 


) Bailly Memoires T. II. p. 42. 47.48. Necker de 
1a Revol. T.II. p. 2. Rivarol Tableau p.43. Bex- 

\ trand Histoire T. I. p. 274. Madame de Campan 
Mömoires T. II. p. 4. 


“ **) Folgende Stellen bezeugen, daß bie Philofophen, fo wie ſich 


auch aus ber Lage bes Werpältniffes ſchon ſchlleßen läßt, jeht 

ihre größte Hoffnung auf Necker und auf feine Exiſtenz als 

Winifter festen. Bailly Memoires T. II. p. 72. 86. 

Bertrand Histoire T. I. p. 292: $erner fagt Bailly 

ausbeüclich: „ber Gnthuſiasmus für Recker zu Paris und in 

der Nationalverfammlung ftieg jegt bis zu einer Art,von Ans 
. benenn (Memokes T. II. p. 77). 
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zu verhindern gefucht*). ‚Agemin behauptete wart, und 
hiernach wopf mit. vielem. Rechte, daß, wenn auch nicht 
bee Monarch, doch jedenfalls feine Ratgeber, Feinde ber, 
Ppitofophen, wor Allem unter dem Schuge ber vereinten 
Armee, Necker's Entlaffung bewirken wollten *). Zerner 
äußern Freunde der neuen Freiheit, indeß meift nur als 
Vermuthung und durchgängig ohne irgend einen befons 
dern Grand dafür anzugeben: vieleicht hätte die Natios 
naloerſammlung aufgelöft, oder doch genöthigt werben 
folen, die koͤniglichen Beflimmungen vom 23ften Iuni, 
anzunehmenz wahrſcheinlich erfcheine. bie Abſicht, alle ge⸗ 
fuͤrchteten Mitglieder der Gemeinen zu verhaften und ſich 
der Stadt Paris zu bemaͤchtigen; ohne Zweifel habe man 
die Töniglichgefirmten Deputirten nach. Gompiegne verfegen 
wollen, wo fie unter dem Namen-unb mit der Autorität 
alter Reichöftänbe die nöthigen neuen Auflagen und Ans 
leihen bewilligen follten ***). Nie ift etwas an den Tag 
gefommen; was mit Wahrfcheinlichkeit überhaupt -auf ir⸗ 
gend einen beftimmten Plan des Hofes fchliegen läßt; 





%).Necker de la Revol. T. IL. 9,2.’ Madame de 
‚Staöl Considerations T. I. p. 211. Ferrieres Md- 
moires T. I. p. 72. 

*) Neckor de la Revol. T: IL. p. 8. Mounier Ex- 
pose T. I. p. 12.14, Bailly Memoires T. I. p. 248. 
T. II. p. 42-44. 45. 48. Lally Memoires.p. 683. 


*%) Bailly Memoires T. IL p. 4. 159. Lally Me „ - 


moires.p. 68. Mounier Expose p. 1: Madame 
de Staöl Considörations T. I. p. 231. 282. . 
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Neder ſelbſt geſteht gänzliche Unwiſſenheit darüber ein *), 
und ein wohl unterrichteter Zeitgenoſſe verſichert ausbrüds 
lich, Niemand habe auch nur Vorſchlage zu einer gemefs 
fenen, vorlberlegten Hanblungeweife gemacht; man lebte, 
fagt derfelbe Augenzeuge, fo fort von Tag zu Tage *. 
"Das Bolt wurde indeß durch fo abgeſchmacte Gerüchte 
beſchaͤftigt, daß felbft Philofophen bie Meinung dußern, 
bie eifrigfien Verbreiter biefer Sagen hätten unbedingt’ 
am wenigſten baran geglaubt ***). Einnahme, Plündes 
tung, Zerſtoͤtung ber Hauptftabt, Gefangenfhaft und Tod, 
aller patriotifchen Deputirten, ja fogar Vernichtung ber 
‚ganzen Nationalverfammlung auf einmal, mittelft einer 
Mine unter ihrem Sitzungoſale; Staatsbanquerot, bie 
gräßlichfte Hungerönoth, Folge des vermehrten Bebarfs 
fuͤt das zahlreiche Heer unter ben Mauern ber Haupt⸗ 
ſtadt. Nur ein Mittel koͤnne alle dieſe Übel abwenden, 
Gewalt gegen Gewalt, allgemeine Bewaffnung. Neden, 
- Orleans, bie Notionalverfammlung galten als bie shäs 
tigften Vertheidiger des Volks, indeß man fürchtete auch, 
- feine rapebürftenden Feinde, der Hof, die Ariſtokraten, 
hätten fie zu den erften Opfern ihrer Wuth auserfehen; 
täglich flieg die Gährung in Folge dieſer unaufhoͤrlich etz 
neuten Darftellungen ****). 


*) Necker de la Revol. T.H.p. 2. 
\ **) Bertrand Histoire T. I. p. 301. 313. 
*) Bertrand Histoire T. I. p. 301. 813. . 
**) Lally Memoires p. 64. Mounier Appel T. IL 
p. 63. Moniteur 1789. p. 85. Bertrand Histoire p. 
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NMoch in ben Agen, wo bes Könige Wereinigung 
eines Heeres beſchloß, zeigten ſich ſchon hoͤct beuntuhi⸗ 
"gende Wirkungen der ſeindlichen Maßtegeln, welche dieſe 
Vorkehrung vereiteln ſollte. Am 3ORen Juni werben eilf 
Soldaten der franzoͤſiſchen Garde auf Befehl: ihrer Offi⸗ 
dere in die gewöhnlichen Militairgefaͤngniſſe der Abtei. 
Gt. Germain zu Paris gebracht, und ziwar, wie ein Beits 
genoffe verfichert *), wegen angefchulbigter Diebereien an 
ijren Cameraden. Deffelben Abends gegen fieben Uhr 
verlieft man im Palais Royal einen Zettel, von unbefanns 
ter Hand in dem bortigen Gaffechaus De foi abgegeben, 
„ab welchem dieſe Soldaten lediglich wegen ihrer Weiz 
gerung bei dem Auflaufe gegen ben Erzbiſchof von Paris 
w Verſailles, auf dad Volk zu fchießen, verhaftet worden 
ſind; naͤchſte Nacht. würden fie nach Bicetre, bem Ges 
fängniß für bie verworfenften Verbrecher, abgeführt, wo 
fie die härteften Strafen für ihren Patriotismus erleiden 
folten. Der junge. Mann, welcher von einem Stuhle 
herab die Nachricht verlas, forderte zugleich dringend auf, 
diefe Märtyrer der Freiheit ungefäumt zu befreien. Kei⸗ 
nen Augenblick zoͤgert die hoͤrende Menge; ſchon nach 
einer halben Stunde ſteht fie, bis zu mehreren Tauſenden 
unterwegs vermehrt, vor der Abtei; Brechinſtrumenten 





|. ad den naͤchſten Werkſtaͤtten weichen bie Thuͤren des Ge: 


74. 239. Ferrieres Memoires T. I. p. 79. Be- 
senval Memoires T. III. p. 403. 404. 


*) Hist, de la Conjur. da Due d’Orldans T. II. p. 6. 
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baͤudes, unhsmld eine Compagnie Dragoner unb- einige 
Hufaren zum: Schub ber Gefängniffe eintreffen, find bes 
reits alle Gefangene befreit, und das. jubelnde Volk ſteht 
im Begriff, fie im Telumph nach dem Palais Royal zw 
führen. Der ſchwachen Reiterſchaar kam bie unabfehliche 
Renge mit Freundſchaftsbezeigungen entgegen, umringte 
ſie, brachte Mein und Brauntwein herbei, und bald ſteck⸗ 
ten ıbie Soldaten zum Zeichen bes Friedens ihre Degen 
ein, und riefen mit bem Wolle: es lebe der Rönigd eb 
lebe die Nation! Der Triunwhzug erreichte ungehinbert 
das Palais Royal, wo ſeſtliche Bewirthung ber Exläften 
wartete *). . 
Am frihen Morgen des folgenden Tages überreichte 

eine Deputation ber Befreier dem Präfidenten ber Nas 
tionalverfammlung zu Verſailles ein Bittſchreiben an dies 


felbe, welches „bie eilf- Schladhtopfer des Patriotismus«. 


unter dem Schutze bes Volks erklärte, und der Verſamm⸗ 
Yung dringend anlag, bie Freiheit der Geretteten zu beftä> 
tigen. Bailly berieth fi vor Alem mit Neder über den 
Antrag, und beide fanden feinen Ausweg zur Rettung 
der Eöniglichen Autorität, ald die Nationalverfammlung 


zu bewegen, daß fie auf. bie Bitte des Volks ben Monar⸗ 


"en um Begnabigung ber befteiten Gefangenen erfuhen 


*) Bertrand Histoire T. I. p. 264266. Rabaut “ 


Precis p. 97; Hist. de la Conjur. du Duc d’Orleans 
T. IL. p. 6. Corresp. d'un habit. de Paris p. 17. 18. 
Moniteur 1789. p. 61. 62. Histoire'de Ia Revol. p. 
deux amis de la liberte T. I. p. 288-286. 
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migt. Die Verſammilung that nach dem Vorſchlage, und 
ber Konig verhieß hiawieder, aus Müdficht auf ihre Bitte, 
. bie Gefangenen zu begnabigen, wenn das Bolt fie zuvor 
freieillig in daS Gefängniß zurlickgellefert haben würde*). 
Dieß geſchah am Aten Iuli, und gleich darauf gingen: 
die Soldaten auch frei und unbeſtraſt wieder aus dem 
Gefängniß**)5 gu offendarer, zu glaͤnzender Sieg des 
Volks, als daß er wicht die Kühnheit ber Menge, und 
nugleich das Vertrauen auf die Macht ihres Schuges auf 
das Hoͤchſte hätte fleigern follen; nn gleih geſthruch 
der Sache des Monarchen. 
Am 3ten Juli wählte bie Mitionelberſammlung mit 
553 Stimmen: von 660, den ‚Herzog „von Orleans zu 
ihrem erſten Präfidenten nach Baillg,. ber in biefer Stelle 
bi dahin 'wieberholt beflätigt worden war***). Zur 
Erklärung der geringen Stimmenzapt ift zu bemerken, daß 
fih faſt alle adelige und geiftlige Deputirte fortdauernd 


*) Moniteur 1789. p. 56. 57. 59, Bailly Memoires T. 
N. p. 1-10. Bertrand Histoire T. IL p. 266271. 
Rabaut Preeis p. 9. 

=) Rabaut Pröcis p.98. Moniteur 1789. p. 62. Ber- 
trand Histoire T. I. p. 371. 278. Bis dahin waren bie 
Gefangenen von ihren Befreiern in einem Gafthaufe nahe dem 
Palais Royal. untergebracht worden, und man hatte bort in 
Kırben, die an Bändern von ben Zenftern ihrer Wohnung 
herabhingen, Gaben für fie eingefammelt. 

*) Bailly Memoires T. II. p. 16, Moniteur 1789, PR 
59. Geſetzlich follte von acht zu acht Tagen ein neuer ey 
fbent gewählt werben. 
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weigert zu flimmen, bis bie geforberte Anderung ihrer: 
. Gabiers in biefer Pinficht von ihren MBählern erfolgt fein - 
wurde *); alle Befchlüffe der Nationalverfammlung waren: 
Daher noch immer lediglich das Werk der: Gemeinden. 
Die Wahl des Herzogs ift als ein verabrebetes Mittel 
zur Ausführung feiner ehrgeizigen Pläne bargeftellt wor⸗ 
den*Y; wahrfcheinlicher" erflätt fie, ſelbſt ein koͤniglich⸗ 
gefinnter Deputirter des Adels, lediglich für ein äußeres 
Zeichen der Dankbarkeit, was ihm die Gemeinden, beſon⸗ 
ders für den auffallenden Schritt feines freiwilligen Übers 
tritts, ſchuldig zu fein glaubten ***). Mit der Verſiche⸗ 
zung, er fühle nicht bie noͤthige Zaͤhigkeit in fi, ben 
Poften ausjufllen, ſchlug er ihn aus, und man wählte 
Darauf den Vornehmſten der zuerſt übergetretenen Geiſt⸗ 
lichen, den Erzbifchof von Vienne, dazu, welcher bie Stelle 
annahm ****). 

Am Sten Juli brachte Dicabean“ eine Abreffe ber 
Verfammlung an den Monarchen in Vorſchlag, worin 
berfelbe nicht nur um fchleunigfte Entfernung der Truppen, 
fondern aud um Befehl zur Errichtung einer Nationals 
garbe in Paris und Verfailles erfucht werden ſollte: die 
Anmefenheit der Truppen must Beforgniffe aller Art, 





*) Moniteur 1789, p. 83. Pi 

“) Hist, de la Conjur. du Duo d’Orleans T. IE. p. 10.71. 

*+) Ferrieres Memoires T. I. p. 74. 

#4) Moniteur 1789. p. 59. Expose de la cpnduite du 

* Due @Orldans p. 11: Bailly Memoires T. I. p. 
16. 17. 
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und fidre damit bie Ruhe;  winde bie Veranlaſſung ente _ 
dert, was unerläßlich fei, fo koͤnnten doch beunruhigenbt " 
dolgen der Wirkung noch bemerkbar blöiben, und gegen 
dieſe diene bie Ratignalgarbe: Selbſt den legten Iraunph 


des Volks über die Eönigliche Gewalt ‚wußte Mirabeau 


in einen Grund für die Forderungen feiner Adreffe ums 
zuformen: Güte, Nachgiebigkeit, . hätten auf bei. Stelle 
bewirkt, was den Anſtrengungen bed zahlreichſten Heeres 
nicht gelungen fein würde, augenblidliche Auridlieferung 
der befreiten Gefangenen in ihre Feſſeln. Rur durch die 
Mittel, welche der Koͤnlg bier angewendet, wuͤrde ſich 
Beifall wurde dem Vorſchlage, den man auf der Steile 
annahm, jedoch mit Ausnahme der Bitte um Errichtung 
einer Nationelgarde; im Ubrigen blieb die Adreſſe ganz: 
wie Mirabeau fie entworfen, und eine Deputation. von 
rier und zwanzig: Mitgliedern der Verfammlung. uͤber⸗ 
xeichte fie am.10ben Juli dem Könige**). Schon naͤch⸗ 
ſten Morgens erfolgte abfchlägliche. Antwort: die exfle 


" Mlicpt des Monarchen fei, Ruhe und Ordnung zu erhal⸗ 


ten, dieß Tonne bei ber allgemein bekannten. Gaͤhrung “zu. 
Varis und Verſailles nur durch ein bebeutenbed Truppen» 
corps geſchehen; wirbe ben "Reichöftänben beffen Nähe: 


*) Monitenr 1789, p. 68-70, Bailly Memoires T. I, 
p. 37-39, 

**) Moniteur 1789; p. 70-73. Bay Memoires T. II. 
p- 40. 41.50, ; 
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enftößig, fo elle ihnen ber. Monaich: anheim, einen ents 
fernten Sitzungbort, namentlich Soiſſons oder Neyon zu 
wählen”). ‚Diefe unerwartete Wendung erregte große 
Unyeeiebenbeit, ‚allein man ımterlieg, basauf eine neue 
—— au deſchließen ). 
Am Gten Juli hatte beſonders Monnier die Emm 
\ ng einer Gonuniſſien ‚veranlapt ***), welche vorſchlagen 
follte; wie die Arbeiten zu ber Gonflitulien ſich am zwrck⸗ 
maͤßigſten folgen Fänntenz. am Oten Juli "überreichte er 
ber Nationalverſammlung im Namen ber.-Gommiffion ben 
gebotenen Entwurf Fr). rklaͤrung der Möchte bes Mens 
ſchen ſtand an ber Spige der Neihenfolge, und ſchon am 
Aten Juli erſchien ber amerikaniſche Freiheiteheld Bar 
fayette mit einem Vorſchlage /dazu · auf ber Rebnerbuͤhne t). 
Es war. ein GSemiſch von Grumbfägen bes Esprit des 
leix, und des Contract :social, ‚offenbar mehe in Bezug 
uf. alle: augenblidtichen Wöünfche und. Berhältniffe, ats 
nach Maßgabe der engbegrenzenden Überkhrift ausgeſucht. 
Ratürlihe Freiheit und Gleichheit ber Menſchen, allein 
auch noͤthiger Unterſchied zu geſellſchaftlichen Ordnung, 
ber indeß lediglich auf ben: allgemeinen Nutzen gegründet 
fein müffe. Diefer fei der einzige Zweck jeder u 


Ber Y 








9 Moniteur 1789, p. 74. 
®) Moniteur 1789, p. 74 Bailly Mömoires T. IL, p· 
60. 61. 
*+) Mounier Exposé p. 11. Moniteur 1789, p. 79. 
**4 Moniteur 1789. p. 71. 72. " 
4) Monitenr 1789. p. 74. 75. 
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und fordere die genaueſte Erklaͤrung imb Sonderung 
Drei. Gewalten: Geſetgebende, Lichtende und Audüvende; 
ferner gleiches Geſer für alle Bürger; Gleichvertheilnng 
- und / freie Bewilligung der Abgaben, · Verantwortlichken 
der Beamiten, and daß die Nation, ſobald es ubthig, ihre 
Verſaſſung aͤndern koͤnne. Niemand duͤtſe anderen Ge⸗ 

. Sep unterworfen werben, als :bie er ſelbſt / genehmige, 
Naher liege der. Srund aller Hetiſchaft · in / dem Volle, 
auto weder ein Individuum, noch: eine Corporation bürfe 

* Wewalt ;befigen, bie nicht unmittelbar von ber Nation 
herruhre. Uverdußerlihe Rechte des Menſchen waren 
woch genannt, Zreiheit feiner Meinungen, Sorge für feine 
Ehre und fein Leden, Mecht des Egenthums, freie Ver⸗ 
fagung hber feine Verſon, feine Arbeit, feine Fahigkeiten 
die Mittheilung der: Gedanken durch jedes mögliche Min 
tel, Suchen nad. Wohlbefinden, und Wiberſtand gegen 
Minterbehdung: - Die Erklaͤrung des letztern dtechts erſchien 
gerade fie den Augeablick fo vielſagend und hoͤchſt wide 
&g, daß die fit, Beſonders diefe ſchnell und auf bie 
eindringlichſte Weile zu verbreiten, leicht das Meiſte, we⸗ 
nigſtens "zu dem auffallend eiligen Erfcheinen bed Bor 
fqhlags, beigetragen haben konnte *). Er wurde mit 








1%) Für dieſe Vermuthung ſpricht noch, daß ebenfalls am 1iten - 
Juli in der Verſammlung bee Wähler zu Paris, als diefe im 
Begriff Rand, in Gegenwart zahlreicher Zuhörer die Berathung 
Über mehrere Maßregeln zur Bewaffnung der Hauptftabt zu 

vexyinnen / obiger Entwutf einer Erklärung ber Menſchentechte 
verleſen ward, it dem Bemerken, Lafayette trage denſelben 


._ 8. " . 
Broßem- Beifall aufgenommen, und ſogleich allen dreißig . 
Shreaus, in welche ſich bie Verſanmilung für den Zweck 
vorbereitend zu unterſuchen und zu bexathen, getheilt hatte, 
‚au näherer Prifung. übergeben *). 

ı. Bu Varis in der Berfammkusg der Waͤhler farben 
zu derſelben Zeit in Beziehung auf hen Kampf gegen den 

Bof noch weit wichtigere Verhandlungen ſtati. as 10tes 
Zuhi erklärte ein Mitglied, bei der täglichen "Vermehrung 
der Truppen bfeibe jest Feine Wahl, ald die. Schrecken 
des Bürgerkrieges, ober das Joch der Sclaverel; : hierauf 

arfelgten verſchiedeve Barträge zur Errichtung ber Natior 
malgarde, zu Vereinigung der Diſteictsverſanunlungen 
won denen jede ein vertretendes Mitglied zu den Bählern 
ſenden ſollte. Dieſe wuͤrden fi zugleich als Repräfen 
tanten der ganzen Gemeinde conſtituiren, zwar vorlaͤufig 
bie bisherigen Stadtbeamten beſtaͤtigen, allein fie auch 
auffordern, an den Sitzungen und Berathungen der neuen 
auf dieſe Weiſe ſich ſelbſt ernennenden hoͤchſten Stadt⸗ 

behoͤrde Theil zu nehmen *), Dabei ging im Valais 
Royal ſchon das Gert, man werde Ballly, den ee 





fo eben in ber Rationalverfammlung vor Man urdak:bin 
Wählern ein ſchon gebrudtes Gremplar, alfo waren deren 
wahrſcheinlich auch bereits in Allee Händen. ‘Proc, verb. 
des Elect. de Paris T. I. p. 166. 167. 

*).Moniteur 1789. p. 75. Am 2ten Juli wurden bie Bureaus 
errichtet. Moniteur 1789. p. 58. 

*) Bailly Memoires T. II. p. 67. 68. Monitsur 1789, 
p- 141. Proc. verb. des Elect, T. L p. 188166, 
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Deputirten. und erſten Weäfibenter der Nationalverſamm- 


lung, zum Maire oder oberſten Bärgermeifter ernennen *). 

In der. Sitzung bes. folgenden Tages wurde auf- biefe 

Anträge vorläufig nichts: befchloffen, als eine Adreſſe mit 

dem bringenben Geſuch an die Nationalberfammlung, ber 

Stadt Paris ungefäugnt bie hoͤchſt nöthige Einrichtung 

der Pationalgarbe zu vesfchaffen**). Als der Präftbent 

am Schluffe der Sigung, den A6ten. Juli zum naͤchſten 
Berfomunkungstag vorſchiug, ecklaete ein Mitglied (‚Herr 

deutzeb) dieſen viel zu weit hinaubgeſchoben z benn.ergräfe 

wa nicht bie ſchneliſten und weiſeſten Maßregeln, fo 

wirde ber 13te Juli in dieſem Jahre noch weit unſeliger 

werden als im vergangenen **). Die Berfommlung vers 

tagte. ſich nach biefer Bemerkung auf den 130m Nach⸗ 

mittags vier Uhr ****),. Bemr gleich eine einzelne boß, 

keläufige Kußerung in ber Regel nur wenig - 

als Beweis haben Tann, fo verbient doch ie folgende 

wenigſtens mit ben eben berichteten Thatſachen in Ver⸗ 

bindung gefleit zu werben. Zwei Deputirte dritten Stans 

deh haben eiblich vor Bericht ausgefagt, Coroller, Mit: 

id des Bretagner Clubs und Abgeorbneter der Provinz, . 





*%) Bailly Memeires T. II. p. 74. 

=) Bailly Memoires T. II. p. 70. 71. 9. Proc, verb. 
des Elect. T. I. p. 171—475. 

=) Im Jahre 1 er 0 vi vn Sa 

“+ ) Bailly Mömoires-T. II. p. 72. 73, 

u. ®, 4 


der 4te Sul (aus Yan Wenen feiner. Hußetung pi 


ſchließen) wäre now. den Teitenben Vhiloſephen, wozu er 
ſich mit allen Mitgliedern bed Glubs zaͤhlt, zus Bewaffi 
nung von Pariß, deren man gewiß war, beſtimmt gewefen. 
Als Eigual. dazu hätte der Valaſt Bourbon in Braub 


gefiedt werben fellen; bloß zufällig, dinch bad hiemaͤchſt 


au berichtende Cxeigriß, fei bie. Ausführung. der großen 
5 Mafregel um zwei. Tage beſchleunigt worden*).. _ 
. Haste ber Gef vielleicht nähere. achrichten der bie 
Griflenz eines ſolchen. Plans erhalten, oder ‚glaubte er 
ſchon in Tolge ber dien berichteten allgemein befannten 
"Xpatfadpen, mit-hem :erfin and wichtigſten Schritte zu 
tbaͤtiger Vertheidigung, wit der atſernung bed. Seinbes 
im Buſen, in ber Mitte des MiniſterOdaths, nicht Länger 
zaudem zu dürfen; am. Irkten Juli Nachmittags um beei 
Uhr erhielt Necker feine Antioffung umb. zugleich ben Bes 


"fehl Beh: ſchleunigſt und ohne Auffehen aus ber. Reiche 


gu begeben **): „Die Minifier Montmorin, a Lupeme 


"mb St. Prieſt, feine: ectideten Anhänger, : verloren gleich 


darauf ebenſalls ihre Stelles, fo auch ber Kriegeminiſter 


Puiſegur, welcher nicht apa gehorte. An Necer's Dias 


kam ber / Baren Breteuil, der Marfchall Brogko erſette 


den Kriegsminiſter, fuͤr die uͤbrigen Stellen nannte man 
den Herzog de la Voguyon, die Staatsraͤthe Foulon und 





*) Proced. du Chat. T. I. p. 188..191. 


=) Necker,Sur son admin. p 187. Bailly Mdmoires 
T. IL'p. 75. Moniteur-1700. p- 77. 
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de la Galaifiere ). Netter verſichert, der Strich habe 
ihn in großes Erſtaumen geſetzt, roell ‘er ſich gerade im 
jenem Augenblicke fͤr beſonders unentbehtlich gehaltem; 
auch mochte in ber Nationalverſaannilung, auf · iegenbeeine 
neuerliche Veranlaſſung, wenigſtens für dieſen Zeitpunct, 

gleiche Meinung entſtanden fein; denn der Pariſer Depu⸗ 
tirte mb eiftige Philoſoph Guillotin brachte ſelbſt am 





Alten Juli des Waͤhlerverſanumlung pr Paeis, waͤhrend 


fie fich mit den eben erwaͤhmen Vorſchlaͤgen zu entfcheis 
derrden Mußregeln fir ben Aufftand befchaͤftigte, bie bes 
ftinamte Nachricht aus Verſailles, ‘dort heriſche große 
Ruhe, und man glaube den erfien Minifter jet mehr denn 
jemals in dem Vertrauen des Königs befefligt **). Neder 
befolgte pünctlidh den Befehl, auf der Stelle und mög 
tchft geheim das Reich zu verlaſſen; gleich nach beendigs 
tem Mittagsmahl, während welchem er das Eöniglice 
Schreiben erhielt, begab er fich unter dem Vorwande 
einer Spazierfahrt nad feinem Landhauſe zu St. Ouen 
bei Paris, veifte von dort um Mitternacht ab, und eilte 
ohne Aufenthalt bis Bruͤſſel, von wo aus er durch Deutſch⸗ 
land den Weg nach feinem Landgute in ber Schweiz 


“0 Necker De ia Rövol. T. I. p.9. Necker Sur 
son Admin. p. 102, 108. Bailly Memoires T. IL p. 


"87. Madame de Staöl Gonsiderations T. I p. 180, 


Moniteur 1789, p. 76. 
*) Necker Surson admin. p. 126, Bailly Mdmoires 
T. II. p. 71. 72. Proc. verb. des Elect, T.I. p. 171. 
ar - 
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fortfegte *). GErſt am Morgen. bed: folgenden : Inge 
wurde feine Entlaffung. in Verſailles befannt, und zu 
Paris verbreiteten ſich ſelbſt die: erſten dunkeln ein 
dabon, micht: vor der Mittagszeit **). 





*) Necker.Sur son admin. p. 197-129. Necker ‘De 
la Revol, T. IL. p. 8. Bailly’Mdmoires T. IL p. 76. 
**) 'Moniteur 1789. p. 77: ailly Memoires T.:IL, 
p 74. 75: Dusaulx Memoizes p. 92. La semaine 
memorable du 12 jusqwan 47 Inillet, 1789. p. 6. Bist, 
de la.R&vol. p. deux amis de la liberte T. I. p. 812. 

















Zehnter Abſchnitt. 





Woflsbenöegungen zu Walz am 1äten Joli. Ganfile Deimoulind, 


Der. Prinz. Sambesc bringt, mit einigen Reitern de Regiments 
Royal Allemand in den Garten der Zuilerin ein, und vers 
wundet einen Buͤrger. Das Volk zerſtreut ſich. Aufftand zu 
Parid am Isten Jull. Errichtung des beftändigen Ausfchuffes 


der Wahler auf bem Rathhauſe. Errichtung ber Nationale 


garde zu Paris. Beſtaͤndige Ausfhäffe des Diſtricte. Die 


franzbſiſche Garbe und die Parifer Stadtwache treten zu ber 


euen Buͤrgerwiliz Über. Situng der Rotjonalverfommlung 


. am ISten Jul, Greigniffe zu Paris am 14ten Juli. Das 


Wort bemaͤchtigt ſich des Waffenvorrathes im Invalibenhaufe. 
Einnahme der Baftille. Ermordung des Gouverneurs der Ba- 
flite, und einige: Dfficiere und Soldaten von ber Befagung. 
Ermordung bed Prevot des Marchands, Fleſſelles. Sitzung 
der Rationalverfammlung am 14ten Juli. Ernennung eines 
Ausſchuſſes, welcher den Entwurf zu ber neuen Gonftitution 
ausarbeiten fell. Chapelier, Herzog von eiancourt. Der Kb: 


nig begibt ſich am 1Sten Juli in die Rationalverfammlung, 


und erklärt ihr, daß er bereits Befehle zur Entfernung ber 
Zruppen gegeben habe. Deputation ber Nationalverfammlung 
auf dem Rathhauſe zu Paris. Lafayette wird Commandant 


det Rationalgarde, Bailly Maire von Paris. Streit zwiſchen 


den Anhängern und Gegnern Reders unter den Philofophen _ 
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der Rationalverfemmlung. Gämmtliche Stinifter werben ent» 
laſſen, Neder und feine Anhänger zurüdgerufen. Mehrere 
tdnigliche Prinzen, bie zulegt entlaffenen Minifter und andere 
Perſonen am Hofe, verlaffen Frankreich. Der König begibt 
ſich nach Paris auf das Rathhaus. Rationalcocarde. GErdrter 
zung ber Theilnahme des Herzogs von Drleans an den Greig- 
niffen des 18ten unb J4ten Zul. ” 


De 12%te Juli war ein Sonntag; alle Gpaziergänge 
und Öffentliche Bergnägumgsorte am Nachmittag mit Den 
ſchen angefüllt, befonders das Palais Royal, wohin noch, 
als nach dem Gentralpuncte für Neuigkeiten, ein Jeder 
eilte, ſobald er die wichtige Nachricht erfuhr *). Vergroͤ⸗ 
Send wie immer, hatte das Gerücht gleich hinzugeſetzt, 
auch ber zweite große Beſchuͤtzer bes Volls, bei Herzog 
von Orleans, fei ſchon verwiefen, ober ſolle doch ungeſaͤumt 
entfernt werden*"). Unruhe und Gaͤhrung zeigten ſich 
in der ganzen Stadt ***). Gegen vier Uhr Nachmittags 
fleigt ein junger Mann; ber Advokat Camille Desmoulins, 


*) Bailly Memoires T. IL p. 79. Rabaut Precis p. 
10. 

“) Weber Mdmoires T. I. p. 357. Bailly Mdmoires 

T. II. p. 80. Expos de la oonduite du Duc d’Orldans 

P. 15. Rabaut Precis p. 101. Moniteur 1739, p. 85. 

=) Exposs de la conduite du Duc d’Orlyans p. 14, 

Bailly Memöizes T. IL p. 79. Rabaut Pröcis p. 

/ 101. Dusaulx Mömoises p. 272. Moniteur 1789, 

‚ p 85. “ 
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inr Garten des Palais: Royal auf Auen Tiſch, und- ruft 
mit Donmedftiomne der Menge zu, die Enttaffemg Reder’s 
Fei die Sturmglode zu einer Barcholomaͤusnacht für bie 
Mateioteng die AusländersBatallione-würden-Uber Paris 
hereinbrechen, Alles morben, zerſtoͤren; nur durch augen⸗ 
bvlickuiche Bowaffnung ſei noch Rettung moͤglich. Das 
Beifpiel gibt er gleich ſelbſt, indem er zwei Piſtolen aus 
der Taſche zieht; Erkenmungszekhen. für "die Verfechter 
der Breiheit möchten grime Zweige, ober grine Sqleiſen 
om den Hüsen ſein ). Die Gährung flieg aufs hoͤchſte 
wvach dieſen Wortenz ein Theil des verſammelten Wolfe 
eilte nach den Schauſpielhaͤnfern, ut fie zum Zeichen alle 
gemeiner Trauer Über das Öffentliche Unglüd ber Ente 
taſſung Necer's ſchließen zu laſſen; die größere Menge 
Yolte aus einem nahen Wachsfiguren⸗Cabinet die Buͤſten 
Neder’3 und des Herzogs von Orleans, umbing fie mit 
ſchwargen Fler, und ließ fie in Trauerproceſſion vor fih = 
Her durch die Stadt tragenz zugleich bewaffnete ſich biefer 


*) Moniteur 1789. p. 85. Bertrand Histoire T.L p;* 
.299. 24. Dusaulz Memoires p. 273. Ferrieres 
"TIP 8.99. Camille Desmoulins Rövol, de 

France et de Brabant T. I. p. 891.892. Frau von Stael, 
die Tochter Necker's, verfichert, man habe biefe Zarbe gewäͤhlt, 
weil Reder's Dienerſchaft barein gekleidet mar (Considerations 
sur la Rdvol. T. I. p. 236); kein anderer Bericht erwähnt 
indeß biefes Umftanbes, auch wurde grün gleich am folgenden . 
Morgen wieder abgefchafft, indem es bie Jarbe bes Grafen 
Artois fein ſollte. 


. KB: . 
‚Haufe mit Allem, ‚was: ihm in bie Hände ſiel ). Der 
Commandant von Paris, Baron Beſenval, hatte; auf bie 
erften Zeichen ungemöpnlicher Gaͤhrung **) allen Reiters 
abtheilungen in den Vorſtaͤdten Wefehl ertheilt,..fih auf 
dem freigelegenen Plage Ludwigs XV zwiſchen dem Gars 

ten ber Tuilerien.und ben Eliſeiſchen Feldern zu-wereini 
"gen, theils bamit fie nicht vereinzelt leichter zu übers 
mannen fein möchten, theils aus Beforgniß, fie koͤnnten 
in gefährlicher Lage, wenn nicht unter feiner perfänlichen 
Aufficht, daS firenge Gebot, Fein Blut zu vergießen, außer 
Augen fegen***). Zur Unterflügung biefer Reiterei zog 
Befenval ein Schweizer:Bataillen mit vier Kanonen aus 
dem Lager auf dem Marsfelde in das Lufigehölg der " 
Elifeifchen Felder **); ex ſelbſt befanb fi auf bem 
' Plage Ludwigs XV, und mehrere Keiterei⸗Abtheilungen 


*) Proced. de Lambesc I. p..49. 128. Moniteur 1789. 
p- 85: Ferrieres.Memoires T. I, p. 9. Bailiy 
Memoires T. II. p. 79. Bertrand Histoire T. I. p. 
295. La semaine mdmorable p. 5. Prooed, du Chat, 
T. 1. p. 185, 

**) Moniteur 1789. p. 85. Bertrand Histoire T. I. p. 

* 295. 296. Proc. de Lambeso p. 27. 47. Corresp, d'un 
habit. de Paris p. 34. Proodd. du Chat. T. I. p. 150. 

„151. 186, 

*=) Besenval Mdmoires T. III. p. 410. Proc. de 
Lambesc I. p. 94. 95. 100. 102. . 

, =) Besenval Memoires T. IIL p. 410. Proc. de 
Lambesc I, p. 108. 116. 
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Resdai börelitr deſch ſt in Cichiächtocktemg, als ſich benhs " - 
gegeniacht Uhr’ der Wolkühaufe,.mit:bes heiben Bäften, vor 
ſich her, durth bie xus Neyale dem Blage naherte . 1 
> Mach’ einer ;tiblichen Ausſage wir ſchon⸗im VPalais 
Royal der. Vorſchlag gemacht worden, dieſes Wegs nach 
Berſailles zu: ziehen ʒ nach einer andern vetlangte: ett 
das Bolk von den Dragonern, welche auf dem Platze 
hielten, ihm dahin zu folgen *"*)..: 248 fie ſich weigeiten, 
und zugleich einen voruberreitenden· Huſaren zu Huͤlſe 
eilen wollten nach dem man mit: Strinetr warf, wurben 
ſolche auch gegen bie Dragoner geſchleudert; ſelbſt Viſto⸗ 
lenſchuſſe fielen auf ſie; einige Dregenet feuerten wieder, 
und es entſtand große Verwirrung, fo-daß Truppen ib 
Bolt ſich vermengten ****). Hierbei," ind sand). ſchen 
während bed Marfcheh. ber Meitereiabtheilungen nach ters 
Plage Ludwigs XV, ſollen mehrere Soldaten getöbtet 
und beſchaͤigt worden ſein ; auch vom Volke wurden had 
Perſonen, darunter einer ber Buͤſtentraͤger, verwundet P. 
Um dieſes Getuͤmmel zu enden, beſchloß der Baron 

Beſenval, eine Abtheilung von funfgig Reitern bed. Reg 





*) Proc, de Lambesc I. p. 95. 68. 96. 10. 21. 122. 12. 
31. 76. 90, 86, " . 
**) Proc, de Lambesc I..p. 124, 
**) Proo, de Lamiheso I. p. 59. 
#**#) Proc, de Lambese I. p. 32. 47. 59. 109. 110,.23. 
h Proc. de Eambesc I. p. 95. 11. 28. 89. 61. 14. 112. 
122.185, Besen valMemoires.T. IH. p. 411. Procdd. 
du Chat. T. I. p. 186. 


TrierkE Nohal · Allariech, auit welcher chen bat-Wäcif"befk 
ſelben, der Prinj Lambesc, vom Plete Veabome heraw 
kam, im Galopp. gegen: dab zerſtreute Voch· anreiten gu 
laffen, fordaßieh uͤber die Orthbruͤke in den Gasien der 
Wullerien gedrängt werten michtez dieſer it durch einen 
tiefen" GSrabrn, uͤber / weichen jene Bruͤcke führt, von bee 
Diatze ‚getrennt. : Die: Reiter ſollten feibft: bis Uber Die 
Wehe folgen / unh fick jenfeits bis vor. derfelben aufs 
ſtellen, damit das. Volk nicht wieder ziel auf ben Plug 
dringen konme *)ı:"" Mimettich, amb "ohne bie Waſſen zu 
gehrauchen, wurde die Bewegung ausgbfkhrt,-auch räumte 
das Bolk ben Pag. uurb fioh in den Garten"). ie 
Reiter. folgten; allein Hier erheben ſich zu beiden Selten 
Zerraſſen, die für Pferde unzugaͤnglich find; bie Fliehen⸗ 
den diten Sinauf, ſchleuderten Stichle, Flaſchen, Steine, 
die fi) dort fanden; auf · bie Reiter herab, und tieſen da⸗ 
bei; man möge ‚bie Orrhbrucke hinter teen fihlichen, was 
auch ſogleich von einigen Maͤnnern, jedoch ohne daß es 
gelang, verſucht ward ***). Nach den eiblichen Ausfagen 
Yiieb wahrſcheinlich der Prinz Lombese felbft nah-an ber 
Brüde, zurüd, während ber Reitertrupp noch einige 


a 





*) Proc, de Lambesc L/p. 97.115. 114..95, 96. 9. 100, 

_) Proc. de Lambeso .L.: e. o os uu. ue 115117. 
ios. 

* Proc. de Lamben I. p 1. mn. &, 
18. 14. 89. 98: 96.:100. 135. 148. 119. 187.51. be. 101. 
104. 117. 31. 112. 63.48, 60.75. ° - 


— * — — —— 22— 


ar 


ven 


Sbuie vorcilte, ‚um. Rich: aufguflellen‘t);;. ber Unterbe⸗ 
Abltheher. defſelben, Caplain · Braf- Reinach, bemerfie 
da daß auch Schuſſe von ‚ben :Zerenfien auf ihn fielen 
x heſahl davauf/ um zu ſchrecken, "Tine Marakfnerfaioe im 
bie Leſt, umb führte zugleich ſeinen Saufen aus ber me 
Wrfigen Stellung ungeſaͤumt wieber übte die Brüde zu⸗ 
WE), Oierbei verjegte ber Prinz Lambesc, ben. Reitern 
Wood, ‚einem. beiahsten Schrilehrer, der nach der Aus⸗ 
Aue einiger Zeugen noch bie Bruce ſchließen wollte ***), 
"MG Anden, ſa wie nach feiner "eigenen Nierficherug, 
Neb noch an derſelben fand, ober davon wegeilte Fer), 
dem Sibelbieb über: den Topfz bie Wunde war leicht 
nn vollig gebeilt nach vierzehn Tagen)... Bei der eben 
decinbrechenden Dunkelheit verlief fih das Wolf gleich 
Wuf von felbft durch andere ‚Autgänge.aus dem Gar⸗ 
ims:bie Truppen auf dem Nlate blichen in Ihe Otelung 
mb ferner uubeumubigt . 
Vabrſcheialich verfioß jest. ſeit Zahehumdenen ‚bie 
mifhelbendfie, die wichtigſte Stunde für Europe, und 
du Gefhid des Erdtheils für-Iange Ankunft Ing wähle 





*) Proo, de Lambeso L. . 100, 101 116-80.9. 40:45. 

=) 'Proc..de Lambesc I, p. 100, 85, 13. 20, 22,27. 50. _ 
68. 66. 96. 112. 115. 118. 101. 108, . . 

=“) Proo. de Lambesc I, p. 85. 98.94, 116, 

%*) Proc. de Lambesc I. p. a 1. 18. 19. 20. wa 
41. 68, 82. 91, 

4) Proc. de Lambeso I: p. 18, 19,.87, 116. 

#9) Proc. de Lambese I. p. 101. 


60 
verb: Ulrfeiben: Byräied: Hand cines eichzelnen· Mannes, 
eines eifrigen Anhaͤngertz des Monarchen, indeß eines Geei⸗ 
ſes von faſt ſiebenzig Jahren. ¶Der einzige · dis dahice ia 
der Hauptſtadt · bewaffnete Voltshaufe war · durch do · Rei⸗ 
ter, bloß indes fle:-anıf- ihn anritten, ohne alles Blutver⸗ 
gießen in bie Flucht. gejagt wotden, zb Jjett hatte et 
ſich unter dem Schutze der Dunkelheit gaͤnzlich zerſtreul 
Unbewaffneter Poͤbel · verſachte zwar ſchon in der Nacht 
vorher, und nöd) an demſelben Morgen, die Cinnehmer⸗ 
wehnungen · au der Barrlere blanche in Brand zu ſteckenz 
«len 50 Mann von Royal⸗Allemand Lrhleltea Auch Dort 
ahrend des, ganzen Tages Ruhe und Dibining; und-els 
ſich der Poͤbel, ebenfalls Hegen acht‘ Uhr Abends gelisiten: 


eß, mit Steinen auf die Reiter zu werfen, feuerten einige 


ihre Viſtolon ab, und toͤdteten einen Mann aus dem 
Bolke, worauf'bie- Ruhe auch auf · bieſein · Puncte, fo lange 
ihn Truppen beſetzt hielten, ungeſtoͤrt bIeb*). Unmittelbar 
nach dieſen erſten Ereigniſſen ſcheint in der Stadt mehr 


diumnpfe Beſorgniß und die furchtſame Neigung, das Naͤchſte 
woch umentfchleben abzuwarten, als Math und thaͤtiger 


Eifer, geherrſcht zu haben. Nur wenige Waͤhler befanden 
ſich in: dem beſtaͤndigen Bureau ihrer Verſammlung auf 
dem Rathhaufes fie hörten Berichte an, und beriethen 
ſich bis nach eilf Uhr; dann befchloffen fie zwär die Di: 
frictöverfammlurigen, zu berufen, allein vom̃ his gab ihr 





*) Proc. dd Lambese I. p: w. 80. as 89. 9%. 98. 9. 
102. 88. 
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Decret ir Crhalkiig: ber Ruhe’ alsr Grunb any und: er⸗ 


fuchte felbR dringend, Auflauf undejebe Thaͤtlichtrit: zu 
venneiden *):cꝛ Ball, fogt: ben: Befehl zut Bewnäffnung, 
chet die iSturnigloche ziehen zu laſſen, fande: die Klagheit 
dieſer Wachler: wach aicht · angemeſſen "*}i" - u 
Das Volk that während der Nacht nichts, um ſich 
». hewaffnen, als daß es einige Buchſenſchmiede und 
Schwertfeger⸗ Merlſtaͤtten pluͤndertez überhaupt, ‚verfichert 
der. Wähler Duſaulx, war die Nacht uber Erwartung 
min SHE frangdſſchen Sarden "Hatte man nicht 
Bi" Hegöh" das Volr Befepligt, und fie unters 
Iefen hinwieder, ebeifaltd bis gegen eilf Uhr in ber Nacht, 
iches Beichen thätiger Theilnahme für. baffelbe; . erft um 
dieſe Stunde erſchienen ungefähr. zwoͤlſhundert Mann im 
Palais Royal, und erboten fa gegen ‚He Beine auf 
— — * 
—X Pen 2. 
p- 83. Moniteur 4789. -p 86. „Proc; verb. des Elect. 
TER... 
: =) BaillyMemoixcs mu 7. 32. 89. 
.*#) Dusaulx Memoizer p. 274. 375. Rabaut Precis 
: 9 XLIX; .Moniteux:178%.. 9. 88... Weher Memeires 
. Te I p. S71. In mehrere Biſchtelbungen der Ereigniffe 
dieſer Racht it Muriched mit alfgenommien, was: erſt am 
ſolgenden Aage geſchah, 3. 8: dev Aufruf ber. Wähler, die 
. Waffen zu ergreifen, Laͤuten der Gturmgloden, Wegnahme 
der Gewehre der Stabtwache vom Rathhauft. Die Beweis: 
ſtellen, daß hieß, Alles erſt dm ißten Salt erfolgte, findet der 
keſer unter. dem Bericht, welcher ſooleich von den Ereigniſſen 
dieſes Tages geliefert werben wird. -".. 1 1.2. in 














’ @° 
dem "Blage. Bubıoigb: XV zu. marfhlsen®).” Selbſt die 
Nationalverſammlung zu Berfailles, weiche ſich ſobalb 
Neder's Entlaffung ‚bekannt ward, indem Neichsfaale 
wextinigt hatte, ging ohne etwad zu Bafchlieken audein 

ander, als ein Mitglied, erinnerte, daß keine Sitzung ſan 





Pxde. .de Lamibese I. p.2102."Mönitenr 1980. ’p. 84 
.. : Cortesp. d’un.kabft: de Pazis:p. 9, Wet Bitidhte,-in 
et eh ‚buschauß ifehage.;Bon, einem Nugemyengen;. erwchnes fäod 
.. fohherer thätiger Aheilnahme ber; —— 
Boik, namentlich, daß eine. Abthelung. Arfelben, „nie 
; Tagen, auf dem, Vlage Ludwig XV, Andere vor iren Gaferaen, 
auf die Seiten von Kopal-lfemand deuer gegeben, und [3 
#0 davon getöbtet hätte. Moniteur 1789.'p.' 
Memoires-T; L .'100. 101. Cortesp: ' diim habit..de 
: Paxis.p- BU. 39, ‚Bertrand. Histoire /T..E p. € 
Bailly Memoires T. II, p. &0. Weber Memoires 
STE 9009 Iabeh bie Angaben dicher Seeien Ark’ fo 
u. uberfiädjlich, verworrin und ſich gegenfeittg widerſpvechend, daß 
ſie ſchon deshalb wenig Glauben verblenen. Auflerdem-ift in 
der ſehr umftändlichen .eihlühen "Xußfage: :bes- Dfficiers: dom 
RoyabAllemand, sueldjer zulett bie verfhjiebehen Detachements · 
..  Diefeb Regiment in cher Stadt unter feinem Befehl vereinigte, 
uicht ein Wort von biefan uenſtand agoähut (Proc.ide Lam- 
.. bese I. P. R7+-102) alle Übrigen: Zeugenverhore beſagen 
&enfalls nichts. barüber, fo wie In auch Veſenval/ zu deſſen 
Entſchulbigung en msefenttich: beigetragen haben würbe, ganz 
art Stillſchweigen Abergeht. Dahrſchetalich gehhrt die Sage _ 
"zu den falſchen Geruͤchten, bie bei Geeigniffen biefer Art bes 
fonbers Häufig finb, sah. do al FAR nt, wem fe nur 
oft wiederholt werben. . 





Bi 
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Biefen Tag als Sonntag “aplernne Jet, ah Der Pads 
ent und wide Mitglieder. fehltuny. acxhalb man · ihrt 
Berathuig ungefrtzlich nennen: wuͤrde· Sogar denibe ⸗ 
werkenden Mitgliede mochte ſaine Laßkrung Jo kleiamuthig 





verlbomtmen, daß es die. entipulbigenbei Voſi chenug fit 








nöthig. hielt, keineswegs habe es Furcht. dazu bewogen. .! 

«Bei dieſen:yatſachen Laßt fich faft nicht zweifeln, 
daß in: den erſten Stunden, nachdem daB. Volk: ben- Bars 
An. der Audlerien verließ, bloß Einruͤcken ber Trupyen 
von Rarofelde und vom Plage Ludwigs XV, in bie 
dudt Hüstwelthend geweſen fein wirde, ben Aufftand nicht 
mr fir dieſe Nacht, fondern auch, werk man die wide 
iglen Puncte fortwährend befegt hielt; wenigftens fü 
bie naͤchſten Tage völlig zu unterdrücken. Waren aber 


anit alle Plaͤne bes Phildſophen burchkreugt, hatten. fie 


ughich. ihre Freunde und. Befchliger im Rathe des Ms 
nigs verloren ‚der dagegen Einheit in Anficht und Zweck 
gewann, Muth und Vertrauen aus dem glücklichen Er⸗ 
folge des erften‘ eutſcheidenden Schritis ſchͤpfen mußte, 
lo erſcheinen die möglichen, und ſelbſt bie hoͤchſt wahr⸗ 


fheinlichen.;günfigen Zolgen dieler augenblidligen Be . 


whigung der Hauptflabt für bie Sache. des Monarchen 
offenbar von nicht zu berechnender Wichtigkeit. 


Beſenval äußert, wie bereit erwaͤhnt, indem er bie ' 


Beneggrümde, au feinen erften Maßregeln berichtet, bloß j 


Beirgniß, daß I) bie, Andpen vr. die Beleibigungen, 


*) Moniteur 1789. p. 77. 
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welche ihnem- das Wolk-zufügte, Könnten verleiten Taffen, 
Bin: Befehle zur Echonuug · deſſelben außer Augen zu fegen. 
Diefe:Beflwchtung war!gerechtfertigt worben, denn bIoß- 
in! Zolge ſolchen Ungehorfams floß das Mint - einiger 
Menjchen; gur Unterdruͤckung bes Aufftanbes ſelbſt ‚hatte 
bis dahin, ba wo ex: ſich zeigte, allein die Gegenwart 
der · bewaffneten Macht, und ber Schein. eines: Angriffs 
bingersiht; willig. befolgten. Dabei:bie auslänbifchen Trup; 
wen ieben- Befehl, 46 daß man aus ihrem Bencehmen.au 
diefem Abend keinenfalls auch wer auf Hemeigung zus 
Sache des Volka ſchließen konnte. Halte nun Befenvai 
vom Hofe die allgemeine Weiſung, ſich dem Aufſtande zu 
widerfeben, wenn auch mit her beſchraͤnkenden Elaufe, 
"ohne Blutoprgießen*),. fo ſchienen gerabe bie Erfahrungen 
dieſes Abends beſonders zu der : Hoffnung berechtigend, 
won konne leicht Beides vereinigen, und ‚boppelt dicht, 


ww) Besenral Mömoires T. III, p. 432. "Dep Herausgeber 
" ber Meinotcen Wefenvals eizählt (T. TIL. p. 434), biefem Ge 
nerak fei noch am’ 12ten Zali ein Handbillet des Monarchen 
"" gagelommen , mit den Worten: Sie werben ber Gewalt Ge: 
wolt entgegenfegen. Dieſe Whrafe iſt indeh am ſich Ten ver 
1. ſchiedener Auslegung fähig, und. babei finden ſich nirgende 
weder Zeugniſſe noch irgend ein pnberer Umfanp, zus Beſta- 
tigung ber Ansabeʒ vielmehr wurde in Beſenvals Proseß ein 
Befehl bes ‚Hofes ‚vom 12ten Juli vorgegeigt, wonach wit 
grddter Sorgfalt Jets Gefeäit mit dem Wolke 'vermieben were 
"ben follte, efteres mirßte‘ denn bie Sicherheit der Bürger durch 
Zeueranlegen. ober Plündern gefäpeten i wollen. Meniteur 
1790. p. 14. . 





_ 
wenn der Eindruck des eben ohne Blutnetgießen erhalte⸗ 
nen Sieges ſchnell benutzt wuͤrde. Der greife General 
beſchloß das Gegentheil. Er ſagt; „meine Verlegenheit 
nahm immer zu, was ſollte ich thun? Win Loftbares 
Blut, von welcher Seite es auch fließen mochte, wurde 
vergoffen, ohne Nutzen für die Öffentliche Ruhe. ‚Dan 
wendete vor meinen Augen alle geröhnlichen Mittel zu 
Verführung der Truppen an, ich erhielt auch Nachrichten, 
die mich über ihre Treue beunruhigten. Verſailles vergaß 
nid in dieſer grauſamen Lage, und ich hielt endlich fuͤr 
da Weifefte, bie Truppen zurückzuziehen und Paris fi - 
* MR zu uͤberliefern ) Gegen ein Uhr in der Macht 
warihirten alle auslänbifchen Truppen,. die ſich noch in 
der Stadt unb..im. den Vorftäbten befanden, ohne daß 
man fie bis dahin auf irgend eine Weiſe beunruhigt hatte, 
ab, und in das Lager auf dem Marsfelde ). Erſt dieſe 
ginzliche Entfernung ſcheint den Poͤbel, oder wahrtſchein⸗ 
licher die Schleichhaͤndler in ben Vorſtaͤdten, zur Ausfuͤh⸗ 
. tung des bereits an ber. Barriere blanche gewagten Ver⸗ 
fuchs, die Zollhaͤuſer anzuzünden, ermuthigt zu haben. 
daſt alle dieſe Gebaͤude an den noͤrdlichen Eingaͤngen der 
Stadt wurden gegen Anbruch des Tages geplündert und 
mehrere in Brand geſteckt ***); eine Deputation der 





) Besenval Memoires T. III. p. 411. 412, 

®) Besenval Memoixes T. III. p. 412. Moniteur 1789, 
p 85. Proc. de Lambese I, p. 102.” 

*) Dusaulx Memoires p. 878. Monitenr 1789, p. 78, 
8. Weber Memoires T, I. p. 371. 

In. 80. : ö 5 


\ 56 . 
Waͤhler, welche zur Bekanntmachung des um eilf Uhr 
auf dem Rathhaufe gefaßten Beſchluſſes, in der Stadt 
umberging, fand an einer der Barrieren bloß dreißig bis 
vierzig Perfonen, ohne andere Waffen als Stöde, mit 
derm Frevel befchäftigt, der ungeſaumt benugt ward, Le 


bensmittel und andere Waaren unverzolt einzubringen *), ” ' 


Kaum brachte aber. die Sonne bes 13ten Juli all⸗ 
gemeine Überzeugung, daß Paus von fremden Truppen 
voͤllig geräumt, unb damit der legte Damm gegen Aus⸗ 
füpweifungen und Aufruhr entfernt fei, fo brach Beides in 
vollen, tobenden Wogen aus. Gleich nad) Tagesanbrud, 
warfen fih wahrſcheinlich biefelben Pöbelpaufen, welche 
die Zollhaͤuſer an den noͤrdlichen Gtabteingängen anges 
zündet hatten **), auf das nahe an einem berfelben gele 
‚gene Lazarus⸗Kloſter, und plünberten es, unter dem Vor⸗ 

wande, verborgene Getreibenorräthe darin aufzufuchen. 
Auch brannte ſchon eine Scheuer, und das Kloſter ſelbſt 
wiürbe gleich ben Barrieren mit dem großen Gebaͤude, viel⸗ 
leicht ein Theil des Stabtvierteld, ein Raub der Flammen 
geworden fein, wäre-nicht eine Abtheilung der franzöfifchen, . 
" Garden hinzugeeilt, welche den Pöbel vertrieb und bie 
Loͤſchanſtalten ſchuͤtzte ***).- Ein anderer Volkshaufe ers 


*) Moniteur 1789. p. 86. Proc. verb. des Elect, T. I 
p. 181. 182. Bailly Memoires T. II. p. 91. 105. 177. 
225. T. II. p. 61. 6% 

*) Bertrand Histoire T. I. p 801. Dusaulz Me 
moires p. 278, 

. *"*) Ferrieres Memoires T. 1. p. 116. Gorresp. d’un 
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biach das Gebdude zur Auſbewahrung der feltenen mb 
toſtbaren Geraͤthe der. Krone (garde meüble de la eou- 
zonne), um.fich einer darin befindlichen Sammilung alter, 
merkwundiger Waffen zu bemaͤchtigen *); gleichzeitig wurbe 
das Gefängniß für Schuldner (la force) geftürmt und der 
größte Theil der Gefingenen daraus entlaſfen *). Noch 
mehr als biefe Ausſthweifungen felbft, mußte die Drohung 
des Pöbeld beunruhigen, alle Haͤuſer ber Ariſtokraten ju 
plünbern und zu. zerflören"**), eine Maßregel, die, wie 
fich leicht vorausſchen ließ, bald Lie Wohnungen der 
Wohlhabenden ohne Unterfchied treffen wirde. Das Nath⸗ 
haus warb: bev Centralpunct aller Bewegung in ber wei⸗ 
ten Stadt: wer Schutz fuchte, eilte dahin ****), um bie 
aͤhler, bie einzige Behörde, von ber man einigen Einfluß 
auf bie tobende Menge vermuthen Fonnte, darum anzu= 
fliehen, und ber Poͤbel hinwieder mit allen Philofophen 
ſah in ihnen fichere, weile und mächtige Freunde, von 








habit, de Paris p. 45. 54. 55. Moniteur 1789. p. 88. 
Bertrand Histoire T. I. p. 301. 302. Weher Me- 
moires T. I. p. 371. . 
“ #3 Dusaulx Memoires p. 279. Bertrand Histoire T. . 
1, p. 302, Cosresp. d’un habit, de Paris p. 87. 88. 


Ferziores Mömoires T. I. p. 116. Rabaut Preis 


p. 108, 
> **) Bertrand Histoire T. I, p: 808. Ferrieres Me&- 
moires T. L p. 116, 
") Ferrieres Memoires T. I. p. 116. Moniteur 1789. 
p- 86. Bailly Memoires T. III. p. 245. 
> wer) Proc. ve. des Elect. T. I.’p. 193. 260, 
5* 
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denen man die noͤthige Leitung erwarten, ımb beſonders 
alles Fehlende verlangen dürfe; auch mußten fie, ſowohl 
eifeige.Philofophen, als größtentheit wohlhabende Befiger 
in der Stabt, lebhaft wünfchen, beiden Zorberungen ge: 
mögen zu koͤnnen. Sie mobifieirten danach das Detail 
des Plans, welchen man bereits am 10tem Juli der Ver⸗ 
fommlung vorgelegt hatte, und des jest in allen Haupt⸗ 
"zügen genau befolgt ward. 

Ein Theil der Wähler, die ſich vom frühefien Dior 
gen an von felbft zahlreich auf dem Rathhauſe einfanben, 
‚glte in die Diſtricte, um die Verfammlung ber Bürger 
zu befpleunigen *); die Zuruͤcbleibenden holten ben Prevot 
des Marchands, den Syndicus und bie Schöppen des 
alten Magiſtrats herbei, und bildeten mit ihnen fogleich 
eine Behörde, zu deren Präfidenten man dem anweſenden 
Volle den Prevot des Marchands Fleſſelles vorſchlug, 

der auch mit einſtimmigem Ausrufe genehmigt wurde. 
Die neue Behoͤrde waͤhlte aus ihrer Mitte einen beſtaͤn⸗ 
digen Ausſchuß, ebenfalls von Fleſſelles praͤſidirt, der bie 
Geſchaͤfte beſorgen, unmittelbar mit den Diſtricten in Ver⸗ 
bindung ſtehen, und vor Allem die Errichtung der Natios 
nalgarde anordnen und leiten follte**). Als Diener des 


*) Bailly Memoires T. II, p. 102. Rivarol Tableau 
p- 51. Proc. verb. des Elect. T. I, p. 188. 

**) Proc. verb. des Eleet. T. I. p. 184-188. 190, 191. 
Bailly Memoires T. II. p. 102-105. Dusaulx Me- 

“ moires p. 277. 278. Moniteur 1789. p. 89. 
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fouverainen Volks unterwarfen die Wähler ausbruͤclich 
alle ihre Befchlüffe der Genehmigung des Diſtricte, wobei 
fie aber zugleich Tumult und willküͤrlichen Auflauf ſtreng 
unterfagten und Befehl gaben, daß, wer jest bereits in 
Paris bewaffnet fei, feine Waffen auf der Stelle an die 
Diſtricte abzuliefern habe, welche fie bann an die son 
-ihmen gefannten Bürger, . aus denen allein bie Nationals 
garde gebildet werben follte, vertheilen wuͤrden ). Ein 
früherer Praͤſident und ein Mitglied ber Wähler ellten 
nach Verſailles, um dev Natlonalverfommlung zu berich⸗ 
ten, und Verhaltungsbefehle von ihr einzuholen **). 


Das Volk hatte ſich indeß fchon des Morgens um 


nem Uhr eines Vorraths von 360 Flinten der Stadt: 
wache auf dem Rathhaufe bemächtigt ; feit zehn Uhr 


ertoͤnte die Sturmglode ſowohl von demfelben, als von 
allen Kirchthuͤrmen ber Stadt ***). Trommelſchlaͤg bes 


rief bie Bürger zu den Diſtrictsverſammlungen in bie 
fechzig Kirchen, worin früher bie Wahlen ſtatt gefunden 
hatten }), und aud auf andern Puncten vereinigten ſich 


*) Proets verb. des Elect. T.'I. p.:189. 190. 


“) Bailly Memoires T. II. p. 110. 155. Dütaulx 


Memoires p. 375. Moniteur 1789. p. 78. 

#=) Dusaulx Memoires p. 276. Der Proc. vorb. des 
Elect. fagt T. 1! p- 180. dieß fei Fon Abende zuvor ges 
ſchehen. 

) Dus aulx Memoires p. 277. Prec. verb. des Elect. 
. I. p. 182, 188. 

9 Dusaulx Memoires p- 97. 
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bereits Claſſen⸗ und Gewerbweiſe Einwohner beffern. 
Standes zu militairiſchen Abtheilungen : Schatengilden, 
Schreiber verſchiedener Collogien, Studenten und Schäfer *). 
Gegen zwei Uhr Nachmittags erſchienen die nähern Beſtim⸗ 
mungen des beſtaͤndigen Ausfchuffes zur Bildung. ber. Rks 
‚tiomalgarde *). Sie follte in Paris aus 48,000 Maut 
beſtehen; jeder Diſtrict ſtellte dazu ein Bataillon von 808 
Mann, gewählt aus allen Bürgern bie fich ohne Aus⸗ 
nahme gu diefem Dienfte mußten aufzeichnen laflen. Die 
grime Hutſchleife wurde abgeſchafft, weil grün die Farbe 
. bes verhaßten Grafen Artois war, dagegen beflunmte 
das Decret als Erkennungszeichen ber Nationalgarbe Hut 
ſchleiſen von den Farben des Stadtwappens, roth und 
blau, wozu man fpäter noch weiß, als bie Farbe des 
koͤniglichen Hauſes fuͤgte; die Diſtricte wärden beſteafen. 
wer dieſes Zeichen trüge, ohne Mitglied der Garde zu 
ſein **), Ein Generalcommandant follte das Ganze ber 


— 





*) Dusaulx Memoires p. 277. 328. 329. Bailly Me 

moires T. II. B. 108. Proc. verb. des Elect, T. I. p. 
226—229. 262. 

*) Balliy Nemoires T. H. p 106. Dusaulx Memotres 
p- 279. Moniteur 1789. p. 89. Pxroo. verh..des Elect. 
T. I p. 195-200. J 

*) Moniteur 1789. p. 90. Bailly Mömoires 7. I. Pe 
106. 107. 171. 183, T. III. p. 50. Bertrand Histoire 
T.I.p. 308. La semaing memorsble p. 12. Corresp. 
&un habit. de Paris p. 51. 52, Proc. veth. des Elect. ' 
T. I p. 263. Geſchichter der Arengbfefhen Nevdlution yon 
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fehligen; man wählte den Herzog von Aumont bazu, 
bes fi gleich mehreren adeligen Wählern auch auf benz 
Roty hauſe eingefunden Hattezser bat, feine Erklaͤrung auf 
den Autrag etſt nach 2 Stunden Bebenkzeit abgeben zu 
darfen. Unter ihm ſtand ein zweiter Generaltemmandant; 
der Marquis von la Salle, ein lang gedienter Officier 
and edenfalls adeliger Wähler, nahm diefen Poſten an | 
und erhielt am folgenden Tage, als Aument eine abſchlaͤg⸗ 
Ache Antwort gab, bie erfte Stelle. Außer dieſen beiden 
“Dfffieren ernannten die Wähter noch deren Gtab und 
die Kommandanten ber 16 Legionen, in welche dad Decret 
die 60 Bataillone eintheilte; bagegen uͤberließen fie jedem 

Diftricte die Wahl des Chefs und ber Officiere des Bas 
taillons, das er errichtete *). „Mit großem Eifer kam man 
ber Verordnung in allen Theilen ber Stadt auf der Stelle 
wach, beſonders eilten die Bürger, ſtarke Wachen andzus 
fegen, und Patrowillen gehen zu laſſen, wie das Decret 
noch am Schluffe vorfihrieb. Diefen gelang es auch, bie 
gedrohten Plünberungen zu verhüten; dagegen ließ fih 
die Entwaffnung des Pöbels nicht ausführen **). 


Shtere, merſut m von won, Xükingen bei Dfiander 18%. 
8 8.1.8. 
*) Dusaulx Memires p. 280. 292.276. Moniteur 1789. 
.P- %. Proc. ‚verb, des Elect. T. I. p. 250-264. 288. 
«284. 286, Bailly Mdmöoires T. IL p. 104. 107. 186. 
Bertrand Histoire T. I. p. 3%. 
) Moniteur 1789. p. 89. Bertrand Histoire T. I. 
p. 306. La semaine mdmerahle p. 10. Bailly Md- 
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: Cr forderte vielmehr mit. jedem Augenblide lauter 
und: ungeſtitmer mehr Walſen, beſonders aber Munition 
von den neuen Behörben auf dem Rathhaufe; die wer⸗ 
dende Rationalgarde empfemd gleichen Mangel, und ver⸗ 
langte ebenfalls. Abhülfe.von ben Wählern *). Fleflelles, 
ein bejohrter Dann, ließ fich durch dieſes Drängen, häufig 
von Schmähungen und: Drohungen begleitet, zu ber des 
ſtimmten Verſicherung vor der tobenden Menge verleiten, 
ein Gewehrſabrikant werde ſchon dieſen Nachmittag 12,000 
Ztinten und dinnen Kurzem noch 30,000 abliefern; andere 
wuͤtheude Haufen entfernte er für ben Augenblick durch 
Anweilungen auf Waffen und Munition, die fie in weit 
entiegenen Gebäuden finden würden. Das Volk ging 
"vergebens bahin, fo wie auch die 12,000 Flinten ausblie⸗ 
ben; "Iebhafter Verdacht der Verraͤtherei entſtand daraus 
gegen Fleſſelles, ſo wie gegen den ganzen beſtaͤndigen 
Ausfhuß, in welchen man’ alle Mitglieder des alten Ma— 
giſtrats aufgenommen hatte**). Um dem Mangel an 





moires T. IT. p. 181. Proc. verb. des Elect. T. i 
p. 201-226. 263. 

*) Dusaulx Mömoires p. 279. Bailly Mömeires T. 
I. p. 102. 105. Bertrand Histoire T. I..p. 308. 319, 
Ferrieres Memoires T. I. p: 118, Proc. verb. des - 
Elect. T. I. p. 194. 





*) Dusaulx Memoires p. 279, 288. 284, 287. Bailly' 


Memoires T. II. p. 105. 106, 147. 148, 145, 181. 182. 
Proc. verb. des Elect. T. I. p. 198. 294—297. 251. 257. 
258. 278. Corresp. d'un habit. de Paris p. 9. 


r 
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Waffen, befonderd ‚beider Notianalgarde abzuhelfen, no⸗ 
thigten die Diſtricte alſe Waffenſchmide/ die noch nicht. 
geplündert waren/ und alle andere Priuatperfonen,, bei 
denen man Gewehre vermüthete,zfoldhe ‚gegen ‚Enipfangs; ' 
ſchein an fie. abzuliefern; der beſtaͤndige Ausſchuß beſtellte 
bei ben Schloͤſſern Pilen auf Koſten. der "Stadt, unb:- 
viele einzelne Bürger kauften dem Poͤbel die Waffen ab, 
womit er bie Sicherheit gefährdete, und-fie Perſonen und: 
Eigenthum gegen: ihn (hüten waßten.): " Bipei' Difkcieter 
unterfingen fi, am Abende -Xbgearbuete an den Gou⸗ 
verneur des Invalidenhauſes zu ſenden, mit ver Auffor⸗ 
derung, ihnen die 32,000 Verrathsflinter in feiner Bern 


. wahrung auszuliefern. Vefenval- war. zufaͤllig in ¶ dem: 


Invalidenhauſe, von weldem-das Lager auf dem Mards: 
felde nur wenige: hundert Schritte abſtand, als der Anz 
trag erſolgte.Et ſelbſt erwiederte den Deputirien, es 
liege ‚nicht in feiner Befugniß, den Vorrath verabfolgen: 
zu laſſen, indeß wolle er deshalb fogleich nach Verſailles 
ſchreiben. Dieſes gefchah, allein ohne daß Antwort: vom . 





*).Bertrand Histoire T. I, p. 808, 319, Gorresp. dum 
habit, de Paris p. 45.46. Dusaulx Memeires p. 284- 
Bailly Memoixes T. II. p. 106. Moniteur 1789, p. 89, 
Proc, verb. des Elect, T. I. p. 259.,292, 298. Die Waf: 
fenſchmide gaben am iften Zuli 1790 der Rotionalverfamm: 
tung noch "eine unbezahlte Rechnung von 29,000 Thalern ein, . 


fuͤr Waffen, die man aus ihren Laden am 18ten Juli 1789 ' 


entnommen und nicht wioder zuruͤckgeliefert satte. Moniteur 
1790, ® 764. 
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‚Hofe erfolgte; ſo erhielt „and ber General, nach feiner 
Berfſicherung, im Laufe: des ganzen Tages Teine neuen 
Verhaltungsbefehle, weshalb er fortwaͤhrend unthätig in 
ſeinem Lager blieb*). Dem Mangel an Bunitim in ber 
Stadt half zum Theil ein kleiner Pulververrath ab, ben 
man in einem Kahne fand; er wurde in bie- Gewölbe 
"unter bem Rathhauſe gebracht, wo einer ber Waͤhler, den 
Abbe Lefevre, die Vertheilung uͤbemahm; hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
liches Geſchaͤft bei der Ungeduld und m bes; 
wuͤthend fordernden Poͤbels *). Ba 

MNachmittags vler Uhr, als zur Stimme, anf weite 
om Aiten Juli die naͤchſte Sitzung der Waͤhler anberaumt 
worden war, vereinigten fie ſich fännatlih zu voller Ver⸗ 
ſammlung auf dem Rethhaufe, und genehmigte alle Be- 
-fehlüffe der inzwiſchen thaͤtig geweſenen Mitglieder. Die 
Diſtricte gaben ebenfalls die verlangte Zuſtimmungz zu⸗ 
gleich bildeten fie nach dem Veiſpiele der Waͤhler beſtaͤn⸗ 
vige Ausſchuͤſſe, Die fortwährend in den Kirchen bleiben, 
und die Befehle vom Kathhauſe in Ausführung bringen 
folten on), Billigung des zu Paris Geſchehenen von 
Seiten ber Bationaverfenunlung aheleahiaa am Abende 





*) Besenval Memoires T. IIL. p. 438. 414. 416, 
.“) Dusaulx Memoires p. 280. 281. Perrieres Me 
° moires T. I. p. IIs. Bailly Memdires T. H. p. 109. 
Bertrand Histoire T. I. p. 309. Monitetr 1789, p. 
89. Proc. verb. des-Elect. P. I. p. 232-835. 267. 268. 
%*) Dusaulx Mömoires p. 276. 290. Bailly Memoires 
T. H, p. 107. 108. Moniteur 1789, p. 86. 141, Ber- 


— 


Die belden nach Verſallles geſenbein Mägfer*), and no 


mehr: als alles dieſes gab der Butritt ſaͤmmtlicher Sol⸗ 
daten ber franzofiſchen Garde, und der bisherigen Städte 
wahe (Güet’ de Paris) zu ben neuen Bürgertruppen, 

welcher im Taufe. des Tages erfdlgte, Dem kuhnen MBerte 


+ 46 Auſſtandes gegen die koͤnigliche Gewalt Haltung und 


Vahiſcheinlichkeit des Gelingens *). : Eine Deputation 
dr Wadler weilte zum’ Bezeagung ihrer Dankbarkeit in die 


men; „am erabrebet Dart ugly yemeirpafige 


Venheidiguugẽmaßtegeln fir Dia’ Fall eines Angriffs der 


Uürigüchen Truppen auf: die · Stadt Demnaͤchſt theilten 


fd die Diſtrete in bas ichergegangene Meglnent, um es 
3 bewiribon, reichten ihen eine- tägliche Gadentſchadigung 
odet Solderhoͤhuag, und auf ven. Wunſch der Soidaten, 
nicht wieder {in ihre Caſernen zuruickzukehren, wurden bie 
Sitten genoͤthigt fie auſzunehmnen, und ferner zu bekoͤſti⸗ 
a. Dhne Daß der Hof auch nur eitt Zeichen ber 
Mphiligung- gab, ober die koͤniglichen Bruppen von irgent 
einer Seite deunruhigende Bewegangen machten, verſtoß 
de Tag · mit bleſen kreiguiſſca io der Stadt. Während 





trand Histoire T. I. p. 307. Corresp. d’un habil, de 
Paris p. 14. 
*) Bailly Memoires T. IL. p. un. Proc. verb, des 
Bleot. T. Ip. 887-250: 


WW Bailly Mömeires'T. H, p. 110, 109. Proc, verb. des 


Elect. T. I. p. 237-250. 229. 230; 
=) Bailiy Memoires-T. II. 9. 1 T. HE p 12.18. 
9. Proc, verb. des Elöet, T. I. p. 380. 
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der folgenden Nacht verbreitete ſich zwar mehrmals das 
Gerhcht, derFeind · ruide ‚ans ba es ſich aber mie beſt⸗ 

tigte, fo wurde die Ruhe im Allgemeinen, welche am 
Abend eintrat, dadurch nicht geſtoͤrt; auch fanden nirgends 
einzelne Unotdnungen ober Ausſchweifungen ſtatt ). 
. Bu Verſailles in der Sitzung der Natianalverſamm⸗ 
lung dieſes Tages waren gleich Anfangs bie eifrigſten 
Anhaͤnger Necker's mit dem Vorſchlage aufgetreten, man 
möge ben Monarchen dringend erſuchen, wagefäumt bie 
anttaffenen Miniſter zutückzuruſen, denn bie neu, Ernann⸗ 
ten beſaͤßen nicht daa Verttrauen der Verſammlung **). 
Lay: Tolendal verlangte aꝛidem ‚eine Daak⸗ und. Hal 
digungsabreſſe an Necker und ſeine Gefkkrten, fin alle 
geaßmüthigen Opfer, die ſie dem Koͤnige und dem Volke 
im Laufe ihrer wohlthaͤtigen Amtsfuͤhrung „gebracht ***), 
Nach während ber- Betathuug barüber. verlad'ber Depus 
tirte Guillotin die am Alten Juli beichloffene Bitte der 
Varifer Wähler, um Genehmigung einer Nationalgarde, 
und fosderte dringend auf, ſie unverzüglich zu beruͤckſich⸗ 
tigen; .inbeß die Verſammlung blieb fchwandend. und fafite ' 
keinen Beſchluß, bis beſtimmte Nachricht einlief, Patis 
fei, von ben Löniglichen Truppen verlaflen,. in;vellem Auf⸗ 
ſtande, und ſchon wären mehr benn 10,000 Bürger: bes 





*) Bailly Memoires T. N. p. 181. Dusaulx Memeires 
p. 287-289. Proo. verb. des Rlect. T. I, p. 266. 267. 
897. B 

*) Moniteur 1789, p. 75-78. 

*e*) Moniteur 1789. p. 75. 76, 


um 
maffnet *).. Darauf ſendete ſie⸗ ſogleich eine Deputation 
mit ber Forderung. an ben Monarchen, die Nationalgarbe 
zu genehmigen, ihr allein die. Erhaltung ber Sicherheit 
in ber Hauptflabt anzuvertrauen; und bie fremden Trup⸗ 
pen zu entfernen; ber entlafferen Miniſter wurbe-in biefer 
Adreſſe nicht erwaͤhnt. Der König ſchlug Alles ab **). 
Noch ehe biefe Antwort zurkdigm, waren bie obenerwähns 
ten beiden Abgeorbneten der Parifer Wähler in der Wer: 
ſammlung erfchienen, hatten’ die erften guͤnſtigen Nach⸗ 
tühten aus ber Hauptftabt beftätigt und noch ausführ- 
lihen Bericht von den Fühnen und entſcheidenden Schritten 
de Wähler hinzugefügt ***). Lally Tolendal fagt in 
finen Memoiren: ed kam jegt darauf an, bie neuen 
Rathgeber des Königs durch perfönliche Gefahr, ‚durch 
Furcht vor Verantwortung wegzuſchrecken; ein anderer 
Deputirte, der befannte Bailly: man mußte bie einzelnen 
Wgeordneten gegen Verhaftung fchügen, und das Ganze, 
der Berfammlung gegen ben Gewaltſtreich, daß der Saal 
geſchloſſen und jede Eünftige Sigung verhindert wirde****). 
Gleich nachdem die abfchlägliche Antwort des Könige ein= 
gegangen war, faßte die Verſammlung, wie ed fcheint, bes 
fonders zur Erreichung dieſer Zwede, folgenden Befhluß: 





*) Moniteur 1789. p. 76. 78, 

*) Moniteur 1789. p, 78. Bertrand Histoire 7. 1 
p. 311. 8312. Bailly Memeires T. II. p. 93. 94, 

) Moniteur 1789. p. 78. 

**) Lally Memoires*T. I. p. 66. .Bailly Memoires 
T.ILp9. 
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Als Außlegerin des Willens der Mation, bezeigt 
fie Necker und den übrigen entlaffenen Minifters ihre 
Achtung und ihr Bedauern.“ ö 

„Sie wird umausgefegt fortfahren, auf Ertfemung 
der Truppen und CEreictung der Nationalgarde zu bes 
ſtehen.“ 

Zwiſchen dem Könige und ber Rationalverſammlung 
darf Feine Mittelbehoͤrde vorhanden ſein.“ 

„Die Minifter, fo wie die übrigen Cioil⸗ und Mi- 
Utair- Beamten, find verantwortlich für jede Unternehmung 
‚gegen die Rechte der Nation und bie Beſchlüſſe der Ver⸗ 
fammlung, Außerdem noch perfinlich alle Rathgeber ‘des 
Koniga, wes Standes und welcher Bedienung fie immer 
fein mögen, ſowohl für bie Unglüͤcksfaͤlle, bie.jett gefchehen, 
als fe bie, welche noch folgen: können.“ 

Da die Staatsfchuld unter ben Schuß. der franzd- 

fiſchen Ehre und Rechtlichkeit geftellt ift, fo darf von 
keiner Gewalt, auf welche Weile es immer fei, Zahlung 
eingeftelt, und das ſchaͤndliche Wort Banquerott ausge: 
ſprochen werden.“ 

nDie Verſammlung beharrt bei allen ihren bishe⸗ 
tigen Befchlüffen, namentlich bei denen vom 17ten, 20ften 
und 23ften Iumiz der jegige wird dem Könige durch eine 
Deputation und zugleich öffentlich duch ben Drud befannt 
gemacht, außerdem beſchließt die Verfammlung bis auf 

‚ Weiteres, in beftändiger Sitzung vereinigt zu bleiben *)." 


*) Moniteur 1789, p. 78. 
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Bur Unterftühung des alten Erzbiſchofs von Vienne 
wählte man noch in ber Perfon bed amerikaniſchen Freie 
heitshelden Lafayette einen Vicepräfidenten, und fchloß 
um zwei Uhr nad Mitternacht die Verhandlungen, aber 
nicht bie Situng. Eine gtoße Anzahl Deputirte biieh 
fortwäßrend in dem Saale, fo daß er, ohne fie nit Ge . 
welt ju entfernen, nicht gefchloffen werben Torinte*). . 

Bas biefen- Tag am Hofe und im Rathe der Mis 
niſter verhandelt ward, iſt nirgend mit Beftimmtheit ans 
gegeben. Jedenfalls mußte dabei die Stimmung der 
auslaͤndiſchen Truppen ald der wichtigfte Umſtand erſchei⸗ 
nen; man findet aber Feiner Thatfache erwähnt, die auf 
Ungehorfam, Untreue, überhaupt anf Veränderung des 
Geiſtes, wie er fi) am vorhergehenden Abende erwies, 

. hätte fehließen laſſen; nicht, einmal eines einzelnen Übers 
laͤufers gedenken felbft die Berichte der eifrigfien Dbilgse 
fophen. Soviel Vertrauen, als zu der Zeit, da ber König 
die Truppen zu Unterdrückung des Aufſtandes zufanmens 
zog, durfte. er baher höchft wahrfcheinlich auch jetzt noch 
\ in fie ſetzen. Allein keineswegs konnte man an biefem 
Lage mehr hoffen, die Obergemalt des Monarchen in 


Paris werde ohne Blutvergießen wieber herzuftellen feinz 


der Charakter Ludwigs XVI läßt aber unbedingt annehs 
men, baß ein Befehl, der dieß mit fich bringen mußte, 
nur fehr ſchwer, wo nicht unmöglich von ihm zu erlangen 


war, und in hoher Sf, auf eigene Verantwortung" ent⸗ 


— 
*) Moniteur 1789. p. 78. Bailly Mämoirer T.I. p.9. 
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ſcheibende Maßregeln ir ‚gebieten, ag ſchien Peiner der 
Minifter und der Generale geeignet. Der Tag verſtrich, 
ohne daß.ber Hof irgend etwas that; felbft bie bringenben 
Bitten des Baron Beſenval um neue Verhaltungsbefehle 
blieben unberücfichtigt, und biefer General verfichert, auch 
im Laufe, der folgenden Nacht und zam naͤchſten Tage 
Feine ‚nähern Vorfchriften erhalten zu haben *). 

As fih am Morgen bes 14ten Juli in der Haupt⸗ 
ſtadt wieder berfelbe Zumult und die allgemeine Bewe⸗ 
‘gung erhoben, wie am vorhergehenden Tage **), beſonders 
aber ber Andrang’ nach bem Rathhanfe, um Waffen zu 
fordern, immer heftiger ward, entſchloß fi ein Mitglied 
des beftändigen Ausſchuſſes, an der Spige ber tobenden 
‚Menge nach dem Invalidenhaufe zu ziehen, um die Aus⸗ 
tieferung des dortigen Waffenvorraths zu bewirken **), 
Befenval gefteht, daß ihm der Gouverneur fon Abends 
zuvor, ald man zuerft die Waffen forderte, angezeigt habe, 
auf. die Treue ber Invaliden fei nicht zu rechnen, fie 
wären vom Volke gewonnen durch dieſelben Mittel, wie 
die franzöfifchen Garden ****). Demohngeachtet nahm 
man weder in ber Nacht, noch am Morgen, Maßregeln 
zu befferer Sicherung des wichtigen Vorraths, und ber 








„*) Besenval Memoires T, III, p. 414. 416. 417. 
*) Dusanlx Memoires p. 290. 
**) Bertrand Histoire‘ T. I, p. 3%0—-338. Bailly 
Mömoires T. II. p. 187. 188, Proc. verb, des Eleot. 
T. I. p. 973. 274. 299-302, 
su) Besenral Memoires T. II. p. 414, 
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Poͤbel plümderte denſelben, entwaffnete die Invaliden, und 
brachte ſelbſt die. Kanonen weg, ‚welche vor dem Haufe, " 
fanden, .ohne daß ein Schuß fiel, oder nur.ein Mann 

aus. bem nahen Lager abgeſchickt ward, um dieſen ent⸗ 

ſcheidendſten aller biöherigen Schritte der Aufruͤhrer zu 

verhindem*), ‚Die franzöflichen Garden pflanzten gleich 

darauf Gefhüg am rechten Ufer der Seine, bem-Lager - 
gegenüber aufz zahlreiche Volkshaufen, nun faſt durch⸗ 

gängig bewaffnet, zeigten ſich von: ben übrigen Seiten, 
und "zugleich ſchien endlich der eben berichtete auffaende: 
Beweis ‚unbebingter Überlegenheit. des Volls, ober ber 

verächtlichften Schwäche und Feigheit der koͤniglichen Be⸗ 
fehlshaber, die Geduld und Ergebenheit der auslaͤndiſchen 

Soldaten erſchoͤpft zu haben. Sie fingen an erſt einzeln, 
dann haufenweiſe mit Waffen und Gepaͤck, ſowohl aus 

dem Lager als aus ben Quartieren, zu den reichlich be⸗ 
lohnenden Siegern uͤberzugehen; dieß ward, ſagt naiv 

ein Philoſoph, Deſertion genannt, wir nannten ed Vater⸗ 
landsliebe **). Man empfing bie Überläufer mit großer 

Freude, und vertheilte fie fogleich unter die National: 

truppen **). 


*) Dysaulx Memoires p. 292. Besenval Memoires 
T. II. p. 415, 

“) Dusaulx Memoires p. 1. \ 

* Besenval Mémoires T. III. p. 416. 417. Ber- 
trand Histoire T.I. p. 323. Moniteur 1789, p. 90. 
Bailly Memoires T.-IE p. 249, 251. 186, 3. T. II. 
p. 5% Corresp, d’un habit, de Paris p. 94. Weber 

u. 8, 5 6 
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Dem Lefer wird erinnerlich fein, daß bie Cahiers 
des dritten Standes zu Paris auch bie Forderung ent: 
halten hatten, man möge das. alte Staatögefängniß in 
den Ringmauern ber Stadt, die Baftille, zerfiören, und 
dem Könige, als Wiederherſteller ber Freipeit, auf ber 
Stelle, wo fie'geflanden, ein Denkmal errichten *). Infos 
fern dieſes Schloß jederzeit ſaſt ausſchließlich Gefaͤngniß 
für die Privilegirten gewefen war, unb gegen biefe ſchon 
damals. unter dem Bürgerfland die größte Exbitterung 
herrſchte, erfeheint das Werlangen befrembenb. Indeß bie 
Baftille.war auch der einzige fefte Poften nit koͤniglicher 
Beſatzung in der Hauptſtadtz man ſah in ihr ſeit langer 
Zeit das furchtbarſte Schreckniß in der Hand der unums 
ſchraͤnkten Gewalt, und Philoſophen, wie Koͤniglichgeſinnte 
äußern bie Meinung, daß kein Ereigniß fo in die Augen 
foringend und gleichfam materiell von dem Kalle ber 
bisherigen Regierung überzeugen Eonnte, als die Zerſtoͤ⸗ 
zung dieſes Schloffes *). Die Befeftigung beſtand aus 
fo tiefen Graben, hohen, ſtarken Mauern und Thürmen, 
daß Leitererfleigung unmoͤglich, und Brefche nur buch 
längern Gebrauch des fehwerften Gefchüges zu. legen war. 
Bei dieſer Staͤrke und dem geringen Umfang der deſtung, 


\ 


- Memoires T. I. 'p. 386. Proc, verb. des Elect. T. I, 
p. 97. 
*) Siehe den 2ten Band dieſes Werkes S. 242. 
., *) Bertrand Histoire T. I.p-8%4, Bailly Memeires - 
’ TIL p. 157. 
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eiihien die Beſatung von. 32 Schweizern des Regiments 
Salis⸗ Samada und 82 Invaliden gegen einen Angriff 
mit fighenber Hand hinreichend *). Der Gouverneur 
de Launay fol ſchon feit dem Aufftande zur Pünberung 
von Reveillons Haufe Vertheibigungsanflalten getroffen 
habenz jetzt waren 15 Stuͤck altes Geſchuͤtz, gewoͤhnlich 
Bloß zum Gebrauch bei eſilichkeiten, oben auf den Thur⸗ 
men, 3 Bierpfünder vertheibigten unten ben einzigen Eins 
gang, und hinreichender Pulverodrrath Tag gefichert in uns 
ürbifchen Gewölben. - Inbeß alle Lebensmittel‘ ſollen in 
ei Saͤcken Mehl und etwas Reis beftanden haben, und 





Beunnen in ber Feſtung bergab, von Außen, ſo daß man 
& Weiche abſchneiden konnte **). "Schon in der Nacht 
um 13ten Juli zog ber Gouverneur die Befagung aus 
den Gafernen vor dem Schloffe in das Innere beffelben 





*) La Bastille devoilde, ou recneil des pidces authen- 
tiques, pour servir & son histoire. Paris chez Desenne 
17%. 9 Livraisons 8. Livr. IT.'p. 11-19. 188. 31. 87. 
Bertrand-Histoire T. I. p. 3%. Weber Memoires 
TI p. 874. Die Tiefe des Grabens war 36 Parifer Fuß, 
die Höhe ber Mauern und Thürme 73 Buß, Mauerftärke nach 
einem vor mir liegenden Plan 0 bis 12 Fuß. Der äußere 
Umfang ber Mauer in geraden Linien, ohne den hervorſprin⸗ 
genden Theil der Thuͤrme mit zu rechnen, betrug 540 Parifer 
Bub, oder ungefähr 270- Schritt, 

=) La Bast. devoilde II. p. 82, 88, 20, 84, 85. 87. Mo- 
niteur 1789. p. 90. 

6* \ 


dab Baffer Fam mit Ausnahme deſſen, was ein ſchlechter 


Fr ‘ 
zuruck, blieb aber bis zum Morgen bes’ Uten umbeun- ' 
© mie, u 
Selbſt Philofophen verfidern, daß bie Eroberung 
der Baſtille -bereits früher beabſichtigt geweſen feiz dem 
neuen Commandanten der Nationalgarde habe man am 
Abend des 13ten einen foͤrmlichen Plan zum Angriffe 
eingereicht, und wörtlich fagt der Wähler Dufaulr: Die 
Erklärung, welche der Gouverneur am 14ten fruͤh durch 
einen Dfficier auf dem Rathhaufe abgeben ließ, er werbe 
neutral bleiben, und Feinen Schuß thun, wenn man ihn 
nicht beunruhige, paßte weber in unſere, noch in irgend 
‚ eines guten. Bürgers Rechnung *) Wom frühen Morgen 
des 14tn Juli an, hatte fid in der Stadt zugleich mit, 
neuen Nachrichten vom Anmarſch Töniglicher Truppen das 
"nicht minder falſche Gerücht verbreitet, man richte alles 
Sefhüs ber Baflile gegen bie Vorſtadt St. Antoine, 
durch welche der Feind von St. Denis ber zuerfk. ein | 
\ dringen wole***). Der beftändige Ausſchuß gebot, gegen ı 
\ den Angriff von Außen die Straßen mit Gräben und Aufr 
wärfen zu fperren, das Pflafter aufzureißen, und ſchickte 
feanzöfifche Garden und Bürgermiliz an die Stadteingänge; 
zugleich begab ſich eine Deputation vom Wathhaufe nad | 





*)'La Bast, devoilse II. p. 88. Moniteur 1780.'p. 90. _ 

*) -Bailly Memoires T. I. p. 140. Moniteur 1789. 
p. 90. Düsaulx Memoires p. 291. 292. 

**) Bailly Mömoires T. IT: p. 182. i89, 140. Du- 
saulx Memoires p. 291. Proc. verb. des Eleet, T.1. 
p. 274—276. 279." 
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ber Bafliie, um ben Gouverneur aufzuſordern, feir-Gefehlig 
aurheiugieden”*)... WB -vie-Gefanbticjaft' gegen "Mittag. 
das Schloß weicher: verließ, erfchtch "Ber Wähler-Thukiot. 
de ia Roziere, als Abgeorbneter des Diſtticts St. Louis 
de la culture, und erneute nicht nur das Vertlangen ‚der 
erſten -Deputatign, ſondern forderte of) umumwimden 
daß ſich die Befagung- ungefäumt ergeben · moͤchter· Dirß 


ſclug der Gouverneur ab; ließ aber die: Solbatten ft Ger 


genwart des Roziere ſchwoͤren / keinenfalls · Feuer zu geben, 
. Henn nicht das · Volk zuerſt ſchießen wirde +): Wahrend 
der letzten Verhandlung wuchſen bie bewaffneten Volks⸗ 
haufen welche die / Jeſtung ſchon ſeit · bichterenrcStunden 
umgaben, zu unabſehlicher Menge an, und. haum eine 
halbe Stunde nachdem auch: Roziere in- die Stadt zuruck ⸗ 
- gelehrt war, wagte einzgelne Männer über ein · Wachthaus 
in bein verfihloffenen Hoß Ser: geräumten- Wohnungen zus 
naͤchſt dem Schloffe £cour- du gouverherkent). zu klet⸗ 
teen, ließen die Zugbruͤcke über den Graben nieder, der 
ihn von- einem noch davor Legenden offenen · Hofraum 
(cour de l’orme) trennte, und bahnten dadurch der 
Menge den Weg bis an die Brüden zu dem Feſtungs⸗ 
thore. Sie flürmte ungefhumt gegen dieſe an, und gab 


*) Bailly Memoires T. IE p. 132. 189. Proc. verb. des 
Elect. T. I. p. 276. 977. 408, 278. T. U. p: 270, La 
Bast. devoilde H. p. 89. 90, 

*) Dusaulx Memoires p. 406-408. 298. La Bast. de- 
voilde II. p. 90—92. Moniteur 1789: p: 99. Proc. 
verb. des Elekt. T. I. p. 307— 818. 


jugleich eine Salbe aub Pleinem Geweht auf bie Solda ⸗ 


ten hinter ben Bruſtwehren ber. Theme; als iadeß biefes 
Beuer, beſonders van den Gchweieen, welche unten. bad 
Igor vertheidigten, erwiebest warb, oh das Volk fogleich 
aus dem eroberten ‚Hdfe.zurkdt, und hegrügte ſich, vom 
fern ein Ichhaftes Blintenfener. zu unterhalten , was aber. 
der Befagung keinen Schaden that *). 

Der beftänbige Ausfhuß auf dem Wathhaufe fenbete _ 
auf bie erfie Nachricht von dem Meginn.ber Beinbfelig- 


"feiten zwei neue Deputationen Kurz nach einander an bes 


Gouvernem, jeht mit der Aufforderung, Bärgermiliz in 
bie Zeſtung aufzumehmen, die fie gemeinfheftli. mit. ben 
koͤniglichen Truppen bewachen folte**). Beide Gefanbt- 
ſchaften vermochten nicht, bie. ungeregelten Wolkehaufen 
um bad Schloß auch nur auf einen Augenblid zur Ein 
ſellung des euers zu bewegen, und ba bie eiſte Depn⸗ 


tation weder einen Tambour noch eine Friedensfahne bei 


ſich hatte, fo warb fie auch vom der Befagung des Schloffes 


nicht bemerkt, unb mußte zuruͤclkehren, ohne daß fie die 


Ausführung ihres Auftrags. nur verſuchen konnte +), 





" *) Dusaulx Memoires p. 406. 407, La Bast. devpilde 


1. p. 92—94..108. 109, Weber Memoires T.Lp. 374, 
Bertrand Histoire T. I p. 836,827. Moniteur 1789. 
p. 9. . 

*) Dusaulx Memoires p. 208. 294 297. 298. Bailly 
Mewmoires T. IL. p. 140-142, Proc. verb. des Eleot. 
T. I. p. 317. 318. 328, 

**) Bailly Memoires T. II. p. 143. 142. La Bast. de- 


Die zweite Deputation hatte Tambour und ‘Fahne; auf 
bie gewößnlichen Fricbenszeichen bumit ſtelte bie Beſaz⸗ 
dung ihr Feuer ein, ſtedte ſelbſt ehte weiße Fahne auf, 
und rief den Abgeordneten zu, fi ben Zugbrüͤcken zu 
naͤhern; man werde zu ihrer Sicherheit Geifeln heraus⸗ 
fenden, und ſie barin-einlaffen *).: Wahrſcheinlich hinderte 
bad fortbauernbe Feuer ber Belagerer bie Deputirten biefer 
Aufforberung nachzukommen; fie. blieben Aber eine Bier 
witanbe unbeweglich unter einem ſchuͤtzenden Thorweg in 
den vordem ‚Hufe, ber fie aber auch dem Auge ber Ber 
Wang entzogz und da zugleich das Volt, ohngeachet 
bob geuer ber Garniſon num ſchon laͤngſt eingeſteltt war, 
das ſeinige ununterbrochen fortiegte, fo vermuthete endlich 

der Gouverneur unter den Zeichen zur Unterhaudlung eine 

cuegdliſt, und ließ das feiabliche Feuer aufs neue erwies 

dan?*). Gleiqheitig kehrte bie Deputation nach ber 





2 

- woilde.JL, p 99. 100. Proc. verb. des Elect, TLp 
330-334. 377, Dusaulx Memoires p. 294. 295, 885. 

%) Bailly Memoires T. IL. p. 142. 144. 151. La.Bast, 
devoilde UI. p. 96. 94. 95. 97. Proc. verb. des Elect. 
TI. p. 828. 836-340. 


) La Baät, deveilde II. p. 96. 90. 95. 9739. Aus dieſen 


Umftänben erklärt ſich leicht bie Entftehung ber Beſchuldigung, 
ie Launay habe durch Friedens zeichen bie Deputation näher 
geloct unb bann euer auf fie geben laffen., Selbſt bie Phi: 
loſophen, weldje fie berichten, äußern Bweifel gegen ihre Bahr: 
heit, und entſchuldigen den Gouverneur. Dusaulx Me- 

" moires p. 298299. La Bast. devoilds H. p. 96-90. 
Balz Mömoires T. II. p. 144, 151. 


. ss8 
Btadt zurkdt, die Belagkrer wiederholten vergeblich und 
mit Verluſt ben Verſuch, durch ben Gouvernementöhef 
gegen die Bruͤcken ‚anzufkkenent, :unb: fledten darauf bie 
Wohnung des Gouverneurs nebft den Tibrigen: Gehänben 
zunaͤchſt dem’ Schloßthore in Brandz bie Gaferuen um 
den Vorberhof (cour de. Forme) wurden geptimdert*). 
Dieß war die Lage ber Dinge, und gegenfeitiges Feuern 
mit Pleinem Gewehr aud ber Berne ber. Stand des Ge 
fechts, als m vier Uhr Nachmittags eine Abtheilung Frans 
zoͤſiſcher Garden von ungefähr 300 Warn mit fünf Ka⸗ 
nonen und einem Märfer vor dem Schloſſe eintraf, und 
dieſes Geſchutz ungefäumt bagegen in Wirkſamkeit fegte**). 
Die Belagerten hatten bis bahin aur geringen Be 
luft an Menſchen erlitten: einen Todten und drei bis vier 
„leicht Verwundetez auch Tonnte ihnen, bei ber Vefcpaffen: 
heit der Befefligung, die eben anlangende Verſtaͤrkung des 
Zeindes Feinen weientlihen Nachtheil bringen; allein die 
Invaliden 'zeigten fehon während der Verhandlung mit 
der britten Deputgtion vom Rathhaufe große Neigung 
zur Übergabe, und kaum fahen fie jest Gelhüg und Br - 
nientruppen gegen fich in Thaͤtigkeit, fo erklärten fie dem 
Gouverneur. unumwunben ben lebhafteften Wunſch, von 


* ®) La Bast. deroilde II. p. 99. 100, 101-108. 118. Du- 
saulx Memoires p..841. Moniteur 1789. p. 98. 9. | 
**) La Bast. devoilde II. p. 101. 103. 117. Moniteur 
“1789. p. 9%. Bailly Memoires II. p. 144. 145. We- 
ber Memoires T.. p. 374. ‘Proc. verb. des Elect. 
T. I. p. 835. 839. 
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der Vertheidigung abzuſtehen ) . Bat. Schloß war ohne 
Lebensmittel, ſeit vier "Stunden dauerte das Feuer, ohne 
daß ſich irgend eine. Bewegung ber nahen koͤniglichen 
Arappen zum · Eutſatz bemerken ließ: Einen erneuten Bes 
fehl des Baron Befenval, bie Feſteng bis auf den legten 
_ Mann zu "halten, fing ber Zeinb.auf**), und offenbar 
theilte de Launay die hertſchende · iiber, daß man felbft 
ſeiadlicher Buͤrger noch ſchonen muͤffe; denn von feinem 
wichtigſten Vettheidigungsmitlel, was aber auch der na⸗ 
hen dicht gedraͤngten enge den. größten. Schaden zus 
fügen konnte, von dem Seſchuh, machte er durchaus Fenen 
Gebrauch; mar ein Kartätfcheufchuß fiel. vom Schloffe 
während des gaupen. Befechtk**""). Dad Volt fol indeß 
teils durch das Blintenfeuer der Belagerten, theils. durch 
Ye: Ungeſchicklichleit und blinde Duth, womit es die 


* 4) La Bast. devoilde IT. p. 118. 96.96. 104. Weber 
="? Memoires T.'I. p. 374: 875. 

») Der Befehl lautete woͤrtlich: „Herr von Launay wird ſich 
"bis auf das ußerſte halten; ich Habe ihn mit hinreichenden 
Kuöften dazu verſehen (Dusaulx Mömoires p. 866). 

Von Hälfe und Entſat erwähnte das Schreiben nichts. Mar 
- Hat fpäter über dieſes Schreiben Zweifel erhoben, indeß Be- 
ſenval Hat ſich ſelbſt dazu bekannt. Moniteur.1789. p. 427. 

x +) Proc, verb. des Elect. T. I. p. 349. Dusaulx Mo- 
moires p. 356. Bertrand Histoire T. L. p. 323. 824. 
3%. Bailly Mewmoires T... p. 148. 149. :Moniteur 
1789. p. 80, 98. La Bast. devoilde II. p. 101: 109. 110. 
121. Weber Memoires T. L p. 874. 


eigenen Waffen gebrauchte, macht als BO-Xebte und eben⸗ 
ſoviel an Verwundeten verloren haben*). Nach mehr⸗ 
ſacher Berſicherung eilte der Souverneur, auf bie letzter⸗ 
waͤhnte Erklaͤrung ber Iwallden, init ‚eines breunenden 
Lunte nach dem Pulbermagazin, .um ſich und die Be 
Tagung unter den Trümmern des Feſtung zu begraben; 
mit Gewalt zuruͤck *).Er ſtellte darauf ber Befagung 
vor, daß fie von dem wüthenden Wolke Isine Gnade gu . 
erwarten habe, es bleibe nichts uͤbrig, als ſich bis auf 
den Vegten Mann zu vertheidigen, und dann ehrenvoll 
auszuführen, woran er eben verhindert worden ſei. Die 
Schweizer, beſonders ihr Anführer, Lieutenant be Ilue, 
weigten noch guten- Mällen, bagegen verweigerten die Is 
Tambour anf bie Thuͤrme fleigen, Chamade ſchlagen, und 
ſteckten aufs Neue bie weiße Fahne aus***). Die Be⸗ 
lagerer feuerten noch Lange fort, ohne dieſe Zeichen, vers 
bumben mit ber Ginftellung aller Zeinbfeligfeiten, vom 
Schloſſe gewahrt zu werben, und felbfl, als fie Beides bes ' 








“> Bertrand Histoire T. I p. 329. 836. 837. La Bast. 
deroilde IL p. 122, Dusaulx Memoires p. BAR. 47. 
Moniteur 1789. p. 98. 

®) La Bast. devoilde T. IL. p. 108. 108. 106. Weber 
Memoires T. L p. 875. Moniteur 1789. p. 94. Hist, 

-d# la.Hevol, p. deux amis de la liberte T. II. p. 28 

#*i) La Bast, devoilde IL p. 105. 106. 112-113. Moni- 

teut 1780. p. %. Weber Mämoires T. I. p. 875. 


. . 9 , 
weilten / näbertön:fie ch ‚unter uyuinteibiochenem Schießen 
ben Bugbrüden, und verlangten, man: folle: biefe ohne 


Weitereb niederleffen).. Dex. Schweigens Dffiier site 
durch eine Gchleßfcharte ein. Wapier heraus, darauf die 


Dropung, man werde das Schloß über Die belagernde 
Menge in bie Luft fprengen, wert ſie der Beſatung nicht 
feierlich Crhaltung des Lebens zufichen wolle. Die Vor⸗ 
derſten vom Weile legten ein Brrt ijber den Graben und 
holten das Papier; Gie, iin Aufkchrer der Buͤrgermiliz, 
Officis im Regiment ber Ktaigin deſſen Uniform er ting; 
derlas os laut, rief darauf der Defagung zu, er gebe fein 
Ehrenwort als Offteier, daß. man Die Bebingung annchme, 
web als auch ber umfichenbe Haufe dieß weit. lautem Bes 
ſchrei befkätigte, geſtattete bei Gouverneur die Zugbruͤcken 


wederzulaſſen unb bas Thor zu öffnen Der ausföhrtichfie 


Bericht gibt 4 Uhr 40 Minuten Nachmittags, als die 
Zeit der Übergabe an**). - . 

Im -einem Augenblide war dad ganze Schloß von- 
der. zahllofen Volksmenge angefüllt ***). Wuth und 
Rachſucht gegen bie Befagung, beſonders aber gegen dein 





*) La Bast. devoilde II. p. 108. 417. 119. Monitenr 1789, 
p. M. - 

**) La Bast. devoilde H. p. 107. 119. 187. 11. 130. 116, 
108. 1%. Moniteur 1789. 5.94. Bertrand-Histoire 


T. I. p. 381. 882. Proc. verb, des Elect, T. I. p. 374. . 


440, T. I. p. 39. 'Weher Memoires T. I. p 875: 
Dusaulx Memoires p. 34. ' 
*) La Bast, devoilde IL. p. 108, 


92 
Gouverneur, herrſchten allgemein, und. nur.Menige hatten 
die Verhanblung..der Gapitulation. bemerken, eine. noch 
geringere Anzabt: ſie vermeitmen. koͤnnen. Zwar ſollen 
diaſe verſucht haben, - den Gouverneur und bie Soldaten 
zu ſchuͤten, altein:chne- allen Erfolg.gegen bie. unendlich 
uüuberlegene Denge?). Die Schweizer trugen leinene Kittel 
über ihre Uniſormen, und man hielt ſie deshalb für be⸗ 
freite Gefangene; ‚dagegen bemaͤchtigte ſich ber Pöhel:der 
Imvaliven, ber: Officer. und des Gouverneurs, ſchnitt 
Igterm nach den grauſamſten Mißhandlungen auf dem 
Grrve⸗ Platz ben.Kopf. al, töbtete noch ‚vier Dffieiere und 
einen: Soldaten durch Kolbenſtäͤßr und Sabelhiebe, und 
bing ‚zwei Invaliden an bem Laternenyfahle vor dem 
Gathhauſe auf. Mur mit Mühe gelang es ben frauzoͤ⸗ 
«  üchen Garden, bie kbrigen Invaliden, weiche man eben⸗ 
Hals nach dem Greve⸗Platz gebracht hatte, zu retten **); 
"Das eroberte Schloß wurde gepllndert: und gleich auch 





"* 4) Dusaulx Mömoires p. 341. 342. La Bast. devoilde 
“Eh p. 112. 129, Moniteur 1789. p. 94. ‚Bertrand- 
Histoire T. I. p. 835. Bertrand de Molevike fchägt. bie 
WMWenſchenmenge um das Schloß auf 30,000 Perfonen. 
*%). La Bast, devoilde IT. p. 108. 114, 115, 110. 111. 109. 
-Berteand Histoire T. I. p. 334. 885. 386; Bailly 
Mömoires T. H. p. 160. 151. Dusaulx Memoires 
p- 301-804. 840... La semaine memorable p. 15. 16. . 
Moniteur 1789. p. 9. 97. Weber Memoires T. I. 
p. 875. Proc. verb, des Elect, T.-I, p. 867- 860. 862. 
863. Moniteur 179. .p. 74, 78. " 
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voin Volke die Jerſtorung deſſelben begonnen. In den 
Gefängniffen fanden ſich mur fieben Perſonen; vier davon 
verhaftet wegen falſcher Wechſel auf zwei Pariſer Ham 
deldhaͤſer, einer wegen Verſchwendung, auf Anſuchen 


fies’ Vaters / und zwei Wahnſumige, die in ein Ierens - 


had: gebracht werben mußten. Marteranſtalten und ans 
deie Spuren feliher veruͤbter Graufamleiten, bie man in 
dein Gebaͤude allgemein vermmithete, wurden dunhaus 
riqt entbedt®): 


Das Blut der ermordeten Vertheidiger bet Baftile 
wär noch’ nit erfaltet, man trug de Launays Haupt - 


noch im Triumph auf einem Spieße in der Stabt um- 
bei, als der Pöbel fehon den unfeligften Beweis der ge⸗ 
wöhnlichen Wirkung des erften unbeflraften Schritts auf 
blutigem Wege lieferte. Fleſſelles, det Prevot des Mar⸗ 
chands, hatte, wie bereitö erwähnt, durch ungegrlnbete 
Veirſprechumgen ſchon Tags zuvor Verdacht auf ſich ges 
zogen; indeß bis zur Übergabe der Baftile wagten ſelbſt 


die wuͤthendſten Poͤbelhaufen bloß Beſchuldigungen und 


Drohungen gegen ihn und den beſtaͤndigen Ausfchuß, 
wenn dieſe Behoͤrde nicht ber, unendlichen Menge. aller 
Forderungen an fie genügen Tomte). Beweiſe der 
*) Moniteur 1789, p. 97. 98. La Bast, devoilde IT. p. 82, 
Bertrand Histoire T. I p. 838. 389, 348. 344. Pröc. 
'verb. des Elect. T. 1. p. 880. - T. II. p. 172-175. 179, 
iso. 212. Hist. de la Rerol, p. deux’ amis’da la li- 
beris T. II. p. 52. 58. 


*“) Dusaulx Memoires p. 800. 851." Bailly Menioires 
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angeſchuldigten Verraͤtherei, bie in heimlichen Briefwechſei 
‚mit Böniglichen Prinzen, mit dem Gomwerneur ber Baſtille, 
“mit dem Intendanten von Paris, und in vorfäglkher 
Berʒoͤgerung der Bewaffnung und aller übrigen Angriff 
und Bertpeibigungd: Defsege der Bürger beflchen foll-- 





kaum hatte der Pöhel be Lauaay's und feiner Ungläd: 
gefährten Ermordung: vollbracht, fo forderte er auch mit 
umwiderſtehlicher Wuth, Fleſſelles felle ſich ungefdumt vor 
‚den Buͤrgern im Paleis Royal rechtſettigen, und als ber 
unglüdtliche Greis dem Gebote folgend das Rathhaus 
verließ, ſtredte ihn noch auf dem Plage vor bemfelben 
ein Pißolenfhuß won unbelannter ‚Hand aus der Menge 
„tobt Zu Beben. Gein Köryer wurde durch die Steoßen 
gefchleift und in Stuͤcken zerriffen**). Diefes legte blu⸗ 





- TI. p. 145. 146. Proc, verb, des Elect. T. I. p. 814. 
315. 341. 842. 345847. 850, 

! . #,Dasauls Mdmolres p. 800. 802-304. 887. 851. Proc: 
verb. des Eleot. T. I. p. 815. 887892. Bailly M& 
moires T. II. p. 147. 148. 156. Bertrand Histoire 
T.Lp. 1.82 . 

.*) Bailly Memoires T. IL p. 146. ie. Dusaulz 
Memoires p. 867. 302. Proo, verb, des Elect. T.'I. 
p. 860. 861. 864. Bertrand Histoire T. I. p. 341. 
La semaine memorable p. 19. Gerserp. dun habt. de 

‚ Paris p. 67. Moniteur 1789, p. 109. ° ° 





% 


tige Dpfer ſchien Wuth und Rache für den Augenblic 
au ‚füllen, wenigſtens fiel in den naͤchſten Lagen keines - 
‚mehr. Deſto Iehhafter Auferte ſich in der Nacht wieder 
Furt ıid Beforgniß vor einem Angriffe der Biniglichen 
Xruppenz unjählige Gerüchte von ihrem Anmarſch er⸗ 
-zeugten auf bem Mathhaufe unzählige Befehle zu Ber- 
theibigungsanftalten, die das Volk während ber ganzen 
Nacht in der Art, wie man fie am Tage begomen, forte 
feste und vermehrte *). Mie waren fie indeß umnöthiger 
gewefen, ald eben jetzt; denn uachdem. Beſenval den Tag 
"in gänglicher Unthaͤtigkeit zugebracht, beſchloß er bei Ein 
brach der Dunkelheit, aus eigener Anregung, das Lager 
auf dem Matöfelde abzubrechen unb mit allen Truppen“ 
unter feinem Befehl nach Verfailes zuruͤckzugehen; kaum 
war ber Marſch angeireten, ſo Tiefen auch noch Befehle bes 
Narſchalls Broglio ein, weiche daffelbe vosfhrichen**). 

Bu Verfailles‘ befchäftigte fich- bie Nationalverſamm⸗ 
Yung im Laufe biefes wichtigen Tages lediglich mit der 
Ernennung eines Ausfhuffes von acht Deputirten, wel⸗ 
‚Ken den Entwurf zu ber neuen. Eonftitution ausarbeiten 
follte. Die Wahl der Mitgliever kann ald Beweis dies 








“ *) Proc. verb. des Elect. T. I. p. 374-882. 408. Moni- 
teur 1789, p 109, Dusaulx Mdmoires p.. 306, 
Bailly Memoires T: IL p. 155.156. Rexrieres 
Memoires T. I. p. 385. 886. Corresp. d’un habit. de 
Paris p. 78. 79. 88. Hist. de la Rorol. p. deux amis 
de la lihert# T. II. p. 62-64. 

) Besenval Memoires T. II. p. 417. 
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nen, wie ſehr bie beiden Parteien, in welche Berfchiebenheit 
der Meinungen über die beſte Regierungsform ſchon ftir . 
her die Philofophen ‘der ‚Rationakverfanmlung trennte, 
jest bei. gemeinſchaftlichet Gefahr bemüht waren, durch 
© gegenfeitiges Nachgeben Einigkeit zu, erhalten. . Die Hälfte 
der Gommiffion befand aus. erwieſenen Freunden Neder’s 
und ‚ber englifchen Conflitution: Moupier, Clermont ⸗ Ton⸗ 
nere, Lally⸗Tolendal und Bergaſſe; die übrigen Mitglieder: 
Sieyes, Chapelier ), Talleyrand⸗ Perigord, Biſchof von 
Autun, und Gice, Erzbiſchof von Bordeaur, waren ber 
engliſchen Berfaffung nicht günfig, . Sieyes fogar das 
Haupt und durch / feine Schriften auf gewiſſe Weife ber. 
Stifter der Partei gegen fie**). Die Verſammlung 
mochte: bei dieſem fir den Augenblid nur wenig wichtigen 
Geſchaͤft eine entſcheidende Wendung der Exeigniſſe in 
Paris abwarten wollen: fobald fie amı Abende durch 
einen ‚zuoerläffigen Augenzeugen ***) Rachricht von ber 
Einnahme ber Baflile und von de Launay's Ermordung. 
erhielt, ſendete fie eine Depufation mit dieſem Berichte 
) Chapelier, Advokat, Deputirter dritten Standes aus ber 
Senechauſſee Rennes in Bretagne. 
#) Moniteur 1789, p. 78. 79. Bailly.Memoires T.-I. 
P..116-119. Mounier Exposs T. I. p. 47. 
” Der ‚Bicomte de Nocille's, Lafayette's Schwager, fein 
Vaffengefährte in Anmsita und eifeigfter Philoſoph, „allein 
‚ nicht mit unter.ben 47 zuerſt übergetvetenen Deputisten. des 
Wbels, war ber Überbringer der erften Rachricht. Weber 
Memoires T. I, p. 405. 


. . J _M_ Ss 

und ber erneuten Forderung an ben Monarchen, unvers 
züglich alfe fremden Truppen zurückzuziehen. Dem immer 
wieberholten Drängen, jegt unterflügt'von dem Bilde fo 
blutiger Greigniffe, widerſtand der König nicht Yängerz 

ex verhieß, die Truppen aus bem Lager auf dem Mars: 
felde, von Pariß zu entfernen, und genehmigte die Errichs 
tung ber Nationalgarde mittelbar, durch die Erklaͤrung, 
daß er Generale aus der Armee an ihre Spitze ſtellen 
wole*). Noch ehe bie Deputation mit dieſer Antwort 


zurhdfam , waren Abgeſandte der Parifer Wähler einge⸗ 


ttoffen *), welche ber Nationalverſammlung Bericht er⸗ 
ſtatteten, und um Mafregeln baten, zu Abwendung der 
Schrecken des Buͤrgerktieges. Die Berfammlung beſchloß 
darauf eine zweite Deputation am ben König, mit ber 
Bitte um, gänzlihe Auflöfung des um Paris und Vers 


ſailles verfammelten Heeres. und augenblacklichen Abmaͤrſch 


der Truppen nach ihren frühern Garnifonen ***), Dieß 


*) Bailiy Memoires T. II. p. 120-123. Moniteur 1789, 


p. 79. 80. Lally Memoires I. p. 67. Bertrand 
Histoire T. II. p. 80. Jadem Safayette als Bicepräfibent 
der Rotionalverfammlung bie Gefandtfchaft der Parifer Wähler 
an biefem Abende entließ, warnte er befonders, man möge 
zu Paris den Generalen nicht trauen, welche der Hof zu 
Zolge feiner Antwort an bie Spite der Rationalgarde Reiten 
wolle. Proc. verb. des Elect. T. I p. 406. 

#*) Diefe Deputation trat bei-Einbrud) der Dunkelheit, alfp un« 
gefaͤhr gegen 9. uhr Abende, i a den Saal. Lally Memoires 
T.1p. 9. 


*) Moniteur 1789. ‘p. 79. 30, Proo, verb. des Elect, 


1. Bd. 5 \ 7 


i 08 


flug der König ab; die Berfammlung gab indeß den 
Darifer Deputirten als Antwort auf Ihr Anbriegen die 
feierliche Zuſicherung, fie werbe nicht aufhören, den Mis 
narchen zu beftlimen, dis bie Gewährung auch ihres letz⸗ 
ten Geſuchs erfolgt fei. Ohne die Sigung aufzuheben, 
welche, wie Tags zuvor; als fortwährend betrachtet werben 
ſollte, ſchloß die Verfammlung nit letzterm Beſcheid um 
zwei Uhr Morgens ihre Verhandlungen ). 
Man hat verſichert, bei den Berathungen des Hofes 
nach dieſem Tage ſei dem Könige von dem Marſchall 
Broglio der Vorfihlag gemacht worden, zmgefäumt mit 
* ‚dem jetzt noch vereinten Heere nach Metz, dem Haupt - 
waffenplag an der beutfchen Grenze, zu gehen"). Das 
gegen rieth, wie viele Zeitgenoſſen behaupten, der abeligd 
Deputiste, Herzog von Liancourt, ein eifriget Phitofoph, 
inbeß vermöge feiner Etelle als Grand maitre de la guts 
derobe befländig in der Nähe des Monarchen, vertrauenbe 
Ergebung in den Willen ber Nationalverfanimlung, uns 
bedingte Erfuͤllung aller ihrer Bänfge; nur dadurch koönne 
Paris beruhigt, Blutvergießen und Bürgerkrieg vermieden 


T. Ip. 2304. 858. re Lally Mömoires - 
TLp. 6. 

D) Moniteur 1789. p · 80. Proc, verb, das Elest. T. LE 
p- 402. 408. Lally Mdioises T. I. p. 68, @, 

=) Bertrand Histeire T. IE. p. 2. Madame de 
Campan Memoires T. II. p. 62. J 1790 
p- 128. . 
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werden *). Det König wählte den lahtrin Weg. Wohl 
gegrundet auf feinen Charakter, umb:aiß wichtiger. Schkifiet 
au Erklaͤrung feines Betraͤgensẽ in ber näcften-Zeit, db . 
kheiit folgende Schilderung der Anfiht, ber Sudenloge 
des Monarchen, nach dieſem Entſchluſſe: Mäbe ber Rath⸗ 





'fhläge, die fich beſtaͤrdig widerſprachen, und nicht fähig, 


ſelbſt mit Kraft zu handeln, überließ er ſich dem "Gange 
der Ereigniſſez ex fühlte wohl, wie fehr fein Anfehen und 
feine Macht dabei litten, allein er ſchien zu. glauben, :f6 
diel als er von der Königemärbe wüngger een fh 
Immer noch übrig bleiben **). it 
- Die Nationalberfarnnlung ‚Hand mi PR da 
Söten Juli im Begriff, eine neue Deputation, welde Auf} 
Wfung. des Heeres verlangen ſollte, an den König abzwß 
ſenden, als Liancourt ihr anzeigte, ber König werde ſo⸗ 
gleich ſelbſt in Dem Saale erſcheinen **2), "Er trat gleich 
darauf ein, ohae Wache, ohne andere Begkelteng als feine 
beiden Brlidet. In feiner Rede, bie er ſlehend und mit 
entbloͤßtem Haupte hielt, nannte er die Verſammlung nicht 
mehr wie bisher dteichsſtaͤnde, ſondern fo: wie fie es 
winfhe, Nationalverfammtung, und erklaͤrts: Hefe Wei 
trübniß Aber: bie ſcrericen Anordnungen nd 


une 

*) Bertrand Histoire T. IL. p. 2. Rabaut Precis 
p-108. Bailly Memoires T. II. p. 165. Ferrieres : 
Mömolres T. I. p. 186. 

=) Besenväl Methoires T. III. p. 419. 480, 

) Moniteur 1789, p. 80. 81. Ferrferes Meidires 
T.Lp. 135. 186, Bailly Memofkeh T. IT. p. 164. 168. 

: y* 
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ſtadt führe ihre in. bie Mitte der Stellvertreter des Volks; 
er vertraue. fich ihnen anz fie möchten ihm helfen bie 
Nuhe wieder herftellen; Befehl zur Entfemung ber Trup⸗ 
pen von Paris und Werfailles fei bereits ertheiltz die 
Verſammlung ſelbſt möge diefe feine Entſchließungen der 
Hauptſtadt bekannt machen*). Der alte Erzbiſchof ypn 
Bienne -erwieberte als Präfident, in einer Art Dank⸗ 
fagungörebe, man müffe vorausfegen, unter Entfernung 
der Truppen fei ihr gänzlicher Abmarſch in bie früpern 
Belagungsorte verfianden, und in Erinnerung bringen 
wolle er, daß bie Verſammlung beftänbig als Hauptur⸗ 
ſache der Unruhen bie Minifterveränderung betrachtet habe; 
für den Augenblick bäte fie um Genehmigung, unverzüglich 
eine Deputation in die Hauptſtadt fenden zu Binnen **); 
Letzteres bewilligte der König ſogleich, indem er auf feine 
en gegebene Erklärung verwies; die. erften Bemerkungen 
des Praͤſidenten ließ er unerörtert. Große Bufriebenheit 
drückte indeß bie Verfammlung durch bie lauteſten Bei: 
falls zeichen waͤhrend der Anwefenheit bed Monanhen aus, 


und als ex ben Saal verließ, begleiteten ihn fämmtlihe _ 


Deputiste zu Zuß nad) dem Schloß, welchen Weg auch 
er fo zuriiopte. Das Volk zeigte ebenfalls enthufiaſtiſche 
Zreude, glühende Dankbarkeit, fo. wie biäher jeberzeit, 


*) Moniteur 1789, p. 81. Fertieres Memoires T. I. 
p- 138. ‚Bailly Memoires T, IL p. 166. 167. Ber- 
trand Histoire T.I.p 3. - 

®) Meniteur 1789, p. 81. 
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wenn ber König den Borberungen ber Nationalverſamm⸗ 
kung nachgegeben *)." Diefe ernannte gleich nach ihres - 
Rüdkehr. in den Saal eine Deputation’ von 88 Bitglies 
bern, an deren Spige noch deſſelben Tages der Vicepräs 
ſident Safayette nach Paris abging**); - on 
Dort herrfchte am Morgen noch große: Unruhe und 
ſelbſt noch Iebhafte Furcht vor einem Angüiffe ber Könige 
lichen Zruppen *; zugleich brachen über die Waͤhler 
ſchon wichtige Sorgen ber Verwaltung herein. Dex 
PolizeisLieutenant hatte feine Stelle niedergelegt; da⸗ 
mit fiel ihnen allein das ſchwierige Geſchaͤft, die Stadt 
mit Getreide zu verſehen, anheim +), Jerner er⸗ 
regte der bewaffnete Pöhel noch große Beſorgniß; um 
ihn zu .entwaffnen, befchloß man, nun auch ven Seiten 
- dev Stadt jedem Einzelnen fein Gewehr abzufaufen. 
Noch größere Summen erforherte bie Verpflegung 
- ber vielen Handwerker, welche bie legt verfloffenen 
Zage, nicht der Arbeit, fondern dem Aufſtande und ber 
Vertheidigung ber Stadt gewibmet hattenz fie waren 
ohne Brod und man mußte ‚augenblicklich. für.fie forgen, 
.: 
‚#) :Monitgyır 1789. p. 81, Bertrand .Histoe T.,IL- 
p- 28.29. Bailly Memoires T. II. p. 169-172. 
*) La semaine mömovable p. 25. Bertrand Histoire ° 
T. IL p. 858. 
»##) Bailly Mdmoires-T. IL p. 178--180, Proc. verb. 
des Elect. T. I. p. 417422. 425, 431. 
**) Bailly Memoizes T. IL. p. 175.176, Proc. verb. 
des Elect, T. I, p. 382. 883, 392, ” 
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> folkte ſie es nit gewwaltſam ſelbſt thun ). Mor Ale 
‚upböt «ber beſtaͤndige Ausſchuß, die reichſte Quelle der 
Stabteinkänfte, die Erhebug des Zolls au hen Ahoren 
wieder herzuſtellen; zugleich forberte.er durch bie Diſtricts⸗ 
ausfhüffe eine außerordentliche Steuer ein, augenblidlich 
Me :enteichten mb umen Betrage einer halbiabrigen Capi⸗ 
tetion. Der Ausgang aus ‚ber Stadt, bis dahin, wie 
in ‚einem belagerten Arte, nicht geflattet, wurde erleichtert, 
wib ber: unterbrochene Voflenlauf wieber in Gang ger 
bracht**). Raum waren biefe Maßregeln genommen, fo 
bderbreitete die Nachricht von dem Erſcheinen und den 
GExrklaͤrungen des Koͤnigs in. der Nationalverſammlung, 
"mb von: der nahen Aukuuft der Geſandtſchaft, welche 
letztere nah) Paris abgeſchict, allgemeine Sreude und 
AIubel; bie Deputation traf halb darauf am There ein, 
und wurbe unter den lauteſten Ausbruchen freubiger Bes \ 
Fee durch dichte Reihen ber bewaffneten Volls⸗ 
menge zu: ‚beiden Seiten ihres Bist, noch bem Baths 
base gelitet**®). 
ELaſayette verlas oc in em Desfaunlungafaie der 
29 Basiig. Mönaires T. TI. 5.177, M. Proc. zadb..des 
Elent, T. I p.itlt 448. 407: 488. . 
=) Bailly.Meinpires T. U... 16178. Proc v verb. 
des Elect. T. I. p. 411. 412. 428. 429, 894, 896, : \ - 
“s) Bailiy Möwoiree T. U. .p. 189, 181. 121184. 
Proc. verb. des Riect, T. 1. p. 431-436, 445, 46. 
- Pessieret: Mdmoires T, IL p. MS Bertrand di- 
stoire T. U. p. 33. 84. 344. 
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Witten wach porarogeldicler Verſcheneig/ daß der gue 


taͤuſchtze Monarch nun von feinem Irrthume zurückgekom⸗ 
men ſei, deſſen letzte Erklärungen in ber Nationalver⸗ 
ſavrnlung; Liancourt fhgte: binzu, auch die Nationalgarde 
waͤre geneigt, und Lally Tolendal üherſchuttete in 
einem langen Vortrage bie Variſer und das genze fran⸗ 
aͤfilbe Bolt wit Lobeäeshebungen und Schmwicheleien, 
wannie bie Ermordungen am vorhergehenden Aage: ‚ges 
rechte Rache, und ſchloß mit der Ermahnung, von nun 
ab aber 096 Befeh hextſchen, Ruhe und. Sriede wieder 
eintreten zu laſſen. Dieſe Rebe belohnte der lauteſte 
Beifall, an. ein Blumenkzeng den man Lally Zolendal 
auf ·das Haupt. ſeute ), Der Eabifhof: van Varis ſchlug 
wor, ſogleich ein Tedeum in’ der Hauptkirche fingen zu 
laſſen 216 bie Verſammlang im Begriff ſtand, ih aus 


dem Saale dahin · zu hegeben, extbute Tauter- Raf ber 


Wähler umd ‚des Volls, LKalapette ſolle Eommandant ber 
Vationslgarde. Veilig Digi Würgecauiſter) der Stabi 
fein, . Beide nahmen, quf der Stelle, und mit lebhaft 
anögehrüstige Daukbarkeit die Ernennung ont"). Nah 
dem Protocoll der Waͤble heriethen fühchirfe ſchon am 





) Bailly Mömoires P. IE p. 185. 186. 180. 186- 188. 


Fexxieres Memoires T. I, p. 145: 144. :Bertrand 


Histoire T. II. p. 34. 86. 856. 35-42. 855. "Proc. verb. 
des Elect. T. L:p. 490-488, 457. AöUA66.  ' 

*) Bailly Mamoire- T. IL p. 100. Dusaulx Me- 
moizes p. 34. Bertrand Histeire T. II. pı 44. 356. 
355. 33, Proo, werk. des: Bleot. .'1. m AB. 49, 
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Morgen:ded Aöten Juli, einen bebeutendern Man, als 
den Marquis von Lafalle*), an bie Spitze der Parifer 
Militairmacht zu fielen, und ein iid-ihres Präffbenten 
Moreau de St. Mery, auf die Büfte des Freiheitshelben, 
welche bie Amerikaner in dem Rathhaufe-aufgefiehlt / foll 
gleich damals ihren Entſchluß beftimmt haben **).. Daß 
ſchon am 12ten Juli das Gericht ging, Bailly würde 
Prevot des Marchands werben (melden Titel man jegt 
in die Benennung Maire ummanbelte), haben: wir bereits 
erwähnt. War früher ein Plan zum Aufſtande entworfen 
voorben, fo-ift nicht unwahrſcheinlich, daß vorläufige Be 
flimmung der Perſonen zu tiefen wichtigen Stellen einen 
Zheil deſſelben außmadpte ***).\ Nach beendigtenr Vebeum 
begab ſich die Deputation der Nationalverſammlung nach 
Verſailles zurkd; zu ¶Paris herrſchte während: ber en . 
noch Unruhe und / allgemeine Bewegung *X). FE 

, Es iſt unter den Ereigniſſen des 14ten Fa als bet 
Erfolg des Kampfes gegen ben Hof noch ſchwankte, auch 
des anffallenden- Beweifes ernftlicher Bemfihung der Nas 
tionalverfahtalung erwaͤhnt · worden, - Einigkeit in fih- zu 
erhalten, Nach den Schritten des Königs am-Adten Juli, 





459-461: La somaine mémorabie p.%6. Ferrieres 
Memaires T. I. p. 145. .Moniteur 1789, p. 8% . ' 
*) Eafalle blieb vor ber ‚Hand zweiter Gommanbant. 
*) Proc, verh. des Elect. T. I. p. 42. Br 
. 90) Ferrieros Mömoires T. I. p. 145. 
*) Bailly Memoires T. IL p. 203. 197-202, Proc. 
verh. des Elect. T. 1: p..475-478. 
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ſchien bet +feirtein. Gharaiter‘ der? vollflänbigfte Sieg ber 
Philoſophen · nicht mehr zweifelhaft; "ind am· Löten Jüli 
brach · der Streit yieifchen den Varteien Flır und gegen bie 
engliſche : Verfaffung · wieder "in: Wollen” Flammen aus. 
Mounier und Lally Tolendal berichteten der Verſammilung 
ben allgemeinen Wunſch zu Paus ,Hhe-jekigen Miniſter 
moͤchten entlaffen, der tugendhafte Meder zuruͤckgerufen 
- werben: “Kaum :hatte Lally · eilisgefprochen, ſo verlas M⸗ 
rabeau den Ehheutf zu einer Adteffe an ben Konig, 
welche bie · Entlaſſung ‘der Diniſter bringend forderic 
allein Necker ganz unerwaͤhnt Niet). Der heſtigſle Sttolt 
begann fogleich; "Micabeau · erlaubte ſich · im Laufe deffels 
ben bie bitterſten Ausfaͤlle gegen · die Lehre von ber Tren⸗ 
nung und Begrenzung der Gewalten, behauptete, das 
Volk als Soiwerain, als Duelle und Verleiher allet 
Macht, habe ſich an ſolche Grenzen nicht zu kehren, und 
griff beſonders ben Sag der Gegner heftig an, daß bie 
geſehgebende· Gent bloß dürch Rath Mid Wuͤnſche Eib 
EB auf! die Wahl: der Minifter- haben: durfe **). 8 
ſchien auchꝰ alleibings, als wena Necker's Anhänger; jegt 
der Erreichung ihrer Abſichten durch bloße Außerung ·ihrer 
Wuͤmſche gewiß, die Gewalt des Koͤnigs moͤglichſt ſchauen 
wollten, lüt die nahe Butunft; "none Biber hand des 


9 Moniteur ireo, pı 8% we Proc. verh, des Elest. TL 

p. 461. Ann 

**) ‚Moniteur 1789. p. es. “. any Mineiek T. IL 
m 205. 206. Lally Mömoires:L pı 72. ' 
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Wire Üpere: Nabl liegen wirke,: Cie. farben großa 
Mehrbait ber Stimmen: fir Uhren Antzag. Meder's Rüde 
vi aAe Wonſch hen. Ratienalverfommlung in die Adreſſa 
suizunabmen; noch abe dieſe indrs ahgiag, ef: Thon Be⸗ 
zacuichtigung aem Hofe. ein... daB Amtliche Winiſter 
eralaſſen woͤren, af her Konig Meder -anb..feine Ge⸗ 
ı fühsten;än hat Mieiſtarium zurudrufe, und nach einem 
Wuingenben Wieſche der Pauiſer entſchloſſen ſei, ſchon 
folgenden Tages in Desfon ab ohne ale ſchutende Bes 
tung Die Gavpiſteht befuchen #3; -Bugleih ließ 
br Monand) ‚fein Scheciben; am Neder ber Netioneloer⸗ 
"amelung zuſtellen/ bamib. fie ſelbſt eEs: ihen -Aherienben 
moehteʒ fie ſugte ibyerleits bie ſchmeichtthaſtaſte Ginlapung, 
wedaßt. non Koly Zolandal Hinz, und ein anderer Freund 
Bader, Dufreom. de Et. Leon, fein eier Sommis im 
Simaumminifteiun, wurde. ouſgeſucht, ihm Veides zu uͤber · 
bringen *). Acch aenkigte Teer dicſen acvaichelbaften 
Winfhen, wehhe ihn in Maſel trafen, auf her Stelle, 
and zwar, wie er xerfichert, qus Morab. ans Pflichtgefuht 

Do gdarer Bor w ak); Bean 
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Bailly Memoires T. I. p. 212. Weber Memoires 
, T. 1. p. 890, 891. Proc. verh. des Eloct. T. I. 3.40. 
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, *% Lally Memoires I. p. 75. Ferrieres 'Memoires 
TEL. 
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beihlof, ben ‚Börig durch eine Depriation von Yinibert 
Mitgliedern nach Waxib, begleiten zu. Taffen, was gr ans 
nahm*). Anibiefem Mage erlfaͤrten auch Faf alle geifle 
Uche und abelige Deputte, ‚bie wor dee Anbetung ihrer 
Cabiers nicht hattı-Aimmen wollen/ daß die Wichtigkeit 
ber Alınftänbe fie jet möthige, dicfen Vorſat aufzugehens 
fe wären dabei überzeugt, ihr Schritt konme nur den 
Euͤnſchen ihrer Wihler zuner.gIn der Verſammlung 
wiendete man nichts gegen den Entſchluß. ein fo daß von 
nun an beſtaͤndig faſt ſumelie Digi der chre Eimaik 
abgaben **). i 
DVett ind Augenbälte: des — Der ad 
und hei der ;hefiginfiehen Neife des Mdiigs: in die anf⸗ 
xüchriſche Haupiſtadt, mußte am ‚Hofe cin Ars wohlwol⸗ 
lenden Monarchen beſonders wichtiger Gegenſtanid gut 
Berathung bommen: ie Sicherhrit Ser Perſonen,die 
den Thlloſephen und awit da wolbenden, zůgelloſen 
Volle vorzugöweife verhaßt waren. Der Poͤbel ‚satte 
an de Lauriay und Kieffettes vewieſeũ weſſen er “fähig = 
ſeiz dem Koͤnige ſtand nach t dem (6 ülarſche des Beeres 
durchaus kein Mittel zu ſchuhen mehr zu Gebote, und be⸗ 
wakten bie Aulruihra a Para ale Gewalt, die ſie waͤh⸗ . 
‘rend ber bevorſtehenden Anwefenheit des Monarchen in 
diefer Stadt Fogäe über feine‘ Verſon echielten fo Bonhte 











9 Perriaren Miönpieas T.. 0. 
*) Monitpur-1789, 2. 89, Baikkr ‚Mimoiren 7. u. p.. 
207. 208. Ferrieres Nöwoigeaf..T. p 348. .; 
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er ſelbſt gezwungen werben, wenigſtens den Namen feiner 
Macht und der Gerechtigkeit, ihrer Kache zu leihen *). 
Kar ein fiheres Mittel zur Rettung fo vieler, dem Kös 
nige meift theuret Perfonen blieb noch uͤbrig: ihre Ente 
fernung mit den abmarfchirenben Truppen aus Verſailles 

und dann aus dem Reiche. Zwar ſchien vor allen bie 
Koͤnigin den Philoſophen verhaßtz allein an dieſe Tren⸗ 
nung mochte man nicht einmal denken wollen, wenigſtens 
iſt nirgends Davon bie Rede; dagegen befahl der König 
feinem Bruder, dem Grafen von Artois, nebſt deſſen Soͤh⸗ 
nen, ben Herzögen von Angouleme und-von Berry, ferner 
ſaͤnmitlichen Prinzen von koͤniglichem Geblät, wekhe hie 
verhafte Vorſtellung an ben König währenb ber zweiten 
Notablenverſammlung unterſchrieben hatten **), und allen 
Mitgliedern der Jamilie Polignac, mit den abziehenden 
Zruppen Verfailles unb bann unverzliglich das Reich zu 
veilaſſen ***), Die meiſten eben verabſchiedeten Miniſter, 


9 Ferriore⸗ Nanoire⸗ T.Ip 18 Weber Me- 

woires T. I. p. 396. 
Dieſe Prinzen waren außer Artöis, der Prinz von Gent, 
det Prinz von Gonbe und feine beiben’&öhne bie derzdge von 
Bourbon und von Enghien. Sithe Se gelten Vard Difes 

vi ‚Werkes &. 208. B 
9; Weber Memojees T. L» 808. ‚894. 895— 897. 
Bailly Memoires T. II. p. 259. Ferrieres Me 
moire⸗ T. I. p.152, Bertrand Histoire T. II. p. 48. 
Die Gemahlin des Graſen Artois verließ erſt am 11ten Sep⸗ 
tember Verſailles, vn: ich nach Turin: s begeben. Bailly 
Mömoires T. -DIE:p. 188, u 
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darunter der Marſchall Broglios- ferie® bir Prinz von 


Lambese, welcher gleich am Morgen. ach dem Angriffe 


feiner Reiter auf den bewaffneten Pöbel nor dem Garten 
der Zuiferien , durch „Öffentlichen Anſchlag bem Volle als 


fein gefaͤhrlichſter Feind geſchildert worden. war, ben es 


fofort ergreifen, und auf der Stelle viertheilen müffe *), 
und noch einige anbere Perfonen, ſchloſſen fich biefen an. 
Alte reiften in der Nacht zum 17ten Juli von Berfailles 
ab, und erreichten glücklich die Grenze; Artois begab fich 
mit. feiner Familie zu: feinem Schwiegervater, dem Könige : 


von Sardinien, nah Turin *). Bon den nächften Ver - 


wandten bes Königs blieben außer feiner Gemahlin uud 
feinen Kindern, 'für jegt noch in Frankreich zurüd: feine 
Tanten, feine Schwefter, Madame Elifabeth, und fein 
ütefter Bruder der Graf von Provence ***); Iegterer und 


- Drleand hatten, wie früher erwähnt worben iſt, jene bes 


ruͤchtigte Denkſchrift der Prinzen gegen bie Philfophen 


nicht mit unterzeichnet. 


Am 17ten Juli Morgens neun Uhr reifte ber König 
ohne andere Begleitung aus ſeinem Dienfte, als vier 
Perfonen vom ‚Hofe, bie mit ihm in einem Wagen faßen, 
und einigen Gardes bu Corps, von Verfailled nach Paris 





0) Proc, de Lambo Lp it BER 
“) Weber Mdmoires T. J. p: 39..897. Ferrieres 


Memoires T. I. p. 152. 158, Bailly.Mdmoires T.IL . 


« P. 258. Corresp..d’ya habit. de Paris. p. 108. -Ma- 
„dame de Campan Memoires T. II. p. 53. 54. 
*) Ferzierss Memaires T..I..p. 159, _ 
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ab. Bahſeeiche Wehrgeraniliz aus erfitret Stadt bilbett 
die Bebedungz ber Bug konnte beshalb nur langſam 
fortfäpreiten und traf erſt gegen drei Uhr Nachmittags 
a. der Barsiete de Paſſy An”). Dan hatte Anflalten 
zum Empfang: bed Monarchen getroffen: Lafayette als 
Generaltommandant Tamı ihm mit einem bebeutenden 
Aruppencorps, bamımtat eine Abtheilung franzöfiicher Gars 
den, welche Geſchuͤtz mit ſich fühets und eine Fahne dub 

der Baſtille vor ſich her trug, bis vor bie Stadt ent⸗ 
gegen; das bewaffnete Wolf bildete Reihen za beiten 
Seiten dee Gteußen, burch die ber Zug nach dem Rath⸗ 
hauſe geben falfte, und Bailth, als Maite an der Cipige 
einer Deputatlon ber Wähler; ‚überreichte dem Koͤnige 
am Thore die Schläffer der Stadt ). Beine Rebe dazu 
begann mit ben Pränkenben Wortm:-"Dieß find dieſelbea 
"SA lafffela welche Heinrich dem Vierten übergeben wurbertz 
eu Ja fa ol wie ei, Si bt Dat ven 





19 Bertrand Histoire T. II. p. 51, 52, Moniteur 1789, 
p. 87. 118. Weber Memoires T. I. p. 398. 89, 
Dusanlx Mömoirds p. 320. Corresp. d’un hakit, de 
Paris p. 108. ist. do Ia Conjur. du Die d’Orldams 
T. II. p. 80.81. Proc. verb. des Elect. T. IL. p, 88. 82; 
Bailly Memoires T. It, p. 280, 

: #9) Corresp. Sm Kabit, de "Paris p. 107, Bertrund - 
Histoire T. IL p. 31. #2. 54. Forrieres Membires 
T.1. p. 151. Weber'Memoires Tı I: p. 398. Mo- 
niteur 1789. p. 118. ‚Bailly Möhofres T. II. p. 238. 
234. Proc, verb. Ges Elect; T. U. p- 89. 20 93. 
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feiren Rönig wieder ). Moehderte brrichtende Augen jeugen 
verſichern, daß die Menge bis zan Vathhaufe forlkwat⸗ 
rend: es lebe bie Nation, niemals, fo wie ſonſt gewoͤhn⸗ 
lich: es lebe ber König, ey. A de Bug‘ über den 
vViat Ludwigs XV ging, flelen mehrere Fintenfchuſſe 
wie man behauptet, vom jenfeitigen Ufer ber Seine; eine 
Srau- umter ben Bufehanern wurde dicht hinter deni legen 
des Königs täbtlid, getroffen ***). Auf ber Treppe bed 
Kathhauſet fiberreichte Bailty dem Könige bie Hutſchleife 
von ber Fatben des Stabtwappens, bie Nationalecatde, 
wie man fie jetzt fon nanntes der Monarch mußte fi 
ttatt ber Fatbe feines Hauſes, Die bisher and; die Buche 

Gmbh gewefen wat, an feinem Gute beſeſthen; er 





9 ——— . p. 281. Nontreue 1789, p. 87 
Proe. verb;: des Bleu. T. II: p. 88. \ ’ 
®%) Feorriures Memoires T.I. 2. 181. 16% Bertrund 
Histoire T. TL p. 4, Dunanlx Mdmoires p. AK 
Moniteum 1739. p, 114, Allein ber Procks verbal des 
Blecteurs T. II. p. 92 fagt, das Volk habe auch währen 
des Zuges nadf dem Bathhaufe: es Iede bie Nation, der Kb 
tig, Sally, Safayette, bie Deputicten, bie Wähler u. ſ. w., 
gerufen. SEHE Tam die Thatſache ſo wie fie wirkuich war, 
————— di Tel aut⸗ 
. liches Protocol aufzunehmen. . 
+) Moniteur 1789, p. 114, Hist. dw Ix Confur, du Due 
WOrldms 7. If. p! 8288, Batliy Mömoirts 7, IL. 
p. 334, Corresp, drum Rabit. de’ Parts p. 108. 109. 
Bettramd Histoire T. IE Bi; ws 8." Weber Me- 
mokter Ti E 9.39; “4 . 
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Hlieb inbeB-umauögefagt ruhig, und zeigte bei dieſen theils 
drohenden, theils Dueitigonden Vorfaͤllen unerfpütterte 
daſſung *). 
. ‚Bu dem großen. Saate des Rathhaufes fand. ein 
Rhron fuͤr den König, den ex beſtieg. Der Präfident der ' 
Wähler, Moreau de St. Mery, LallysZolendal, wieber 
‚ Mitglied der Deputation der Nationalverſammlung, und“ 
der Stadtprocurator Elis de Corny, richteten Reden an 
ihn, welche Liebe und Ergebenheit bes Volks verficherten, | 
beſonders aber deſſen Freude über bie Entfernung ber 
truͤgeriſchen Rathgeber des Monarchen, die es bei ihm 
verleumdet hatten. Corny flug zugleich, fo wie es ſchon 
feüher in ben Gahiers des dritten Standes der Stadt 
Paris geſchehen war, ein Denkmal auf dem Boden der 
zerſtoͤrten Baſtille vor, gewidmet Ludwig XVI, dem Wie⸗ 
berherfteller dee Öffentlichen Freiheit **). Die ungefäumte“ 
Zerſtoͤrung des Schlofjes war ſchon Tages zuvor von ben 
“Wählern befchloffen, und ihr Decret fogleich bei Trompeten⸗ 
ſchall in der Stadt bekannt gemacht worden *). Während 
obiger Reden bezeugte bie Verfammlung ‚in dem Saale, 
H Dusaulx Memoiren p. 881. Mogiteur 1789. p. 87. 
Proc. verb. des Elect. T. IL p. 98, „Bailly.Memoixes 
TE p. 285-237. 
H Moniteur 1789. p. 87. 114. Bailiy Memoires T. IL. 
p. 237. 288. Proc. verh. des Elect, T. IL p. 79. 98. 
‚ 9102. Dusaulx Memoires p. 822, 
#9) Bailly Memoires T. IL. p. 216-218. Dusaulx 
Mdmoires p. 818, Proc. verb. des Elect, T. II. p. 3-6: 
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oft laut · und enthuſtaſtiſch Anhaͤnglichkeit, Liebe und Vers 
ehrung für den Koͤnig; er warb dadurch fo lebhaft bes 
wegt,"daß er feine Antwort nicht felbft ausſprechen konnte. 
Bailly fegte in feinem Auftrag: nie möge das Volk; 
von beffen Treue und Anhänglichkeit er jetzt fo tief ges 
tührt fel, an ſeiner Liche zweifeln; ex genehmige bie Na⸗ 
tionalgarde; bie Ernennung ihres Commandanten Lafayette 
und des Maire Bailly, wolle aber, daß Rühe und Ord⸗ 
nung wieder‘ hergeſtellt, und kuͤnſtig ale Schuldige den 
Gerichtehofen übergeben-wärben. Als das Volk auf dem. 
Präge ‘vor dem Rathhauſe dringend verlangte, "den Mo: 
narchen zu ſehen, trat er:mit dem Hufe, woran bie neue 
Nationaleocarde, an ein Fenſter; grenzenlofer Jubel ber 
Menge · daukte für dieſes Zeichen der Nachgiebigkeit. Das 
Zreudengeſchrei dauerte fort; und kein anderer Hulbis 
gungsruf, aldt es lebe ber- König! wurbe gehoͤrt, waͤhrend⸗ 
des Zuges durch die Stadt zuruͤck, welchen der Monarch 
gleich darauf: in derſelben Art antrat, wie er gekommen 
war *). Zu Verſailles empfing ihn das freudigſte Ent⸗ 
zůcken ber Königin und feiner Familie, bie bis dahin bie 
Isbhafteften Beforgniffe füe feine Bee und felbſt für 
fein Eben gehegt hatten . ’ 


"mans Memoires T. II, p. 237-240. Bertrand 
Histoire T. II. p. 61..62. Moniteur 1789. p. 87. 114 
Dusaulx-Memoires .p. 820. 329, Proc. verb. des 
Blect, T. IL. p. 12-16. . , 

*) Bailly Memoires T. I p. 41: Bertrand Hi- 
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. Indem hiermit bie ehlfipeibenden Ereigniſſe des Auf: 
ſtandes der Haupkflabt enbigen, muß ben Leſer befremben, 
im. Laufe derfelben bes Matmes laum gedacht zu finden, 
der, nady faſt elgemeiner Behauptung, das Meife beis 
"getragen haben follte, fie vorzubereiten, um im Augen⸗ 
blicke ihrer hoͤchſten Kriſis bie wihtigften perfinlichen 
Bweda zu erreichen. Gewiß ift, daß Orleans in biefen 
Zeit Verſailles faſt nicht verlieh, daß man in des Qu 
handlungen ber Nationalverfammlıng kaum feinen: Namen 
genannt findet, und daß auch zu Paris in keiner Axt 
etwas für ihm geſchah, ober Mur vorgeſchlagen wurde, 
außer dem Umzug mit feiner und Neder’s Düfte, als 
ihn das Volk gleich dem Mitifier für verwiefn hielt, 
Seine entfegievendften Gegner verfichem inbeß,. bie Aus⸗ 
"führung des Plans, den wir oben ermähnt haben"), fet 
. ‚wohl verſucht, allein durch bie Unfhläffigleit und Feigheit 
bes Herzoge vereitelt werben. Er wäre am Morgen be 
i5ten Juli, wohl vorbereitet durch feine Rashgeber auf 
Allees, was er zur Unterflägung ſeines Antrags, Opterals 
Lieutenant des Reichs zu werden, fagen ſollte, bid der 
die Ihäre des Zimmers gekommen, worin ber König 
Minifterrath hielt. Als ihm indes der Minifer Boeteuil 
eine augenblidlihe Unterrebung mit dem Monarchen ver⸗ 
weigert, und ihm dagegen gerathen habe, er\möge, was 





noise T. AL p. 68. Dusaulx Memoises p. 899. Mo- 
- niteir 1789. p. 1. - : 
*) @lahe Geite 26-30 dieſes Babel. 
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er angabränge Hab, ‚Set eingang hain er gi. 
durch dieſes uneer hergeſehens Hinderniß ven Muth. vB 


verloren, und: ohne ſich mit ſeinen Freunden ſerner zu 


berathen, Breteuil ein Schreiben am ben Monarchen ein 
gehandige/ bloß mit ber Bitte ua Grkaubniß; nach: England 
zu geben, im Zall die. Angelegenheiten eine Abe Wendung 
nehmen wuͤrden. Die will Berteand de Büolcoiie fpäter 
von hem Biinifter Dontmosin: erfahren haben, der dureh 
Breteuil und ben Monarchen felbft davon umerrichtet 
worden fer. Als Beweis für bie Wahrheit der an 
wenig glaubhaften Anckdote führt Wertrand die bereits 
oben berichteten Klagen bed. Grafen Mitabenu über bie 
hurchtfancteit des Herzoga an *). Cine fsdtas erſchienen⸗ 
Drudſchriſt, die Drleantz gegen andere Beſchuldigungen, 
jedoch gleicher Art, vertheidigen ſollte, entwidelt zu dieſem 
Zweck die großen Vortheile, welche die‘ Lage der Dinge 
während. des Auffbandes in Narid den Prinzen: darbot, 
uin die ihm angeſchuldigten ehrgeizigen Abſichten zu ers 
reichen; ohne alle Gefahr für feine Perfon, hätte damals 
bloß fein Erſcheinen vor dem Volke zu Refultaten führen- 
Tönnen, bie fich vielleicht Baum berechnen laſſen möchten**). 
Kann man nicht umhin, diefen Behauptungen große Wahr: 
ſcheinlichkeit zuzugeftehen, fo erſcheint faſt unglaublich, 
daß auch die Ratgeber, welche ber Prinz nach allges 


*) Bertrand Histoire T. IL, p. 16-9. Hist. de la 

Conjur. du Duc d’Orleans T. II p. 66-69. 
=) Ferrieres Mömoires T. I. p. 447. 
B . 8* 
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seiner Verſicherung damals hatte, und denen Talente 
und Zpätigteit keineswegs abzufprechen find, während bes 
ganzen zünfigen Zeitraums fo durchaus keinen befannt 
gewordenen Schritt zur Ausführung des ihnen perfönlich 
fo wichtigen und vieloerfprechenben Plans. gethan. haben 
folten. Man flieht, die wirkliche Theilnahme des Herzogs 

und feiner Vertrauten an Allem, was bis dahin gefchehen 
wars bleibt noch in großem Dunkel; nach dem Auffiande 
der. Hauptftabt fol, er fo thätig wie zuvor, auch mit 
gleichen Mitteln und zu demſelben Zweck bie Jortdauer 
der Unruhen befoͤrdert, dem Könige immer mehr zu 
ſchaden, und fein: Anfehen herabzufegen gefucht haben *): 
Bie bisher, wird im Laufe der Erzählung jeder für und 
wider biefe Behauptung ſich ergebende Beweis dargelegt 





) Hist;' de: la Confuy. du Duc Orleans T. IT. p. 70. 
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nn . 

Erſte Folgen des Aufftandes gu Paris am 18ten und 14ten Zulf, 
unruhen zu Poiffy. Unruhen auch an andern Drten, Wolle: 
bewaffnung in mehreren Provinzen. Gonftitutionnelle, Demos 

erateng Verhaͤltniſſe dieſer Philoſophenparteien in ber Ratio: 
nalverfammlung. Ariſtocraten, Royaliften. Antrag bed Grafen 
allge Zolendal zu einer beruhigenden Proclamation an datz 
Volk. Marimilian Robespierre. Buzot, Grmorbung von 
Foulon und Berthier zu Paris. Streitigkeiten zwiſchen dem 
Maire, ben Wählern und ben Diſtrictsverſammlungen zu Paris. 
Barnave. Proclamation ber Nationalverſammlung zur Beruhis 
gung bes Wolle. Allgemeine Wolksbewaffnung im Reiches wie 
fie bewirkt ward. Der Monarch und bie Königlichen Wehörben 
verlleren alle Gewalt. Werfolgung bes Abels in faſt allen 
Theilen bes Reiche. Vorfall bei dem Schloſſe Quinceh ohns 
weit Veſoul, angebliche nächte Veranlaſſung der Abelsverfols 
gung. Andere Plünderungen unb Ausfchweifungen. Zu et. 
Denis wird ber Lieutenant des Maire, zu Troyes der Maire 
vom Pöbel ermordet. Die, Abgaben gehen nicht mehr ein. 
Die Notionalverfommlung organifiet ſich zu Verwaltungs - 
und Regierungs:@efchäften. Comite des rapports. Comitd- 
des recherches. Finanzausſchuß und mehrere andre. Meder! 
kommt nad) Berfailles zuruͤck. ein Beſuch auf dem Kathe 
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Haufe zu Paris. Baron Befenval ift auf der Flucht ans bem 
Meidje verhaftet worben. Recer bittet um beffen Befreiung. 
Der conftitutionnelle Thouret wird durch bie Mehrzahl ber 
-  Rotionalperfammliung zu ihrem Präfibenten erwählt, und buch 
die Democvaten genöthigt, bie Stelle auszuſchlagen. 


J Der Natur ber Sache nach, mußte Übrigens yon nun 
an dad Gefchäft, Unruhen zu nähren und weiter zu vers 
breiten eben fo leicht, als hoͤchſt ſchwierig die Aufgabe 
fein, fie zu unterdrüden; “traurige Ereigniſſe beftätigten 
die Richtigkeit des Schluffes ſchon in den nächften Tagen. 
Die Protocolle der Parifer Wähler enthalten eine Ver⸗ 
erbumg vom 18ten Juli, wonach alle Individuen vom 
Vobel, die bewaffnet was der Hanpftadt gehen wollten, 
an ben Thoren angehalten und entwaffnet werden follten, 
indem man in Erfahrung gebracht, daß vieles Gefindel 
mit ben geplünberten Waffen aus der Stadt eilte,. um 

"den Maßregeln zu entgehen, die man in berfelben traf, 
Fe ihm durch die Bürgermiliz nun au ‚mit Gewalt zu 
enkseißen). "Spät am Abende des 17tm Juli erſchien 
der Maire des nahe bei Verfailles gelegenen Städtchen 
Dolly vor der Nationalverfammlang, und bat um Huͤlfe 
gegen Räuberhaufen, bie mit gewaffneter Hand in Poiſſy 
und St. Germain en Laye große Ausfchweifungen bes 
gingen. Die Verfammlung verwies ihn mit ſeiner Witte. 


®) Proc, verb. des Eleot, T. H. p. 424. 1%. Bailly 
Memoires T. IL. p 96.07. 
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on bie authbente Badst und die Weriktähäfe, denen 
Wrhaltsung der Hifentlichen Ruhe zuſtehe ). Dadeß biefe 
Bißt ſich wegen Gewatt gewöhnlich allein duch Gewah, 
‚mb nur in hoͤchſt ſeitenen Fällen durch Überredung er⸗ 
heiten; die Berfanseilung beſchloß am ſeigenden Borgen 
letteres Mittel durch eine Deputation von zwoͤlf Wit: 
gliedern zu verſuchen, nachdem offenbar ſeit dem Ab⸗ 
weiche der Zruppen erſteres weber dem Monarchen, noch 
den Berichtehoͤſen mehr gu Gebote Kaub**). Als die 
Deputation ar dernſelben Tage zu Poiffg eintraf, fand 
Be zahlreiche Beweiinete Golkshaufen vor tem Stabiges 
ſnguiß, laut ſordernd bie Hinrichtung des reichen binger- 
ſchen Butöbafigers Thomaſſin, den ber ‚bewaffnete Poͤbel 
ans beiten erfigenannten Staͤdten, vereint mit vielem 
Fenden zumbelannten ‚Befindel, Abends zuvot von feinem 
vdaadguie bei St. Germain geholt, und an senden und 
‚ Bien gebunden in dieſes @efängniß geworfen hatte. 
* Der Pöbel befchulbigte ihn ſowohl, als einen anbern bin⸗ 


gegichen Beſitzer Namens Sauvage, bes Kornwuchers, 


indeß nach den glaubhafteſten Verſicherungen · vͤllig ohne 
Seund. Sauvage kam nicht mit nach Poifiy, ſondern 
wurde ſchon zu St. Germain von dem wücthenden Wolfe 
ermorbet *). 





9 Moniteur 1789. p. 8. "Bertrand Histoire T. IL 
p- 67. 68, 

*) Moniteur 1789, p. 87. 121. in. T. I. p. 68. 

*) Mortiiteur 1789. p. 88, 92. 121. 67. Bertrand Hi- - 
stoire T. II. p..67. Bailly Medanciren T. II p. 34. 
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Vergebens boten die Deputirten, an ihrer Spige der 
Biſchof von Chartres, ihr Anfehen und ihre Berebtfamteit 
auf, ben Haufen zu bewegen, daß er Thomaſſin bew 

- Händen der Gerechtigkeit übergeben imdge: man: holte 
‚ben Unglüdlichen vor ihren Augen: aus dem Gefaͤngniß 
um ihn ungefäumt aufzuknupfen; nicht minder fruchtlos, 
fielen fie jegt, Gnade flehend, vor dem Poͤbel :auf die 
‚Knie; er zwang fie durch ernftlichfle Bedrohung auch 
Äbres Lebens; fchleunigft den Play zu verlaffen *): Gut 
Ach für Thomaſſin, erhob fich in der Zwiſchenzeit, während 
"ein Beichtiger für ihn, und ein Gerüfl zur Ginrichtung 
herbeigeholt ward, lebhafter Streit zwiſchen den Ein 
‚wöhnern von Poiffy und St. Germain, weil erſtere bie 
‚Hinrichtung richt. innerhalb der Mauern ihrer. Stabt 
‚dulden wolten. Thomaſſin benuste einen günfligen Aus 
genblid, zur Flucht in das Gefängniß zuruͤd; ber Streit 
‚wurde darauf noch heftiger, unb als jegt die Deputirten 
zu einem neuen Rettungsverſuche herbeikamen, ließen ſich 
endlich die getheilten Haufen bewegen, den Angeklagten 
ihnen auszuliefernz doch ſollten fie mit ihrem Leben. 
Bürge fein, daß er zu Verfailles fogleich gerichtet und 
gehängt würde **). Nur mit vieler Mühe gelang e& dem 
FREE, . 

*) Moniteur 1789. p. 88. 121. 91. Lally Memoires I. 


p- 88. Hist. de la Revol. p. deux amis de la liberte 
T. II. p. 168. 


**) Moniteur 1789. p. 88. 121. Hist. de la Rövol. p. 
deux amis de la liberte T. I. p. 165. 
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Giſchoß von, Chartres, ihn in feinem Wagen auf Nebem 
wegen nach Verſallles zu bringen, wo er ins Gefängnif 
gefekt, vor ‚Gericht geſtellt und bald darauf, als wälig 
ſqhuldlos freigelaffen wurde. ¶ Der beivaffnete Pöbel verlief 
ſich wahrſcheinlich von ſelkſt, nachdem ber Gegenftand 
feiner Wuth ihm aus den Augen war, denn man findet 
fernere unordnungen in Poiſſy nicht erwähnt *). Dagegen 
liefen um biefelbe Zeit ſchon Nachrichten von ahnlichen 
Auftritten aus den Staͤdten Pontoiſe und Brie: Comte 
Robert, aus den Provinzen Normandie und Burgund ein, 
ia felbft am Eingange des Cigungefanles ber National: 
verfannmlung zu Verſailles ergriff, dad Volk am 18ten 
Juli zwei Hufaren, bie vorübergingen, und wollte fie uns 
geſaumt auffnüpfen. Nur bie, ernfllichften Bemühungen 
mehrerer Deputirten, bie aus ber Sigung herbeieilten, 
vermochten das Verbrechen au hindern **), 

Andrerfeitö erhielt die Nationalverfaiumlung zu biefer 
Beit aus ben Provinzen auch höchft erfreuliche Nachrichten, 
die zugleich die Vollftändigfeit des Sieges über die mon⸗ 
archiſche Gewalt, und fefte Begründung ihrer neuen Macht 
außer Zweifel fegten. Am 18ten Juli berichtete ein Des 
putirter aus Dauphins, biefe ganze Provinz fei im Aufs 
flande zur Vertheibigung der Freiheit; faſt alle Städte 





*) Moniteur 1789, p. 121. 

**) Proe. verb. des Eleot. T. II. p. 220. 221. 225. 226. 
Moniteur 1789. p. 91. 92. 87. 88. Laliy Memaoires I. 
p. 77. 81. 
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der Bretagne hatten zu derfäben Zeit ebenfans ſchen bie 
Saffen ergriffen, und zu Werne erklaͤrten ſich, mach dam 
Beiſpiel der Tranzöfffchen Sarden, auch die Sotdaten ber 
inaandiſchen Linien Negimenter fix das Bott. Die Bürger 
in Taen, Hauptſtadt der Normandie, ſtecton nach Eingeng 
der erſten Nachrichten von dem gegilickten Aufſtande ber 
wariſer dab Zeichen ber Freiheit, die neue Cotarde, auf, 
and errichteten ine Nationalgarde; nicht minder ſchleunig 
deſchah dieß ſelbſt in der koniglichen Wefidenz Werfuiluss 
denn zahlreiche Abteilungen neuer Blirgermiliz tiefer 
Stadt Hatten, wie bereits erwaͤhnt, den Monarchen am 
ren Yali nad) Paris begleitet”). Ein Mitglied der 
Nationalverſanmlung verſichert: in weniger als acht Ta⸗ 
gen nach dem Falle der Baſtille erfuhr die Verſanmlung, 
daß dere ein Heer won Hunderttauſend Are Beſehle 
erwarte*), umb wohl begründet erſcheint demnadı die 





‚*) Moniteur 1789. p. 87. 9%. 118. 126. 118. Proc. verb. 
des Elect. T. II. p. 155. Bailly Memoires T. u, 
p- 887. La Vie de G&n. Dumonriez T. I. p. 89. Per- 
rieres Mämofres T. I. p. 150. Bertrand Histoire 
TIL p. Si. 58 trau von Gompan eriäßlt ‚(Mimbiren ° 
T. IE. 9. 85), daß feiCR die Dienerſchaft des Monarchen fo: 
gleid in die Würgermiliz eingetreten fei, und bie Muſiker ber 

> Gapelle eines Tages bei der Meſſe vor dem Könige in Uni: 
form der. Rationalgarbe erfchienen wären. Odchſt enträftet 

«Hätte darauf der WMonarhh Kate Kuh ber Sofia in 
feiner Segenwart für immer unterfagt. . 

“) Toulongeon Histoire T. IL. p. 1%. 
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telumphitende Auderung anderet Depuficten: daß dem 
großen Brote, Zrankreich eine Cemfiitution zu geben; 
est durchaus Fein Hirderniß mehr entgegen flche, daß ei 
als vollſtaͤndig erreicht zu beteachten fi”). 

Weihe Conſtitution Diefe große Jrage kam in 
zur Entfthädung. Die Freunde Necher's und ber englis 
ſthen Verfaffig fahen Ahren frühern Wefchüger, jeht ihr 
Seſchoͤpf, wieder an der Spitze der Verwaltung; in der 
Nationalverſarnnlung war ihre Partei an fich zahlreich, 
and erſchien ane meue Eonflitutten joht umermeibüich, fo 

“ Bonnten fie mit vieler Waͤhrſcheinlichkeit auf anbedingte 
Megeahl durch den Buteitt faſt aller Privilegirten 
rechnen, derm beine der Kegierungsformen, welche die 


mene Velloſphie genehmigte, ranbie dem Mel, dt 


Beiſtüchteit, dem Monaröhen, ſo wenig von ihren bio⸗ 
herigen Weihten, dis die engliſche Berfaffung, ſelbſt 
wenn man fit dem Buchſtaben nach einfuͤhrte. Der 
Monarch ohne Macht, ja vhne Willen zu widerfichen; 


. ohne andere Nathgeber ald Retter und das Miniſterium, 


„was er bilden wirtbe, konnte von mem an bloß noch als 
Werkzeug in ber Hand 'ves Mintfter betrachtet werben, 
and zoar feiner Individualitat much, als das nachgiebigfte, 
bequemfte, "tilgtithfte Werkzeug, als Ibenl eines Königs 
. ohne eigene Macht, eines Rönigs mad) den Lehrfägen der 
neuen Philofophie, eines fogenannten conflitutionnellen 
Monarchen. Ban dicht, bie Freunde Neder’s konnten fih . 





9%) LallyMemoires Il, p. 91. Moriteur 1789. p. 100.165. 
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mit-vielem Rechte am Ziele ihres Strebens glauben, for 
bald von nun an nur noch ber Monarch, bie Minifter, 
bie Netionalverfammlung, und zwar lehtere auf bem Wege 
freien Stimmens, zu der neuen Geftaltung wirken burften; 
unruhe, Aufftand, erfchienen ihnen nicht mehr nöthig. - 
Häupter der Partei brüden dieß felbft mit folgenden 
Borken aus: „Kann nichts rechtmäßig fein, was ein 
Bolt hindert, ‚feine Rechte wieber zu gewinnen; iſt es 
erlaubt, das Soc gewaltfamer Unterbrücung durch Ges 
walt abzuwerfen; gibt es Umſtaͤnde, welche den Aufruhr 
zechtfertigen; fo Eehre dagegen glei) Alles wieder in die 
Schranken ber Mäßigung zuruͤck, fobalb die willkuͤrliche 
Gewalt nicht mehr droht. Das Boll muß dann beruhigt, 
und felbft die Kraft ber alten Gefege wieder hergeſtellt 
werden, bis neue fie erfegen kͤnnen“ *). Man findet bie 
Behauptung, jest habe dieſe Partei überhaupt weniger 

: mehr nad) einer wefentlichen Regierungsveränderung, als 
nach wichtigen und einträglichen Stellen geſtrebt **); dieß 
Alles würde die wichtigfte und wohlthätigfte Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit der überlegenen Gewalt beftätigen: baß, wer fie 
errungen zu haben glaubt, ihrer fogleich genjeßen wil, 
und daß ihm hiezu Erhaltung des Rechts und der Ruhe 
unter ben Unterworfenen faft jeberzeit als das erfte und 
unerlaßlichſte Mittel erſcheinen muß. 





*) Mounier Expass T. 1. p.9. 17.98. 18. Moniteur 
1789. p. 9. 
*) Ferrieres Memoires T. I. p. 204. 205. 
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Die Gegenpartei hat nie mit Beſtimmtheit aus 
geſprochen, welche Verfaffungsform fie für Frankreich 
wünfchte; da aber alle Perfonen dazu gehörten, bie, wie 

man behauptet, den ‚Herzog von Drleuns auf den Thron 
erheben wollten, und da ferner nach mehrfacher Verfiche⸗ 
tung *) ein. anderer Theil diefer Partei fchon jet mit 
dem Gedanken umging, aus Frankreich eine Republik zu 
bitben; ſo mußte Allen, hatten fie auch keine andere dis 
dieſe politifäyen Abſichten, naͤchſter Zweck ſein, den Mos 
narchen mit Allen, was ihn fehligen koͤnnte, zu flürzen.- 
Waren Selbftfühtige und Eigennähige unter ihnen, fo 
durſten fie nicht ‘zweifeln; daß bie perfänlichen Vortheile 
beider großen Umwälzung allein den Freunden Necker's 
zufallen würben, fote es dieſen gelingen, bie neue Res 
gierungsform nach ihrem Sinne einzurichten; Allem was 
dazu dienen konnte, und ſomit der Erhaltung Ludwigs XVI 
auf dem Throne, und der Wiederherftellung des Friedens 
und der Ruhe, mußten daher diefe Mitgliever der Partei 
doppelt eifrig entgegen fein**). Die wichtigen Mittel und’ 
Vortheile der Freunde der angliſchen Verfaſſung zur Ers ' 
reichung ihrer Abſichten find eben erwähnt worden; ihren 
Gegnern zeigte ſich im Augenblicke nur ein guͤnſtiger Um⸗ 
ſtand, doch war derſelbe offenbar von großer Bedeutung. 


*) Ferrieres Memoires T. I. p. 205. Mounier Ex- 
pose I. p. 49. Bailly Memoires T. IL p. 154. 155, 
T. III. p. 71. 

*) Necker de la Revol. T. IT. p. 20. 
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. eseint besten ſich bie Vhileſophen bicher haupt: 
ſachlich bemuͤht, die zahlreiche und furchtbare Glaffe des 
Bolks, welche ohne Gigenthem iſt, zum Aufruhr, oben, 
wie fie es nannten, zum Widerſtande gegen Unterdruckung 
aufguregen, indem beſonders von ihr die Erringung der 
Zreiheit abhänge, bie binmieber ihre größten Segnungen 
dieſen mutpigen Vertheidigern bringen ſollte. Auch hatten 
ſich im der Ihat mehrere Individuen aus dem Welke 
bereits durch Raub und Plünberung bedeutenden Gewinn 
verſchafft, und Aue konnten mit Recht die Meinung hegen 
app, eigentlich ihr kuͤhner Aufftand, ihre vereinten Anfixene 
gungen, die Gewalt des Monarchen, die bisherige furcht⸗ 
hose Befgügerin des Cigenthumd und der Vorrechte, zu 
Boden geworfen hätten Es erfchien nicht denkbar, daß 
biafe neue, noch meiſt bewaffnete. Macht. gleich. jetzt gut⸗ 
willlg unter das alte, Liflige Joch der Geſete zurüͤckkebres 
werde, bie beſenders in dieſem Augenblicke Niemand nügen 
lauuten, als den Reichen, ben Ariſtokratan, das heißt 
zur denen, welche bisher von ben vereinten Philoſophes 
den niebern Volksclaſſen als ihre Unterbrder und gefaͤhr⸗ 
lichſten Beinbe gefpilbert werben waren. Nicht berechnen - 
ließen ſich bie Vortheile, welche geſchickte Benutzung dieſes 
«  Berhältuiffes der Partei bringen mußten, die noch Umuhe 
. und Geſetzloſigkeit wuͤnſchte; fie erſchienen boppelt wichtig 
im Kampfe gegen Ppilofophen, welche ſelbſt fo lange zum . 
Abwerfen eines Joches Aufgeforbert hatten, was fie im 
wefentlichen ben kaum Befreiten gleich jest wieder auf: 
legen wollten. Ehe wir meiter gehen, ift zum Verſtaͤndniß 


. 


"ne Bolgenben aech zu bamen, daß bie Partekn unten 


den Philoſophen jet ſchon anfinaen, ſich gegenfeitig buch * 


beſtimmte und allgemeine. Benermunigen - ze bezeichnen 
Die deinde ber englifchen Derfagiung wurhen von. den 
Verehrern derſelben Democratra genannt, und zwar, wie 

Monnier ſagt, weis unter Democratie bie Regierungẽform 
zu veiſtehen fahr nach welcher das Voll allein harrſcher 


auweder inbgan ed. Die geſetgebende Gewalt allein ausibe. 


oder alle drei Gewalten zugleich. Alle, bie eine neue 
Gonflitution wollten, welche Suhwig XVI auf dem rom, 
andy ihen zugleich Antheil an ber -Gefehgsbung. d. h. ein 
Mittel Tiefs. ſich wenigſteus gegen Abtegung in yefeklichen 
Bor. zu. ſchicben, begriff wan gawoͤhnlich unter bew ges 
meinſamen Namen / der Conſtitutianellen. Atiſtoctaten. 
Royaliſten, nannten. beide Phileſophenparteien bie: Ans 
haͤnger der unnerdnberten alten Berfafuug wah ber ur 
wnfchränkten manaxchifhen. Gewalt. 

"Ans often Aui teat, Balz Zolendel in der Roatie⸗ 
nalverſammlung mit dem Vorſchlage auf, unverweilt eine 
Proclawation an das Voll zu erlafien, weiche im Eingang 
als Gruͤnde zun Neruhigung, usb. zus Entfernung. alles ” 
Mißtinuend, die lesen Schritte des Monarchen darlegen, 
dann erfiären. fofkte, nichtß ſei ion maß im Staude, die 
heißerfehnte Gonftitution zu; verzögern, als Jartdauer der 

uUncuhen unb ber. Ausfpweifungenz jeber Bürger. muͤſſe 
daher ſchon bei biefen Worten ſchaudern, und wer nicht _ 

> zur Ehrfurcht gegen bie Gefege, zur Liebe des Friedens . 

> amd der Drbnung' zurlichfehre, ‚fe ein ſchlechter Bürger. 


di _ . 
Verdächtige, Angeklagte, Verhaftete mißten:Togleich ihren 
natũtlichen Richtern übergeben werden, und ale Gemeins 
debehoͤrden, benen inheß eine allgemeine’ neue Drganiſation 
bevorſtehe/ erhielten zwar hiermit Auſtrag / die Burger⸗ 
miliz · zu errichten, allein mit größter Sorgfalt nur folhe 
Bürger dazu auszuwaͤhlen, die daß Vaterland vertheibigen, 
aber nicht ihm ſchaden koͤnnten. Die Ereigniffe zu Pon⸗ 
toiſe und St. :Germain und die übrigen eben berichteten 
Ausſchweifungen in den Provinzen erwähnte Lallh To⸗ 
lendal als Veranlaffung zu feinem Antrage*).. 
. "Anfangs erhielt derfelbe den lauteſten Beifall eines 
‚großen Theils der Verfainmlung, dann traten. die Bres 
tagner Deputirten, ferner Marimilion Robeöpierre, Abz 
vokat und Abgeordrieter- aus Arras, und Buzot, Advolat 
und Abgeordneter aus Evreux, mit- heftigem Widerfprud- 
dagegen auf. Sie behaupteten, die Proclamatisn fet 
eigentlich allein gegen” die Vertheidiger "der Freiheit ges 
richtei, denen dad Naturgefes, Widerſtand gegen Untere 
druͤdung, bie. Waffen in die Hände 'gegebenz ſie ihnen 
im Augenblick des erſten Sieges wieder: zu entteißen⸗/ 
amd zwar durch die Drohung, idaß, wer fie nicht ſogleich 
freiwillig nieberlege, als ſchlechter Buͤrger, als Nebel, . 
” Betrachtet werben Tolle, erfcheine fo undankbar und unge⸗ 
vecht, ald unpolitiſch. Wer konne verblirgen, daß alle 
Gefahr vorüber, der er Despotimut Meiner been ‚ 


9 Bailly Memeires T. I. p. 78. 70. Monitens 178. 
p. 9. 
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font koͤme er nicht. leicht neue ¶ Kräfte fammeln, fein 
furchtbares Haupt wieder erheben? Und wuͤrden ſich dann 
auch wieder zur techten Zeit Vertheidiger der Freiheit 
finden; wenn man die erſten als Mebellen behandelt, ihnen 
den fepänbenben Namen Nuheftbrer: beigelegt‘hätte? Bu 
beim. wären .die. angeführten Unruhen zu Poiſſy und in 
den Provinzen nur von geringer Bedeutung, und tiefer 
"Friede hertſche ſowohl in der: Hauptſtadt, ald in bem 

größten Theile bes Reichs; ihn ftören, nicht ihm befeſtigen 
werde die Proclamation, indem. fie allerwaͤrts jest noch 
ungefannte durcht vor eingebideten Übeln erzeugen wüffeı 
Man ſtelle ferner anheim, ob, es rathfam fei, den Buͤrgern 
zur Verwechslung des rechtmäßigen, nothwendigen :Aufs 
flandes mit ſtraͤflichem Velfsauflaufe Veranlaffung "zu 
geben *).: Diefe Gründe machten großen Eindrud, fü 
daß eine. zweite Rede bed Grafen Lally Tolendal, worin 
ex fie’ zu wiberlegen fuchte, nur noch vom Abel einigen: 
Beifall erhielt; auch beſtimnite bie Verſammlung gegen ' 
den Wunſch des KLedners, daß nicht ſogleich abgeſtimmt, 
ſondern· der Vorſchlag erſt den Bureaus zur VBerathung 
vorgelegt werden ſolle *RX).. Ein Schreiben / des Generals 
commandanten Lafayette, was feine Anordnungen zu Er⸗ 
haltung: der Ruhe in ber Hauptſtadt berichtete, ging uns 
mittelbar nach dem Schluffe diefer Verhandlung ein, und 
erhielt um fo größeren Beifall, ba Anerkennung der 


- #) Lakly Memoires T. I, p.79. Moniteur 1789. p. 9. 
**) Moniteur 1789. p. 2. Laily Memoires T. I. 
21. 80. 9 
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\ Bwetmäßigfeit diefer Mafregeba, als ein neuer, triftiger 
Rechtfertigungsgrund ber eben beſchloſenen Verzögerung 
gelten konnte *). 

‚ Hatte bie Verſammlung auch in ber That fo viel 
Vertrauen in die Anordnungen des Belbherrn. gefegt, als 
fe dußerte, fo fah fie es ſchon am weiten Tage nach 
dieſer Sigung durch fie empärendflen Beweiſe unbe ⸗ 
ſchraͤnkter Zuͤgelloſigkeit auf da& fluchterlichſta getäͤuſcht. 

Paris ſchien eilen zu wollen, ben Proninen mach. dem 
Beifpiele blutigen Aufruhrs gleich auch. Beiſpiele feiner 

graͤßlichſten Folgen zu liefern. Gs if früher in biefem 
erke des Staatsraths Zoulan als Mitbewerher des 
Hercn von Calonne um bie Stelle des Generalsontroleur 
Erwähnung geſchehen. Obgleich hochbejahrter Greis, fol 
Soulen das Beſtreben, Miniſter zu werben, doch nicht 
aufgegeben haben, und bei der Bildung. bes Miniſteriums 


nach Necker's letzter Entlaſſung ernannte ihn der Mor 


narch zum Director des Kriegb= Departements unter dem 
Marſchall Broglio **). Der wüthende Haß ber Philos 
fophen, und des Volks gegen biefes Miniſterium traf auch 
Zoulon, fo daß fi, zur Bezeichnung feiner. feindfeligen 
Sefianungen, fogar unter dem Pöhel die Sage verbreitete, 
‚ex. pflege zu dußern, das Volk müffe nech fo weit ge 





*} Moniteur 1789, p. 92. 


- P) Besenral Memoires T. II, p. 87%, Bertrand - 


, Histoire T. II. p. 84. 74, Monitepr. 1789. p. 117. 


ı 
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vqt werben, daß es Hew freie”). Zotaon folgte vis 
deß ucht, gleich den übrigen Diiniftem, ven Pritzen ins 
Wwilnb, forben zog fh auf bad Bandgut Died 
finer Freuche, unwrit Vatis, zurid**). Sein Sahne 
gefohn Berthier de Samvigny, Intendant der Benvrafiekt 
‚Yaib, Hanse ſich wermöge: biefer- Stelle, währerh des 
Yufmthalss der fremden Truppen: um bie Haiptſtadt 
hiufig wit. ihrer: Yntschnift ande Verpflegung befhdftigen 
adfles; bieß ſetzte auch iha in-gehäffiges Sicht, fo daß a 
Kb fon: am. Morgen des Atem Inti zu -Parisı nicht 
mh fihler glaubte, ‚and in das Lager auf Dem Diane, 
Für begab ***)... Spater hatta“er im mehreren Stäbten 
‚ Mb. Berwaktungsbezists noch Gefthäfte beſorgt, und 
wer zu gleichen Zweck am 18ten Juli nach Corpiegne 
Monmen wo ihn ber. Buͤrgerrath auf. das · Gauͤcht: vie 





) Bailly Memoires T. IL. p. 288; Moniteur 1789, 
p. 117. Hist, de la Revol. p. deux amis de la liberte 
T.IL p. 121. Bertrand Histoire T. II. p. 75. 84. 
Bertrand de Moleville meint, dieſe alberne Beſchuldigung fei 
wahrſcheinlich duech den Gebraudy bes im Frankreich nicht un: 
amdhalichen Sprichworts entfanben:- „btefe Leute fr zum 
Yeufeeffen dumm” (es gems-l& sont. bäte‘A- manger da 

" fein). \ j 

*) Bertrand Histoire T. II p. 75. Moniteur 1789. 
p. 117. 

H Bertrand Histoire T, IL, p. %, Bailly Me 
: moires T. H. p. 269. 977. Monitenr 1789, p. 17. 
Besenval Memoizes T. III. p 418. 418. 
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Burger der Hauptſtadt ſuchten feiner- habhaft zu werben, 
haltet und in Gewahrſam bringen ließ. Zwei Abs 
geordnete dieſer Behörde überbrachten .am. 20ften Juli 
den Darifer Wählern Bericht vom dem gethanen Schritte, _ 
und baten: um Befehle für ihr ferneres Verhalten *). 
Die Wählen: befehloffen Anfangs, Berthier ſogleich frei zu 
geben, ba-fie ihn meber hätten fuchen laſſen, noch irgend 
ein Rechtsgrund für‘ feine Werhaftung: vorhanden - fei. 
Indeß fie nahmen biefen Befehl auf bie Vorſtellung ber 
beiden, Abgeordneten zurück, daß ber Pähel: zu Eompiegne 
großen Haß gegen Berthier zeige, ‚unk. man felbft: das 
Leben bed; Gefangenen: nicht würbe ſchuͤtzen koͤrnen, follte 
er gleich jegt bort in Fretheit geſetzt werden; fie riethen 
Ähm zuvor unter ſtarker Bedeckung nach ber Hauptſtadt 
bringen zu laſſen. Dieß genehmigten bie Wähler, und 
ſendeten zur Ausfuͤhrung unverweilt zwei Mitglieder ihrer 
Verſammlung. Etienne de la Riviere und André de la 
Predle, mit 240 Reltern der Parifer Nationalgarde nach 
Compiegne ab **). 

Am 22fien Aut um fünf Uhr Morgens erfcheint 
ein Haufe Bauern, den Greis Foulon gebunden mit fich 
führend, auf dem Rathhauſe zu Paris, und übergibt ben 
Gefangenen’ ben beftänbigen Ausſchuſſe der Wähler. An 





*) Bailly Memoires T. II. p. 301. 264.265. Proc. verb. 
des Electeurs T. IL, p. 322. 287. 288, 
=) Bailly Mömoires T. IL. p. 266. 267, 296. 208. Proc. 
verb. des Elect. T, II, p. 238-240, 
s 
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bie Landlente in ſeinem Aufenthaltsorte verrathen —* 
foogleich von ifmen. verhaftet, war Foulon unter den ſchud - 

deflen Mißhandlungen nach Paris gebracht warten; ne 
mentlich hatte man ihm, zur Stvafe’fle bie’angefchulbigte , 
grauſame Außerung, ein Bund Heu auf den Büden ges 
Banden, eim Halaband von Neffeln um.ben Kaden gelegt. 
und ihn fo zu Fuß vor dem Haufen hergetrieben *). Im 
der allgemeineli Verſammlung ber; Wähler, welcher ber 
beſtaͤndige Ausſchuß die Entſcheidung über ben Gefangenen 
anheim gab, ſchwankten bie Meinungen, ob man ihn for 
gleich frei laſſen ſolle, da er ohne Rechtsgrund umb Beach⸗ 
tung gerichtlicher Formen verhaftet worden ſei, oder ob 
Rüdfiht auf die allgemeine Stimme gegen: Koulen,. und 
auf die gefaͤhrdende Verantworkung, ber ſich die Wähler 
„bei biefer Gefinnung des Volks durch die Freilaffung 
ausſetzen könnten, gebiete, ihn in Gewahrſaur zu behalten. 
Die Verfammlung befchloß Letzteres, und dabei zur Recht⸗ 
fertigung und für ähnliche Säle in Zukunft, ein allge⸗ 


meines Decret, wonach man alle Perfonen, bie von ber  - 


Öffentlichen Stimme Verbrechen gegen, bie Nation ans 
gellagt, und deshalb verhaftet wuͤrden, unverzüglich: in 
- tie. Gefängniffe der Abtei St. Germain bringen follte. 
Dort werbe ein befonderer Gerichtöhof, um beffen Ernen⸗ 
nung man fogleich die Nationalverfamimlung bitten wuͤrde, 





®) Bailly Mömoires T. H. p. ‘276. Moniteur 1789. 
p. 117. Bertrand Histoire T. IL p.75. Proc. verb. 
des Elect, T. II. p. 286. 287. 289, 


er 14. j 
Apleumigft ihe Meiheil fpuedhen; Bis bablı iodeen bie Ver⸗ 
‚ bafteten unter bem Schute, wie im Menehrfam bes Na⸗ 
Kon; ine beyeichnemde Anſcheiſt ͤben der Thuͤr des 


Geſangriſſes ſolle has Welt ‚hieran eütmern *). ‚25 na ” 
Feulon biefem Decret gemäß ſogleich nach der Abtei brins - 


gen- wollte, berichteten mehrere Wählen, bie Verhaftung. des 
sehaßten Mannes fei bereit in der ganzeri Stadt bekannt, 
herrſche große Gäßrung ; der Zrandyort des Befangenen 
. am Rage möchte mit Geſahr verbunden fein, Leichter 
würde er mac) Einbruch der Nacht ausgeführt werben Eins 

- man. Die Verſammlung genehmigte dielen Vorſchlag *). 
Bald nach der Mittagsflunbe verfanmelte fich vieles 

Bell, meift bewaffnet, auf bem Plage vor bem Blatähaufe, 
imb verlangte mit wüthenden Geſchrei, Feulon mirſſe fo: 
gleich gerichtet und gehangen werten. Der Maire Baily, 
im Begriff, das Roachhaus zu verlaffen, ‚hielt noch zuvoe 
eins -befänftigende Rede an bad Volk, und als biefe Eins 
deuck zu machen fehlen, begab er fich weg, in fefter Über 


zeugung, man. werbe nie wagen, das wohlbewachte Rath⸗ 


haus gu erſtuͤrmen, fo daß der Gefangene darin vollkom⸗ 
men in Sicherheit ſei. Gleiche Meinung hegte Lafayette, 


ber ſich ebenfalls weg begab, ja felbft eine Verſtaͤrkung 





. *% Bailly Memoires T. II. p. 277. 78. Moniteur 1789. 


p. 9. Lally Memoires I, p. 88. Proc. ver. des” 
lest. T. I. p. 297-289, 

*) Bailly Mömoires T. II. p. 277. 278. Proc. verb. 
des Elect. T. IL. p. 289. 29. 
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der Wache durch eine Abtheilung ber franzöfifchen Gaiben 
und durch 50 Beiter, bie der Connnandant bes Poſtens 
berbgegogen, wieder audeinander gehen hieß *). Ent⸗ 
ſeldender als die Entiaflung einer Verſtaͤrkung von mes 
nigen hundert Mann, wor unſtreitig der umſtand, daß 
ber Vobel mit Gewißheit annehmen konnte, Würger, Sol: 
daten ber neuen Breihelt, wurden nicht gleich jeht zum 
Squtz eines Ariſtocraten ernflfich ihte Waffen gegen eine 
fo große Raſſe des neu befreiten, ſouverainen Volks 


"gebrauchen. Kahn drang daher die Menge, bald nad 


der Entfernung des Maire und des Generaleuinmanbanteh, 
In das dtathhaus ein, warf bie Mache uͤber ben Haufen, 
mb forbeste in dem Sitzungeſaale dev Wähler von ihnen 
den Gefangenen **). Fruchtlos verſuchten biefe den Pöhel 
wa befänftigen und Belt zu gewinnen; vergeblich bot ha⸗ 
fayette, ber eilig. herbeigeholt werben war, zu gleichem 
Broet feine ganze Beredtſanckeit auf; das Bott viß Boulon 
in Gegenwart des Generalcommandanten aus der Mitte 
der Wähler, ſchleppte ihn unter. den Laternenpfahl auf 
dem Platze vor dem Bathhaufe, und nachdem ber Sttick 
dee Laterne, womit man ihn aufbing, zweimal gerifien 
wer, machte zulett eine Herbeigeholte neue Schnur dem 
Leben des gnadeſlehenden Gfeifes ein Ende. Sein Körper 





*) Proc, verb. des Elect. T. IT. p. 800. Bailly Me- 
moires T. II. p. 288-285, Bertrand Histoire T. Im, 
2.75. 

®) Proc. verb. der Elest, TIL. .p 30. 
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wunde ‚auf das graͤßlichſte zerſleiſcht, und das Haupt wit 
einem Buſche Heu im Munde, auf einem Spieße in der 
"Stadt umhergetragen. Als Bailly um fünf. Uhr Nach⸗ 
‚mittags auf das Rathhaus zuchdfehrte, war dieſe Graͤuel⸗ 
ſcene ſchon vorüber ). 
Eine neue bereitete: fich. Die Wähler, ſowie auch 
noch beſonders Bailly und Lafayette, hatten gleich zu 
‚Anfang der heftigen Bewegung, welche Sonlon’s Ankunft 
in ber Hauptſtadt erregte, der Begleitung des Intendan⸗ 
ten ‚Berthier Eilboten mit bem Befehle entgegen gefenbet, 
diefen Tag ımd bie folgende Nacht mit dem. Gefangenen 
unterwegö gu bleiben, und Paris keinen Falls por dem 
naͤchſten Morgen zu betreten **). Kaum iſt Foulon er 
mordet, und Bailly auf das Rathhaus zurucgekehrt, fo 
überbyingt einer. ber Wähler, die Berthier von Compiegne 
holen ſollten (de la Presle) in Perfon die Meldung, 
daß ihnen zwar ber. Befehl, Halt zu machen, zugelommen 
fei, allein daß bie Ausführung durchaus nicht in ihrer 
Gewalt ftehe. Zahlreiche Volkshaufen, herbeigezogen buch 
das Gerücht, wie durch den Anblid des langſam forts 
fegreitenden Transports, bebedten bie Landſtraße auf 

allen Puncten, kaum vermöchten bie begleitenden Reiter 


*) Proc. verb. des Elect. T.II. p. 305-815, Bertrand 
Histoire T.-II. p. 77.78.79. Bailly Memoires T. II. 
p- 290-294. Moniteur 1789. p. 117. Ferrieres 
Memoires T. I. p. 157. 

*) Proc. verb. des Elect. T. II. p. 290. 36. Bailly 
Memoires T. II. p. 279. 280. 
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Bertfier gegen‘ immor erneute Verſuthe thätlicher Big 
handlungen zu färltenz nach kurzem Halt des Suges, 
um Mittag zu eſſen, hätte das Mol? ſogleich wieder zur 
Sortfegung ber. Reife genoͤthigt, und binnen wenig Stun⸗ 
ben werbe. ber unwiderſtehliche Strom den Gefangenen 
und die Bededung bis vor daS Rathhaus gebracht haben*)-- 
Es iſt nicht ‚ungewöhnlich, und haͤufiget Zeichen übermanz 
nender Beriegenheit, als boͤſen Willens, daß in ſchwierigen 
Sagen unzureichende Mafregein, ſelbſt int: Augenblicke, 
wo. fie fich als ſolche erweiſen, in faft unveränderter Form 
aufs Neue verſucht werben. &o- geboten jetzt Bailly und 
Safayette der: unverſtaͤrkten Bedeckung, Berthier nicht nach 
dem Rathhaufe, wo der Poͤbel feiner warte, ſondern nach 
dem neu · benannten Nationalgefängniß zu bringen, und 
als Vorſorge, ſalls der Befehl micht außzuführen. fei, 
wurde die Wache bes Rathhauſes in ſoweit verflächt, daß 
außer dem Eingänge auch noch Die Treppen befegt wers 
ben Tonnten**). Jedenfalls forbert die Strenge der 
Geſchichte zu bemerken, daß mindeſtens 30,000 Mann 
bewaffnetet Buͤrgermiliz und franzoͤſiſcher Garden dem 
Generalcommandanten zu Gebote ſtanden; hatte das 
Bolt auch von ihnen fo wenig, als von ber ſchwachen 
Bededung ‚des Gefangenen .und- der Wache vor dem 
*) Bailly Memoires T. IL. p. 294. 2977-209. Ber- 
trand Histoire T. II. p. 79. 80. Proc. verb. des 
Blect, T. II. p. 318, 319. 384. 335, . 


*) Bailly Memoires T. IL p. 294. 295. ' 
ß 
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Retihanfe, eraſtlichen Gebeauch ber Waſſen zu ſarchten 
fo Hält doch gewöhnlich ber Aublik und das Gewiqt 
eiaxr ‚überlegenen, geordneten. Aruppenmafſe in‘ Baum. 
Un Zeit, diefe zu verſammein, fehlte es nicht; bean nech 
‚Eingang ber erſten Nachricht, daß Werther der Stadi 
mühe, bib, gu feines Ankunſt auf dem Wixenes Plage, vers 
floffen noch über drei Stunden am Heil Zage. 

Bailly felbft ſagt, der Eilbote wit der Welfang, 
Berthier nach der’ Abtei zu bringen, vermodkte wicht durch 
das Gedränge biß zu dem Wähler la Riviere zu Tomumen, 
ber zum Sahetze des Gefangenen mit ihn in einem Wa · 
gen ſaß; auch Hätte:ibie Mittheilung des Befehts zu 


uichts dienen konnen, da das Bett die Ausführung mie 


qugegeben haben wärbe*). Nach dem Eintritte des Bus 
ges in bie Stadt venmehrten fid; die Schmähumgen gegen 
Berthier und Die Verfuche, ihn zu mißhandeln, ja fecbſt 
ihn zu toͤdten; man trieb. die Srauſamkeit fo weit, ihm 
das Haupt feined Schwiegervaters auf dem Gpieße zum 


" Küffen barzureichen. La Otivierewanbte ihn davon ab, - 


und verſicherte, mm die fuͤrchterliche Wahrheit zu verber⸗ 
gen, es ſei noch de Launay's Haupt; To verdaukte der 
Sefangene auch die Erhaltung ſeines ecbens waͤhrend bes 


Auges durch bie Stadt fat allein der Unerfchtodenheit und 


Geiſtesgegenwart feines menſchenfreundlichen Vegleiters . 





y Bailly Mdmsiree T. u 7 300. Proc. vorb. des ' 


Elect. T. II. p. 821. 384. 
#e) Proc. verb. des Eleot. T. IL, p. 90. Bailly Me- 
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. Dogegen erfelgka bie treue Mieberhohuig aller Unflänbe 

bei Genion! Ermordung, nachdem Berthier gegen neum 
Übe Abends auf bem. Greve⸗Platze eingetroffen wars 
Das. Volk drang durch bie Wachen in das Rathhaus, 
fo wie bis in den Sitzungsſaal der Wähler, und ließ fich 
Watt. weder durch das Werfprechen, der Gefangene folle 
folgenden Tages ‚gerichtet werben, noch: durch ein Verhoͤr, 


" wahıiBakiy" zur Beglaubigung ſogleich mit ühen anftelte / 


von dem Vorſatz abbringen, ihm augenblicktich hinzurichten. 
Als der Maire und die Wähler endlich in hoͤchſter Ver⸗ 
legenheit Befeht gaben, Verthier nach Der Abtei abzu⸗ 


. balb er aus dem ddathhanſe trat, ſchleppte ihn unter bei 
Laternenpfahl und todtete ihn dort; ba er ſich muthig 
gegen die ſchmaͤhlichſte Todesart vertheidigte, mit unzaͤh⸗ 
ligen Bajonetſtichen. Die Nachricht der Ermordung wurde 
den verſammelten Wählern, Maire und Generalcomman: 


-  zmoires T. II. 9. 297.299, Bertrand Histoire T. IL. 
p- 80. 81. Moniteur 1789. p. 117. Der Gefangene geigte 
nicht weniger inetſchrockenheit und Grohmuth, als fein Be: 
ſchater. Exfterer verfichert in feinem Vericht an die Waͤhler 
(Proc. verb. des Eiect. T. II. p. 897): Sobalb Berthier 
bemerkte, daß Mehrere aus dem Wolke ihre Flinten auf: ihn 
anlegten, habe er dringend gebeten, la Briviere möge ben War 
gen verlaffen und ſich nice ferner gu feinem Schutze der dro: 
henden Gefahr ausfegen. Indeß der Wähler blieb, und er: 
reichte gläctich feinen ebien Zweck, ben Gefangenen, fo lange 
er ihm anvertraut war, unverlegt zu erhalten. 


führen; bemaͤchtigte ſich bie. Menge bes Unglhdiihen, ſo⸗ 
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banten, durch einen Bann aus dem Wolke überbracht; 
indem er ihnen das Herz, das er bem Xodten fo eben 
ausgeriſſen, noch bluttriefend barreichtes: fo wollte mar 
ihnen auch das Haupt auf einem -Epieße überbringen, 
und nur durch das Vorgeben einer wichtigen Berathung 
wiendeten fie ben Traͤger noch auf der Zteppe ab. Mehr⸗ 
Tach wird verſichert und nirgend widerſprochen, daß zulett 
die Wüthendften vom VPoͤbel öffentlich‘ vor dem ganzen 
- Volle, und unter dem lautefien Beifall befielben, Ber⸗ 
thiers Fleiſch verzehrt, und erſt damit. den allgenieinen 
Durft nad) Blut geflilt hätten. „Daß, er jedenfalls vor⸗ 
laͤufig befriedigt fei, bewies die tiefe und unerzwungene 
Be ae Tre Beate m a ben Dig 
ee ee 


‚9% Bailly Memoires T. IL. p. 295. 296. 300-304. Bar- ı 
trand Histoire T. II. p. 81-83, Moniteur 1789, p. 
117. 118, Ferrieres Memoires T. I. p. 189; 160. 
Rabaut Precis p. 117. Proc. verb. des Elect, T. II. 
p. 820—825, 82%. Denot, ein Koch feines Handwerks, 
ruͤhmte ſich fpäter, be Saunay und. Herthier bie Köpfe abge: 
ſchnitten, und in ber Gtabt umhergetragen zu haben. Als 
ex deshalb im Januar 1790 von Ghatelet vernommen ward, " 
erklärte er in Bezug auf de Launay feine Behauptung für 
vdllig gegründet, dagegen hätte ein Solbat Berthier das Herz 
ausgeriffen, und Denot bewogen, es dem Generalsommandanten 
Lafayette zu überreichen; da biefer das Geſchenk mit Abſcheu 
turüdgemiefen, hätten Denot und ber Soldat es auf einem 
Sabel in der Stadt umbergetragen, und zulegt auf den Tiſch 





141 , . 
:Bailiy. felbft ‚Hat. behauptet, Zoulon su. Vetthler 
wären. offenbar .nicht bloß durch blinde Vollswuth, fon 
den in Folge eines überbarhten und" geſchidt ausgeführ 
ten Pland gefallen; dieſen Plan, zwei erwiefene Gegner 
der Revolution: zu: morden, mißt er indeß mit einem: ges 
wöhnlichen Kunftgriffe der Philoſephen den Gegnern der 
Revolution ſelbſt beis man habe entweber den Aufſtand 
durch ſolche Graͤuel beflecken wollen, oder perſoͤnliches 
Intereffe hätte verlangt, Leute ungehoͤrt verſchwinden zu 
laſſen, welche bie Öffentliche Stimme: folaut anklagte. 
Folgendes betrachtet er als Beweiſe, daß nach einem 
Plane gehandelt worden ſeir die gleichzeitige Verhaftung 
der beiden Schlachtopfer an weit auß einander gelegenen 
Orten; das Gerücht in Gompiegne, die Hauptſtadt laſſe 
Berthier fuchen, woran zu Paris felbft Niemand gebachts 
die Jebhaften Bemühungen vieler wohlgekleideter Männer, 
den Pöbel fowohl: auf der Landſtraße won Gompiegne, 
als in der Hauptflabt,. ja felbft in. dem Saale der Waͤh⸗ 
Ta, zu Wuth und Blutgier aufzureigen*). Letztern Um⸗ 
fand beftätigten am folgenden Rage hie. Berfiherungen 
A Sem Wirthehauſe gelegt, mo e.gu Kb ofen, Ba , 
Volk Habe ſich während ber Mahlzeit am Zenfter verfammelt, 
unb laut den Wunſch geäußert, das Herz zu erhalten; Denot 
habe es auch darauf aus dem Benfter den Wuͤnſchenden zuges 
, worfen. Wergebeng habe er an mehrere Mitglieber' der Ras 
tionalverfammimg: um eine Belohnung für feine patriotifchen 
‚Handlungen geſchrieben. Moniteur 1790. p. 74. 78. 
*) Bailly Memoires T. II..p. 265. 267.299. 304 298. 
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eines Depalirten von. ber. Medwtrishfme der Natienalver⸗ 
Feramiauig, und. zwar mit bem Bufate, folche Buͤrger hät 
"ten, fich felbfs die Hunde in Berthier'3 Blut gewafchen *). 
Wa. Bailly Inmge Zeit, wid wit faft mumſchraͤnkter Ge⸗ 
welt, Maire von Paris blich;- vie andere Beweife für 
iinen Pla, und. Dumfaus keine für den frcterlühen 
Verdacht, den er gegen die Feinde ber Revolution Aufest, 
aufgebracht hat, ſo tuitt werigſtens Ichtexer Than bierbunch 
in das Licht hoͤchſter Unwahrſcheinlichkeit, wenn ſich much 
aicht jedes moraliſche Gefichl. dagegen enipörte. . Die 
erbrechen ſelbſt erſchienen fo fuͤrchterlich, und alle Mm 
finde ſo hesabwikzbigenb für die neuen Behörden der 
Stadt, daß Lafayetie am naͤchſten Morgen beſchloß, den 
Waͤhlern und allen Diſtrictsverſammlungen, die RNicder⸗ 
legung ſeiner Stelle anzulündigen**).. Wie Bailly ver⸗ 
Fihert, erlluͤrte ihm. indeß der Feldherr vertraulich gleich 
nabei, fein Entfhluß fei dloß ſcheinbar, und habe den 
Aved, durch bie erzeugte Befürchtung, ex werbe fich ent 
fernen, ben erfchlitterten Gehorfam wieber zu befefligen***). 
Als daher noch beffelbesi Abenbs die Wähler, fo wie De 
putationen vieler Diſtricte, ihm dringend anlagen zu bieis . 
ben, und im Nam der ganzen. bewaffneten Macht 





« 





. '*) Menitear 1789: p. 96. 

*) Prop, verb, des Elect, T. II. p 46-350, Beilly 
Memoires T. IL p. 810. 8ll. Bertrand Histoire 
TUR | 

“) Bailly. Memaizes T. II. p. 312. Bid. 
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vünctlichſten Gehorſam zuficerich, mahen er .nad, eidasm 
Beigern auch ſogleich bie Erklärung vom Morgen wie J 
ber gnruͤck, und verhieß, fein ganzes Lehen ben Dienfle 
ber. Gemeinde won Paris zu weihen c). Baily.benugte 
dieſen Tag zu einem andern wichtigern Schritte, ber 
indeß, um verſtanden zu ‚werben, ‚einen Ruͤckblick auf Enr 
eigniffe der letztverſleſſenen Tage exfordert.. 
Die Fundamentalſaͤtze der neuen Philoſophie, Gleich⸗ 
heit und das underaͤußerliche Recht. aller freien. Buͤrger, 
nur dutch ſich ſalbſt. vegient zu werben, verſprachen ben 
ſtaͤckſten Neigungen bar Manſchen Vefriedigung: dem 
Neibe,. ber. Liebe zur Unabhaͤngigkeit an ſich und dann 
dem Drange, jeder Begierde, gu. gengen. Allgemein werk 
jetzt verſichert, die Zreiheit feii erungen. und doch fa 
man Buͤrger gerade durch ben neuen Zuſtand nicht zum 
große Bortheile ‚vor: ben Übrigen genießen, ſondern auch 
Herrſchaft uͤben, Gewalt brauchen, ben Begierhen Bieler 
beſchraͤnlend entgegen wirken. über jene Vortheile u 
Gewalt. war, wie eben emwwaͤhnt, hereits ſelbſt im der 
Rationalverfammlung, die ſaſt and. Inter an Nachhenlen 
gewoͤhnten Mämern beſtand, ‚heftigen. Screit entikuuhren, 
als es ſchien, ben. erſten Urhebern ber Revolution in ihrer 
Mitte- würden fie vörzugieife. zufall Bu Paris hats 
ten offenbar" die Wähler bewirkt; was: Necker und feine 
Freunde am Hofe und in ber — der Reichs⸗ 





*) Bailly Memoiren T. m. >» 16-518, Proc. ‚verh. 
des Eleot. R. I, gu 361-300. - 
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Mändez ‚auch ſchienen ‚fie gleiche Vorteile Zu ernbten. 
Daß · die rohere Dienge in ber Hauptflabt Letzteres im 

Widerſpruch mit den Verheißungen ber neuen Freiheit 
fand, und ein größer Theit lebhaft wünfhte, an bem 

Befig:der Macht und am dem Gewinn Theil zunehmen, 
Tann von ihr noch weniger befranben,.ald von ben Abs 
geordneten. Bailly- fagt: kaum ſechs Tage waren vers 
floffen nach dem Beginn des Auffiandes, fo wollten ſchon 
Ale beichlen, :ein. Ieber Alles thunz.. die Diſtrictsver⸗ 
fammlungen maßten. ſich Gewalt und Rechte an, bie of 
fenbar: nur ber allgemeinen Verwaltung zuflanden, und 
mit Neid und Mißgunſt fa man diefe in ben Händen 
ver; Wähler*). Dazu kam, daß Legtere fon wegen 
ihrer haͤufig beiwiefenen Neigung, als wohlhabende. Br: 
‚ger, zur Sicherung des Eigenthumd, Ruhe und. Ordnung 
zu ·erhalten, der ganzen Partei, weiche. Fortdauer der 
Unruhen: wünfchte, ald das wichtigfte Hinderniß erfcheinen 
wagten **). . Ein allgemein befannter Umſtand gewährte 
dieſen Gefinnungen. Schein und Waffen des Rechts: die 
Wähler hatten von den Bewohnern der Hauptftabt ur 
ferlinglich keinen andern Auftrag erhalten, als, die Abs 
..®) Bailly Memoixes T.,IL: p. 246. 247. 262. 306. "Mo- 

niteur 1789, p. 126. Expos6 des travauz de l’assemhlee 
generale des Representang de la commune de Paris 
depuis le 25. Juillet 1789, jusgu’au mois d'Octoher 1790; 
rödige par Mr. Godart & Paris ches Lottin 1790. 
8. p. 4. 

Bailly Mömoires T. IL p: 388. 834, 
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geordneten zu ben Keichsſtaͤnden zu wählen; die Bügel 
der Verwaltung ergriffen fie, ‘ohne zuvor vom Volke 
dazu ermächtigt zu fein. Schon am 16ten Juli wurde 
dieſer "Mangel felbft in ber Verſammlung ber Wähler 
zur Sprache gebracht. Bailly und Lafayette beſchloſſen 
om 18ten Juli, zie "Sicherung ihrer Ernennung, alle 
Diſtrictsverſammlungen um förmlihe Veftätigung, zu ers ' 
ſuchen, und die Wähler erflärten auf biefes Beiſpiel noch 
befielben Tages, fie.hätten bloß zur Zeit der Noth Ruhe 
und Drdnung zu erhalten gefücht, glaubten fid aber Feis 
|  meöwegs berechtigt, auch bie Bildung einer neuen foͤrm⸗ 
lichen Verwaltung zu uͤbernehmen; bie Diſtricte möchten 
wu dieſem Geſchaͤft beſondere Abgeorbnete ernennen, zu⸗ 
gleich beauftragt mit der Ausfuͤhrung des zu entwerfenden 
Yans*). "Nachdem dieſe Erklaͤrung ſchon verfaßt war, 
bemerkte bie Verſammlung noch, daß die geforderten Dez 
putirten indeß nicht eher gewählt werben koͤnnten, als 
bis bie Anzahl, welche jeder Diſtrict fenden ſollte, durch 
ein allgemeine Beſtimmung vorgefchrieben worden fei, 
und diefe Beftimmung unterließen die Wähler zu geben**). 
Obſchon hiernach auch bie Wahl der Abgeordneten unter- 
! bieh, fo Außerten doch fechzehn Diſtricte, als fie, gleich 
| allen übrigen, bem Maire und dem Generalcommandanten 








| 9%) Proc, verh..des Elect, T. IL. p. 3. 85. 115—117. 
| 120-128. -Bailly Memoires T. II. p. 244. 806, Du- 
\ sanlx Memoires p. 323. 824. 


) Proc. verb. des Elect, T. IL p. 128. 
UL 8. 10 
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die nachgefuchte Beſtaͤtigung ertheilten, dab Geſchaͤſt ber 
Wähler fei offenbar -beenbigt, und demnach werde jebe 
ihnen ertheilte Vollmacht / hiermit zurkchgenommen. . Indeß 
ſechzehn andere Diſtricte fprachen entgegengefehte Meinung 
aus; der Reſt Heß ben kritiſchen Punct ganz unberührt, 
und ald am 2iften und-I2ften Juli diefes Refultat der 
Waͤhlerverſammlung bekannt gemacht, und bie Beratung 
über ben Entfchluß, der zu nehmen fei, eröffnehwarb, tra⸗ 
ten jederzeit Unterbrechungen xin, fo daB dir Beſchluß 
unterblieb, und bie Verwaltung, ſowie bisher, ſortzeen 
wurde *). 

Die Memoiren des: Maire Baity zeugen im Age 
meinen von einer großen Aufmerkſamkrit dieſes Mannes 
auf jede Schmeichelei, die ihm -gefagt, :auf. jede Ehren: ' 
begeigung, die ihm. erwiefen ober verweigert warb **), 
und: befonderd achtfam ift er auf Alles; was feinen Amt 
rang - und -fein Amtsanſehen betuifft ***). Mnmittelbar 
nach dem Antritte feiner Stelle aͤußert er Unzufriebenheit - 
in dieſer Hinficht mit den Wählern; fie faßten Beſchluͤſſe 
in feiner‘ Abivefenheit, md teilten ihm ſolche nicht mit; 
“fie unterliegen felbft bei Deren öffentlicher Bekanntmachung, 


— 

‘*) Bailly Membirge r. u. Br ‚206, 307. Proc. verb. 
des Elect. T. II, p. 252. 297. Dusaulx Memoires 
p- 823. 

*) Bailly Memoires T. II. p. 336838.’ 818. T. LIL 
p- 25. 124. 168. 72. 78. 86. 87. .11D,.182, 188. 

*“) Bailly Memoires T. II. p. 816. 816. 218.838, 830. 
382. 360. 886. T; II. p..2. 





m 
feiner zu erwähnen; fie zeigten mehr Auftnerkſamkeit und 


Enthuſiasmus für Lafayette, als für ihn ). Dabei war 


ihm jest durch die Beſtaͤtigung der Diſtricte jedenfalls 
der Poſten als Maire geſichert, wenn auch eine neue 
Stadtbehoͤrde aus ihrer Mitte an die Stelle ber Waͤhler 
trat. Am 23ften Juli erließ er ohne Vorwiſſen ber lege 
tem an alle Difkrictöverfammlungen die Aufforderung, 
unverzüglich 120 Abgeorbnete — zwei von einer jeden — 
auf das Rathhaus zu fenben, um bort den Plan zu einer 
neuen Municipalität zu entwerfen, ber dann auch gleich 
in Ausführung gebracht werben Lönnte**). Als ben 
Bählern noch deffelben Tages biefer Schritt Fund warb, 
heſchloſſen fie auf det Stelle ihrerfeits eine aͤhnliche Auf: 
frderung an bie Diſtricte, und biefe kamen beiden mit 
ſolcher Eile nach, daß Bailly ſchon am 2öften Juli als 
Vaire und Präfident die Verſammlung der Stellvertreter 
der Gemeinde — wie fi die 120 Abgeorbneten nann- 

— eröffnen konnte **). Ihr erſter Beſchluß war 
eine Dankſagung für die großen Dienſte der Wähler, 
verbunden mit ber Bitte, fie möchten ihre Sigungen noch 
fortfegen, bis die neue Verfammlung bie nöthigen Maß⸗ 
tegeln zur Übernahme der Verwaltung getroffen haben 





*) Bailly Memoires T. IL p. 245. 46. 265, 266, 218. ' 
817. 818, 

®) Bailly Memoires T. II. p. 807. 808. 858. 

) Proc. verb. des Elect. T, II. p. 850. 852. Bailly 
Memoires T. II. p. 814, 815. 826. 327. Expose des 
travaux p, 5, 
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würde *). Bei biefer Erklärung zeigten inbeß die Stell: _ 
vertreter gleich in den naͤchſten Tagen viele Mißgunft. und 
Eiferfucht gegen die Wähler, und beſchloſſen ſchon am 
2Aften Juli, ohne daß fie bis dahin auch nur die Bes 
vathung über einen Plan zu der neuen Municipalität 
begonnen hatten, - die Verwaltung ungefäumt anzutreten; 
folgenden "Tages folte dieß ben Wählen angekündigt 
werben *). Letzteren war felbft die Kortführung der 
Gefchäfte auf den ausbrüdtichen Wunſch der Diſtricts⸗ 
abgeorbneten verdacht worden, und man ſchien zu fuͤrch⸗ 
ten, daß fie dem zweiten Beſchluſſe berfelben nicht fo 
willig nachlommen möchten ***), 

Zu Verſailles erhielt die Nationalverfammlung am 
Morgen des 23ften Juli ſowohl Bericht von den blus 
tigen Ereigniffen am vorhergehenden Tage in „Paris, 
als auch, daß deindſeligkeit zwiſchen ben Wahlem und 
den Diſtricten herrſche, wobei ſich beſonders Mirabeau 
ſehr heftig gegen erſtere ausſprach, behauptend, ihre 
Anmaßung, ohne Auftrag als hoͤchſte Verwaltungs⸗ 
behoͤrde fortzubeſtehen, wäre ‘die wichtigſte Urſache der 


H Bailly Memoires T. II. p. 330.881. Proc. verb. des 
Elect.- T. 1]. p. 416. 417. 438, 484. Exposd des tra- 
vauz p. 6. 

**) Proc. verb, des Elect.: T/ II. p. 444. 505. Ss1-388, 
-Bailly Memoires p. 348, BS2-B54. Expose des tra 
vaux p. 7. 

**+) Moniteur 1789, p. 126. 
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' Unzufriedenheit und’ damit aller Unordnungen *). Lally 
Zolendal nahm dagegen von ben berichteten Gräuelfeenen 
Veranlaffung, aufs Neue ernfttichft ungefäumte Geneh: 
migung feiner früher vorgefchlagenen Nroclamation zu 
verlangen. Nach lebhaften Streite, in welchem fi Bar 
nave, ein junger Mann, Deputirter aus Dauphing und 
heftiger Democrat, bis zu ber Außerung ‚vergaß, „ob 
denn bad zu. Paris vergoffene Blut fo rein gewefen 

ſei, daß man es ſo ſehr beflagen müffe“ **), beſchloß 





°. #):Moniteur 1789, p. 9. 96: 
.®) Moniteur 1789. p: 95.’ Ferxieres Memoires T. I. 


- 2.160. Proc. du Chat, T. Ip. 16. Lally Memoires . 
L p. 86. Sept erwähnte Worte find von den Gonftitutionnellen 
beſonders hervorgehoben und als der überzeugendfte Beweis 
von ber Boeheit und Grauſamkeit ihrer Gegner, der Demo⸗ 
raten, angejährt worben. Der Unparteiifche wich bemerken, 
daß der jugendliche Barnave fie in der Hitze eines lebhaften 
Wortſtreits ausfprach, daß durch bie Bundamentalfäge der 
neuen Philofophie, benen bie Gonftitutionnellen, wie die Demo: 
craten huldigten, jede Handlung gerechtfertigt wird, bie dad 
Wohl des Volkes befdrdert, demnach wohl vor Allem bie Wer: · 
nichtung eifciger Vertheidiger der unumſchraͤnkten monaͤrchiſchen 
Gewalt; daß endlich Lally Tolendal der am heftigſten gegen 
diefe Worte eifert,. dem fie fo. graufam bünften, daß er. fie 
nicht einmal’ witberholen koͤnne (Lally Msmoires T. I. 
p. 86), wenige Tage zuvor, Öffentlich in einer wohl überlegten 
Rebe; die Ermordungen zu Paris am 14ten Juli „geredhte 
Kadıe des Volld // genannt Hatte. Es ift eine eigenthumliche 
Wirkung der neuen Philofophie, daß ihre Anhänger häufig, 
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gwar die Verfammlung noch beffelben Tages eine Pro: 
damation an das Volk, allein fehr verfchieben von Lally's 
urſpruͤnglichem Entwurfe, ben ber Verfafler zulegt ſelbſt 
als unpaſſend in mancher Hinfiht, und für zu hart ers 
klaͤrte ). Der Sag blieb weg, daß, wer nicht zur Ehr⸗ 
furcht für die Gefege, zur Liebe des Friedens unb ber 
Ruhe zuruͤckkehre, ein ſchlechter Bürger feiz fo auch ber 
Befehl an die Ortsbehörben, nur ſolche Individuen in bie 
Vürgermiliz aufzunehmen, bie dem Vaterlande nicht ſcha⸗ 
ben önnten, und an bie Stelle der Aufforderung, Anges 
klagte und Verdächtige ihren natürlichen Richtern zu übers 
geben, trat bad Verſprechen ſtrengſter Beftvafung aller 
biöherigen -Gewalthaber, bie zum Unglüd bed Volks bei⸗ 
trügen, nur müßte nicht Willkuͤr, ſondern das Geſetz nach 
Öffentlicher Unterfuhung das Urtheil fällen. "Die Pros 
damation wurde unverziglich durch bie Deputiten in 
ihre Kinter verfendet **)5. allein fie traf ſchon allerwärts 
“auf einen Zuftand der Gährung und Auflöfung, gegen den 
die ſchwache Gewalt der Worte, wären dieſe auch weit 
drohender gewefen, nichts mehr vermochte. Nie befand 
ſich vieleicht ein fo großes Reich in ähnlicher Lage. 


und zwar mit allen Beldyen vollfommener Aufrichtigkelt, vor 
Folgerungen zurüuͤckſchrecken, bie fie kurz zuvor, faft mit bene 
ſelben Worten, ſelbſt gegogm haben. Wahrſcheinlich wirkte _ 

hier allein Intereſſe und Verſtand, dort hauptfächlich das ſchnell 
erregte natuͤrliche deechtsgefuͤhl. 

*) Moniteur 1789, p. 96. 

**) Moniteur 1789. p. 9. 
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Es it erwähnt woͤrden, wie weit nach Verichten an 
die Nationalverfammlung die Birgerbewaffnung in ben 
Provinzen bereits bis zu ber Zeit gediehen war, ald Lally 
Qolendal zuerſt eine Vroclamation an bag Volk vorſchlug 
Nach giaubpaftem:::Beugnig ſtand wenige Tage ıfpäter 
bie ganze fireitfähige Berdlkerung des Reichs, drei bis 
vier Millionen Menſchen, unter den Waffen, ale ge 
ſchutdt mit dem Zeichen der neuen Freiheit, mit ber 
Nationalcocarde, Feiner den bisherigen koͤniglichen Behoͤr⸗ 
den gehorchend*). Dan findet die Behauptung, dieſes 
umgeheuere Refultat fei beſonders durch einen wohl ber 
vechneten Kunſtgriff ber beftigfien Philofophenpastei zu 
Varis und Derfailled bewickt worbenz ihre Häupter häte 
ten nämlich eine große Anzahl Gouriere. zu gleicher. Beit 


von der Hauptflabt aus in alle Provinzen gefenbet, bie 


von Ort zu Ort mit ber Nachricht eilten, bewaffnete 
Räuber wären nahe, nur durch augenblickliche Selbſt⸗ 
bewafinung Tönsten fi die Einwohner gegen bie dro⸗ 


*) Necker de la Rérol. T. II. p. 1l. Rabaut Precis 

p. 118. 128. Moniteur 1789. p. 118. 129, Im Monat 

Suni 1790 berichtete man des Rationalverfammlung, gegen 

wxwel Millionen, nämlfd ungefähr bie Hälfte der wohlhabenden 

Bürger, welche man indeß Artiobütger genannt hatte, möchten 

in bie Rationalgarde getreten feins daß bie Krmeren, weiche 

ſich gleich anfangs bewaffneten, wohl bie Hälfte biefer bemaff- 

meten Vohlhabendern betrugen, erſcheint keineswegs unwahr ⸗ 
ſcheinlich (ſ. Moniteur 1790. p. 652). 
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benbe Verwuͤſtung ſchuͤten ). Gewiß iſt, daß ähnliche 
Gerüchte, gleich nach dem Aufſtande der Pariſer, durch 
ganz Srankreich liefen, daß befonbers häufig Nachricht in 
Städte und Dörfer Fam, bie Räuber maͤheten das unreife 
Getreide ab, um ben Kormmangel zu vermehren; babei 
verſicherte man allgemein, muͤndlich, wie in ungähligen " 
Flugſchriften, die Ariſtocraten, alle Feinde der Freiheit 
vom Abel und von ber Geifllichkeit, in eine große Vers 
ſchwoͤrung vereinigt, befolbeten die Räuber, um durch das 
Werberben des Volks ben Despotismus aufrecht zu erhal⸗ 
ten *. Wichtig iſt, daß in allen Fällen, wo naͤhere Unters 
fuchung dee Gerüchte, welche dem Bürger und Landmann 
Gefahr drohten, felbft durch bie neuen Volksbehoͤrden 
Battfand, und bie Refultate aufbewahrt worden find, biefe 
iederzeit die vollſtaͤndigſte Grundloſigkeit erweiſen *)3 





*) Bailiy Memoires T. II. p. 846. Mounier Appel 
T. L-p. 68. Toulongeon Histoire T. I. p. 124. 
Madame Campan Memoires T. IL p. 64. 65. 

**) Moniteur 1789, p. 160. 149. 162. Proc. verb. des 
Elect. T. IL p. 5%, Bertrand Histoire T. II. 
p. 99. 87. 186. 187. Toulongeon Histoire. T. I. 
p 125. Ferrieres Memoires T.L p. 167. Bailly 
Memoixes 7. IL. p. 26. Rabaut Preeis p. 118, 

. Mounier Appel T. I. p. 68. 

**) Tonlongeon Histoire T. I. p.128. Proc. verb. 
des Elect, T. II. p. 454. 466. 467. 474—477. Moniteur 
1789. p. 111. 116. 118. 162. Bailly Memoires T. Io. 
p. 345. 846. - 
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und; weniger hat ſich in den erften Zagen des Auſſtendes 
din. wirklich geplänbertes Dorf, ober eine abgeſchnittene 
Erndte gefunden, Indeß bei allen Verheißungen der 
Philoſophie, ‚kei dem. Keize ber: Neuheit in ber Bewaff⸗ 
mmg, in dem ungekaunten Zuſtande felbft, bei der Uns 
endlichkeit von Hoffnungen und Ausſichten auf’ nähere , 
perſonliche Vortheile, die ſich aus ber Idee eigener Macht 
und der Vernichtung aller bisherigen Schränken und 
\ Bande entwideln ließen; bei fo ‚mächtigen allgemeinen 
Bewegungsgruͤnden, kann es nicht beftemben, daß jeber 
beſondere Anſtoß zu dem gewimſchten Schritte bewog, 
I Jo wie auch ‚bie haͤufige Anwendung jener zweckmaͤigen 
| Mittel ug anzutregen, ohne allgemeine, planmäßige Wir 
kung fehr denkbar iſt. Sie verfehlten nirgend ihren Zweck 
befonder da ber Pöbel gewähnlich zuerft‘die Waffen ers 
griff, und damit auch bie Rüf. 1g ber Wohlhabenden zu 
ihrer Sicherheit nothwendig · machte ). Viele Waffen _ 
raubte man ben Adeligen, viele. wurden aus ben Einige 
Uchen Beughäufern entnommen; bie Linientruppen wibers 
festen ſich nirgends, theils weil bie. unglaubliche. Schnel⸗ 
ligkeit der Bewaffnung, und bie unzählige Menge ber 
neuen Freiheitsvertheidiger ben vereingelten Truppentheilen 
faR feine Hoffnung zu erfolgreichem Widerſtande liefen, 


D 








' 
*%) Rabaut Precis p. 118. Bertrand Histoire T. IL, 
p. 87. Bajlly Mdmaires T. II: p, 346. Proc. verb. 
des Elect. T. IE. p. 5%. Farzieres Memoires T. 1. - 
‚> 167; 
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il me ie Eolbelen vorge vier enknhfäen 
Reglimenter,.. flbft das Zeichen der Seeihlit: aufſteckten, 
ſobald bie Buͤrgerſchaft der Veſatungsorte bad Belſpiel 
dagu gab )..Zagleich wurden dieſelben Mittel, welche 
zu Paris die Treue und Dischplin der. franzoͤſiſchen Gar 
den erſchuͤttert hatten, jetzt allerwaͤrts mit ber größten 
Tätigkeit angewendet, am auch "die übrigen: Truppen 
den Phüofophen zu gewinhen; fie wirkten fo ſchuell und 
kraftig, daß feibft ein eiſtiger Philofoph ( Noailles) Thon 
am 13m Auguſt in der Nationalverſammlung erklärte, 
bie Kriegbzucht fange an gänzlich zu erfchlaffen, Deſer⸗ 
tion veiße ein, und es Könnten jet felbft für bie Nation 
die größten Nachtheile daraus entſtehen **). Die Gewalt 
des Monarchen und feiner Binkfter über bie Atmee hatte, 





*) Neoker De la Rdrol, T. IL p. 11.12. Bertrand 

‘ Histoire T. II. p. 88. Ferrieros Mömoires T. I. 
p. 167. La Vie du Gen. Dumourier T. IL. p. 39. 40. 
BMoniteur 1789, p. 118.. Bailly Mdmoires T. I. p. 
110, 111. 

“) Necker Dein Akrol, T. — 12. Moniteur 1789, 
9. 168. Bailly fagt: Die Zahl der Ausceißer von den Einien- 
truppen, weldje ber exhöhete Sold und das freie Sehen der 
franzdſtſchen Garden nad) Paris zog, um gleich biefen ber 


Stadt zu bienen, wurde fo groß, daß, hätte man fie nit mit . 


Gewalt an ben Thoren zuruͤckgewieſen, balb bie ganze Armee 
übergegangen fein wuͤrde. (Mdmoires T. U. p. 281. 282. 
T. 0. p 9) 
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nach ber Verficherung Bes Premiges tier nie, "w 
biefer Belt gänzlich aufgehoͤrt *). 
Damit, fagt derſelbe Mantı,:Yer' Mann, Pr 
zuerſt bie Woffäbemafftuung in Vorſchiag deachte / war 
das Lebensprinchp der koͤniglichen Atörität zerſtoͤrt: denk 
es gibt keine, ohne Unterfkäung bewaffneter Macht"). 
Daß dieß gegrimbet fel, erwies ſich auf der Eile 
Schon am Iten Auguſt berichtete ein Ausſchuß der Na⸗ 
tionalverſammlung dieſer feldſt, nach Schreiben aus allen 

‚Provinzen wären bie Geſede ohne Kraft, die Behoͤrben 
ohne Gewalt, und Gerechtigkeit, zum leeren Schattnbiibe 
geworben, fuche man in allen Gerichtähöfen vergebens ***). 

. Spätere amtliche Berichte beftätigten dieß faft mit den ⸗ 
felben Worten, und ein Zeitgenoſſe, dekannt als eiftigſter . 
Dhiloſoph, erklärt näher: die Intendanten und ihre Unter⸗ 
beamten flohen vor ber Wuth bes Volks, und bie Par 
lemente wagten.weber Recht zu ſprechen, noch den Aus⸗ 
ſchweifungen zu ſteuern ***). Der Premier-Minifier 
verficherte bereits am 3Often Juli vor verfammeltem Wolke, 
ber biöherigen Regierung, ber biöherigen hoͤchſten Sewatt, 
bleibe Taft Peine Wirkſamkeit mehr }). Bugleich wat dee " 











*) Necker De la Rérol. T. IL p. 12, 

*) Necker De la’Rövol. T. IL p. 12. . ' 

) Moniteur 1789, p. 185. 

***). Moniteur 1789. p. 152. La Vie du Gen. Dumouries 
T.I.p. 9. 

}) Moniteur 1789. p. 122, Proc. verb. des Blect. T. ‚a ' 
p. 511. 
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feltene Umftenb em, daſ wehl ein ungeheures ‚Heer vom 
Überroindern der Königlichen Macht vorhanden war, allein 
für.:piefes. weder gine obere Leitung. noch Unteranführer 
her Unterbeböybenz;hie au Gehorfams nötkigen Tonnten. 
Man wendete fih ‚umge au die Nationalverfaumlung um 
Entſcheidungen. mb -Bieiehter indeß nur theilweis, und fie 
Bonate wenig thun; weil ihr bad noͤthige Raͤderwerk, um 
Arnordnungen in Vollzug zu bringen, noch gaͤnzlich man⸗ 
geite. Zir Localbehoͤrden hatte ſich das Volk an vielen 
Drten, nach, dem Beiſpiele von Paris, befländige Aus⸗ 
ſchliffe gewaͤhlt, an andern beließ es die bisherigen Mu⸗ 
nicipalitaͤten *); allein gegen dieſe eiſerte man ſelbſt in 
der Nationalverſammlung auf das Heftigſte, behauptend, 
fie wären ariſtocratiſch, ſonach hoͤchſt gefährliche Feinde 
Der. Zreiheit **), und jene/ ebenfalls ohne eigene Macht, 
wie ohne wirkſamen hoͤhern Schutz, hingen auch lediglich 
von dem Willen ihrer Schoͤpfer, von der Laune der un⸗ 
gezugelten Menge ab. Die drei bis vier Millionen Be⸗ 
waffnete, weiche Frankreichs Boden jest bedeckten, Tornte 
man als das Ideal eines freien. Volks, frei im ausge⸗ 
dehnteſten Sinne ber neuen Philofophie, betrachten. Denk 
würdig, wie biefer Zuſtand, waren feine nächften Folgen. 





®) Ferrieros Mdmoires T.1. p. 167. Proc. verbal des 
Elect, T. I..p. 5%. Bertrand Histoire T. II. p. 
102. La vie du Gen. Dumouriez T. IL p. 30. .Ra- . 
baut Precis p. 118. Moniteur 1789. p. 126. 198. 896. 
**) Moniteur 1789. p. 168. 169. _ 
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= ge a» am TÄLER hen.a mem fü · von 
dem Augenbtide ann, fr" weldhe: Bas Wolt⸗ und bamũ 
der-Pöbel / dle Waffen ergriff; Aberseihe unbepäptifbere 
Neigung zu Raub‘ unb Ptimdetung — *): Wffenbat 
fchien aber jet keine Beute Hädter zu "erlangen, olBidaE 
Eigenthum bes’wehrlofen Adels; denn die feicelith gefm⸗ 
ten Birge konnten ihn nicht ſchuͤtzen wollen, undiher 
ohnmaͤchtige · Monarch· vermochte es nicht. War · dieß det 
Grund, oder, wie Phlloſophen behanpten, Umbille-Iber 
die lang beſtandenen Vorrechte der hoͤhern Stände;; Race 
Für Drud undiilligerechtigfäts' gewiß iſt, Daß ber Skom 
des Verderbens zuerſt und mit unwiderſtchlicher Gewalt 
Über dem Abel hereinbrach. Bolgenbes Eteigniß iſt haͤuſig 
als die nächte Veranlaſſung zu der Berfolgung bargeſtelit 
worden. Der Parkementstath/ Here von Mesmay; Vieh 


“auf .bie Nachricht von‘ ber’ Bereinigung‘ des Königs: ut: 


der Nationalverfaimurung, am: idten Iuli, den Einwoh⸗ 
nen und · der Beſatzung von Veſoul in’ Franche Comits 
bekannt machen, & wolle zur Beier bieſer glücklichen‘ Ba⸗ 
'gebenheit, . am Sonntag, den“19ten Jull, in den unge 
bungen feines nahe der Siudt / gelegenen Schloſſes Luk 


cey ein Feſt geben / und’ labe HR was kommen · wolle, 


dazu ein)" Die Verſammlung war gehlreich Mesniah 
— ö \ or 
*) Rorte des eifrigen Phlloſophen Cies, Erzbiſchofs von Bor⸗ 
deaux. Moniteur 1789. p. 152, 185. 


) Bertfand-Hisfoire T; IE p. 88.89. : Monitame 788, 
p. 118, 104, 105. 
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ſei bie Urſache ber angezeigten Gewaltthätigkeiten. Das 
Exeignis felbft machte er aus dem Bericht eines Bri⸗ 
wabiers der Marechauſſee bekannt, weicher behauptete, 
des geſt ſei zu dem Zwede gegeben worden, alle ver⸗ 
ſawmelten Buͤrger durch eine vorher gelegte Mine in bie 
Luft zu forengen. Beweiſe, ober näßere Hmftänbe, als 

die eben berichteten, gab er nicht an. Die Berfammlung 
beſchloß ſogleich ‚daS ‚heingenbfte Geſuch an ben König, 
am die ausübenbe Gewalt, das fücchteslihe Verbrechen 





*) Bertrand Histoire T. II. p. 89. Moniteur 1789. 
p- 104. 

*).Bertrand Histoire T, IL p. 8. Moniteur 1789, 
p- 10%. 
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auf das - firengfke' unterfachen und deſtraken zu Las 
felte der Übeithäser.fihon, in ‚bad Anslanb enttonnen fein, 
fo müßten alle Geſandtſchaften ſchleunigſt ‚beauftzagt man 
den, ihn ungeßiumt zurliczuſordem ). Nach der Ben 
ſicherung des Ropaliſten Bertrand be Moleville ergab bie 
gerichtliche Umterſuchung, daß man nun die Zeit des Feſtes, 
zut Aapflanzung eines Weinbergs in ber Nähe hes 
Schloſſes Quesnay. Steine hatte wegſprengen miiſſen 
‚In einem dunkels Behaͤltniſſe lag noch vorraͤthiges Pulver 
au dieſein Behufz. einge Soldaten, die ſich in dem Meit⸗ 
berge unsfehen wolllen, gingen zufaͤllig mit Licht in ben 
nicht ‚gehörig verſchlaſſenen Keller, und entzumheten des 
Vulverʒ wie viele Menſchen es beſchaͤdigte, ſindet man 
‚übt angegeben); „.Disfe-Erpählung beſtatigt der Mate 
Beily' in allen: heilen, der ein Bahr, fpiter.ben; Ham 
von Medmay ans Unbelanniſchaft mit. dem Autgauge 
‚ber: Sache zu Paris. verhaften, allein gleich darauf, we ,- 

gen feiner voͤllig ennieſenen · Sauildloſigkeit, wieder feri 

&5*), Im der Nationelerſammiluug geſchah der Un -· 
‚tefacung sub ihres Veeſultats nie wieder Erwähmmg, 
lo wie::hbeehempt, bei dem grpßen Zatereſſe der Demps 

‚sten, Evtſcholdigengigruude ir. Pie, Ausfchweifungen . 

des Pöbels aufzubringen, doch nie ein beſtimmtes Beiſpiel 


— 





Fi ut 

"*) Maonitet me... Pr 
 ORERIA. oı 
' ®) BertzandiHisteire:T. I, p. 
)Beiliy Memases T. — 


trand Binoire 
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Son Hätte‘ und Ungerechtigkeit eines  abeligen Veſiters 
‚engeführt worden ft, was feine Unterthanen zu Rache 
And Gewaltthätigteit häfte veranlaffen tönen. Alle Kir 
gen über Vergehungen und Mißbtäudse der Privilegirten, 
" Mgten ſich · lediglich. auf allgemeine Behauptungen. 
Daß ber · Unfall zu Quesnay in Branche Gomis 
das Zeichen zu ‚der Mbelöverfolgung gab, iſt uicht un: _ 
wahrſcheinlich; - allein in andern, auch weit bavon ent 
fernten ‘Provinzen des Reichs erhob fie ſich gleichzeitig, 
konnte daher nicht erfb-busch biefes Ereigniß veranlaßt 
worden fein. Nach ben verſchiedenen Berlchten fielen in 
"manchen Gegenden Nauberhaufen / ungckannter bewaffneter 
Pobel/ uͤber· die Schköffer her, in andern nöthigten dieſe 
"Räuber die Landleute mit Drohungen und Gewalt, an 
"dem Frevel Theil zu. nehmen; :hie. und. da ſtand auch 
das Landvolk allgemein und von ſelbſt gegen ben Abel 
:anf*). -Dftmald zeigten die Anführer der Haufen falſche 
:Wefehle und’ Patente des Moaarchen vor, welche zu dan 
*beabfichtigten Gewaltthätigkeiten aufforderten und ermaͤch⸗ 
‚tigten **). Man verlangtei: faft allerwärtd zuerſt bie 
"Außlieferung des: Waffen, und. aller Urkaseden und Reg , 
Afler: über bie -perefchafttichen Nechte iund Gefälle; dann 


DEREN 





*) Moniteur 1789. p. 140. 159. 185. 149. 
. ” Mönitenr 1989. p. 199.168. Bailly Mdmoires T. W. 
"2. 60, Mounier Appel T. I. p-68. ;Bertrand Hi- 
steire T. II. #98, .‚Perriores. Mimmaires T. I. pP. 
J Lally Möwotged I. p. ic. 
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ging man zur Plänberung Über, und feifte zuleht bie 
Iseren Gebäude in Brand. "Mehrere Ftöfter erlitten dafs 
felde Schidſal ). Bereits am 2Öften Juli zeigte man 
der Nationalverſammlung an, daß in Franche⸗ Comts 11 
Schlöffer und 4 Abteien auf biefe Weile zerftört worden 
waͤren; in Burgund, in ben Diſtricten des Maconnais 
und Beaujolais, ſoll Gleiches mit 72 Schlöffern geſcheben 
fein, fo wie ſich die Verheerung mit aͤhnlicher Wuth über 
Eifaß, Lothringen, bie Champagne, Dauphine, Languedoc, 
und noch andere Provinzen erfivedite **). Bei ſolchen Ge⸗ 
waltthätigfeiten des Poͤbels an bem Eigenthume der Privis 
legirten Tonnten muthwillige und grauſame Vergehungen 
gegen ihre Perfonen nicht außbleiben. Mehrere Edelleute 
wurden auf die fürchterlichfle Meife ermordet, andere erlitten 


unter Hohn und Spoti bie graufamıften Mißpandlungen“"); . 


*) Bertrand Histoire T. II. p. 88. 99. 100, Fer- 
zieres Mömoires T. I. p. 167. Moniteur 1789, p, 
104. 127. 185, 188. 140, 169. Hist. de la Rörol, p. 
deux amis de la liberte T. II. p. 288. 

*) Moniteur 1789, p. 116. 149, 159. 191. Perrieres 
Mimoires T. I. p. 178. 179. Lally Memoires I. p. 
108-105. His. de la Rerol. p. deux amis de la li« 

* bert# T. II, p. 369. 870, Histoire des erreurs et des 
erimes T. III p. 178. 179. Memoires pour servir à 


Thisteire de la Ville de Lyon pendant la Rövol. p. 


Mr. TAbbe Aims Guillon de Montleon T.I, 
p· 42.48, . 
) Ich unterlaffe das gräßlichfte Detail anzuführens der. neu 
gierige Leſer findet es in den angegogenen Quellen. i 
IH. 8. j 11 
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ber Frauen Boss mar oft noch ſchredücher als bad ber 
Männer, und’ bald blieb in ben meiften Provinzen den Abe: 
gen · nichts übrig, als ſchaelle Fiuccht ind Ausland, wollten 
Fe fi genen famöhlicen Tod und oft nicht minder für: 
terliche Mißpanblungen fihern*). Es verdient bemerkt 
zu werden, daß ber erſte Cmigrant, ben unmittelbare Ver⸗ 


folgung des pobeis auß bem Meiche trieb, unb.beffen in 


der Rationalverfanmlung Crwaͤhnung geſchah, ein Dheim 
bed berühmten Philofophen ‚Grafen Glermont>Tonnere 
war, ein mehr als adıtzigiähriger Greis. Dabei bewog - 
der Democsat Mirabeau bie Verſammlung, dem conflitus 
tiomnellgefianten Neffen feine beingenbe Bitte um einen 
Vaß zur ſichern Rüdkehr des Greifes abzuſchlagen **). 
Betrachtete man mit der großen Mehrzahl der Phi⸗ 
loſophen ben Abel .ald einen uͤberwundenen Feind des 
Volks, fo bewies fein Schidfal, wenn auch noch fo traurig, 
nichts gegen ben Werth ihrer Verheißungen und Grund⸗ 
füge: nicht der Adel, fonbern das Wolf, die Sieger, ſoll⸗ 
ten Heil .in dem neuen Zuſtande finden. Indeß für den 
Augenblid brachte er auch biefen außer dem Ertrage der 
Plünderung, welcher einem geringen heile zufiel, faft 
nur Vesluft und Nachtheile. Der raͤuberiſche Pöbel be⸗ 





*) Ferrieres Memoires T. I. p. 174, Lally Me 

. 'meitss'L p. 104. ‚Bertrand Histoire T. II. p- 93. 
Moniteur 1789. p. 138. 104. 121. 160. 159. Hist.’ des 
erreuxs et des crimes T. III. p. 142. 149. 

*) Monitenr 1789. p. 134. 
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" gmügte ſich nicht, auein bie Wohnfite der Privilegieten 
enzufallen, er dehnte bie Verwuͤſtung auch über ihre 
Vachthoͤfe und Meiereien aus, wobei die bürgerlichen 
Pächter nicht weniger litten, als die abeligen Beſitzer. 
Überhaupt war kein Cigenthum in biefer Zeit ganz ficher,, 
mb nachdem fo viele Schlöffer ungeſtraft zerftört worden 
waren, bedrohten bie, fiegreichen Haufen aud Städte und 
Dörferz in Burgund kam es zwiſchen den wohlhabenden 
Einwohnem und den Raͤubern zu foͤrmlichem Gefecht, 
Vetere wurden: überwunden, und ber beflänbige Auſchuß 
zu Macon ließ zwanzig berfelben hinvichten, was bie 
Ruhe befeſtigte *).. Banden hingegen neue Bolksbehoͤrden, 
bie ſich beikonnnen ließen, ber Willkuͤr des Poͤbels Schrans 
ken ‚fegen zu wollen, nicht fo -Träftige Unterſttzung bei 
den wohlhabenden Bürgern, fo wurben ihnen Mißhands 
lungen und Tod für ben unberechneten Eifer. Bu St, 
Denis bei Paris ſchnitt man dem Lieutenant bed Maire, 
du Chatel, am Iſten Auguſt den Kopf ab, als er ſich 
weigerte, ben Preis des vierpfünbigen Brodes von 13 au 
2 Sous hesabzufegen; zu Troyes erlitt ber Maire glei: 
ches Schidſal; in Straßburg plünberte der Voͤbel ſchon 
am 22ften Juli das Rathhaus; wenige Tage fpäter ver: 
einigten ſich die Soldaten ber Befagung mit ihm, und 
es iſt als unbegreiflicher Glücksfall zu befragten, daß 
ſich der Aufruhr nach einigen Tagen von felbft flillte, 





*) Moniteur 1789. p. 185. 149. Hist. des erreurs et des 
crimes T. III. p. 158. 154. 
11* 
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obme daß ferner Schaden geſchehen war. Zafl in allen 
Städten herrſchte Unzuhe, fo. wie auf bem platten Lande; 
ieber Bewohner Frankreich, welcher verlieren konnte, 
ſchwebte in Belorgniß und Angft *): Große Störung, 
und oft die wefentlichften Nachtheile brachten die verſchie ⸗ 
denen Sicherheits⸗ und Polizei-Mafregeln, welche jede 
Semeiide nah Willie nahm. So wurden fat ‚von 
allen die,Reifenben angehalten und nach Ausweiß gefragt; 
dabei hielt ein beftändiger Ausſchuß dieſe Glafle, der am 
dere jene für uerbächtig, bem einen genuͤgten Paͤſſe, welche 
ben andern zur Verhaftung bes Reiſenden bemogen. 
Beſonders waren bie Privilegitten den brudenbften Pages 
reien biefer Axt ausgeſetzt, ſo doß es bald ſehr ſchwierig 
warb, ber Verſolgung im Reiche durch Flucht in das 
. “Ausland zu entrinuen *) Nicht minder laͤſtig, und ben 





°*) Moniteur 1789, p. 126. 160, 137. 46%. Bailly Me- 
moires T. IM. p. 7.8. 11. Evönemehs qui se ‘sont 

“  passes sous mes yeux pendant la Revolution Frangaird 
par Mr. 4. H. Dampmartin, T. J. p. 194 — 125. 
Mist. de la Rövol. p. deux amin de la libertd T. IL, 
p· 265-267. 271-282. Hist. des erreugs ot des crimes 
T. ID. p. 140-142, 143145, 154-156, 

) Proc. verb. des Elect. T. II. p 456. 457. Moniteur 
1789. p. 186. 187. 148. 174. Nichts Thüpte gegen dleſe 
willkͤruchen Mafregeln, ſelbſt nicht bie Underletbarkeit ber 
Deputirten, fo feierlich von ber. Rationalverſammlung erklärt, 
Gazales und der Abbe Maury, bie eifrigſten Vertheidiger ber 
alten Verfaſſung in ber Reichöftänbeverfanmfung, verließen 


. 165 | f 
Allgemeinen weit gefaͤhrlichet, erſchienen bie ‘gleich will: 
kuͤrlichen Mittel, Mangel und. Hungerönoth abzuwenden; 
der Pöbel hielt Getreidetransporte an und pländerte fie, 
die Gemeindebehörben glaubten fih zur Sicherung des 
eigenen Bedarfs dem Auflauf und freien Durchgang wis 
derfegen zu müffen. - Paris felbft Lam durch biefe Hinder⸗ 
niffe- in- bie dringendſte Gefahr gänzlichen Mangeld, und 
zuweilen konnten fie nur durch die Überlegenheit feiner 
bewaffneten Macht. befeitigt ‘werben. Daß .bei folcher 
Lage in alten Theilen bes Reihe Handel und Gewerbe 





Berlailles gleich nad) dem ſchteckenden BVeifpiele ber Volkowuth 
an Berthier und Foulon, wahrſcheinlich, .um-äfmlichen Schick- 
fat durch Flucht in das Ausland zw entgehen. Sie wurden 
an verfäjlebenen Drten von der Buͤrgermiliz verhaftet, wobei 

"1 Gagalss nur mit Dikhe der Wuth bes Pobels entzogen werben 
konnte. Gin nicht unwichtiger Beweis, wie lebhaft bie Partei - 
ber conftitweionnellen Philoſophen, unmittelbar nad) errungenem- 

Stege über die monarchiſche Gewalt, Verbindung mit ben bite, 
herigen Wertheidigern berfelben wünfchte, war hiebei ber Um: 
fand, daß Dounier, Lally Tolendal, der Erzbiſchef von Vienne 
und alle Haͤupter ber Gonſtitutionnellen, denen fruͤher Maury 
und Gazales auf das heftigſte entgegengewirkt hatten, eifrigſt 
auf ben Befehl antrugen, Maury fogleidh frei zu Laffen und 
ihn in die Rationalverfommlung zuräczurufen, ald man biefer 
feine Verhaftung meldete. Gazalds erhielt dieſelbe Verguͤn⸗ 
ſtigung; auch kehrten Beide fogleich zuruͤck, und blieben von 
nun an unerfchütterliche Wertheibiger bes Throns und ber 
Kirche. Moniteur 1789. p. 106, 122. 176, Bertrand 
Histoire T, IL p. 100-19. , . 
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gänzlich flodten, "woraus beſonders für bie zahlreiche 
Volksclaſſe der Hanbarbeiter ber druͤckendſte Mangel an 
Gelegenheit zu Erwerb entftand, Eonnte nicht fehlen, fo 
wie es auch in glaubhaften Berichten verfichert wirb *). 

Beſonders dieſes letztere Übel, die ſchredlichſte Quelle 

"aller übrigen, drohte, ſich durch ein anderes Unglüd, laͤngſt 
gefürchtet, jegt unvermeidlich, in höchftgefäbrbenber Aus⸗ 
dehnung zu vermehren: ſchon in der nächften Zeit mußte 
man Einſtelung faßt aller Bahlungen bes Eöniglichen 


*) Proc. verb, des Elect. T. II. p. 129. 180. 261. 474; 
475. 871. Moniteur 1789. p. 100. 144146. 168. 158 
463. La Vie du Gen. Dumouriez T. II. p. 30. Bailly 
Memoires T. II. p. 256. 320. 257. 334. T. II. p. 13— 
15. Expose des Travaux p. 86. Lally Memoires I. 
p. 124. Gin auffallender Beweis, welchen nachtheiligen Cin 
Fuß die Unruhen ber Bevolution auf Gelegenheit zum Ber: 
bienft für bie Handarbeiter hatten, iſt die unglaubliche Ber: 
mehrung lepteser bei ben Öffenttihen Arbeiten, weiche ſchon 
früher, zur Unterftägung der verbienftiofen Armen, am Mont: 
martre bei Paris angeorbnet worden waren. Mor dem Auf: 
ſtande arbeiteten 3 bis 4000 Perfonen daſelbſt, bis zu Anfang 
Auguft flieg die Anzahl auf 13,000, unb dann in acht Tagen 
bis auf 21,000. Dabei war des Tageslohn für ſchwere Erd⸗ 
arbeit nicht mehr als 6 Groſchen. Schon in der Mitte des 
Augufis nöthigte bie Gefahr, welche biefe große, immer zu 
nehmende Menſchenmaſſe der Sicherheit drohte, fie in den 
Provinzen zu vertheilen. Expose des Travaux p. 20. 21. 
Proc. de Lambeso I. p. 9. Bailly Mömoires T. III. 
P. 185. 186. Moniteur 1780. p. 152. 
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Schatzes erwarten; denn bei bem ungeheuern Defict ging: 


mn auch. ein guoßer Theil der gewöhnlichen. Abgaben; 
nicht mehr ein. Zu Anfang des Aufftanbes hatte fh. 
das Bolk nur gegen. die fernere Entrichtung der guts⸗ 
berrlichen Gefälle, ber verrufenen Seuballaften erklärt; 
dein bald fchaffte es in der Wirktighleit auch die druͤk⸗ 


kendſten Töniglichen Auflagen ab, wie die Salzfleuer, die - 


Abgaben vom Getränke, vom Taback und von andern 
Rebenäbebürfniflen; indem man theils verbotenen Eingang. 
mit gewaffneter Hand bewirkte, theils die Einnehnier 
air Flucht zwang, und. die Zollhaͤuſer in Flammen aufs 
gehen ließ ). Grund: und Perfonenfeuer gingen ebens 


falls mangelhaft ein: denn wer fie nicht: von felbft enti 


tühtete, Tonnte bei folcher Lage der Dinge durch Zwangs⸗ 
mittel nicht dazu angehalten werben**). Ginerfeits kam 
zwar Alles, was auf biefe Weife dem koͤniglichen Schatze 
eatging, dem Wolke im Allgemeinen zu ‚gute; allein der 
unendlich vertheilte Gewinn feste wahrſcheinlich im ganzen 
Reiche auch nicht ein Individuum in den Stand, fogleih 
mehr Hanbarbeiter als Früher zu befchäftigen, dagegen 





*) Moniteur 1789..p. 118. 135. 138. 152, 112. 194. 896, 
Bu Verfailles, ünter den Augen des Königs und ber National⸗ 
verfammlung, zwang das Volk in einem Aufftanbe die Finanz⸗ 
beamten, ben Preis des Salzes von 12 Sous auf 6 Sous 
für das Pfund herabzufegen, welcher Preis auch fortwährend 
beibehalten werben mußte. Moniteur 1789. p. 185. 194. 

**) Moniteur 1789. p. 152. \ 
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verlosen durch Einſtellung ber Zahlungen bes Töniglichen 
Schates eine große Anzahl Gtactögkäubiger, Beute 
und andere Perfonen, die biöher auf Rechnung des Mo⸗ 
narchen befchäftigt, ober ohnebem ernährt worbeh waren, 
faſt ale Subfiftenzmittel; dieß mußte augenblidlich bie 
nachtheiligfte Wirkung auf Gelegenheit zum Verdienſt für 
einen beträchtlichen Theil ber niedern Volleclaſſen hervor⸗ 
bringen, waͤhrend ihm aus ber. Aufhebung der Abgaben 
keineswegs verhältnißmäßiger Gewinn erwuchs. Es ſtand 


zu fuͤrchten, daß durch fo viele vereinigte Urſachen bie 


Mehrzahl alter Handarbeiter für ben Augenblick brodlos 
werden koͤnnte; zu einer Zeit brodlos werben, wo fie bes 
waffnet, und die bewaffnete Macht, weiche das Eigenthum 
ſchutzen follte, durchaus ohne Leitung war; zu einer Zeit; 


wo man aller Orten frei, Öffentlich und ungeſtraft durch 


Rebe und Schrift, zu Raub, Mad und Plimderung auf⸗ 
forderte. Letzteres war nad) der Verſicherung glaubhafter 
Quellen bie unmittelbare Folge der gänzlich unbeſchraͤnk⸗ 
ten Preßfreipeit,. welche zugleich mit dem Aufftande ein- 
tat. Sie wurde ſowohl zu dieſem gefährlichen Unfuge; 


“als zu ben unverſchaͤmteſten Lügen, zu ben ſchaͤndlichſten 


Schmähungen und Verlaͤumdungen benust, fo daß ſich 
ſelbſt die Verſammlung der Wähler zu Paris, welche kurz 


. zuvor Alles aufgeboten hatte, vollkommene Preffreiheit 
von dem Monarchen zu erzwingen, fhon am 23ften Juli 


zu befchräntenden Verordnungen gendthigt ſah; indeß 
ihre Befehle blieben, gleich ähnlichen ſpaͤtern Werboten ber 
Gemeinde» Stellvertreter, völlig fruchtlos. Das empfind: 
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liche und gefährliche Übel. dieſer Mißbraͤuche war um fo 
ſchwieriger aubzurotien / da bie feindlichen Parteien unter 
den Phllofophen in der Rationalverſammlung es haupts 
ſachtich zur Führung. ihres Streites vor dem Wolke ber 
nubten. Den Democraten diente in-diefen SAnficht zu Varis 
beſonders das VPalais Royal als Waffenpläg, wo ſich 
nach. wie vor Alles vereinigte, was Unruhen wänfäte 
und fiften: wolter). - 
Bei dieſem Buftande des Reicht war bie Notlenel⸗ 
verſamnlung offenbar die einzige: Wehörbe, von ber fich 
allgemeiner Einfluß erwarten ließ: man wendete fich daher 
auch eben fo häufig um Hälfe und Schutz an fie, als 
um :Entfeheidungen und Befehle**). Schon hierdurch 
wurde fie, ſelbſt ohne Meigung die Bügel der Regierung 
gu-ergreifen, dazu genoͤthigi worden fein; fie eilte jet, 
ſich vor Allem zu Vorwattungs⸗ wib'Regietumgögefchäften 
qzu/ vrganiſiren. Auf den Vorſchlag eines Mitgliedes am 
Aften Iuli werde folgenden Tages ein Berichts⸗Ausſchuß 
tcomit& des.rapports) von -30-Deputirten errichtet, dem 
alle. Eingaben, an vie. Mationalverſammlung in Polizei⸗ 
und Verwaltungsangelegenheiten überwiefen, von ihm ges 
prüft, und dann nad) Maßgabe der Wichtigkeit entweder " 





*) Mounier Expose Hi. p.%5..1p. 9. I. p. 5. 
Proc. verb. des Elect. T. II, p. 804. 368, 353. 354. 369. 
Moniteur 1789: p. 15& Bailly-Memoires-T. II. p. 
‚15. 90: „Lally Mem, Ip. 9. . 

*) Mounier Exposs I. p..28. 


176 


ber Serfammlung vorgelegt, ober gleich durch Berfügungen 
des Aubfduffes-befeitigt werden foltten*). Fruchtlos bes 
merkten einige Abgeorbuete dagegen, daß Berwaltung und 
Polizei durchaus allein in ben Gefhäftskris ber aus⸗ 
übenben Macht gehörten: bie Errichtung einer neuen, 
ſelbſtentſcheidenden Behoͤrde in biefen Zweigen fei offen: 
barer Eingeiff in bie Rechte bes Monarchen, in bie Rechte 
der vollgiehenden Gewalt **). Gine zweite Gemmiffion 
von 12 Mitgliedern, zur Entbedung der Abfichten und 
geheimen Umtriebe aller Jeinde ber Freiheit, wurde eben 
falls am 28ften Juli emannt, fie erhielt den Namen 
uUnterſuchungs⸗ Ausſchuß (comiss des recherches) und 
den Auftrag, ven allen Bürgern im Reiche Angaben vers 
bächtiger Perſonen und Handlungen anzmehmen, und 
nähere Nachrichten barüber einzuziehen ***). Der Einwurf 
eines Deputisten, biefer Ausfehuß fei nichts Anderes als 
eine geheime Inquiſition, vollkommen aͤhnlich den gleich 
genannten Schredenstribunalen jener tyermmifchen. Regies 
rungen, welche jett ben Gegenſtand des tiefften Abſcheues 
allen Freiheitsfreunde ausmachten, blieb. ganz unberuͤd⸗ 





*) Moniteur 1789. p. 116. 112. 124, Lally Mdmoires I. 
p. 98. Mounier Expose T.I. 2.28. Ferrieres 
Mäuoires T. I. 'p. 164. 165, 

*+) Moniteur 1789, p. 112. 

*«) Moniteur 1789. p. 112. 115.19. Bailly Mömoires 
T. IL p. 35%. Lally Memoires I, p. 88.98. Fer- - 

. rieres Memoires T. I. p. 166. | 
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Fotigt). Die Errichtung mehrerer Aueſchuͤffe, benannt 
nach den verſchiedenen Hauptzweigen der Verwaltung, 
folgte dieſem Anfange, dem indeß ſchon die Ernennung 
einer Finanzeommiffien von 60 Mitgliebern vorhergegangen 
war (am 11. Juli), welche mehr Innerhalb des urſprimg⸗ 
lichen Wirkungsreife der Verſammlung bie nöthigen 
Arbeiten und. Unterfuchungen zur Bewilligung ber Abs 
gaben hatte vorbereiten ſollen *). - Ihr blieben auch 
jett alle Sinanzgefhäfte. Unabhängig und völlig getrennt 
von ben Aubfchlffen, beſtand fortwährend die felihere 
Vertheilung ſaͤnuntlicher Deputisten in 30 Bureaus, in 


i bear man Wk vocddußg beriih; weh Aufhebung, ber 


af erwähnten gefährlichen Collegen ber Miniſter, — bed 
Berihtss und bed. Unterſuchungs⸗Ausſchuffes, — ſtatt⸗ 
fand, traf Recker, der neue Principal Minifter **), zu 
Verſailles ein****). Indeß Neder war dem Weſen nach 


— 


*) Moniteur 1789. p. 115. 


* =) Moniteur 1789, p. 74. In ber Mitte des Jahres 1790 


Hatte man die Baht der Ansfchäffe bio auf 27 vermehrt; f. bie 
Brochure Nouvelle Liste alphabötique des Noms de M. 
M. les Deputes. à l’Assomblde nationale p. 155-172. 

*") So neant ſich Neden ſelbſt De la Rdvol. T. IE. p. 35. 

**) Bailly Memoires T. II, p. 850. Moniteur 1789, 
p. 116. Ferrieres Mömoirge T. I, p. 168. Ber- 
trand Histoire T. II, p. 114, - 
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nicht Diener des Monarchen, vielmeho feine wicbererlangte 
"Stellung das glänzendfle Beichen des Sieges der Nation 
aͤber thren Heren*)5 er Telbft war Sieger; und doch ges 
hörte offenbar ungewöhnlicher Muth , ober ungewöhnliche 
Eitelleit dazu, um bei dem Zuſtande des Reichs, und den 
Berhättuiffen in Werfaitles, ſolche Stelle anputreten. . Er⸗ 
muthigung mußte ihm ber freubige Enthuſiasmus bringen, 


den ſeine Ankunft allerwaͤrts erregte; ſowohl im ben Pros . 


| 


vingen auf ſeinem Wege nach der Reflbenz;-ald in biefer . - 


felbft; zu Paris erzeugte ſchon bie erſte Nachricht, daß 
ex nahe fei, ben Iaiıteften Ausbruch trinumhirenden Ente 


ahdens**). Nicht: minder ſchmeichelhaft empfing ihn bie . 


“ Nationalverfammlung, ala er ihr gleich am Tage nach 
feiner Ankunft perſonlich bankte, für ben Antheil, welchen 
fie an feinem Geſchick genommen, für das :Intereffe und 
ie Güte, die fie für'ipn-gegeigt ***). Am Soflen Juli 
. begab er ſich im bie Hauptfladt, um ‚ihren. Bewohnerit 
und ‚ben neuen Stabtbchärhen vieſchen Geſimungen aus⸗ 
zudrücken +), 





*) Worte des Phileſophen, weldher bie Geſchichteerzuͤblungen im 
Moniteur verfaßt hat. -Monitenr 1789. p. 122, 

*) Moniteur 1789. p. 122. 1%. Ferrieres Memoires 

* T. I p. 168. Proc. verb. des Eleet. ’T. H. p. 475. 

#4) Ferrieres Memoires T. I. p. 168. 169. Moniteur 
1789, p. 122-124. s 

**) Moniteur 1789. p. 122. Neder fagt, ex fei durch Ein: 

‚ ladungen zu dem feierlichen Beſuche auf dem Parifer Rath: 
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Daß dieſe Relfe:ein glaͤrzendet Sieges zug fein werde, 
lieg ſich vorausſehen. Bei deu Einflute, ben Neder's 
wiſſenſchaſtliche Gattin auf fein Leben hatte, und bei dem 
Cifer, den’ ex bereitß früher gepeigs, ipe:&nb mit dem ſei⸗ 
nigen auch, Öffentlich zu verbinben, wird es weniger. he⸗ 
fremden, daß er fie und eine nicht minder gebülbete Zoch⸗ 
ter in feine uamistelbare Begleitung nahm. Diefe Weiber 
waren wieder von ber Gattin bed. Generalcommandanten 
Lafayette, und von drei polniſchen Prinzeſſinnen ‚begleis 
tet*). Mit juhelober Begeiftenung. druͤckten Hundert⸗ 
tauſende dem gefeierten Manne Cytzoͤcken, Beifall, Hulbis 
gung aus, waͤhrend er durch die Stadt nach dem. Rath⸗ 





W 
Haufe gendthigt worben. Die Protocolle ber Pariſer Soͤhler, 
‚und der Maire Vallly, erwaͤhnen nichts davon, vielmehr bes 
gann letterer Teine „ffentjüche, % Anrede. mit den Worten: Sie 
find der Verfammlung ber Gemeinde: Gielverteter zuvorge⸗ 
tommen, die fo eben eine Depuitation an Sie abfenden wollte. 
Berner it feiner Art von Vorbereitung gebadit, ſondern Waͤhler 
und Gemeinde: Stellvertreter "erhielten erſt am Morgen‘ des 
voſten Zuli Rachricht, daß Necker Tommen wäre. Necker 


De la Revo, TU. p. 26.: Bailly Memoires T. IL. . 


v. 860, .:Proc. verb. des Rlect. T. IL p. 502. 

*) Ferrieres Mdmoires T. I. p: 169. Bailly Md- 
moires T. IL. p. 360. Rivarol Tableau p. 222. Proc. 
verb. des Elect. T. IL p. 502. 506; 507. Die polniſchen 
Yringeffianen heißen. Lubomirskla, Ezewiska und Potorska. 
Selbſt ber philofophifchen Tochter eines Landgeiftlichen Tonnte 
doch auch vielleict der Rang biefer Deoleiterimen ſchmeichel⸗ 
haft erſcheinen. 
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daufe zog; dort empfing ihn zuerſt ber Meire an der 
pie der Gemeindes Stellvertieter, dan bie Waͤhler⸗ 
verſanmnlung, mit eirſtimmiger erficherung umenblichen 
Dankes, unbebingter Exgebenheit ber ganzen großmüthigen 
"Nation, deren Schupengel ex fei, die ihr Geſchick unauf ⸗ 
«bei an das feinige gelettet fehe*). Daß die große 
Mehrzahl der Freunde Meder’s, daß er felbft, daß vor 
allen feine Gattin und ihr weibliches Gefolge, jet ſei⸗ 
nem Einfluffe nichts für unmoͤglich hielten, erfcheint na⸗ 

tiinlich. Er hatte ſchon früher befhloffen, ihn bei biefer 
Selegenheit zur Wiederherſtellung der Ruhe im Allges 

« meinen, und beſonders zur Rettung eines dandemannes 
eines Schweizerd, anzumenben, der eben jest in dringend⸗ 
ſter Lebenögefahr ſchwebte **). Dieſer war ber Baron 
Befenval, als Wefehlähaber des Lagers auf dem Mars⸗ 
felde, als Vetter koͤniglicher Commandant der Hauptflabt 
von ihren Bewohnern töbtlich gehaßt. 

Soegleich hiernach auch zu Verſailles in nicht gerin- 
gerer Gefahr, als die zulegt entlaffenen royaliſtiſchen Mi- 
niſter, hatte Beſenval doch den Hof nicht zugleich. mit 
Ühnen verlaffen wollen, ſondern erf in ben legten Tagen . 
des Juli zwang ihn, wie er verfichert, ein ausdruͤcklicher 





*) Ferriores Mdmoires T. I. p. 169. Moniteur 1789, 
p. 12%. Madame de Sta&l Considerations- T. I. 
p. 244. 255. Proc, verb. des Elect. T. IL. p. 508, 
506-610. Bailly Mdmoires T. II. p. 860. 861. 
") Necker De la Revol. T. IL. p. 26. 27. 
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Befehl des Monarchen zur Abreife nach dem Auslande *). 
Die Verkleidung/ deren er ſich auf den Rath. feiner 
Freunde ‚bediente, konnte ihn in einem Dorfe nahe dem 
Stadtchen Villenoxe nicht gegen‘ den Verdacht fehlten, 
er fei ein fliehenber Ariſtoctat, und bie fehrifttiche Er⸗ 
; kubmiß des Monarchen. zur Reiſe ind Ausland nicht 
gegen Verhaftung. Der Magiſtrat von Villenore meldete 
ſolche ungefäumt den Parifer Wählern und bat um Ver⸗ 
haltungsbefehle; bie Wähler ſendeten Deputite, welche 
den Gefangenen fo geheim ald möglich in bag neue Ras 
tionalgefängniß der Hauptſtadt bringen ſollten; doch 
konnten biefe ſelbſt ihm nicht die Beſorgniß bergen, daB 
fen aller Vorſicht gleiches Schicfal mit Zoulon und 
. Bertfier fein Loos fein möchte**). Neder erhielt ſchon 
uf der Reife nach Verſailles, zu Nogent für Seine, ohn⸗ 
weit Villenore, Nachricht von der Gefahr feines: Lands⸗ 
manns , forderte auch ungefäumt ſchriftlich von der Mus 
. nicpalität des lettgenannten Orts die Breilaffung des 
| Berbafteten, indem er fih auf die koͤnigliche Eriaubniß 
| 30 beffen Reife in das Ausland berief; jene Stadtbehoͤrde 
| glaubte aber nach den einmal erbetenen Beſehlen ber - 
Barifer Wähler verfahren zu müflen***). Bailly erfuhr 
| Die Abficht des Minifters, den feierlichen Tag ſeines erſten 





\  %) Besenval Memoires T. III. p. 404%. 
'®) Lally Memoires I. p. 98. Bailly Memoires T. II. 
P. 350. 851. Besenval Memoires T. III. p. 420-424. 
*#) Moniteur 1789. p. 125. " 
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Beſuchs in ber Hauptſtadt zu Öffentlicher gie um Be 
fenvaPs Befreiung zu benugen, nod ehe ber Bug vor 
dem Rathhaufe eintraf. Ein Wähler, den der beforgte 
Maire, um in Zeiten zu warnen, Neder fogleich ntgegen- 
endete, Tonnte nicht durch das Gebränge tommen; Mas 
dame Neder, welche einige Augenblide vor ihrem Gatten 
auf dem Rathhaufe eintraf, fand, wie ſich Bailly aus: 
brüdt, feine Vorftellung, daß bei bem jest herrſchenden 
Geiſte zu Paris, ein öffentlicher Schritt biefer Art nicht 
nur gerade das Gegentheil des beabfichtigten Zwedes be⸗ 
wirken, ſondern noch große Gefahr bringen möchte, nicht 


nach ihrem Gefgmad, und damit gab auch ber Miniſter 


biefem Bedenken kein Gehör, als Bailly zulegt noch Ge 
Vegenheit fand, fie ihm felbft vorzutragen *). Unmittelbar 
nach den. erfien Äußerungen ber Dankbarkeit folgte in ber 
Rebe Neder’3 an die Stabtbehörden, bie dringenbfte Er⸗ 
mahnung zu Ruhe uhb Orbnungs benn das Geſuch, Be 
ſenval ungefäumt, und noch ehe er Paris erreichte, freis 
zugeben, womit am Schluß der Wunfch verbunden war, 
daß diefes Beifpiel der Gnabe ein’ Signal zu allgemeiner 
Vergebung in ganz Frankreich werden möhte*). Der 
Erfolg übertraf, wie. Neder felbft fih ausbrldte, jebe 
Erwartung). Die Wähle, die Gemeinde: Stellver- 


*)"Baillp Memoires T. IL p. 359.-360. Necker De 
A Rövol. T.I.p. 2%: ° 

**) Bailly Memoires T..IL. p. 361.368. Moniteur 1789. 
p. 122. 125. Proc, verb. des Elect. T. II. p. 511-521. 

) Neoker De la Rörol. T. IL p. 28. 
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treter, eine sße An Ay, Pr außer biefen in 
dem ‚Saale. befand, riefen mit einer Stimme: Gnade,‘ 
Snabe, Aumeſtie! und während. ber Minifter, um ſich 
dem Volke auf dem Platz zu zeigen, an ein Zenfler des 
nächften Zimmers trat, verfaßte man in dem Saale mit 
lauter Zuſtimmung aller. Anwefenben, fogleich ein fürms 
liches AmnefliesDecret, was im Namen fämmtliher Be 
wobner ber Hauptftadt allen ihren Feinden Vergebung 
zuſicherte, und bagegen faft mit denfelben Worten, wie ber 
erſte Entwurf. des Grafen Lally Tolendal zu einer Pros 
clamation an bad Volk, jeben Ruheſtoͤrer für einen Feind 
der Nation erflärte*). Die Wähler unterzeichneten dieſes 
Decret allein, ba Bailly als Praͤſident ber Gemeinde⸗ 
Stellvertreter, ohngeachtet auch dieſe ed genehmigten, feine 
Unterfchrift „verweigerte; letztere erließen dagegen ben 

. Befehl, Befenval ungefäumt frei zu geben, und ſendeten 
damit zwei „Deputirte feiner Begleitung entgegen **). 
Mit begeifterten Worten ſchildert Neder das Glüd der 
volkommenen Befriedigung, welches er auf feiner Rüds 
reiſe nach, Verfeiles empfand **). 


H Bailly Mömoires T. II. p. 865, 862. 368, 864. Proc, 
verb. des Elect. T..IL.:p. 584 621-529. Moniteur 
1789, p. 135. 

**) Moniteur 1789. p. 188. 127. - Bailly Mdmoires T. 
11. p. 864. 365. 862. 369. 870. 

**) Nocker Sur son admin. p. 188, 189. Moniteur 
1789. p. 125. . 
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Es dauerte indeß auch wertig Tänger, "dis "biefe, 
Neder felbft verficert gleich mehreren Beitgenoffen, daß 
Mirabeau mit andern Hduptern der Democraten, auf bie 
erſte Nachricht von dem großen Erfolge des Beſuchs ımb 
der Rede feines verhaßten Gegners in’ der Hauptſtadt, 
nach allen Orten, wo ſich zu Paris bie heſtigſten Frei⸗ 
heitsfreunde vereinigten, und beſonders In mehrere Di» 
ſtrictsverſammlungen, geeilt ſei, um zu Gegenmaßregeln 
aufzufordern *). Gewiß iſt, daß zuerſt det Diſtrict de 
Voratoire, und darauf mehrere andere, noch im Laufe 
deſſelben Tages, Öffentlich erflärten, bie Wähler, ohnebieß 
nicht mehr vechtmäßige Behörde, ermangelten durchaus 
aller Befugniß, ein Amneſtiebecret zu erkaffen, welches den 
legten Vefchläffen der Natlonalverfammlung zur. Entdek⸗ 
tung und Beſtrafung der Feinde’ des Volks geradezu wi⸗ 
derſpreche. Eben fo ünigefedtich ſei ber übereitte Schritt 
der Gemeinde: Stellvertretet, einen Manır frei: zu geben, 
den bie allgemeine Stimme ſchwerer Verbrechen gegen 
die Nation anklage. Erftgenannter Diftrict fendete fogar 
auf der Stelle Deputirte ab; welche die Ereilaffung des 
Gefangenen verhindern follten **). Jene Erklärungen un 


D 

*) Necker De la Revol. T. II. p. 29. 80. Ferrieres 
Memoires T. L p. 178. Bailly Memoires T. II. p. 
870. 875. Madame de Sta&l Considerations T. I. 
p- 258. 259. Necker Sur son adm. p. 139. Lally 
Men. I. p. 9. 

**) Moniteur 1789. p. 186. 127. Perzieres Memoires 
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terftüßste · der Zah? Ser Sturinglocke, der Laͤrmtrommel, 
und darauf allgemeiner Aufftand bed bewaffneten Poͤbels; 


noch denſelbenn Abend fähen fich- bie · Waͤhler und bie 


Stelloertteter "gendthigt, ihre Dectete öffentlich zuruͤckzu⸗ 


nehmen, wonach die Waͤhlerverſammlung in Folge bes 


bereitö erwähnten Wefchluffe der Repräfentanten, nur 
ſabſt bie Verwaltungegeſchaͤfte zu übernehmen, auch gleich‘ 
fir immer auseinander ging *). „ Beſenval wurde nicht 
freigelafien, fonderri nach dem alten Schloffe des Fleckens 
Brie Comte Robert in Verwahrimg gebracht, und bie 
Nationalderfammlung genehmigte folgenden Tages nach 
lebhaftem Wortſtteit zwiſchen den Democraten und Con⸗ 
Ritutionnelen die Zuruͤcknahme des Amneſtiedecrets und 
Beſenval's forwauernde Verhaftung *t). Diefer vollſtaͤn⸗ 
dige Sieg der Democraten uͤber den perſoͤnlichen Einfluß 
des Hauptes ihrer Gegner, im Augenblicke, wo dieſer 





T.L p. 178. 174, . Bailly Memoires T. IL p. 869. 
370. Mist. de’ la Adrol. p. deux amis de la liherte 
T..I. p. 252; 

*) Moniteur 1789. p. 126. 197. 18. 142. Lally Me- 
moires I. pı 9.-- Ferrieres Memoires T. I, p. 173. 
174, Bailly Memoires T. II. p. 370—872,. 868. 875, 
Dusaulx Memoires p. 426. 423. Proc. verb. des 

. Elect. T. II. p. 534—536. . 

”) Bailly Memgires T. II. p. 385. 874-382. Besen- 
val Mömoires T. III. p. 425-428. Necker De la 

Revol, T. II. p. 82. Moniteur 1789. p. 127 - 120. 
Lally Memoires I, p. 100—102. . 

142* 
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von hödftdenkhaser Wirkfanet fein mußte, warb, wie 


Lally Tolendal bemerken läßt, in der Nationalverfamms 
lung befonbers durch bie Furcht bewirkt, Widerſtand gegen 
den Willen des Parifer Volks möchte ihr Anfehen ge: 


fährben*). „Daß den Democraten dieſes Gefühl ber Abe -. 


haͤngigkeit nicht entgangen war, nicht ber Vortheil, den 
es ihnen verſprach, bewiefen. fie ſchon naͤchſten Tages 
durch kuͤhne Schritte. 

Die Nationalverfammlung wählte am Iſten Auguft 


Thoutet, Deputisten britten Standes und damals erwieſenen 
‚ Anhänger Neder's *H, zu ihrem Präfibenten, Bailly ver 


fihert, nur bie unbedeutende Mehrheit yon 4 Stimmen, 
406 gegen 402, welche letztere den Democraten Sieyes 
wählten, babe ben Sieg ber Gonflitutionnellen entſchie⸗ 
den**). Kaum warb er befaunt, fo ergoffen fich bie 


Democraten in laute Schmähungen und Drohungen, wie - 


berholten beſonders bie Beſchuldigung, welche ſchon Tages 
zuvor gegen Meder gerichtet worben war: biefer, und 
alle Eonftitutionnelle, wollten zur Befriedigung ihres pers 
ſonlichen Ehrgeizes Friebe ſchließen mit ben Ariſtocraten; 
Thouret's Wahl fei. ein glänzender Sieg der letztern, ben 
man durchaus nicht dulden müffe; fie. würden ungefäumt 





*) Lally Mämoires I. p. ioi. 102. 

) Zpouret ging fpäter zu ben Democraten fiber. 

***) Moniteur 1789. p. 188. Mounier Expose I. p. 30. 
31. 4, Lally Memoires'I. p. 106. 107. Bailly 
Memeires T. III, p. 3. 
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das Yalais Royal zu den Eräffigften Maoßregeln dagegen 
auffordern *). 

Dei naͤchſte Tag, ein Sonntag, eignete ſich beſon⸗ 
ders, dieſe Drohung in Erfüllung zu Bringen; auch zeigte 
ſich während deſſelben fo heftige Gährung in Paris, daß 


für den Montag, an welchem ber neugewählte Präfibent . 


fein Amt antreten mußte, ein allgemeiner Auffland un: 


vermeiblich fchien**). Bewieſen bie Freunde Neder’s jegt . 


. weniger Stanbhaftigkeit, als in ‚ähnlicher Lage ihre Frliher : - 


ven Gegner, die Mehrzahl des Abel und die Minoritaͤt 


der Geiftlichkeit, ſo kannte man auch erſt jegt aus blu 
tiger Erfahrung den ganzen Umfang ber "Gefahr; und 
beſonders mußten die Gonflitutionnellen, welche damals 
in Verbindung mit den Democraten bas fehredliche Mittel 
bes Volksaufftandes zuerft gegen jene Feinde angerdendet, 
am beften von feinem Weſen, und bamit vielleicht von ber 
unwiderſtehlichkeit feiner Gewalt überzeugt fein. Thouret 
erklaͤrte in ber Sigung ber Nationalverfammlung am 
Montag Morgens, daß er, bei’ ber Lage ber Dinge, auf 


die Ehre verzichte, bie man ihm zugebacht, und als bie 


. Verfammlung barauf ungefäumt zu einer neuen Wahl 
ſchritt, ergab ſich große Stimmenmehrheit für den Demos 





*) Lally Memoires L p. 107. Mounier Exposs L 
p. 31. Bailly Memoires T. II. p. 3. 

*%) Lally Memoires I. p. 10°. Mounier Expose I. 
p. 31. Ferrieres Memoires T. I. p. 180, Bailly 
Memoires T. IIL p. 3. 
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waten Chapelier, ber auch fogleich, ‚unter dem lauteſten 
Beifall feiner Partei, die Präfidentenftelle antrat*). Die 
Haͤnpter der: Gonflitutionneen geftehen ſelbſt, daß von 
biefem Tage an, wo Drohungen und Schred das Re 
ſultat einer gefeglihen Abſtimmung vernichteten, bie fies 
gende Partei Alles wagen, an nichts mehr verzweifeln 
"durfte. Sie bewies ihren großen Einfluß auf den aufs 
ruͤhreriſchen Poͤbel faft noch uͤberzeugender, als durch bie 
erregte Gaͤhrung, durch die vollkommene Ruhe, welche zu 
Paris in dem Augenblide, als man ihren Sieg erfuhr, 
wieber eintrat **), 





*) Monitenr-1789, p. 138. 185, Lally Memoirgs T. J. 
p. 107. Mounier Expose I, p. 9. 

*) Lally Memoires I. p. 10°. Mounier. Expocé N 
p 82 


Zwölfter Avſchnitt. 





Das Lehneſyſtem wird in ber Sitzung vom Atın Auguſt aufgehoben. 
Decret vom 10ten Auguſt zur -Wieberherftellung der Kuhe im 
‚Reiche, und mißlungene Anleihen Necker's. Neue Organifation 
der Pariſer Nationalgarhe. Neue’ Streitigkeiten zwiſchen ben 
Parifer Stadtbehoͤrden. Briſſot. de Warville. Die Rational: 
verfammlung beginnt die Bearbeitung ber nẽuen Vonſtitution. 
Ecklarung ber Rechte des Menſchen und Bürgers: "Die ſeche 
erften Gonſtitutions⸗Artikel. Der Veto⸗Streit. Streit über 
> die Einigliche Beftätigung der Decrete vom Aten Auguſt. Die 
Rationalverſammlung nimmt ben größten Theil der vorgefchlas 
genen. fechs erften Conſtitutions⸗ Artikel an. Streit Über das 
Recht zur Erbfolge des fpanifchen Wourbonen= Biweiges in 
Frankreich. Necker trägt auf eine neue Auflage an, patriotifche 
Steuer genannt. Veranlaſſung, bie Befagung von Verſailles 
zu verftärken. Das Infanterieregiment Flandern rüdt am 
23. September daſelbſt ein. Die Gardes bu Corps geben ben 
Dfficieren biefes Regiments und der Übrigen Veſatung don 
Berſailles am Iften.Dctober ein Gaſtmahl. 





Beſtand der wichtigſte Grundzug der neuen Philoſophie, 
der guͤnſtigſte für ihre Verbteitung, in ben großen Hoff⸗ 
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nungen auf perſonliche Vortheile, welche alle Stände, alle 
Individuen aus ihren Grumbfägen ſchoͤpfen konnten, fo 
mangelte ihren Lehren body auch keineswegs bie Kraft, 
zu uneigenntigigen Aufopferungen zu begeiftern. . Sie 
feierte in diefer Hinficht einen felten glänzenden Triumph 
in der Abenbfigung ber Nationalverfammlung am Aten 
Augufl. ° j \ 
. Der Berichts Ausfhuß zeigte ihe am, Sten Auguſi 

“einen Theil der eben gefchilberten Unorbnimgen in ben 


' Provinzen. an, und brachte zur Abhilfe eine öffentliche 


Erklärung der Berfammlung in Vorſchlag, wonach alle 
beſtehenden Gefege in Kraft bleiben, und bie bißherigen 
Abgaben und Dienſte dem Monarchen fowohl ald Grund» 
und Lehenbefigern fort entrichtet. werben follten, bis bie 
Verfammlung anders beftimmen würde”). Als man in 
ber Abendfigung am Aten ben wörtlihen Entwurf zu 
dem vorgefihlagenen Erlaß in Beratung nahm, eröffnete 
der bereits früher erwähnte Philofopp, Graf Noailles, 
. Lafayette’3 Schwager, die Verhandlung mit folgendeo 
Rede: „Man Fan. nicht Ruhe fliften, wenn-man. nicht 
Die Urfache des Aufftandes Eennt, und danach die Mittel 
einrichtet. Die AmtersVerfammlungen haben zwar ben 
Deputisten zu den Reichöftänden als erfte Pflicht aufer- 
legt, Beankreich eine Gonflitwtion zu geben; allein ber 
Maffe des Volks liegt der Wunſch näher, die laͤſtigſten 
Abgaben, Lehnögefäle und Dienfte abgefhafft zu willen; 





*) Moniteur 1789, p. 185. 
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bieß ſcheint dem Wolke jetzt bie Öffentliche. Sache, unb es 
will fie dutch Gewaltifördern, ba es feine Stellvertteter 
noch nicht damit beſchaſtigt fieht; ſondern noch allein mit 
der Conſtitution, bie allerdings auch öffentliche Sache iſt. 
‚Man gewährte ihm vor Allem biefen dringenden Wunſch, 
und es wird fi auf der Stelle beruhigen *)." Ein ans 


derer Philofoph vom hohen Abel, der Herzog von Mguils -\ 


Ion, unterftügte biefe Rebe noch mehr im "Sinne ber 
Philoſophie, mit ber Behauptung, in dieſem aufgeflärten 
Jahrhundert 'werbe Niemand zoeifeln, baß vor Allem 
jene Olgichheit der Rechte hergeſtellt werben müffe, welche 
allein die Freiheit fihere; dazu fei nicht allein die bes 
reits von. den privilegirten Ständen genehmigte Gleich⸗ 
vertheilung "ter Abgaben und Laften, ſondern noch brins 
genber die Abſchaffung aller Lehnrechte erforderlich. In⸗ 
deß biefe wären ein bebeutenbes Eigenthum und Könnten - 
nicht ganz ohne Entſchaͤdigung aufgehöben werden. Beide 
Philofophen ſchlugen nun vor, dem Volke den Ablauf 
der gutöherrlichen Zinſen und Gefälle nach einem von der 
Nationalverfammlung zu beflimmenben Gapitalverhältniß 
freijugeben, dagegen alle perfönlichen Dienfte unentgeltlich 
aufzuheben, und zugleich beftimmt zu erklären, daß alle 
Steaatslaſten ungefäumt voͤlig gleich vertheilt und. gefias 
gen werben folten. Ein eiftiger Philoſoph verfichert, biefer 

Vorſchlag habe belonderz den Zweck gehabt, die Revo⸗ 


*) Moniteur 1789. p. 136. 140. Bailly Memoites T. 
II. p. 18. 19. 


‘ 
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lutisn, ben. neuen Zuſtand bes Dinge, zu ſichern, indem 
men, den Eigennutz des Volles durch die Gewährung 
Diefer wichtigen Vortheile dafür ntereffite *). 
„ ‚Bemerkten bie Gegner ber Revolution dieſe Abſicht 
nicht? ſteckte fie der. unbeſchreiblich lebhafte Ausbruch 
feenbiges Begeiſterung au,.ben ber Antrag im Saale 
ersegte? ober war es ber’ neuen Lehre.in ber That ge⸗ 
lungen, ſogar ihren Feinden bie innere Überzeugung ein» 
aufößen, jede Berechtigung. und jebes Eigenthum, bie 
FH wicht mit den meuen Begriffen von Freiheit, Gleich 
heit, Volkswohl vertrügen, wären unrechtmaͤßig und ufurs 
"pipt, ober doch dem Ganzen nachtheilig?. Gewiß-ift, daß 
bie triumphitende Philoſophie nicht nur in einem Augen 
biste Freunde und Feinde, von gleichem Enthuſiasmus 
ergriffen, den ‚Antrag einftimmig genehmigen fah, fonbern 
daß noch Überdem Alle mit gleich glühenbem Wetteifer 
einander zuvorellten, auch auf jedes andere Recht und 


Eigenthum freiwillig zu vergihten, welches den neuen 


Grundſaͤtzen, und beſonders der Gleichheit nach benfelben, 
noch irgend entgegen flanb **). Geiſtliche und Adelige 
Fan an: auf bie Abfchaffung ber ausfchlieglihen Jagd⸗ 





) Möniteur 1789. p. 40, Bailly Mömeires T. I. 
ET po2 2. 


Be) -Moniteur 1789. p. 140. 142, 146, Ferrieres Md- _ 


meires T. I. p. 185-187. Lally Memoires I, p. 112, 

' 318. -Bailly Memoires T. IL, p. %—23. Rabaut 
Precis p. 122—12. , 

h. - 


. 
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gerechtigkeit und · deßz Werrechtt¶ mancher. apeligen- Güter, 
allein Tauben zu halten; der main morte, und der dan 


wit verbundenen. Abgaben; der übenmäßiges oder unver/ 


dienten Militaihenſionenz ‚ber Kirchengehuhren; ber an > 
nates und. deports *); ferner auf: Gleichheit der Strafen 
für alle Buͤrger; ‚auf, Nachzahlung der gleich. zu verthein 
lenden Abgaben durch ‚bie Privilegirten feit ‚Anfang. des 
laufenben Jahres; auf eine Geldabgabe, am. bie Stelle 
der Zehnten, auf unentgeltliche Rechtopflege **). Juſtia 


beamte leiſteten auf.alle bisherigen Vorrechte ihrer Stel 


len Verzicht, buͤrgerliche Deputirte auf. die Freiheitem 
deſondere Berfaffungen und Gerechtſame ihrer Stäͤdte und 
Provinzen; fo kam gud von Abgeordneten dieſes Standes 
der Antrag, ben Stellenkauf und die gutsherrliche Geꝛ 
richtsbarkeit abzuſchaffen, die noch beftehenben Zunfts ung 
Innungsgeſetze zu ändern, und auf gleiche Berechtigung 
aller Staatsbürger zu jedem Staatsamte. Kaum war 
ein Vorſchlag auögefprochen,. fo geuehmigte ihn die game 
Verfammlung einftimmig mit Auabruͤchen pıbelnber reubes 
da indeß Vieles ben. Borfäriften ber. Cahiers geradezu 
entgegen war, fo behielt ſich ein: Theil der Deputirien 
noch die Genehmigung ihrer Wähler vor, die man un⸗ 
geſaͤumt einholen wollte ***). Der Erzbiſchof von Parig 


*) Lepteres war eine Ginnahme der Biſchoͤe und Domkapitel, ! 

1 fo wie Die Annptes ber phpftißien Kammer zulamen. 

**) Monitenr 1789. p. 142-144. . 

**) Moniteur 1789. p. 144. 148, 148, Ferriorer. Nie 
moires T. I. p. 185, 186. Bu . 
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trag am Schluſſe der Situng noch auf ein Tedeum an, 
was zum Dank für"die Begeifterung gu dieſem Werke 
ber Großmuth in Gegenwart bes Monarchen und ber 

ganzen Berfammlung gefungen werben follte; ber Herzog 
von Hancourt auf eine Medaille, um es zu verewigen, und 
Lally Tolendal, daß man Ludwig XVI, det zuerft durch 
bie wichtigen Opfer, welche er ber Freiheit feines Volks 
gebracht, bad Weifpiel des Edelmuths gegeben habe, ſo⸗ 
gleich als Wiederherſteller der franzoͤſiſchen Breipeit aus⸗ 
rufen möchte: ‚Alles wurde mit Enthufiasmus genehmigt 
gleich ben früheren Anträgen; währenb ber ganzen Gigung, 
bie von acht une Abends bis zwei Uhr Morgens bauerte, 
erhob man in der Verſammlung von faſt taufend Depu⸗ 
thten auch nicht Ein Bedenken gegen dab, was vorge: 
ſchlagen warb 9). “ 

. ‚Die Abfaffung der Beſchluͤſſe in ein formliches Des 
tret beſchaͤſtigte die Verſammlung in ben: nächflen Tagen; 
dabei verſuchten zwar viele Deputirte Einwendungen gegen 
die Artikel ſelbſt, und beſonders große Bedenken wegen 
der Ausführung vorzubringen; allein man verwies fie auf 
die unbebingte, einftimmige Genehmigung in der Nacht 
zum Sten Auguft, und ed’ gelang fogar ben heftigſten 
Breiheitöfteunden, einige Artikel noch weit nachtheitiger 


*) Moaiteur 1789. p. 144. Bertrand Histoire T. IL 
p. 127. 128, Lally Memoires I. p. 118. II. 86. 87. 
Ferriores Mömoires T. Lip. 187. Bailly Me 

* moires T. III. p. 22. ° 
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. für :die Privilegirten zu flellen, als in heim erſten Eut⸗ 
wurfe ). Der wichtigſte Punct biefer Art war bie Auf⸗ 
hebung des geiſtlichen Zehnten ohne Ablauf ober Vers ' 
wonblung in eine Gelbabgabe,. während es / in Hinſicht 
ber, Behnten;. welche. weltlicde Beſitzer erhoben, bei dem 
Buchftaben beB erſten Vorſchlags Biieb.... Bus Berwunder 
tung: aller Parteien, vertheibigte: befonberp..ber, Democrat 
"Abbe Sieyes dieſes wichtige Eigenthum der Geiſtlichkeit 
auf das hartnaͤcigſte gegen bie Angrifie feiner bisherigen 
Vactkei); indeß er. unterlag; ald- zuleht die Mehrzahl 
der Geiſtlichen von ſelbſt auch in dieſes große Opfer wil⸗ 
ligte, und der feſtgeſtellte Artikel verhieß bloß, daß bie 
uen anf eobens Weſſe für Nie (haltung des Belize 











*) Diefe —— findet · der eier canntich NMoniteus 

+ 1789, p. 147167, Be 

“) Mn. findet in dem Leben ber franzöifgen . Ppitofopyen 
Häufig Inconfequengep üpnticher Xetz daß fie aber nm ſchein- 
bar find, zeigt ſich, fobalb man bie große Gefmeibigkeit der 
neuen Philofophie erwägt; denn eb gibt keine Einrichtung, die 
nicht verſchiebene nügtiche Seiten hätte, bie ſich nicht mit irgend 
einem Begriffe von bem Wohle der Mehrzahl vereinigen ließe: 

und das MBohl,ber Mehrzahl iſt nach dieſer Eehre das hochſte 
Geſet. Sieyes führte als Hauptgrund gegen bie unentgelts 
che Aufhebung des Zehnten an, daß man ben Güterbefigern, 
alfo meift Wohlhabenden, damit ein Geſchenk aufKoften der 
Armen der Mehrzahl der Nation made, indem, ſtatt daß Er⸗ 
ſtere jegt allein einen großen Theil ber Priefter und der noth« 
wenbigften geiſtlichen Anftalten bezäßtten, dann das ganze 
Bolt dazu werde beitragen müffen. - 
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diraſtes ituid "ber Vrieſter forgen werde yr Den wichtigen 
Eimourf· eines Abgeordneten aus dem Elſaß gegen die 
unbedingte Aufhebung aller Lehnsverhaͤltniſſe In dieſer 
Provinz, daß vielen · beutſchen Furſten Beſitzungen dikfer 
Art unter! dem Schutze ber buͤndigſten Vertcaͤge mit 
Brankreich zugehörtin;und als unveraͤnderliches Eigenthum 
geſichett wären, wurdigte man Feiner Beantwortung **): 
Der ganze InhaniderWefhläffe vom Aten /Auguſt wurde - 
in neunzehn Artikel verfaßt, die Indeß der Schluß des 
Dectets bloß als: vorlaͤufig feftgeftelte Grurfbfäge ankün⸗ 
digte, deren Entwickiung in auszuführende Geſetze erſt 
nach Beendigung der Conſtitution erfolgen werde; dig: 
Halb · ſollten auch die aufzuhebenden Abgaben für jetzt 
noch fortentrichtet werden, und die Patrimonialgerichte, 
ſp wie bie ganze Rechtspflege, für-den Augenblick noch 
Beine Veraͤnderung erleiden. Dem Koͤnige üͤbeibrachte die 
ganze Verſammlung dad Decret am 1äten Auguſt, ohne 
dabei ‚auf feine Genehmigung deſſelben anzutragen; er 
erwiederte daher auch nur, daß er voll Vertrauen dem 
Reſultate ihrer ferneren Berathungen entgegenſehe, nahm 
abet mit Dank den Titel, Wieberherfteller der franzoͤſtſchen 
Freiheit an, und Tieß fogleich in feiner und ber ganzen 


\ N . 
H Die Verhandlungen über ben Zehnten fiefe Moniteur 1789. 
p. 168-166; ferner daruber Bailly Memoires T. II. 
ı p. 62-65. Bivarol Tableau p. 168. 16h Ber- 
. trand Histoire T. II. p. 181188. 
) Moniteur 1789. p. 156. 





Verſammlimg Geyerie irt Dad vom Kr eltliofene ein 
in der Schloßkirche abfingen *). Ju den Provinjeir wur⸗ 
den bie 19 Artikel, wie bie Shhlußdetordnung · des Des 
crets ebenfalls vorſchrieb, ungefdhut‘ "Birch Sie Beputirten 
bekannt gehacht, und von allen Kameln verlefenz 'fle 
trugen auf Bas weſenllichſte zur Werinehrung und befön⸗ 
ders zur weitern Verbreitung aller eben geſchilderten Uns 
ordnungen im ſreiche bei / indem Bis bewaffnete Volr 
die Bedingung, daß fie’ vorlaͤuftg noch ungültig bleiben 
infiften, durchaus verwarf, urf- faft allerwärts ſich nun 
hinreichend derethtigt glaubte, auf der Stelle Alles zu 
verweigern und auözuliben, was erf bie kunftigen Geſete 
‚genau beſtimmen ſollten. Beſonders geſchah durch augen⸗ 
bliclliche, allgemeine Auslibung ber Jagd an den vielen 
noch ſtehenden Feldfruchten bedeutender ¶ Schaden, der 
bei den nöch hohen Getreibtgräfen doppelt —— 
warb M 
In dieſer Zeit hatte der iin auch ha⸗ neue 
Mirifterlum: unter Necker's Vorſitz vervollſtaͤndigt, und 
zwar dürch· drei Mitglieder der Nationalverſammlung, die 
Erzbiſchoͤfe von Vienne und von Borbeaur Fin die geiſt⸗ 
Hichen Angelegenheiten und bie Juſtiz, und den Grafen 
Latour du Pin fuͤr bie Landmacht; bie mit Neder zuruͤd⸗ 





" *) Moniteur 1789. p. 166-168. Rabaut Precis p. 126. 

®%) Rabaut Precis p. 126. Moniteur 1789. p. 157. 158, 

194. Bailly Memoires T. III, p. 60. 52, 53. Moni. 
teur 1790, p. 166. 167. 457. 
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gerufenen dreĩ Minifer, traten wieder in ihre -feiheren 
Stelen*). Diefes ganze Minifterum erſchien ſchon am 
ten Auguſt in. ber Rationalverfommlung, um ihr im 
Nomen. bei Monarchen. die unglüuͤcliche Lage des Reichs 
darzulegen, hie gänzliche Ohnmacht, ber vollziehenben Ges 
walt, ben Unordnungen zu ſteuern, und daß allein von 
ben fhleunigften Gegenmaßregeln des gefeggebenben Koͤr⸗ 


pers mod Hülfe zu erwarten ſei. Vei ben Weigerung . 


des Volks, ſelbſt dis. gewoͤhnlichen Abgaben zu entrichten, 
můſſe beſonders das ſchrocklichſie aller Übel, der Staats⸗ 
banquerot, ſchon in den naͤchſten Tagen eintreten, wuͤrde 
her koͤnigliche Schat nicht, auf der Stelle unterſtuͤttt. 
Hiezu ſchlug Necker eine Anleihe von 74 Millionen Thaler 


vor, genehmigt von der Nationalverſammlung und ſomit 


unter Giewäßeleiflung ber Nation. Dieſer Umſtand und 
der. neu erglühte Patriotismus laſſe an dem Gelingen 
nicht zweifeln, weshalb der Zinsfuß, auch ohnerachtet der 


jetzigen hoͤhern Nutzung des Geldes in ben bereits vor» 


handenen Staatöpapieren, nur zu 5 pro Cent fein ſolle. 
Ein namentlihes Verzeihnif ber patriotiſchen Darleiher 
möchte in den Archiven der Nationalverfammlung nieder · 
gelegt, und aus ber beabfihtigten neuen Tilgungscaſſe 
vor Allem fir bie Befriebigung biefer Gläubiger. geforgt 
werben; wobei der Vorfchlag des Miniſters ihnen felbft 
die Beftimmung ber Rüdzahlungstermine überließ, jedoch 





*) Moniteur 1789.’p. 144.189. Bailly Memoires T. III. 
p- 16. Bertrand Histoire T. II p. 120. 
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nicht vor dem Zuſammentritt der naͤchſten Nationalver⸗ 
ſammlung *). Lebhafter Streit, beſonders über bie Ge⸗ 
nehmigung der Anleihe, erhob fi. zwiſchen Democraten 
und Gonfiitutionnellen, fobalb bie Miniſter ben Saal vers 
laſſen hatten, Erſtere beriefen‘ ſich auf bad Verbot ber; 
Cahiers, dem Schage vor Beendigung ber Gonflitution 
neue Geldhülfe zu bewilligen, Letztere 'erflärten Dagegen 
das Wefentliche biefer Bebingung. durch ‚die unzweifels 
bafte Gewißheit ber Gonflitution bereits . erfüllt; Lally 
Tolendal. nahm außerdem noch zu dem Fundamentalſatze 
der ‚neuen Philofophie: das Wohl des Volkes iſt das 
boͤchſte Geſetz, feine Buflucht, dem felbfk bie Unverbruͤch⸗ 
lichkeit der Verpflichtung, bie Gahiers zu befolgen, weichen 
müſſe *). Als es zum Abftimmen Bam, fiegten zwar die 
Gonftitutionnellen, indem bie Anleihe felbft genehmigt warb 
‚ (am 8ten Auguft), alein mit Abzug eines halben Procents 
vom Zinsfuß und ohne die Nebenbedingungen, welche fie 
begünftigen folten***). Hierauf [hob Neder alle Schuld 
ihres gänzlichen Miflingend, was ſich ſchon nach wenigen 
„Zagen ergab ++). Als Rechtfertigung ber Nationals 





*) Moniteur 1789, p. 181. 152; 182. 

=) Moniteur 1789. p. 155.. 156. 158, 159. Lally Me- 
moires I. p. 117. 

***) Moniteur 1789. p. 159. 161. Lally Mömoires I. 
p. 117. 

***+). Moniteur 1789, p. 194 182, 195. 187. 146. Necker 
Sur son admin. p. 150.-151. 437. 438. Bailly Me 
moires T, IN. p. 47. Rabaut Precis p 124... 
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Gefonmlung Fonnte das ähuihe Sciela eher zucin 
Anleihe betrachtet werben, bie ber Minifier am Zen 
Auguf vorſchlug, und deren Bedingungen bie Verſanm-⸗ 
‚lung ganz feinem Ermeſſen überließ *). Im Laufe biefer 
Verhandlungen brachten mehrere Deputirte, al das ſicherſte 
" Mittel alle Finanzperlegenpeiten zu heben, bie älte Joe⸗ 
derung ber erſten Philoſophen gegen die Beligion, Ein⸗ 
Wehung der geiſtlichen Güter und Aufhebung ber Kläfier 
in Anteag**). Gelmbe für bie Rehimäßigkeit biefer 
Mabtegel folgerte man aub dem Sate ber neutn chen, 
ein Volt Eine nie etwas Anderes, als fein Kahl, feinen 
Vortheil wollen ***). Hieꝛu habe bie Nation geiflihe Coe⸗ 
yorationtn gefiftet und ihnen Grunbbefitungen gegeben; 
Miensend werde zweifeln, daß fie zu ihrem Nutzen erſtere 
auch wieder aufheben, letztere werkußern oder verpfänben 


*) Rabaut Precis p. 188. Bertrand Histoire T. IL 
p. 18%. Moniteur 1789, p. 288. 254. 146. 847. 194, 
196, 49. 'Lally Memeires I: p. 185 Zu der, Ankihe 
von 9 Willjonm, Ahaler follen zwar nad) einem Derichte 
Recker's an bie Rationalverfommlung- bis zu Enbe Mai 1790 
zwölf und eine halbe Million eingegangen fein, allein bie 
Hälfte davon in Gtaatäpapieren nach bem NRennwerth, fo daß 


dieß mehr ein Umtaufch von Papieren als ein Darlehn war, _ 


Moniteur 1790. p. 689. 


H Siehe den erſten Band dieſes Werkes ©. 235 ferner Mo- 
zitene 1789. p 155, Berrieres Möineiros T. I. p. 
198—1%. 


*) Siehe ben erſten Bun dieſes Bet ©. 42. 
D 
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Une. Bär den Augenblick hatte ber Antrag noch Kane 
Falge, als seinigen Wortſtreit zwiſchen geiftlichen Deputir⸗ 
tn ımb den Gegnern ihres Standes ). ' 
Bei dem Höchft verſchiedenen Jutereſſe ber Demos 
traten und der Conſtitutionnellen, wonach die eine Partei 
Sortdawer ber Unordnungen, bie andere Wiederherſtellung 
der Kuhe wünfchte, mußten doch beide in ber Anficht 
ibereinkommen, daß der Monarch, feine Beamten“ und 
» Diener nie wieber ihren fruͤheren Einfluß auf bie bewaff⸗ 
nett Macht, ihre fehpere Gewalt erhalten dürften. Nach 
wdieſem Princip ſchienen bie Maßregeln entworfen, welche 
bie Nationalverſammlung am SOten Auguſt, auf den Ichts 
i mmähnten Antrag: ber. Minifker, zur Wiederherſtellung der 
Ruhe beſchloß. Die Gemeindebehörben der Städte und 
bes platten Landes fellten für die Erhaltung des Friedens 
1 fingen, jeden Aufleuf zerſtreuen, alle Untuheſtiſter ver⸗ 
aßen und fie ben Gerichtöhöfen zur Unterſuchung und 
Seſtrafung „außliefern; ben Befehl zur Vollziehung ber 
Enefe behielt ſich jedoch die Nationakverfanmilung vor, 
weicher jederzeit bie Acten ber geriätlihen Verhandlung 
Gnzufenden waren. Die Nationalgarde, Marehauflee . 
wb ale Linientuppen erhielten Weifung, die Muxicipa ⸗ 
| "Uten im Folge jeder Aufforderung mit gewafftuier Hand 
| 9 unterftägen. Die Nationalgarden ſollten einen Eiy 
liſten, treu gu dienen zur Exhaltung des Friedens, zur 
Vertheidigung der Bürger und gegen alle Ruheſtoͤrer; ein 
*) Moniteur 1789... 169. 
no. 13* 
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anderer Eid fir die Linientruppen verpflichtete Solbaten 
und Offidere, der Ration, dem Könige und bem Gefeke 
treu. zu bleiben; die Officiere mußten noch befonbers 
ſchwoͤren, bie bewaffnete Macht unter ihtem Befehl nie 
anders gegen Bürger anzuwenden, als auf ausdrüdtiches 
Verlangen ber Mumicipalitäten, wobei bie Xufferderung 
jederzeit vor ber Front’ der Druppen zu verlefek fe: 
Landflreicher und gefchäftslofer Pöbel folten entrocffuek, 
und in jeder Gemeinde eine Siſte aller Inbivibuen diefer 
Art geführt werden. Der Monarch beftätigte dieſes Des 
cret in allen Theilen, und machte es ſogleich ber Remee, 
ſaͤmmilichen Gerichtshoͤſen und Beamten zur Nachacht bes 
kannt, worauf vor Allem die gebotenen Eide im ganzen 
Reich faſt ohne Weigerumg geleiftet wurben *). 

Zur Erhaltung der ‘Ruhe in der Hauptſtadt trug 
ohnftreitig weit mehr, als dieſes Decret, die neue Organis 
fation der Nationalgarbe bei, welche Lafayette in Vereini⸗ 

„gung wit‘ einem Militairausſchuſſe der Gemeinde ⸗ Stel, 
vertretet jet unternahm. Sie ſchien berechnet, tie Ge⸗ 
walt ber neuen oberſten Stadtbehoͤrden durch eine ergebene 
und wohldisciplinirte bewaffnete Macht ſowobl gegen 
moͤgliche Angriffe von Seiten der Feinde der Revolution, 
als gegen ben unruhigen Pöbel zu fihern **). Vor Allen 
belohnte und befoldete man bie franzöfiichen Garden auf 
daB veichlichfte. Hiezu fand ſich eine 'gleich verwenbbare | 





*) Moniteur 1789. p. 162. 169. 247. 
*#)-@iehe hierüber Moniteur 1789. p. 154. 








197 


Eunme in dem vorraͤthigen Betrag ber Soldabzuͤge, 
wobon nach ber franzoͤſiſchen Militaireintichtung dem 
Soldaten Schuhe, Leinenzeug, und bie übrigen geringern 
Behleivungsftüde angefchafft wurden. Aus biefer Maſſe 
des Regiments (wie das Militair dieſes Gelb nannte), 
ethielt jeder Soldat am 14ten Kuguf eine außerordentliche " 
Belohnung von zwoͤlf Thalern. Ferner erklaͤrte ſich die 
Stadt Paris für die Kaͤuferin der Kaſernen und des 
Lrankenhaufes der franzöfifpen Garden, mit allem darin 
befindlichen Hausgeräth. Von ber Kauffamme erhielt 
fogleich. noch jeder Mann eilf Thaler baar ausgezahlt, 
und für ben Reſt eine Amweifung auf achtzig Thaler in 

drei MRonaten zahlbar *). Als aͤußere Zeichen anerkannten 
Verdienſtes folten ben Eroberern der Freiheit vergolbete 
Ehrenmimzen gereicht werden, um ſie auf der Bruſt zu 
tragen; ihren kuͤnftigen Sold ſetzte man auf 6. Groſchen 
täglich, alſo auf mehr als das dreifache des gewöhnlichen 
Soldatenloͤhnung, feſt **). 

Die Abtheilung bes Regiments, welche. zur Wache 
des Königs in Verfailles ftand, hatte in. ber Nacht zum 
3ften Zuli ohne Befehl ihren Poften verlaffen und fi \ 
nach Paris begeben; fie tsat ebenfalls im ben Solp der: 





*) Bailly Memoires T. HI. p. 11. 79. 188. 127. Moni- 
teur 1789. p. 154. Expos6 des travaux p. 17. 18.27, 
*) Bailly Memoires T. III. p. 158. 172. 97. 13. Expose 
des travaux p. 28. 26. Histoire et Aneodotes de la 

Rev. T. IV. p. 372. Moniteur 1789, p. 154. 





Alle Gentvalsompagnien legte. man vereinigt im Rafeenen, - 
fo daß fie, nebſt einer befoldeten Beiterfchase: von 1000 
Mann, und mehresen Jaͤger⸗Comwagrien, bie den Diet 
an ben Toren zur Sicherung ber ſtadtiſchen Ziue ver⸗ 
. Fahen ”), beſtaͤndig zu augenblidücher Verficgung bes Ge: 
nerals mb ber Stadtbehoͤrden waren**). Die großen 





*) Diefe Jagercompagrien wurden erſt im Menat. .Geptemiez 
1789 errichtet. Bailly Memeires T. EI. p. 198. Ex- 
poss des travaux’p. 147. 

*) Bailly.Memoires T. IE p. 388. 884. 209. 282, TIL 
p. 184. 115. 49. 50. 11% 7%. 96. Moniteur 1789. p. 
142. 154. 261. Mounier Exppee III. 28. 29. Exposé 

+ des travaux p. 21. 22. 71. Hist. et Anecdotes de la 
Revol. T. II, p. 142, 141, Monitaut 1790. p. 827. 
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Koften. dieſer Biliteireinihtung übernahın anf Anforde: 

zung: der Stadt größtentheils der Monarch, iaden er 

den Betrag aller biöherigen Ausgaben bes Sqhatzes, für 
das Begiment bes franzoͤfiſchen Garde, fir bie biöherige 

Barifer Stadtwache, für bie Polizei, die Baflille und 

mehrese andere Gegenſtaͤnde ähnlicher Axt, ber Stabteaffe 

idenvles. Dennmgeachtet ſoll dieſe nach große Schulden . 

ı gemacht haben, weil marı, wie Beilig fagt, bie Forberun- 
„gen an ben König, ber jeht Ades hätte bewilligen men, 
U wdp Verhaltaiß des Auftwandes nicht hoch genug Fpanzte *), 
Daß vie neue Einrichtung den Unrubeftiftem große Ehe - 
| fer einfägte, bewies Die tiefe une, welche mit iht zur 
| ic) in Paris eintrat **); es bedurfie uhhafter Bwifige 





*) Bailly Mämoires T. III, p. 147. Moniteur 1789. p. 
154. Expos6 des travaux p. 49. ‚His. et Anecdoten 
de la Revol. T. IV. p. 372. 

) Der legte große Volksauflauf in der Hauptftabt, vor Aus: 
führung ber neuen Militairorganifation, fand am 6ten Aaguft “ 
ſtatt. Man befchulbigte den Marquis de la Safle, zweiten 
Gonmmubanden ber Nationalgarde, des Verrathe, weil es Er⸗ 
Iaubai ettheilt, eine Art unbrauchbarin Gchiekpülsers, melde 
befonbers verfertigt wieb, um ala Hanbeitartilel auf der afrika⸗ 


i großer Mühe gelang es am Abende, ben bintbäftenben Pöbel, 
welchem ber Augeklagte indeß glädtich entronnen war, zu zer- 
Freuen. Die Nationalverſammlung ließ darauf das angebliche 

¶Verbrechen genau anterfuchen, fand es völlig ungegeimbet, und 
erkloete die Unſchuld des Angeklagten öffentlich in ber Giguig 





aiſchen Euſte zu dienen, aus ber Stadt Ju bringen. Mur mit" 
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keiten unter ben Stabtbehoͤrden ſelbſt, um fie aufs Reue 

zu ſidren 

Gleich in den erſten Tagen nach dem Aufammenteit 
der Gemeinde-Stellvertreter erhielt der Baire Baily 

Veranlaffungen derſelben Art zur Klage über fie, als bie, 

welche‘ ipn mit ber Wählerverfommlung. entzweit hatten. 

Bwei Vicepräfibeuten, beren Ernennung ex felbfi gewänict, 

nannten fich gleich Darauf Präfiventen, und glaubten nicht: 
unter ihn, fonbern ihm gleich geſtellt zu fein; ohne fein 

Vorwiſſen forberten bie Stelivertreter noch einen Abgeord⸗ 
neten von jedem Diſtricte, zur Vermehrung ihrer Ber 

ſammlung *); ſelbſt den · neuen Organiſatlonsplan für die 

Nationalgarde legten fie ſchon am Zuſten Juli den Die 

ſtricten zur Genehmigung vor, ohne daß Bailly darum 

wußte. Uberhaupt wurde, wie er verſichert, bald Als 

ohne ihn beſchloſſen und ausgeführt *"); während, nach 
feiner Meinung, die aushbenbe Gewalt der Gemeinde, 

wofhe er ſich hielt, nicht nur alle Bügel ber Verwaltung 

in Händen haben, fondern aud) bei allen Verhandlungen 








am Sten Geptemberz doch wagte man nicht, ihn wieder in 
feine Stelle eingufegen, bie neue Drganifation hob fie auf. 
Bailly Mdmoires T. IIL. p. 29-35. Exposs des tra- 
vaux p. 18-20. Moniteur 1789. p. 153. 154. 220, 

%) Am Sten Auguſt wohnten diefe GO nenen Deputirten dex erften. 
@igung bei, Exposs des travaux p. 18. 238, s 
=) Die Stellvertreter hanbelten, fagt Bailly, ald wenn ich ihre 
Werufung lediglich veranlaßt hätte, um mid) felst aller Ge 
walt zu berauben, Bailly Memoires T. IL. p- 386. 


— — 
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‚der geſetzggebenden Verſammlung Din der Chase, 
wenigſtens zu Rathe gezogen werben müffe. Zwiſchen 
lettern und vielen Diſtricten traten ebenfalls gleich wieder 
dieſelben Berhältniffe und Streitigkeiten ein, welche fehher 
eifpen biefen imb ben Wählern ſtatt gefimben hatten *). 


. Der wichtigſte · Verwaitungszweig, bem auch Ballly die 


weite Sorgfalt wihmete, war das ſchwierige Gefchäft, die 
Stadt mit Getreide zu verfehen; ein befonberer Ausſchuß 
in welchem man mehrere Wähler ihrer Sachkenntniß we⸗ 
gen noch gelaffen. hatte, ſtand ihm umter der Leitung 
des Raire vor,.unb wen es ben Bemühungen deſſelben 
bisher gelungen war, ben Eintritt wirklichen Mangels 
abzuwenden, fo glüdte dieß bach öfters nur von Tag zu 
Zuge, was aber nad Bailly's Meinung, dem Wolfe 
durchaus verborgen ‚bleiben mußte. Deshalb hatte fh 
and der Subſiſtenzausſchuß bis jeht mit der Sorge für 
die Vorraͤthe bie Kenntniß berfelben. allein vorbehalten **) 
Dogegen glaubten bie Stellvertreter, alle Bügel der Vers 


waltung müßten ohne Theilung in ihren Händen fein, . 


und geboten: am 14ten Auguft dem Ausfcuffe, ihnen um⸗ 





f 25 

H Siede über dieſe frühen Streitickeiter ‚Ecke 144 — 146 
dieſes Bandes. Zerner Über alles in biefem Abſatz bleher Ans 
geführte, Bailly Memoires T. II. p. 382, 883. T. IIL 
9.72. 1. 2 T.IL p. 386, 387. 188. 189. T. II. p. 
148. Expos6 des travaux p. 14. 45, Ferrieres Md- 
- moires T. I. p. 202, 208, 

®) Bailly Memoires T. UI. p. 189. 82 T. II. p. 331. 
T. IL p: 81. 82, 98, Exposs des travaug p. 9 
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geflammt und fernerhin täglih den Beſtand des wernitht: 
gen Getreides anzugeigen. Bailly und der Audſchuß lei⸗ 
fleten Gehorſam, allein in ber Überzeugung, cin -Beheiumiß, 
welches 190 Perfonew theliten, nıhffe bald bie ganze Stadt 
wiffen, unb mit bee Keuntaiß des geringen Vorratho 
werde ſich augenblicktich Veſergriß uub Unmhe algeweis 


werbreiten*). Die Bkhtigkeit der Anficht erwics Hub af“ 
ber Stelle. Dögleich ba Bred ben ent am Tien Auguß 


Werabgefegten Preis behielt **), unb fo viel Bühl, ala 


bisher außgereidit, täglich an tie Bäder vertpeilt wurd, - 
- tat doch effenbaser Damgel’ein, weil. Ales bald, befasst 
weit. dem beunruhigenden Buftanbe bes Mogazine, fi uni 


geſaͤumt mit Brodvorrath nerfehen wollte. Man brängte 
und fihlug fid; vor ben Baͤcerladen, die Unruhflifter be⸗ 
wagten eifrig deu gimfligen Umfenb, und fon am 
Auſten Auguſt mußtes die Bäder durch zahlreiche Wachen 
gegen Gemalkipätigfeiten gefichert werben. Awar gelang 
dieß bei ber neuen zweckmaͤßigen Einrichtung ber bewaff ⸗ 
weten Macht, auf allen Puncten: allem die Gaͤhrung 
dauerie fort, und wurde mit folder Kraft und Küͤhnheit. 


befonders ‚vom Palais Royal aus, unterhalten und Höher - 


angefacht, daß man nicht zweifeln Eonnte, in alen Buhe: 





*) Expos6 des traraus p. 9. 24 Bailly Memoires T. 
HL p. 81-88. 

*9) ‚Giche ben Zten Baub biefes Werkes Seite 226, bie zweite 
Anmerkung. \ 


eben Folgen der uneirigleit zwiſchen ben Chabtbehärben 
aß neue: beledt worden. Diefe fen Dabei den ernun⸗ 
Haben Sireit auf · bas Bebheftefie fort *). * 
Auer vecſuchte Vailly einen entſcheidenden Streich 
au Sicherung. feines angefochtenen. Rechte. Ein Aueſchuß 
In Gteileeriunteir hatte am 22ten Auguſt den vorläufigen 
Eatmecf. zum. Gimeichtung. einer Aunicipalitaͤt für die 
' Suunihabt: vollender; die Ideen bes Advokaten Briſſot 
‚ We Baroiie, Mitglied bes Gommifften und ein heftiger 
| Mb.andh: ver Shop an. a Jeineätoege: mit Den Anfihten 
Beity's. von dem nöäthigen Sirkungskreiſe eines. Maire 
Mkereifiiunnte.: Dubeß bie Stelldertreter gingen fo lange - 
| Am mit der Weüfiiig, deſſelben zu Werhe, um, wie Beily 
| Apeugtit, ühee bermalige Geswolt deſts Länger zu erhalten, 
Wu an 29ften Auguſt echt bie Verathung über ben erben 
„Witch beendigt war; ‚hierauf gränehe der Baire ein 
Inimsficveiben: an bie Difikte, was ihnen die großen 
Neqchtheile langerer Bögerung. barfellte, und: fie beſchwor, 
mgefäumt die Beamten zu ernennen, welche nach dem 
Wldufgen Entousfe, unter fyinen Dbemhuficht ſammtliche 
Verwaltungs zweige leiten fellten, wäßsenb ben Stellver⸗ 
tretern auöfchließlich bie. Prüfung des Plans zu ber Mus 
| Mipalität überlaffen bleiben möchte. So forgfältig, wie 





\ R 
j *) Bailly M&moires T. II. p. 110, 118. 119. 111. 114. 
! 488. Exposd des travanz p. 18% 188. 20. 21.28; 29, 
| 8. Ferrieres Memoires T. L p. 262 





felbe Geſuch ben Diſtricten votlegen zu müffenz doch 
brachten fie bie wichtige Anberumg an, daß nicht bloß die 
‚Berwaltungsbeamten, ſondern auch zugleich bie allgemeine 


figen Entwurfs gandfit werden und in Mirkſamkeit tee⸗ 
ten möchten **). Dieß vereiteite, wie Bailty felbft gefücht, 
alle feine Abſichten; am. 18ten September traten 300 Ab⸗ 
geordnete der Diſtriete, darunter die meiften Stellvertreter 
meu gewählt, zufammenz; bie. Mehrzahl des Vollmachten 
beauftragte. fie nicht tur mit ber fernern Prüfung des 
Plans zu ber Municipalität, fondern auch der Verwal: 
tung vorzufehen, und. fie ungeſaͤumt nad) dem vorläufigen 
Entwurfe neu einzurichten. Hiewach, fagt Bailip, tie 





6) Bailly Memoires T. II. p. 831. T. Al. p. 187. 5. 6. 
3147. 140, 141. 142, 156. Expos& des travaux p. 228, 
23.80. 

- #) Bailly Memoires T. II. p. 142. 14146, Exposs 
des trazaux p. 3183, 29, 
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ih leicht vorandſehen, wad ich zu Ewarten Kälte“): 
ſammlung war die Wahl des Verwaltungsrathes aus ihrer 
Witte; dieſer ernannte einen Theil ber Beamten, Gehüͤlfen 
des Maire genannt; weiche bie Verwaltungszweige leiten 
ſellten: die abrigen waͤhlte bie Gemeindeverſammlung 
ſelbſtz "zugleich behielt ſie ſich die Dberauffüht über alle 
Beſſte nor: und verlangte vierteljährlich Bericht und 
Lechnungslegung *)i And Rache, wie Bailly meint,.fiie 
de Theilnahme · des Gubfiftenzausfchuffes: an dem letzter⸗ 
wähnten Umlauffägrtiben gegen Die Stellvertreter, hätten 
diefe, Erſteren ſchon am Afien September Rechnung abs . 
«gefordert. Baills geſteht, daß der Ausfhuß bei dem 
großen Drange ber Geſchaͤfte oft unordentlich, und zus 
weilen gar nicht: Buch.:geführt habe, was aber ber Ges 
wehbe hätte gieichgäitig fein koͤrnen, ‚du: ber. koͤnigliche 
Schatz allen Verluſt an dem aufgefauften Getreide tung. 
US indeß bie: verlangte Kechnung nicht erfolgte, hoben 
die Stellvertreter am Bten September den Subſiſtenz⸗ 
autſchuß auf, wub erfegten ihn durch eine Gommiffen 
aß ihrer Mitte; die Gemeindeverfammlung forberte dem⸗ 
uähft fo hartnaͤcig, als ihre Worgänger, auch noch von 


— 





*) Bailly Memoires T. II. p. 145. 146, 201. 197. Ex- 
pos& des travaux p. 56. 46, 288, ö 


) Exposd des travalız p. 79: 80, 56. 57. 146. Bailly 
Memoires T. II. p. 21.  - CTN 


ver · eitlaſſenen Vehoͤrde die ſchwierige Bechtfergung*). " 
Hiernach konnte ſewohl Nothwehr, als ber Wuuſch, ſich 
zu raͤchen, den Maice zu Unterflügung der Dißitte bes 
wegen, benen ber Sedanke beflänbig. amertsäglich büeb, 
daß Behbeten, welche fie ſelbſt, das founereine Bolt, ge⸗ 
waͤhlt und eingefohd, chren Ellen {oft befäpeiaken Yirfer. 
Die fortwährenden Stoeitigfeiten, wogl diefes : doppelte 





lichen Sieg **): Daß derſelbe für die Exheltung bet 
Buhe im Aligemeinen hoͤchſt nacheheilig wat, bedarfi keiner 
Euvaͤhnung; wichtige ſpetielle Faͤue feiner ſchaͤlchen 
Wirkung ergaben fich erſt in ſpaͤterer Zeit. 
In den Tagen, Seren Creigniſſe bieher dargelegt 
worden ſind, begann bie Rationalderſammlung auch das 
große Berk, weiches fie als ihren vornehaiſten Zweck bes 
txachten follte:. fie ewiwarf bie erſten Artikel einer neuen 
Confitutien. Am Eten Unguft"befilmmte. din Beſchluß, 
dem Werfaflungsmerke die Erfiktung ver Menſchen⸗ mb 
Wdrgerrechte werzufegen ***). Unter altem Millionen Bes 
kennern ber neuen Vhiloſophie war unſtritig noch keiner 
J u 
*) Bailly Memoires T. III. p. 156. 168, 187. 156. 157, 
218. 210. 186, 187. Expose des travaux p. 43-45. 
*) Export des travauz p. 106-106. 146, 146-148, 150. 
152. 157. 158. 160-168 172-198. Bailly Memoires _ 
. T.OLp. 186. , 
) Monitenx 1789. p. 139. 
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| enden ven, ber wit Dahee tat /dat gane 
vehegebaͤude beruhe auf biefen unveraͤußerlichen, unver» 





jucharen und allgemeinen Rechten: Gern he" 


tamutgen, daß Über dab Weſen und die gleihe An- 
wabbarteit bes. großen allgemeinen Geundſteins keinen⸗ 
ſaus derſchiedene Meinungen ober Zweifel unter den Phi⸗ 
' Afophen heriſchen Ednmtens indeß gleich ber Anfang ber 
. Behmmblungen in ‚ber Mationalvefammlung, zur Be 
| Meng‘ des Zahalts der befchlofienen Erklaͤrung, bewies 
! Ans Gegenteil, Mädft dem erflen, bereits dargelegten 
Gnsurfe des General Laſayette wurden noch zwanzig 
vecſchiedene Vorſchlaͤge eingereicht, und Mirabeau, Be— 
tißterflatter. einer Gocumiffion, die aus allen das Beſte 
Mm ainem neuen Entwurſe vereinigen follte, erkiaͤte bei 
lUlbemeichuag ber gebotenen Arbeit, auf «inen fo alten ab 
Halligen Staatskoͤrper Fluten bie allgemeinen Grunbe 
ſite ger nicht angewendet werden, war mäffe für Ihn 
eine beſondere, nur dloß relativ zweckmaßige Erklärung 
der Menſchenrechte machen). Die Berfammlung legte 
darauf threr Berathung nicht ben Borſchlag her Com⸗ 





zam Gebe, und ſtelite nach langen ſtuͤrmiſchen Ver⸗ 
hbandlungen, die ſich bis zum 27 fen Auguſt verzogen, 
417 Artikel feſt, deren Inhalt auch von dem zum Grunde 


—.\ 


hi) Lally Memoires T. I. .B 2.87. Moniteur 1789. p. im. 
177.168. :° B 


| wien, ſondem einen ber fruͤher eingereichten Gntnirfe . 
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“ Hegenden Vorſchlage faft durchgängig abnih *). Cie 
näherten fich mehr dem erfien Entwurſe Lafayette’s, ließen 
aber die wichtigen Punde: amerlaͤßliche Erklärung und 
Sonderung der drei Staatsgewalten und das Recht dei 
BVolks, die Verfaſſung, weiche es ſich felBR gegeben, be | 
Uebig ändern zu koͤnnen, ganz unerwäßnt.. Dagegen ent⸗ 
hielten fie folgende Bufäge: Gleiche Aufprüche aller Bürger 
auf alle Ehrenftellen und ‘öffentliche Amter. Anklage, 
Verhaftung, Strafe eines Bürgers, duͤrfen nur in voraud⸗ 
beflimmten Fallen, ohne unnoͤthige Strenge und nad; ge 
fegligen Vorſchriften erfolgen. Meinungen, auch in Ro 
Ugiondfachen, und bie Preffe wären zwar frei, allein bie 

Werbreitung ber erſtern dürfe nicht bie Öffentliche Ordnung 1 
° Pören, und jeber Schriftſteller fei verantwortlich für Alles, 

1008 das Gefeb im voraus als Mißbrauch der Preffee- 

heit erklaͤrt habe. In gefeglich erwiefener Noth fiche 

der Geſellſchaft das Recht zu, für allgemeine Bebürfniffe - 
das Eigenthum einzelner Mitglieder gegen Entſchaͤdigung 
zu verwenben. Zwar fei zur Erhaltung ber Denfchens 
und Bürgerrechte eine Öffentliche Gewait erforderlich, allein 
keinenfalls zum befondern Nutzen derer vorhanden, welchen 

die Geſellſchaft dieſelbe anvertraue. Am Schluß der 17 

Artikel ward, noch erklaͤrt, daß man fie nur als einen 

Theil der Menfchenrechte zu betrachten habe; bei ber 

.  fortgefegten Arbeit an ber Gonflitution koͤnne fich noch ' 

Manches finden, was bazu gehöre: dieß follte ihnen indeß 





*) Moniteur 1789, p. 177. 181. 182. 191. 
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erſt nach LE des Befelengbichks“ zugefũgt 
werden . 

Einen unß der irfen Grundztge des Teen: hatte 
der Conſtitutionsausſchuß ſchon am Aſten Jull der Ver⸗ 
ſammlung: vorgelegt; der Erzbiſchof von Borbeiur, erſter 
Berichterſtatter, entwickelte dabei Gründe für und wider 
vie bezeichnendſte Eigenthuͤmlichteit der engliſchen Berfafe 

" fing —zwei Kammern des gefeggebenden Körpers, — 

mit der Bemerkung, daß uͤber dieſen wichtigen Punct der 
Ausſchuß: noch nicht einig Fi**). Am 2uften: Auguſt 








brachte Mounier im: Namen des letztern 6 Artikel, als 


die erflen. ber Conſtitution, zur Berathung;- welche, wie er 
verſicherte; noch aus eines Atbeit des Erzbiſchofs von 
Bordraux (ſelt feiner Ernennung zum Miniſter nicht · mehr 


Mitglied· bes Aubſchuſſet gezogen waͤren⸗ Sie ehthielten, 
fait durchgängig einftimmige Vorſchriften ber Bahlers**+): B 


. *)-Monitenr 1789, ‚p. 188, 184. 186 189: 191. 192, 198, 
Es würde unnüge Wiederholung gewefen fein, ben ganzen wer 


fentlien Inhalt der 17 Artikel hier anzufũhren ; der Leſer 


erhaͤlt denſelben vollftändig, wenn er, was eben dargelegt wor⸗ 
den iſt, mit dem früher berichteten Inhalt der Erklaͤrung des 
General Lafuhette· ——— (f: Seite 4448 dieſes 

.:3Basbei). “ 

**) /Moniteur 1789. p. 106-408. 111, 107. Lally Me- 
moires I. 'p. 97. 

) Siehe in ber Vergleichungetabelle des Cahiers Abſchnitt I. 





Artitel 1. 2. 804. 
UL 80 14, 


LU) . 
Zrankreich iſt eine Monarchie, allein ber König Tan ner 
Gehorfam fordern, wenn er im Namen bed Geſetes be 
ſtehlt; Feine Warfchrift gilt als Gefeh, die nicht von Ab⸗ 
geordneten des Volks gemacht, unb vom Könige befkätigt 
worden iftz bie Krone erbt im jetzigen Regentenſtamme, 
doch mit, Ausſchlutßß des weiblichen Geſchlechts, nach dem 
Rechte der Exfigeburt fort; in der Hand des Monarchen 
allein ruht die ausübende Gewalt, bie richterliche bleibt 
unabhängig und ſcharf davon getrennt; unuerleglich und 
beilig iſt Die Perfon bed Königs, dagegen haben alle Mi⸗ 
niſter und Beamte jebe lberteeiung. der Geſete zu vers 
antworten, wer auch, immer ‚fie ihnen geboten „haben 
" möchte*). Shgte man zu dien Orundgefegen noch eine 
' Kammer der Pairs und eine Sammer der Gemeine, 
welche bie Cahiers nicht vorſchrieben, fo war die englifche 
Berfaſſung in allen ihren weſentüchen Theilen als eine 
geführt zu betrachten; den Vorfchlag zur Einrichtung des 
geleggebenben Körpers bearbeitete aber einer ber eifrigfien 
CEonſtitutionnellen, Graf Sally Tolendal. Ein Anderer, 
Mounier, fagt: die Mehrzahl im Verfaffungsausfchuffe 
wurde nad) dem Abgange bes Erzbiſchofs von Borbeaur 
durch die vier conflitutionnellen Mitglieber gebilbet, fonach 
ber ausgetretene Democrat nicht erſetzt, und Lally Tolendal 
verſichert, ſein entwinf ſei durch die Mehrzahl im Aus⸗ 





*) Moniteur 1780. p. 195. Mounier —— p · 2.9. 


Ferrieres Memoires T. I. p. 207. 208. 
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“fdpuffe genehmigt worden *). Dieß erklaͤrt vieleicht bie 

Aufnahme des Etzbiſchoſs von Bordeaur in das Minis 

ſterium, werm Necker nicht; wie bei feinem Charakter wohl 


‚auch denkbar iſt, bloß feine gefährlichen “Gegner, die Des ” . 


imocraten, dadurch günfliger für ſich flimmen wollte. Lally 
legte ſchon am 19ten Auguſt in einer Rebe über bie Er⸗ 
* -Märung ber Menſchenrechte feinen ganzen Entwurf zur 
Einrichtung des gefeßgebenden Körpers vorläufig dar: 
ein Senat von 200 Mitgliedern, biefe gewählt vom. Koͤ⸗ 
nige nad) dem Vorfihlägen ber Provinziafverfammlungen, 
‚ans ben verbientefien Bürgern aller Glaffen, und ernannt 
auf · Lebenszeit, trat in bie Verhaͤltniſſe des englifchen 
Oberhauſes; bie Kammer ber Gemeinen bildeten ‘600 
Stellvertreter des Volks, welche es felbft wählte. Jede 
‚Kammer ſollte Geſetze, welche die andere zuerſt angenom⸗ 
men, verwerfen koͤnnen, und ber König ſelbſt die von 
beiden genehmigten Befchlüffe. Dieſes Verweigerungs⸗ 
recht naunte Lally Tolendal: Veto; es war in Beziehung 
auf den Monarchen offenbar gleichbedeutend mit dem Be⸗ 
ſtaͤtigungsrechte (Sanction royale), was ihm bie 6 erften 
Konflitutiond= Artikel beilegten ). Der Kampf auf Tob 
unb eben, welcher fich jetzt zwiſchen ben Gonflitutione 
‚nellen und ben Democraten erhob, iſt nach dem erftern 
Ausdrude gewoͤhnlich der. Veto⸗Streit genannt worden. 


*) Lally Mönfoires'L:p. 98, 184.- Mounier Espose 
1. p. 47. Mounier Appel I. p. 277. 
**) Moniteur 1789.:p. 177181. 235; 
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. Auf. der Stelle, jest ober nie, mußten bie Demetaten 
die Emführung der englifchen Verfaſſung Hindern, und 
:hemit zugleich die glaͤnzendſte Belohnung ihrer Gegue, 
welche Necker biefen duch die 200 :Stellm im Senat 
gewähren Tonnte*). Es gab nur zwei Wege zur Errei⸗ 
dung des boppelt.wichtigen Zweds: ſich die Stimmen 
‚mehrheit in: ber Nationalverſammlung durch Vorftellungen 
‚ober Gchred zu nerfhaffen; bie Perſon des Monarchen 
ihren Gegnern zu entziehen, und fie wo moͤglich In ihre 
Gewalt zu bringen. . Indeßüber bie biß jet erſt vorge: 
ſchlagenen 6 Conſtitutionsartikel zeigten ſelbſt bie eifrigfen 
‚Moyaliften entſchieden gleiche Meinung mit ben Gonflite- 
tionnellen **),. und. zu gewaltſamer Wirkung bedurfte man 
iner ‚bewaffneten Macht; von her der Democraten, dan 
Anruhigen Pöͤbel ber Hauptſtadt, ließ ſich aber jetzt, nach 
der neuen · Orgauiſation der Nationalgarde weit weniger 
erwarten, als früher, obgleich bie letzt entſtandene Gaͤhrung 
in. Folge des Streites zwiſchen den Stadtbehoͤrden, kei⸗ 
neöwegd alle Hoffnung ſinken ließ. Doc auch gegen 
dieſe Ausfiht erhoh ſich noch der nachtheilige Umfland, 
daß bie Mehrheis, her Gemeinde » Stellvertreter zu Paris 
die Conſtitutionnellen begünftigte ***),- ferner ber; unbe⸗ 





we: ; 
*) Ferrieres Mömoiras'T. I: p. 216. 217. 
*) Ferrieres Memoires T.I. p.206. Möunier Ex- 


Pond L’p. 49. Baitly Memoiree'T,.EIL p. 140. 190. 
Moniteur 1789. p. 208. 210. 


) Ferrieres Memoires T. I. p. 206. 
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dingte Eifer des Maire und des Generalsommanbemien) 
fit He zu Gewalt und’ Anfehen in der Hauptſtadt gelangt 
waren, die äußere. Ruhe zu erhalten; in dem votliegenbun 
dalle konnte daher leicht übereinftiimende Wirkung der 
font entzweiten Stabtbehösven eintreten. Bei dieſer Lage 
der Dinge verfuchten bie Democraten zuerſt Unterhand⸗ 
lungen zu glitlicher Ginigung wit ihren Gegnern. In 
einer Zufammenkunft. mehrerer Haͤupter der Partei. mit 
Momnier, welche ein eifriger Anhänger der Freiheit, wie 
ihn letzterer nennt, vermittelte, erboten ſich jene einen 
Zheil der engliſchen Gonftitutioh anzunehmen, wenna man 
andere Artikel nach ihrem. Sinne abſaſſen wolle. Mounier 
gab aber in Feiner Hinſicht nach, und. da!er feine Wels 
gerung auf einen erneuten Antrag am 29flen Auguſt 
eich beſtimmt wiederholte, erklärten: ihm bie eiftigſten 
Democraten unumwunden, e& bleibe nun nichts übrig, 
8 das Volk aufguregen, wozu fie auch underzůüich 
ſchreiten wuͤrden R 

Schon einige Tage zuvor "waren Fbugſchriften gegen 
das. Königliche. Veto zu Paris erſchienen *); die Demo⸗ 
% Mounier Eupen Lp 10-48, Ferrieres Me- 

‚moires T. I. p. 221. 222. 

*) Mounier Expose I. pı 39. Mon hat behauptes, und 
-@ iſt nicht unwahtſcheinlich, daß befonders die Kürze und Be: * 
qumlicleit dead Wortes Peto, verbunden mit ber Müdfiht 
auf die Unbelanntſchaft des gemeinen Haufens mit dem Ginne 
. beffelben, Vieles beigetragen habe, biefen:Punct :zum erſten 
Gegenſtande bes Gtreiteß - vor dem Wolke zu made. Die 
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craten behaupteten, es fei Unſinn, baf ein einzelner Dam, 
durch daſſelbe erhalten Habe, ben erklaͤrten Willen aller 
25 Millionen Menſchen, woraus es beſtehe, ober bie Bes 
ſchlaſſe ihrer Gtelvertreter follte enttcäften Einen. Ein 
fo ungereimter Sag begünflige die Tyrannei, vernichte 
die Freiheit für immer; unmöglich Eönnten.baher bie Vor⸗ 
föriften ber Cahiers hier binden, nachdem man ſchon in 

. fo vielen Yällen zum Wohle des Volles davon abgegans 
gen fei, was auch jeberzeit durch die Abreſſen aus den 
Provinzen an bie Ratisnafverfammlung genehmigt worden 
“wäre*). Die Freiheitsredner im Palais. Royal hatten 
ebenfalls ſchon Häufig in biefem Sinne ‚gefprochen. Am 
Ioften Iuli, wieder ein Sonntag ,-verboppelten fie ihren - 
fer und bensühten ſich vorzueglich, zu überzeugen, -daf 
ein ſormliches Buͤndnißz zwiſchen ben Ariſtocraten : und 
vielen treulofen, vom Hofe erkauften, Volksdeputirten zur 
Vernichtung der Freiheit gefchloffen worden ſeiz umvi⸗ 
derleglidy bewiefen werbe dieß durch die übereinflimmende 
Meinung der Conftitutionnelen **) und der alten Au⸗ 





Aufwiegler hätten dem frumben Mashrude vor ber rohen 
Menge_jede Auslegung gegeben, wenn auch noch fo unzkhtig 
und feltfam, weldje nur irgend thre Bmeche fördern konnte. 

*) Moniteur 1789, p. 202. 206. 228.. 216. 209. 200. 
Bailly Memoires T. II. p. 148. Mounier Expose 
L p. 86. 

**) Mounier wunbert fi (Expose I. p. 20. 21) über des 
Volles große Inconfequeng, welches feinen Freiheitseiſet zu 
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nger bethottſher Beivalt Aber des Me, sie in 


des Monarchen ‚Hand das Fräftigfte Mittel zur Errekhung 


Anfang des Jahres allgemein vergöttert habe, während er jegt 
von der zahlreichen Democratenpartei verabfche® und verdammt 
worden fei. Indeß nad) den’ Grimbfägen bei’ Ehre‘ beurteilt, 
weicher er felbſt hulvigte, bewies biefe Ankerung keine ewegt 
Juconſequemg· Er wollte und prebigte zu Anfang des Jahres 
in Übertinfimmung mit ben Democraten: Rreibeit, Gejbfle 
herrſqhaft des Volls, umb der gemeinfhaftliche gweck wurde 


erreicht; jett kam 06 darauf an, das errungene Gut durch 


dxweckmaͤßige Geſete zu ſichern; die, welche Mounier vorſchlug, 


fhienen den Democraten nicht dazu geeignet; warum ſollten 
fie feinen Jerthum nicht verbammen unb felbft zu beſtrafen 
ſuchen, wenn nach ihren Überzeugung ber hoͤchſte 2weck, das 
Bohl bes Volles, lehteres erforberte? „Die Stimme der Dicht: 


nahl ber Ration Hätte zwiſchen ben Parteien eutſcheiden muͤſ⸗ 
ſenz — was, wie wir gleich ſehen werden, bie Democraten 


auch verlangten, — ba aber mehr Arme und Wuͤnſchende, ald 
Reiche und Befriedigte in jebem Lande find, und erſtere die 
\ Brundfäge dee Democraten offenbar weit vortheilhafter fü fich 
finden mußten, als bie ber Gonftitutionnellen, ſo würde dieſe 


ntfeeidung, holte man fie fireng nach der neuen Gleichheits-· 


lehte ein, nicht nur hoͤchſt wahrſcheinlich zum Rachtheile Mou⸗ 
niers und feines Freunde ausgefallen fein, ſoudern auch, ſobald 
Alles recht ift, was die Mehrzahl des Volks befchticht, keinen: 


falls unrechtmäßiger Weife bie ſtrengſte Beſtrafung ihres ge 


ſohruchen Irrthums zur dolge gehabt haben. Selbſt bie Lüge: 
erkaufte Treuloſigkeit begruͤnde bie Worfehläge ber Conſtitu⸗ 
tionnellen, ließ ſich mad) dem Grunbfage: das Semeinwohl, 
das Wohl der · Mehrzahl “if das hoͤchſte Gefeg, ſo leicht ent 


vw: 
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ihres verhrecheriſchen Gemeinzweds werben follte- Selbſt 
das Leben der treuen Bertheibiger des Volls zu Ver: 


ſailles werde bedroht; fie und bie gefaͤhrdete Freiheit wis 


ven nur durch ſchleunigſte Unterflügung‘ mit gewaffneter 
Hand zu retten; auf ber Stelle müffe bad Volk nach 
Verſailles eilen, feine Freunde fügen, die treulofen Ab⸗ 
geordneten aus ber Nationalverfummlung entfernen und 
ſtrafen, wor Allem aber den König und den Dauphin mit 
fich nach Paris zu bringen ſuchen, damit er den gefähr: 
lichen Ränken ber Königin, die ihn. felbft zur Flucht aus 
dem Reiche verleiten Tönnten, entzogen werbe. Beſonders 


» auf diefe Zeit bezieht ſich die ſchon früher erwähnte Vers 


fiperung des Philoſophen Mounier, daß man ben Muth 
der. Königin gefürchtet, und deshalb vorzugsweife den 
Döbel zu ihrem Verderben aufzureizen gefucht babe; 
Camille Des⸗Moulins, wieder einer dev heftigen Redner 
im Palais Royal, forderte das Volk dringend auf, von 
dem Könige zu verlangen, daß er die Monarchin im bie 
Abtei St. Sr einfperren laſſen möge *). 


ſchuldigen, als frühere äpnliche Mittel ber vereinten Pfitofopgen 
gegen den. Hof, Inconfequent. waren eigentlich jegt nur bie 
Gonftitutionnellen, welche ſich beſtaͤndig über Unrechtmaͤßigkeit 
derſelben Maßregeln beſchwerten, durch die vor Kurzem mit 
ihrer Hülfe die Gewalt des‘ Monarchen zerträmmert worden 
mar, und welche bie Democraten, vermöge ber veränderten Lage 

„der Dinge, jegt gegen fie anwenden konnten. Lettere erman: 
gelten auch nicht, ihnen haͤufig dieſen Vorwurf zu machen. 

*) Ferrieres Memoires, T, I. p. 222. 223, Moniteur 
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"Der Enhelg aler Wemnthongen der Kufwlehte van 
fr den Augenblick von fahr. geringer. Webeubungs: er: 


‚ WdE ‚gegen 10 Uhr folgien / ungefepr: 1500 Menſchen 


unbewaffnet · dem Marquis ven St. Huruge, einem eif« 


uiigen Unrrheſtifter, um ſich mit ihm als Geſandtſchaftz 
„der Pariſen Datrioten mach Berfailles zu begeben, und 


dert zu, drohen,· daß 15,000: bewaffnete Männer: ‚folgen: 

wärben, ‚wenn: man nicht auf der Steue allen Borberungen. 
der ßreiheitofreunde genigte.t): : Bafayktte war indeß geitig. 
genug. von: ben "Bewegungen "Tin: Pakets. Mapal.;beunchz 
ühtigt worbert, um ſtarke Wachen in ben Straßen, durch⸗ 
welche bie zahlreiche Geſandtſchaft ziehen mupßte,; caſteten] 
zu hoͤnnen; dieſe hielten den Haufen vhne Muͤhe auff 
und noͤthigten ihn zurlickzulehren⸗). Darauf Tau lt 
Huruge nach fpät. in der Nacht, an: des Eipige nur wea 


1789. p. 209. 200. Mounier Eapase- IE 5. 
4.48. „Proc6d. du Chat. IL > 187. Expose des, . 
raux p. 38. Bailly Memoires T. II. ® 189, ‚Sor- 
zespond. d’un habit. de Paris p. "148. Möuhler' A 
pel I. p. 65: 66. Les forfaits du 6. Odtobre, Paris“ 
1790, 2 Volnmes T.IL.p.8. “ J 

9) Bertrand Histoite'T:.H, p 160. 100. 101. Oma: 
Tun habit. de Paris p 146. Rroedg. du Chat. U. u, 
187. Moniteur 1789, p. 209. Berrieres Mdmoires, 
T. I. p. 228. Weber Memoires T. I. p. 414. 415. 

*) Exposd des travaux p. 33. 34. Bailly Memeires 
T. IH. p. 152. Moniteur 1789. p: 209. .Ferrieres 
Mömoires T. I. p: 228.“ ‘Bertrand "Histoire T. IL 
Br 10. . ' 
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niger :Hbgeorbneten: auf das Lathhand, wid verlangte 
ven ben GSteflvertreteri. Erlaubniß zus Aucſahrung bei ' 
ben vereitelten Auges; fie, fo wie Bailly, erlideten abe, 
" jebe beseihenbe Bellöuerfummlung, bie nicht förmlich vom 
ben Diſtricten berufen worden fei, für ungefegfüch, deshalb 
auch nicht einmal ermächtigt, als Gorporafion Beſchluͤſſe 
zu ſaſſen · und Abgeoibnete zu finden, Diefelbe Antwort 
eshigiten "mehrere andere Deputatienen ans dem Valais 
+ Royal, welche am folgenden Tage bie Siteflvertveter auß 
-  finberten,. urigefäsmut Die Diſtricte zu verſammeln, damit 
die Theil be& ſouverainen Volks, welder Paris bewehre, 
. felofb-emifchelten ‚möge, ob dem Könige das Veto zuzuge⸗ 
fichen felt "ob nicht ‚bie Nationalverfammlung ihre Ber 
“  Hanibinmgeri hber dieſen wichtigen Vuntt ſo lange eiflelln | 
amüıffe, bis mau die ganze Nation auf gleiche Weiſe werde 
befeagt haben? ob endlich die biöherigen Deputirten der 
Hauptſtadt in der Nitionalverfammlung (davumter waren, 
wie beßannt, die, Haͤupter ber. Conſtitutionnelken, Lally 
Zolendal und Elermont Tonnere) noch das Bertrauen der 
Binger hefäßen, ober ob man fie zurüdtufen, andere er: 
nennen, und biefe mit neuen, Vollmachten verfehen wolle *)? 
Die. sefen Cahlars der Stadt. Parid verlangten nämlich, 
wie ‚die meiften des Reichs, koͤnigliche Beſtaͤtigung für 
alle Geſetze. Jene fehle Antwort ber Stelluertreter wurde 
77 . J 5 B 
*). Ferriares Mdmoires T. I. p 223. 224. 23820. 
Moniteur 1789. p. 208. ‚Bailly Memoires T. III. p- 
452-155, 189. Expos6 des travaux p. BI—38. 
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datch dahlreiche Uhtheilumngen Nationalgarde um das Paz 
als Noyal unterſtabt, welche die untuhige Bewegung, die 
ſch · moch am · Al ſten Auguſt und · Iſten September darin 
xigte, durchaus auf” feinen: Umfang beſchwaͤnkten; img 
beoſe· ves letztern Tages verſchwand auch biefe gänzlich, 
als ein Decret der Stellvertreter ungeſetliche Verſamm⸗ 
vwgen gu Berathung und Aufruhr im Voalais Royal fieng: 
vabot, und den Gereralcommanbenter beunfträgte, fie‘ 
tin" Sewalt der Waſfen zu zerſtreuen, auch jeden Un? 
mhaſtiſt⸗t auif ver Stete verhaften und zur Beſtrafung 
en bie: gewoͤhmichen Gerichte abllefern zu laſſen. Dieß 
ghah auch ſogleich mit St. Huruge und noch einigen 
uchebern des letzten Tumults, ohne daß fie ober das 
|. DO gewagt: heiten, ſeh zu -wberfehen; "Dabei ſchienen 
dir deſeldeten, wie bie Burgertruppen fortwaͤhrend zu jedem: 
Dienſte bereit ), ſo daB die Stadtbehoörden dieſesmal⸗ 
lan. Anſcheine nach mit Recht dev Nationalberſammlung! 








*) Rue Bailly ermäpnt'(Mdmoires T. TIL. p. 159), indem ex, 
die Mafregeln berichtet, welche er und Lafayetto gegen den 
Xufkand nahmen, daß man dabei doch ſehr gefürchtet Habe, 
+" Gewalt der’ Waffen auch in der That anzuwenden. Weder 
ber Bufommenpang, noch die Stelle fetbft, Läßt unterfheiden, 
ob man für biefen Ball des Gehorfems der Truppen nicht ges 
wiß zu fein glaubte, ober ob unter jener Befürchtung vieleicht 
Widerwile bet Gtahfbehörben verſtanden ift, das elf, den 
Vbel, weicher die Freiheit erobert Hatte, durch die Beſchuͤter 
der dteiheit zu berichten. kettere Idee zeigte ſich wenigſtens 
bis dahin und auch noch ferner bei jeder ähnlichen Gelegenheit. 








breunung ihrer Schloͤſſer und Landhaͤuſer in allen Pak 


vingen des Reichs H. Ein Befchluß ber Staͤdte Remis . 


und Disan bs der Bretagne, welchen; wie Laly Telendai 
zu werfiohen ‚gibt, zu Verſallles verfaßt: und in Reims. 





*) Bailly Mömoires T. I, p. 159-168. 164. Mo-iteur 
1789. p- 209. 20% Expos6 des travaux n.37—39. Ber- 
trand Histoire T. IL. p. 232-254. Mounier Appel 
1. p: 67. Rivarol Tableau pn. 215. Mounier Ex- 
posd IL 1. 1.82. 

“*) Moniteur 1789. p. 200. 209. 210. Ferrieres Mi- 
moires T. I, p. 224. 225. Bertrand Histoire To 
p. 148-150. Bailly Mdmoires T. IIL p. 149. 164. 
Lally Memoires I. p. 120 - 1381. Moynier Ex- 
posd I. p. 42. 44. ©. » Weber Memoires T. I. 
mes 
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Daß rtergeimet, werden fein fell ) irtkite- abe Sie . 
Wiriger des: königuichen Veto für Verräter des Daher 
landes, Bretagne Müglieder- der: Watistiälverfimmlung 
überreichten ihr dieſen EB +"). - Bchon »feit- einigen-Beit 
bevienten fich bie. Demotraten nicht bhne Vortheil bes 

alten Mittels der vereinten Philoſophen gegen Adel mb 
Geittlichkeit waͤhrend des Streits über die Unterfuchuüg 
der Vollmachtenz fie ließen gleich in jeder Situng na⸗ 
weentliche Liſten DEE gegen fir ſtiannenden Deputirten auf⸗ 
ſechen, und vertheilten ſolche auf der- Stelle unter das 
Bert). Wer nun die eben erwaͤhmen Drohungen fuͤrch⸗ 
te, wagte uläjt’ leicht, beſonders nicht bei namenilichem 
Nafrufe, gegen die Democraten zu ſtimumenz deshalb ver⸗ 
werfen dieſeranch · jederzeit bie zweite gebräuchliche Ark, 
Stinmen abzugeben? aufftehen und -figen bleiben, wobei 
de Zurchtfame cher: Hoffen durfte, den Ausdruck feiner 
Weinwig den ·orſchenden Augen auf den Zuſchauerbuͤhnen 
wu verbergen *r)::3Daß. übeigeis Cingeine, felbſt zu 
der Zeit, als-Bab Ganze der Nationalvetſammlung hin⸗ 
gen wn cen oa, nicht ganz mi. Hardt fün Leis 








) De Wargais von Ferrieres, ebenfalls with‘ der Static , 
verfammlung, behauptet bieß mit, Being, (Memoiren 
„TPM. 
‚9 Maunier Expase I. p. 55. Leg Memoiren 1. p. 
uas „ Monitgur 1789, pr 226, 207, 
=) Giepe den Men Ban dieſes Wertes ©. 894. 825. 
) LallyMemoires I. p. 121. 148, 141, 
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unt Lehen fürchteten, beweift Mounier, indem er erzählt, 

. nf gerade bamals vier mit Piſtolen dewaffnete Deine . 
in bie Mohnungi,eine: Zeitungoſchreibers ferner Partei ge . 
drungen waͤten, drohend, ihn unausbleiblich mit, dem Kabe 
au befitafen, we er je wagen mücher.gänflige Aufn 
gen über eine, der lchten Schriften. Meunier's in fen 
Blatt aufzunehmen. Bu piner andern Schrift biefes Hauy⸗ 
tes der Couſtitutionaellen fand, füh Ben Druder zn Darit, 
aus Zurcht vor der Racht des Melia”). Man Kepmlgte 
Fi übrigens nicht, allein die Deprtirten in. Furche zu 
ſeten, auch die Minifier erhielten täglich. Drohungen dit: 
gemeinen Auffſtandes, bes ſchredlichſten Bhtgerkriegs, 1) 
beſonders, bafı Na: Werfon. des Monarchen geſahrbet. mp 
mentlich ex unbediagt ihrer Gewalt entzogen, nach Bois 
geführt werden wuͤrde, wage bie Natlonalverſammlug 
dem Könige gegen den Willen ben Nation. das Vetp ger 
gugeſtehen *). Gin Verſuch ‚der Eenfitwsionnellen; ſchen 
am 3uſten Yuguß bie Verſammlung zu eruſten ¶ Rap 
ragela gegen bie kuͤhuen Schritte ihrer Zeinde zu bewegen 

wgijßlang, indem may auf die Nachicht; daß die Ruhe in 
der Hauptſtadt wieder hergeſtellt fei, die Berathung aus⸗ 

fette ver), und wurde darauf nicht wiederholt, 


H Mounier Expose L’p. 36. 89. 58° 
) Mounier Eäpose I. p. 52. 50, kany: Mömoires 
© Lp. ll. 1 Ferrieies Mömoires T. 2 p. 290. 
Moniteur 1789. p. 229. Proced. "du Chat, "OL" » 71. 
Mounier Appel J. p. 67. 
**) Mounior J p- 6. 46, Ferrieses M& 








So lebhaft die: Derioneten;- hefsnberd. die’ Boikde 

des Koͤnigthums, uͤberhaupt bie Republikaner unter ihnen, 
auch wunſchen mußten, bie Beſchluͤſſe des geſekgebenden 

Koͤpers von jeder Einſchraͤnkung . Auch ein koͤnigliches 
Veto zu befreien, fo mochte doch ber ganzen Partei nach 
dem uagimſtigen Aubgange des Letzten Verfuchs zum 

Uuſſtande in Paris, die vollſtaͤndige Erreichung jener Abs 

ft nicht mehr moͤglich erſcheinen. Nur Sieyes ſprach 

"Alter noch für dieſelbe, und ſonderbarerweiſe Mirabean 

, len von allen Democraten, für das unbebingte koͤnig⸗ 
Tide Verweigerungsrccht, das abſolate Veto; die Übrigen . 

ſchlugen Dagegen einen Mittelweg ein, ben man gleich. zu. 

Anfang, der Verhandlungen in Vorſchlag gebracht hatte 

— — , J 
woires T. Lp. 225-227, Lally Memoiren I. p. 181, 

1% Bertrand Histoire T. II. p. 150. 151. Moni- 

teur 1789. p. 200. 210, 

‘%yFerrieres Meémoires P. I. p. 220, 221. Monteur 
1789. p. 223, 202—208. 19%  Mirabean hatte ſchon am 
1Sten Juni in einer Rede bie Phraſe hingeworfent er'wolle, -. 
lieber zu Gonftantinopel, als in Frankreich leben, erhiefte der 
König das Verweigerungsrecht nicht; fr die Beibehaltung der , 
Monarchie ſchien er jeberzeit geſtimmt, und wollte er, wie fo 
häufig behauptet wirb, den Herzog von Orleans auf den Thron 
erheben, fo gab die geoße Ausnahme, daß die neue Sonftitution 
dem Veto nicht unterworfen fein follte, Hinzeichende Hoffnung, 
jenen Zweck erfuͤllt zu fehen, noch ehe das Werweigerungsreiht 
u einem Hinderniſſe benugt werden konnte. Mirabeau durfte 
ſich fonadh confequent zeigen, ohne allen Rachtheil für bie ihn 
beigemeffene Hauptabficht. Mit feiner Partei mochte er’fich über 


. u , 
Wer Monarch folkte: nämlid) bloß ein abbfchenbes Der: 
soeigerungdrerht (veta:suspensif) erhalten, wonach er bie 
=osführung eines Gefeges nur: bis zur Gigungszeit ber 
nöchften Nationalverſammlung verhindern konnte; die neu 
deauftragten Abgeorbiieten :entfchieberi daun im. Namen 
‚se ſouverainen Volks zwifspen ihren Vorgangern und 
"Yen Monarchen. Übrigens. wollte man: ach dielts Net 
nur. für. Gefege zugeflchen, welche nicht zu ber neuen 
‚Gonftitution gehörten, betztere ſollte, felbft wach dem Ent 
wurfe des Conflitutionsausfcuffes und Mounier's Mer 
ung, ber koͤntglichen Beſtäti gang nicht bebärfeu; Höcfkens 
Prüfung und Vorſtellungen gegen einzelne Theile möchten | 
dem · Monarchen: gejtattet fein*).. Wahrfcheinlich fürdseten | 









anſcheimende Untreue geeinigt haben, ‚beyn. fe blieb firt: 
wäßrenb {m beflen Vernehmen mit ihm, fürte feiäft ben Ev 

. thuſtasmus des Wolks für ſeine Perſon zu erhöhen, und ber ' 

bayptete gulegt mit unbegreiflicher echeit ffenttih, es fü | 

‚grobe Berläumbung, erfunden von den Arifiocraten, bag Mi. | 

N 

i 


roabeau fuͤr das abfolute Veto geſtimmt habe. ‚Kr blieb hin 
wieder, wit Kudnahme biefes einzigen-Puncteb, fortwährend 
, ‚bee thätigfte Weförberer aller Maßregeln und Vorſchlaͤge ber 
Dimocraten. Moniteur.1789. p. 8. 181. 227. 228, 202- 
204. 209. Bertrand Histoire T. IL p. 10. Mou- 
nier Exposd I. p. 49, Ferrieres Memoires T.I.. 
p. 222. LalfyMemoires I.p.152, Bailly Memoires 
T. m. p. 148. Rivarol Tableau p. 217. 
- *) Moniteur 1789. p. 199, 202, 201.228. Moupier Ex- 
pose I. p. 54. 60. . 









995 u 
jest die Gonftitutionnellen, fo wie zu Anfang bes Reiches 
tages der Abel in aͤhnlicher Lage, jede Möglichkeit, daß 
die Conſtitution vereitelt, die Tönigliche Gewalt in ihrer 
frihern Ausdehnung wieber hergeſtellt werben Könnte, doch 

‚noch mehr als die feinbfeligen Abfichten ihrer philoſophi⸗ 

| hen Gegner*). "Für diefe ergab ſich zu gleicher Zeit 

ueoch ein ımerwartet günfliger Umſtand **). Die Tochter 

: Reder’s, Frau von Stasl, eifrigſte Werehrerin ber englis 

! fhen Gonfitution, verſichert; der Fehler, gegen bie Eins 
führung. des Senats zu Tämpfen, fei um fo größer ges . 
weſen, ba es Fein anderes Mittel ‚gegeben habe, den fehe 
Shlreichen niedern Adel Frankreichs in Vergeffenheit zu 
dingen, als ein Oberhaus ſolcher Art). War biefe 
Afiht ‚vorhanden, ober fuͤrchtete fie bach ber Mel? ****) 
fünßtete er zugleich, wie andere Beitgenoffen behaupten, 
bie neue Pairwürbe möchte ‚nicht nur an Perfonen aller 
Stinde, fondern unter den Abeligen vorzugsweife an bie 
Mitglieber..jener noch fehr verhaßten Mitorität, welche 
4 . B . . 

H Siehe den 2ten Band dieſes Wertes ©. 285. 286. 

* Der erſte: bie eben wieder bewieſene Furcht der Philoſophen⸗ 
parteien, dem Monarchen, ſelbſt wenn fie ihm Gewalt za ihrens 
Vortheil verſchaffen wollten, nicht gu viel einzuräumen, iſt bes 
ſtaͤndig eine vaupturſache aller Siege der unbedingten Gegner 

kbniglicher Macht geweſen. Halbe Maßregeln mußten una 
bleibliche Jolgen jene halben Wollens ſein. 

%) Madame do Sta&l Gonsiderations I, p. 318, _ 

%), Ferrieres Mdmoires T. I. p. 214. 

m.®. 15 
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freitoftig zu den Gemeinen Äbertrat, vergeben werben? *) 
Gewiß ift, daß ber größte Theil biefes Standes großen 
iberwillen gegen ben Senat ‚zeigte . — -Dabei ik 
nicht unwahrſcheinlich, daß · auch die Democraten dies . 
kraͤftige und glaͤnzende Mittel zur Befeſtigung des Macht, 

und zugleich zur Belohnung ihrer Feinde, als ben: wen 

derblichſten Theil der engliſchen Werfäffung ‚für ihr In⸗ 

tereſſe betrachteten; und von ſelbſt ergab: fich bie große 

Wihtigkeit des erflen Sieges bei der Entſcheibung dench 

Stimmenmehrheit, die den Democraten allein fuͤr dieſe 
Brage, : vermogt ber. Geſumungen bes Adels / geſichen 
fie, Eifrigſt bemuͤhten fie fich, gleich zu Ahfange be” 
Werbänblungen, kie son dem Eonftitutiondansſchuffe en " 
genorimeine dolgerelhe der Berathung abzuaͤndern · Ihr 
Borſchlag fetzte eine Frage an bie Spitze, deren Entſcha 
dung Teinem Zweifel unterworfen war; faft · alle Mitglichet 
der Natidnalverſammlung wirifchten bie ſogenannte Pers ' 
wmanenz :defelben‘; daß närklic; ſaͤmmtliche Deputiete ib 
ſtaͤndig gewählt vorhanden, und berechtigt fein möchten, 
fi in vorbeſtimmtem Zeitraume, auch ohne daß der Knig 
fie berief, zu vereinigen und den geſetzgebenden Körper ” 
bilden. Ob biefer aus einer oder aus zwei Kammern be 



















*) Moniteur 1789. p. 221. Perrieres Memoires T. L 
p. 219. Die meiſten Mitglieder jener Winoeiiät: waren 
Freunde Rede. 

**) "Moniteur 1789. p. 221. 217. 218. "Lally Memoirer 
Ip. 185, Fertieres Memoires T. T. p. 219.’ 

\ . . 
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ftchen wolede, follte die zweite Frage fein. .' Die "britte 
des Veto des Königs, ob abfolut, ob außfegend? db. 
auch für bie Conſtitution ober nur für bie Gefege gültig, 
die nicht dazu gehörten? Nach erfolgter Entſcheidung 
diefer Fragen follte der Reft ber vorgeſchlagenen 6 erſten 
Aonſtitutions⸗Artikel zur Berathung kommen *). Obgleich 
difer bie Grunbbeftinmungen ber monarchiſchen Regies 
nungeſorm enthielt, fo erſchien er doch’ für den Augenblid 
an weit. geringerer Wichtigfeit, als erſtere, ba, wie vers 
Fhert wird, felbft Die eifrigfien Republicaner noch wicht 
Ai nithige Macht zu Haben glaubten, ſchon jeht gänzlice 

ichting des taufenbjährigen Gebäudes der Monarchie 
j.seilangenz günflige Entſcheidung der brei erften Fra⸗ 
Men war dagegen offenbar auch zur Erreichung dieſes 
Bandes ein. Höchß wißtiger erfter Sceit. Die eben ber 
Vorbereitungsmaßregel in der Nationalverfamm- 
für fein Gelingen wurde durchgeſetzt; man nahm bie 
folge der Beratung an, wie die Demoeraten fie 
gen hatten **). 
Vvideg, wie haͤufig geſchieht, der Sieg war zuſebt 
Folge eigner Bemühung, als der Zaghaſtigkeit 
des Wankelmuths amter hen Gegnern, Neder erlag, 
wie.sor der Königlichen Gitung am 2öffen Juni, auch 














| 
| #) Moniteur 1789. p. 198. 202, 211. 250, Ferrieres 
Memoires T. 1. p, 212, 209. 
") Moniteur 1789. p. 225. Mounier Expose I, p. 51. 
Lally Mdmoires I. p. 187. 
15* 


' 0 
berichteten, die Ruhe fei volkfommen wieder hergeflrit, 
und bei: den getroffenen Maßregeln zunaͤchſ. keine ube 
Etarung denkbar, welche ber Breißelt bei ben Berathun 
3a Berfeilles Eintrag thun konme . 
¶ Dieſen uadtheigen Erfolg-Deö Baia, wiiühe 








Auffianb zu erregen, ſchienen bie Demorraten Busch un. 


gemähnlice Kichnbeit in den ausßhweifenbfien Drohung. | 
waerbergen- oder. auflegen zu ‚wollen. + Eine: ſormude 
Geſandtſchaft an Sally Tolendal aus dem Palais Reyalı 
anonyme Beiefe, öffentliche Drudfäiifter, drohten iin 
aſtitutiemelen Deputieten mit Entfetäung, mit der farg- 
teiuichſten Bolfäracpe,-mit Giſt, Dolb, dem Etrit.uon 
Saternenpfoht: auf dem Grere · Plabe zu Varis mit Be: 
brennung ihrer Sqhloͤſſer und Lanbhäufer in allen Pad 


vinzen des Reichs . Ein Beſchluß bee Staͤdte Rees . 


und Dinan in der Breiogne, welchen wie Lally Talenbal 


au eerſtohen gibt, zu Verſailles verfaßt, und in Kent. 





Baiiiy Mömoires T. II. p. 159-168. 164. Mositeur 
1789. p. 209. 204. Expos6 des tavaux p.37— 39, Ber- 
trand Histoire T. IL. p. 232-254. Mounier Appel 
7. p. 67. Rivarol Tableau p. 216. Mounier Ex- 
poss IL 4. 1.52 . 

**) Moniteur 1789. p. 200. 200. 20, Ferrieres Me 





» 


moires T. L-p. 224. 225. Bertrand Histoire TI: 


p. 148-450. Bailly Memoires T. II. p. 149. 164. 
Lally Mdmoires I. p. 199-181. Moynier Ex 
pose I. p. 47.44. 48. 49. Weber Memoirss T. I. 
p. 415. " . 
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Pi untere, werden fein fol *); eilt. als Be . 
Wäriger des koͤniglichen Veto für Wereither des Vater⸗ 
nundes Bretagner Mitglieder ber: Natisliulberſammlung 
überreichten iht dieſen EB). Schon feit einiger -Beit 
hedienten fich die Demotraten nicht vhne Wortheil- ves 


‚ alen Mittels der veteinten Philofophen gegen Adel mb 


Geklichleit während des Streits über die Unterfuching 
der Vollmachten; fie ließen gleich in jeber Situng na= 
enttiche Liſten DEE gegen fir fisimenben Deputirten aufs 
ſchen, und vertheilten ſolche auf der Stelle unter das 
BeEr*). Wer nisdie eben erwaͤhnten Drohungen farch⸗ 


uwe, wagte lat’ Leicht, deſonders nicht bei namentlichem 


Aufufe, gegen /die Democtaten zu ſtimmenz deshalb ver⸗ 
nacfen dieſeranch · jederzeit bie ¶ zweite gebraͤuchliche Art, 
Staamen abzugeben! aufftehen und ſiten bleiben, wobei 
der Zurchtfame cher: hoffen durfte, den Ausdruck feiner 


‚ Meinung den · ſorſchenden Augen auf den Zuſchauerbũuhnen 
mw dvberbergen *xee)cnn Daß uͤbtigens Cingeine, felbit zu 
er'Jeit, als dab Ganze der Nationaloerſammlung hin⸗ 


ib samt wo nit gang wi. unrechi für. Leib 


FE Erz] 


9) der Margais von derrieret, ebenfalls Sit” der mational 
derſammluns/behauptet birß mit, Befimnigei. ‚(Meimoires 
„TA p. ꝓo2 
9 Mau: sie Expose I. p. 55. Lang Mömoiren p. p. 
. 348. Monitgur 1780. pe 25, 27, . 
Siche den 2ten Vand dieſes Wertes &, 3%. 825. 
- #0) Lally-Memoizes I, p. 122. 148, 141. 
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"ante eben fünchfeten, beweift Mouinier, indem er era, 
. ‚206 gersde bamalg wire mit Pilsen bewuffnete Tode 


in bie Wohnung; ‚eines: Zeitungoſchteibers feiner Partei ge: . 


rungen wären, drohend, ihn unaushleibfich mit, dem Zabe 


zu beſttafen, warm er je wagen wuͤrde, gunſtige Supenur 


gen über eine, dr. Icen Scheiften. Mauieris in: fin ' 
Platt aufgehen, Bu piner andern Gehpit dices Heup 


tes ber Gonflitutionnellen fand, fh kein Druder. zu Darit, 
aus Zurcht var der Ranbe bes Wells *). Man kepmägte 
Sich übrigens -nuht,, allein die Deprtirten in. Zurce u 
fegen, auch die Minifiee erhielten täglich. Drohungen dit 
gemeinen Aufftandes, des ſchreclichſten Shtgerkriegs; van) 
heſonders, dafı dia; Verlon des Manarchen geſahrvet. mr 
mentlich ex unbedingt ihrer Gewalt entzogen, nach Basis 
geführt werden wuͤrde, wage bie Nationalverſanmluug 
dam Könige gegen den Willen ben Nation. das Vetp ur 
sugeftehen **).: Ein Verſuch der Confitsuiomnellen, fen 
am Biften Auguſt bie. Verſammlung zu ernften. Maß⸗ 
regela · gegen die. kühnen Schritte, ihrer Zeinde zu bewegen, 
wißlang, indem man Auf die. Nachnicht, daß die Ruhe ie 


der Hauptſtadt wieder hergeſtellt ſei, die Berathung aus⸗ 


feste 6), unb wurbe barauf nicht wieberholt, 


=) Mounier Expose T p 36. 87. 82. 
") Mounier Eipose I 7.52, 50, kany: Memoires 
“1 p. 1. 14 Forrleiles 1 Mömoires T. L p. 290. 
Moniteur 1789, p. 229. Procdd. du Chat, "IIL“; P- 71. 
Mounier Appel I. p. 67: ' 
**) Mounier Ezpoad I. p. 45. 46, Rertieses Me 





So lebhaft hie: Demiometen;: befonberd die Fanlde 

des Koͤnigthums, uͤberhaupt die Republikaner unter ihnen, 
auch wünfhen mußten, die Beſchluͤſſe des geſetgebendetr 
Kirpers von jeber. Einfchränkung ducch ein koniguches 
Beto zu befreien, fo miochte doch ber genzen Partei, nach 
dem nugimſtigen Audgange des tetzten Verſuchs zum 

Aufſtande in Paris, die vollſtaͤndige Erreichung jener Abs 
ſicht nicht mehr moͤglich erſcheinen. Nur Sieyes ſprach 
fräter noch für dieſelbe, und: ſonderbarerweiſe Miraboau 

allein von allen Democraten, für das unbedingte Königs 
ute Voerweigerungsrecht, bad abſolute Veto; bie. Ubrigen 

| ſchlugen dagegen einen Mittelweg ein; ben man gleich. zit. 
! Anfang, der Verdandlungen in Vorſchlag gebracht hatte 

| — — ı J 
moire⸗ T. I, p. 2235-277. Lally Memoires 1. 3 131. 
132. Bertrand Histoire T. II. p. 150. 151. “Moni« 
teur 1789. p. 200. 210, 

%) Ferrieres Mömoires T. I. p. 220, 221. Moniteur 
1789. p. 223. 202—208. 19%" Birabean hatte [hen am 
15ten-Iunt in einer Rede bie Phrafe hingeworfen: er wolle, -. 

; lieber zu Gonftantinopel, als in Frankreich leben, erhielte der 

König das Verweigerungsrecht nichts für die Beibehaltung ber. , 

Monarchie ſchien er jederzeit geftimmt, und wollte er, wie fo 

Wuns Befanptet wich, den Herzog vor Orleans auf ben Thron 

erheben, fo gab' bie große Ausnahme, daß bie neue Conſtitution 

h dem Veto nicht unterworfen fein follte, hinreichende Hoffhung, 

n jenen Btwed“ erfit gu fehen, noch ehe das Verwelgerungerecht 

zu einem Hinberniffe benugt werden konnte. Mirabeau durfte 

H ſich ſonach confequent zeigen, ohne allin Rachtheil fr die chm 

| beigemeſſene Hauptabſicht. Mit feiner Partei mochte er ſich über 





Der Monarch Tote: nämlich. bioß ein abeſchendes Der: 
weigerungorecht (vetaxsuspensif) erhalten; wonach er die 





Ausführung eines Geſetzes nur: bis zur Sitzungszeit der 


Nächten Nationalverfangnlüng. verhindern konnte; die, mm 
beauftragten Abgeovhrieten entſchieben daum im. Namen 
des founeroinen.. Bold: zwifchen ihren Morgängern und 
deim Monarchen. Übrigens. wollte mani:aück dieſts Recht 


‚nur. für. Gefege zugeſtehen, welche nicht zu ber nm | 


‚Gonftitution gehörten; betztere ſollte, felbft wach dem Ent: 
wurfe ded Conflitutionsäusfcuffes und Mounier's Mer 
ung, ber. koͤniglichen Befkktigang nicht bebärten; hoͤchſtens 
Präfung und Vorſtellungen gegen einzelne Theile auöchten 
dem · Monarchen geſtattet fein*).. Wahrſcheinlich finde 


Jie anfieimenbe unteeue gerinigt haben, bean, Be Sieb forte 
während im beften Vernehmen mit ihm, füchte ſelbſt den En- 


u: thuſtasmus des Volls für feine-Perfon zu erhöhen, und be) 


bayptete gulegt mit unkegreificer Zeccheit Affentih, es fi 
„grobe. Berläumbung, erfinden von den Ariftocraten, bag Mi: 
rabeau fuͤr das abfolnte Veto geftimmt habe. Er blieb hin: 
‚. ‚wieder, mit Ausnahme | dieſes einzigen -Punctes, fortwährend 
thätigfte Beforderer aller Maßregeln und Worfchläge der 
Democraten. Moniteur.1789. p. 88. 181. 227, 228. 202- 











p. 222%. LallyMemoites1.p.152, Bailly Memoires 
T, II. p. 148, Rivarol Tableau.p. 217. 





204. 209. Bertrand Histoire T. IL. p. 160. Mou- 
nier Exposd I. p. 4%. Ferrieres .Memoires T.L. ; 





.%) Moniteur 1789. p. 199, 202, 201, 298. Mounier Ex | 


pors L p. 54. 60, 
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At die Gonfltutionnellen, fo wie zu Anfang des Kälte 


tage der Abel in aͤhnlicher Tage, jede Möglichkeit, daß 
die Conſtitution vereitelt, die koͤnigliche Gewalt in ihrer 
frhhern Ausdehnung wieber hergeſtellt werben koͤnnte, doch 
noch mehr als die feindfeligen Abfichten ihrer philoſophi⸗ 
fhen Gegner”). "Für dieſe ergab ſich zu gleicher Beit 
noch ein umerwartet günfliger Umftand **). Die Tochter 
Reder’s, Frau von Stael, eifrigſte Verehrerin der englis 
ſchen Gonftitution, verficpert: der Fehler, gegen bie Eins 
führung. des Senats zu Tämpfen, fei um fo größer ges . 
wefen, ba es kein anderes Mittel ‚gegeben habe, den ſehr 


uhlreichen niedern Adel Frankreichs in Vergeffenheit zu 
wingen, als ein Oberhaus folder At). Mar diefe 


Wſicht ‚vorhanden, oder fürchtete fie Doch der Adel? *) 
fürhtete er zugleich, wie andere Beitgenoffen behaupten, 
die neue Pairwürde möchte ‚nicht nur an Perfonen aller 


Stande, fonbern unter. ben. Abeligen vorzugsweife an bie 
! Mitglieder, jener noch ſehr verhaßten Mitorität, welche 


oo 


H Siehe den 2ten Band dieſes Werkes G. 285. 286. 


) Der exfte: bie eben wieber bewiefene Furcht der Philoſophen ⸗ 
porteien, dem Monarchen, felbft wenn fie ihm Gewalt za ihrem 
Bortheil verſchaffen wollten, nicht gu viel einzuräumen, iſt bes 
ſtandig eine Haupturſache aller Siege der unbedingten Gegner 
niglicher Macht geweſen. Halbe Maßregeln mußten unaut-· 
leibliche Jolgen jenes halben Wollens fein. . 

*) Madame de Sta&l Gonsiderations I. p. 318, 

%*) Ferrieres Mömoires T. I. p. 214. x 

m. ®. 15 Bu 
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freiwillig zu ‘den Gemeinen Abertrat,' vergeben werden? *) 
Vewiß iR, ‚daß der grüße Then Difeb Standes grofe 
Wiberwillen -gegeh ben Senat ‚zeigte *).:— Dabei if 
nicht umwahrſcheinlich, daß auch die Democraten diefeh 
Kräftige und glänzende Mittel zur Befeſtigung dev Mech, 
und zugleich zur Velohnung Ihrer Feinde, als  ben:ten 
derblichften Theil der engliſchen Werfäffung für ihr Ja 
tereffe betrachteten; und von ſelbſt ergab: fich bie gro 
Wichtigkeit bes erſten Sieges bei ber Entſcheibung deth 
Stimmertnefrbeit, die ben "Derhteraten allein für DR I 
Frage: vermäge- der Geflintungen bed —— 
ſchien. Eifrigſt bemuͤhten fie ſich, gleich zu Anfange be’ 
Werhänblungen, bie von dem Gonflitutiondamsfchüffe "en i 
genommene dolgerelhe der Berathung abzuaͤnbern Ir # 
Borfchlag fehte eine Frage an bie Spitze, deren Entfeheh 
dung Teinem Siweifel unterworfen wär; faft: alle Mitgliche 
der Nationalverfammlung wühföhten die fogenannte em) 
manenz:derfetben‘; daß noaͤnulich ſaͤmmtliche Deputiete be 
ſtaͤndig gewaͤhlt vorhanden, und berechtigt ſein möchten, | 
fich in vorbeſtimmtem Zeitraume, auch ohne daß der König ' 
fie berief, zu vereinigen und ben gefeßgebenben Röryer zu | 
bilden. Ob biefer aus einer ober aus iwoei Kammern ve 


*) Möniteur 1789. p. 221. Perrieres Memoires T.I. 
p. 219. Die meiften Mitglieder iener Vinorltt waren 
Freunde Reden 6. 

**) Moniteur 1789. p. zur 27. 218. Lally Memeirer 
Ip. 185, Ferrieres Mömoires T. Ep as. “ 
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Auhen wrbe, ſollte bie‘ zweite Frage fein. .' Die britte 
des Veto des Königs, ob abfolut, ob aufegenb? üb. 
auch fün bie Gonflitution ober nur für bie Gefege gültig, 
die nicht dazu gehörten? Nach erfolgter Entſcheidung 
difer Fragen follte der Reft ber vorgeſchlagenen 6 erfien .- 
‚Konfitutionds Artikel zur Berathung kommen *). Obgleich 
difer bie Grumbbeftimmungen ber monarchiſchen Regies 
umgöform enthielt, fo erfchien er boch für den Augenblid 
9m weit. geringerer Wichtigkeit, ald erflere, da, wie vers 
"het wird, ſelbſt die eifrigften Republicaner noch nicht 
ie aöthige: Macht zu haben glaubten, ſchon jegt gaͤnzliche 
ichtung des taufenbjährigen Gebäudes der Monarchie 
je erlangen; günflige Entſcheidung der drei erſten Fra⸗ 
war bagegen offenbar auch jur ‚Erreichung dieſes 
ein. hoͤchl wichtiger erſter Schritt. Die eben bes 
Vorbereitungsmaßregel in ber Nationalverfamm: 
für fein Gelingen wurde burchgefegt; man nahm bie 
folge der Berathung an, wie die Demoeraten fie 
lagen hatten **). 

. vudeß wie haͤuſig geſchieht, der Sieg war ulett 
Folge eigner Bemuͤhung, als der Baghaftigkeit 
des Wankelmuths unter den Gegnern, Neder erlag, 
wie vor der Töniglichen Sitzung am 23ften Juni, auch 


Noniteur 1789, p. 198. 202. 211. 250, Ferrieres 

| Mimeires T. I. p; 212, 209. 

f ®) Monitenz 1789. p. 225., Mounier Expose I, p. 51. 
Lally Mdmoires I, p. 187. 
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jest, ſchon dem Draͤuen der Gefahr, und fo wie-basial| 
gab er nicht nur bie angefochtenen Entwürfe ſogleich ach 
fonbern wirkte felbft noch eifrigft Dagegen, mahrfcheinif, 
um auch wieder ben Verdacht der Theilnahme wo moͤgb 
von ſich abzuwenden. Nach bem Berichte feiner vertan 
teſten Freunde unter. den Gonftitutiormellen v ie 
weber ihre bringenden Vorſtellungen, noch die b 
teſten Rachrichten von ber Unterdruckung bes Au 
und dauernd geficherter Ruhe in der Hauptftabt, 
Eindruck des erſten Schul zu vertügen; Neder find — 
jetzt nichts mehr, als daß bie Nationalverſanunlung n 
‚Könige zuvid gewähren möge, und ließ hiernach vol 
‚Deputirten wiſſen, wofern man nicht großer Sting 
mehrheit für das abfolute Veto gewiß fein könne, en 
dere kluge Vorſicht, ſich gleich ſelbſt für dem Vorſq 
der Democraten, für dad ausſetzende Verweigerung 
zu erklaͤren . Auch dad Beifpiel dazu gab der Mini 
gleich darauf. Nachdem am Sten September die WM 
manenz ber Nationalverfammlung, fo wie vorauszufchd 
unbeſtritten angenommen worden war, am 10ten bie d 
rigſten Bemühungen aller Haͤupter der Conflitutionnel 
nicht hatten verhindern Können, daß große Stimmenm 
heit den Senat, wie überhaupt jede Theilung des gel 
gebenben Körpers, verwarf, uͤberſendete Necker am lIits 





















Mounier Expose 1. 2 se. 51. Laıy Memoires & 
Pr 142. Mounier Appel I. p. 67. FerrieresM 
moires T. I, p. 231. Rivarol Tableau p. 2. 
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indem Augenblide, als fiber das Veto abgeſtimmt werben. 


Räte, der Verſammlung mit Genehmigung des Könige 
den im Minifterrathe erflatteten Bericht, wonach er felbft 


she nur zuerft an das ausſetzende Veto gebacht, fondern. 
‚ah ‚dem Monarchen dringend gerathen hatte, es bem- 












ingten Verweigerungsrechte vorzuziehen). Zwar 
zehnnderten bie Conſtitutionnellen, durch die Behauptung, 


ſhlaͤge, die fie dem Monarchen ertheilten, Einfluß, 
die Berathungen über die Gonflitution erhalten, daß 
Bericht verlefen ward; allein nad) der Verficherung 
Augenzeugen kannte Jedermann beffen Inhalt, und 
nicht aus Ännigfter Überzeugung. von allgemeinen 
das abfolute Veto für unerläßlich hielt, konnte 
Mh unmöglich länger mit perfänlicher Gefahr **). ein 
tcht des Monarchen vertheibigen wollen, was dieſer 


9 Moniteux 1789. p. 225-227, 289. Mounier Epos 
L. P. 58. Lally Memoires I. p. 182-0, Fer- 
© zieres Memoires T. I. p. 212. 219. 220. 231. Ri- 
"sarel Tableau p. 22. Bertrand Histoire T. II. 
" 9165. 156. Netter, der fonft jebe feiner Handlungen ſelbſt 
lt, ober zu entſchuldigen ſucht, beobachtet über fein Beurh: 
men in dem Veto⸗ Streite gänzliches Stillſchweigen. \ 
*) Bum Bewelſe, daß Furcht Einfluß Hatte, erzaͤhlt :afp I 
Unbat, mehrere Mitglieder der Gemeinen Hätten ifm, als es 
um Abſtimmen kam, erlärt, fie wollten nicht ihre Weiber 
und Kinder (fo tie man drohte) ermorden Laffen. Lally 
Memoires I. p. 141. 


dirften bie Minifter, felbft nicht durch Mittheilung der . 


D 
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ſelbſt aufgab, in Folge der Kathſchlaͤge feines erſten Bi 
niſters, und zugleich des anerfannt vornehmſten Haupeh 
der Conſtitutionnellen ). Rod deffelben Tages beidih 
die Berfammlung, und zwar nad; einem Vorſchlage Row 
nier's und feiner Freunde, vorläufig noch uneroͤrtert x 
laſſen, ob bie Genehmigung des Königs auch für die 
Conftitution nöthig feiz unb darauf, ungeachtet der eifrig: 
ſten Gegenbemühungen der Gonftitutionnellen, daß dar 
Monarchen bloß das audfegende Werweigerungsreiht zei 
geſtanden werben koͤnne *t). Hiernach, fagt Momie, 
und nach Annahme der Untheilbarkeit des geſetgebende⸗ 
Körpers, hielt ich die Gonftitution für verfehlt in ihres, 
Grundfagen, und glaubte ferner Beinen Theil an ben Bei 
ſchluſſen nehmen zu Tönnen, die hierauf folgen mußten") 
Auch forderten in der That fowohl er als die drei übri 

eonftitutionnellen Mitglieder des BVerfaffungsausfhufe| 





=) Moniteur 1789. p. 297. 23. Bertrand Histeir! 
T. IL. p. 156, Lally Memoires I. p. 142, Rivarol, 
Tableau p. 220. 221. Monnier Exposd I. p. 53. 5%: 
Weber Mömoires T. I. p. 416. Ferziores M+ 
moires T. I. p. 231. 232. 

®) Mounier Expose I. p. 54-86. Lally Memolel, 
p- 148. 144. 146. Bertrand Histoire T. II p. 19. 
Mpniteur 1789. p. 228. SDrpihunbert -fünf umb 'zwanil. 
Mitglieber der Werfammlung ſtimmten für das abfolute, fehl 
dundert drei und fiebengig für das fufpenfior Veto; erde 
putizte gaben Feine Stimmen ab.. . 

ve) Mounier Appel I. p. 277. 
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ſchon sen ‚folgenden: Zage ihre Extlaflung aus benfäiben, 
erhielten. fie auf der Stelle, und fahen gleich barauf die. 
wledigten Pläge duch Democraten beſetzt ). Bei dem 
großen Werth, welchen die befiegte Partei. auf den. Aus⸗ 
ſchuß and feine Arbeiten gelegt hatte, erſchien dieſer raſche 
. Sgritt sicht nur als ‚Zeichen ber Niederlage,: fondern 
. mh gänzlicer Hoffnungsloſigkeit für bie Zukunft; er 
Da wirkte deshalb vielleicht noch nmachtheiliger für ihr Is 
‚ teefle ‚auf die Menge in der Berfammlung,. in der Haupt _ 
}, Habt. und. im ganzen Reiche, als die. Niederlage ſelbſi. 
| Die Sieger fäumten leinen Augenblid‘,. die errungenen 








Vortheile zus neuen. Angriffen auf die Schattengewalt des 
Wonarchen vder vielmebr gegen ben wistjanieren Einfluß 
ſeines erfien Miniſters zu benugen. - 
. Am 12ten September beſchloß bie Nationalverfisume 
unng/ daß ber gefeßgebende Körper alle zwei Jahre durch 
die Wahl anderer Deputirten erneuert werben folltes ya 
kinzern Bezeichnung. forwohl biefes Zeitraums «ald der 
Bunftigen gefeggebenden Verſammlung ſelbſt, exfand man 
Ein neues Wort, man nannte beide Legislatur**). AB 
darauſ zur Berathung kam, ob dem-Ehniglichen:Seto. nur 
Gültigkeit für eine Legislatur, ober für mehrere. zuzuge⸗ 
ſiehen fei, Außerten die Democraten, diefe Entſcheidung 


weiss 





*) Mounier Expose I, p. 56. Laliy Mömoires 1. 
p. 146. 147. Moniteur 1789. p. 285. 

®) Moniteur 1789, p. 229 —231. ey Mimeires I. 
P. 147. Moniteur 1790. p. MB. a 





2} 
whfle anögefegt bleiben, bis dem Konarchen ber wichtige 
Beſchluß vom Aten Auguft, bie Aufbebung ber Lehndver ⸗ 
daltniſſe, zur Genehmigung vorgelegt, unb dieſe erſolgi 
fein würbe. Im Laufe des Streites, ber Darüber zwiſchen 
‚ den Democraten und ben Gonflitutionnellen entftand, c= 
iarten erfiere unumwunden: dem Monarchen hürfe übers 
werben, bevor..er nicht biefe Geſete beilätigt habe, unb 
verſage er innen feine Zuflinmung, fo muͤſſe man fie als. 
Conſtitutions⸗ Artikel betrachten, fir. welche, nach ars - 
und nur woch nicht geſetlich ausgeſprochener Meinung ber 
BVerfonmlung, keine Beflätigung nöthig fe. Man über 
seichte darauf am 18ten September dem Könige bie Be - 
fhläffe vom Aten Auguft zur Sanctionz feine Antwort 
erfolgte am 18ten September”). 

Sie drüdte im Eingange Genehmigung des allge 
weinen Geiſtes jener Decrete aus, eröffnete aber bau 
folgende Bebenten über einzelne Puncte. Die Abgabe ber 
Annates an ben Pabſt, und bie Unverleglichkeit der Lehnt⸗ 


auf dem Wege ber Unterhanblung aufgehoben werben 
koͤnnten. Unentgeltliche Abfchaffung des geiflichen Zehnten 
bringe den Grunbbefigern allein hoͤchſtbedeutenden Vortheil; 
es ſei bilig, alle Bürger daran Theil nehmen zu laffen, 





®) Moniteur 1789. p. 221232. 235. 289. Lally Md- 
moires I. p. 147. 148. Mounier Exposs I. p. 56. 
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Indem man den Ertrag der eingezogenen (Einhahme ber 
Geiftichkeit zum Beſten bes Staats im Allgemeinen, zur 
Unterftirgung ber zerruͤtteten Binanzen. verwende *). Die 
Droits de Deports, den Biſchoͤſen und Domcapiteln ges 
börig, fo wie einige Geldzinfen, die ſchon feit Tanger Zeit - 
verfönliche Dienfte erfegten, Könnten nicht füglic gleich 
letzteren ohne Entfſchaͤdigung abgefchafft werden. Die 
Auſhebung des Ghargentanfs erforbere bedeutende Sum⸗ 
men ‚zur Rüdzahlang ber Ghargencapitale, nicht minder 
große Opfer bie unentgeltliche · Nechtspflege. Obgleich ber 
Monarch fih keineswegs der Unterfagung, in wiefern bie 
Onadengehalte nach. Berbienft bewilligt worden wären, 
widerfegen wolle, fo fürchte ex doch die große Beunruhi⸗ 
gang fo vieler Imbividuen durch diefes Vornehmen, und 
fiele anheim,. ob nicht ein verhältnißmäßiger Abzug von 
ſanmtlichen Penfionen die bezweckte Erſparniß fchneller 
und zweckmaͤßiger bewirken möchte. Zür alle übrigen eins 
"zelnen Artikel ſprach das Fönigliche Schreiben unbedingte 
Genehmigung aus, auch follte die foͤrmliche Beſtaͤtigung 
erfolgen, ſobald das Decret in Gefehedform gebracht fein . 
wurde **). Die Democraten erklärten auf dieſe Antwort, , 


— 


*) Gin treffliches Mittel, um Neder aus der großen Geldverie⸗ 
genheit zu ziehen, befonbers durch den Grebit, ber darauf ges 
gruͤndet werben konnte, wie feine Gegner fogleich bemerkten. 
Perrieres Mömoires T. I. p. Al.. 

®) Moniteur 1789, p. 244. ‚Lally Memoires I. p..150. 
151. Mounier Expose I. p. 57-61. 





wiglige Genefungung für fie nicht efobeiich fe. Der 
Monarch habe fie.bIoß dem Wolle und ben ausflͤhrenden 
Behörden sur Nachacht bekannt zu machen, worauf man - 
logleich ernfttigft ‚bringen müfle; feine eben verleſenen 
Bemerkungen koͤnnten bei ber Bearbeitung des "Details 


ber Befege in Erwägung gezogen werben. Große Mehs' , . 


heit im der Verfanmulung genehmigte biefen Antrag, wor 
mach ex dem Könige am 19ten September als Beſchluß 
und:Sorberung bekannt geniacht warb; am 20ften erfolgte 
die koͤnigliche Bewilligung alled Verlangten. Zu Vorwand 
und. Befchönigung der großen Nachgiebigkeit war in dem 
Grlaſſe des Hoſes der Unterſchied zwifchen Bekanntma⸗ 
Yung und Bekanntmachung zur Nachacht benugt; letztere 
behielt fi) der Monarch noch für das Detail der geneh⸗ 
“ ı migten Gefege vor *). " 
US ſqhnelle Belohnung fo dligen Wifahrens ließ 
Ach. der Beſchluß der Verſammlung hetrachten, wodurch 
fie am 2iften September, nach einem Vorſchlage Necker's, 
den fein emwähnter- Bericht an ben König über das. ante 
ſetzende Beto enthielt, des lettern Ghltigkeit auf Die Dauer 





*) Ferrieres Memoires T. L p. 248, 24. Bailly 

° Memoires T. III. p. 199. Laily Memoires Ep. 151— 

159. Mounier Expose I.p. 598—62. Bertrand 

Histoire T. I. p. 100. 161. Möniteur 1729. g. u 
eas 248 
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" von zwei betiulaturen fffepte*). ¶gellher, nämich kchon 


dm Isten September, nahm man von. ben ſechs erſten 


Conſtitutions⸗ Artikeln Untheilbarkeit des Reichs, Erblich⸗ 
keit des Krone im Mannsſtamme des Töniglichen Haufes 
nad, dem Bechte der Erftgeburt, und daß bie Perfon des 
Monarchen unverleglid) fei, als ausdruͤckliche Varſchriften 
aller Cahiers, ohne Widerſpruch an; deflo größern Streit 
ereegte dagegen ber Antrag eined Deputirten, zugleich 
mit · der Thronfolge auch bie Ausnahme des in Spanien 
herrſchenden Boutbonen⸗Zweiges von derſelben zu beſtim⸗ 
‚men, da dieſer in dem Utrechter Friedenstractat auf die 


framoͤfiſche Krone für Immer Verzicht geleiftet Hätte“). 
Der Bufak war -befonders für das Haus ODrleans von 


großer Wichtigkeit, beim es folgte ‚der jetzt regierenden 
Linie unmittelbar, wenn die Bourbonen in Spanien von 
der Thronfolge auögefchloffen blieben. Mirabeau, ber 
jenen Antrag auf. dad lebhaftefte unterftügte, fol nach der 
eiblichen Verficherung eines Deputizten bie Hoffnung ges 
äußert haben, die Krone koͤnne dann felbft noch leicht auf 


den jegt lebenden Herzog von Orleans kommen, benn der 


König und ber Graf von Provence wären bei ihres großen 
—_. . 

©) Moniteur 1789. p. 249. 229. 'Lally Memoire- I, 
p. 158. 154. Bailly Memoires T. II! 9. 8. Ber- 
trand Histoire T. II p. 197. 

*) Möniteur 1789. p. 285. 286. Ferrieres Menioires 
T.L. p. 284. 288, Bailly Memoires T. III. p. 197, 
198. Rabant Précis p. 188. Bertrand Histoire 
T. IL p. 157. 
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Bollblätigfeit der Gefahr fepnellen, fehfzeitigen Todes aus⸗ 
geſetzt, des Momarchen noch lebender einziger Sohn fei 
ein ſchwaͤchliches Kind; und der Graf Artois, ſowie feine - 
beiden Söhne, jest aus dem RKeiche geflüchtet, ließen ſich 
als außer dem. eben zu gebenden Gefeb betrachten *). 
Diefe Kußerung und ber große Eifer aller, erwiefenen 
Freunde des Herzogs von Orleans, die Ausfchliefung der 
ſpaniſchen Bourbonen von der Thronfolge durchzuſetzen, 
ſind von den Gegnern dieſes Fuͤrſten als beſonders uͤber⸗ 
zeugende Beweiſe der ihm beigemeſſenen ehrgeizigen Ab⸗ 
ffchten angeführt worben. Bemerkenswerth iſt, daß bei 
den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand viele Demo⸗ 
eraten ihrem Haupte Mirabeau entgegenwirkten, ber 
bloß von den perſoͤnlichen Anhängern des Herzogs unter⸗ 
fügt warb; auch entſchied am 17ten September Stim⸗ 
menmehrheit gegen ihn, indem fie ſich wiederholt, und: 
ohne den obigen Zufag zu berüdfichtigen, fuͤr den früher. 
angenommenen Gonftitutionds Artikel über die Thronfolge 
erklaͤrte *). 

Die naͤchſte wichtige Verhandlung der  Rationalver 
fammlung veranlaßte- am 24ften September der Antrag 
Necker's: den Finanzen jest, da von Anleihen nichts mehr 


*) Prooedd. du Ghat. I. p. 214. 215. 

**) Über das Ganze biefer Verhandlung fiehe, Moniteur 1789, ' 
p. 235. 236. 238-240. 243. Bailly Memoires T. NI. 
p. 198, _ Ferrieres Memoires T. I. p. 238— 289. 
Procdd. du Chat. I. 214. 215. 226. 27. Rivarol 
Tableau P 255—257. 275. 
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ui’Yoffen fel, bünkieine neue Auſtage, „bie E vdatrlotiſche 
Steuer. nannte, zu.Hülfe zu tommen*). Der Koͤnig und 


hie‘ Königin hatten zwei Zage zuvor ihr Silbergeſchitr in 
die Münze geſchickt **)ʒ viele andere, oft nicht unbedeutende 


freiwilliga Gaben Samen. fchon ſeit längerer. Zeit faſt taͤg⸗ 


U. bei det Nationaloerſammleug zur Unteflügung des 
ffentuichen Schages in“). Indeß ſolche Opfer waren 





ailly Mdmoires T. 
"m. 2 2i7. Bertrand HistoireT. IT. p. icss. 
. +) Einen auffallenden Beweis, wie gering im Verhaͤltniß m 
"ben Yußgaben eines Staats ber Weträg folder Opfer iſt, 
* " Hefert der vorliegende Ball. Im-Saufe von ungefähr 6 Mes 
naten wurben ber Nationalverſammlung faſt täglidh mehrere 
. Gaben, oft-eing große Anzahl zugleich, und darunter für Pris 
. vatperfonen fehr bebeutende, bekannt gemacht. Nachdem faſt \ 
nichts mehr einging, verlangte bie Berfammlung im Monat 
März 1790-yon ihrem Ausfchuffe, der bie Gaben annahm und 
auch verwahrte, eine Berechnung des ganzen Betrags, welche 
ergab, daß an baarem Gelbe, @übergefihler und Geſchmeide 
+ ungeföhe 269,000 Taler, und an Papieren zu verſchiedener 
.  Beift innerhalb 6. Monaten zahlbar 510,000 Thaler einge- 
gangen waren; ferner hoffte mar, aus geſchenkten Forderungen, 
meiftens an Staatscaſſen, vielleicht ‘nad 100,000 Thaler zu 
erhalten. Die Gefammtfumme ſchien im Vergleich mit einem. 
Deficit ber Staatseiakuͤnſte bloß für die laufenden Zahlungen 
von mindeſtens 43 Millionen fo unbebeutend, daß man fie dem 
Gage nicht uͤberwies, fonbern Beine, Binspoften von Staats: 
papieren, die erwiefen arme Zamilien zu beziehen hatten, und 
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ins Vergleich zit. ber ungehenern Meffe: bes. :fehlenden 
Bedarſs kaum zu. bemerken *), und tiefer vermehrte, fich 
wit jebem Tage, theild- dorch Müdkjlände, cheils durch 
neue Ausgaben; ſo koſtete z. B. bie Nationalverſanmlung 
ut ihren Cangleien monatlich 259,000 Kpaler „.naddem 
fe am 42tm. Auguſt jebem Deputizten eine tägliche Eut⸗ 
ſchadigung von 4 Zhle.’ 12 Gr... (10 Line) aus dem 
„ Pöniglichen Schatze zugeflanden hatte **). Die neue Ab» 
gabe ſollte nady dem Vorſchlage des dinanzminiſters aus 
dem ‘vierten Zeile der reinen Einkunfte aller Bewgpner 
‚bes Reihe auf ein Jahr beflehen, und außerdem noch 
" auß zwei. vom Hundert des Gapitals an Silbergelchirr. und 
Geſchmeide. Die richtige Angabe des zu beſteuernden 
Einkommens blieb dem Gewiſſen eines Jeden uͤberlaſſen; 





welche ber Staattſchat wahrſcheinlich nicht: gegehlt haben 
wuͤrde, unmittelbar damit berichtigte. Moniteur..1790, p. 
271. 272. 886. Richt ohne Intereſſe für den Menſchenkenner 
wird noch ber Umſtand fein, daß die Rationalverfammlung 
nad) Turger- Zeit, — am 2Often October — nähere Prüfung 
de} dargebotenen Gaben verordnen mirßte, bevor ſie ihr in fe 
fentlicher Situng amgegeigt werben durften, weil gerade bie 
"glänzenden Opfer, welche anfangs den meiſten Beifau auf ſich 
“E ." zogen, entweder zuruͤckgenommen, ober bei näherer Unterfachung 
fehr zweifelhaft gefunden worben waren. Moniteur 1789. 
= :.p. 308. 
' *) Bertrand Histeire T. IL p. 161. 162, Moniteur 
1789. p. 254. 
*) Moniteur 1790, p. 1828. - Moniteux 1789, p. 167. 
: Rivarol Tableau p. 260.361. 


259 


Saife ſur den Mopabit-Höffe; dei Mine Due Rs 
ſchuſſe der Caiſſe d’Estompte, and‘ welcher ex zine Natios 
walbant zu: machen-wünfäpte, ud Zer-Kinanzgefeifäjcften, 
Auf’ Den: fpdter' Angehenden Grisag- ber. neuen Auflage. 
„Sie Fand: lebhaften Widerſpruch ka: ber Verſammlung, bis 
Mitabeou-außekuinktrfehte, baßitwisder dringenden Neth 
des Schatzes ſchon Ber-Beitverluf darch die bloße Prkfung 


der vbrgelegten · Enlwlirfe das: flerchterüche ungluͤck det 
VEimtellung aller: Zahlungen hecbeiführen koͤnne Dagegen 


werde das große Vertrauen ber Nation in den angebete⸗ 
Yen Miniſter Genchmigung and ohne Unterſuchung ent» 
fſchuldigen, und dieſe zugleich die Repraͤſentanten des Volls 
im Fall des -Migtingend der angenommenen Pläne,‘ gegen 


Ben Vorwreß fiherh die Irrthaͤmer derfelben: getheilt zu 
Yaben*). Ungeachtet lebhaften Widerſpruchs der -Roya 


Aften'-undSorfittiormellen, nddy: beren: Meinung biefer 
Vorſchlag dem Eniwurfe des Miniſters fein Hauptfun⸗ 
dament, di Thellnahme der Nationalverſammlung, entzog. 
ward er am 2oſten September angenommen *). Am 
Affen Detober- erſchien indeß Necer aufs Neue in ber 
Berfomiitang,: un -ihe mehrere Verordnungen, welche 


eigentlich alle weſentlichen Beflimmungen feines Plans 





*) Moniteur 1789. p. 255. 258. 259, 


*) Moniteur 1789, p. 289. 260. Lally Memoires I, p. 


156. Ferrieres Memoires T. I. p. 250. Bertrand 


"Histoire T.-IE. P- 167. 168: Mounier Enpose II. » 
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enchielten, usb bie fie zur Ausführung beffeiben erlaffen 
fodte, vorqulegen*). Mirabeau verlangte auf dieſen Kunſt⸗ 
eff, man möge zuvor dem Rönig auffordern, bie Erflär 
rung ber Menſchenrechte und: bie biähep; verſaßten Gonſtie 
tutions⸗Artibel zu genehmigen; wahrſcheinlich, wie Bailty 
dußert, weil man. Citweitigleiten berüber vorausſah **). 
Ale Democraten ſprachen auf das Ichhaftefte für dieſen 
Antrag und dußerten unummwunben, bie Unterflügung ber 
Dinanzen durch die Decrete, welche Neder verlange; ‚müfle 
der Preis nder ‚geferberten Genehmigung des. Mongrchen 
Tages in diefem Sinne, und am 2ten October wurden 
dem Könige bie bisher abgeſaßten Gonfitutignss Artikel 
und die Erklaͤrung der Menſchenrechte zur. Annahme vor⸗ 
"gelegt, wogegen man Reder's Entwurf zu den Decreten 
der Verſammlung über bie neue Auflage einer Cammiſſien 
bed Finanzausſchuſſes übergab, die fih vorläufig über die 
Form der Abfaffung mit dem Miniſter einigen follte ***).; 
, Waren bie Democraten hiernach faft immer ſiegreich 
in det Verhandlungen ber Nationalverſammlung, und dar 
bei ihte errungenen Vortheile Beinedwwegs unbebeutend, fo 


®) Monitenr 1789, p. 971. 272%. Lally Memoires I. 
p. 158. 
**) Moniteur 1789, p. m „Beilly Medmoires T. In. 
9 386 
** Moniteur 1789, p. 273. zu. 26. Lally Memoires 
L p. 158. 168. Mounier Expose II. p. 5.:6. 10, 
Bailly Memoires T. III. p. 21. 
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bewies doch anberetfeits ſchon die Art berfelben; daß auf 
bieſem Wege und durch diefe Mittel. allein alle gece; 

welche man der Partei beimaß, nur ſchwer und langſam 
‚ya erreichen ſein möchten. Im dem Berichte von den Er⸗· 
eigniſſen am often und Suſten Auguſt ſumn die Bemu⸗ 
hingen der Aufwieglet erwäͤhnt worden, das Volk auf 
ben Gedanken zu btingen, daß es zur Sicherung ber Frei⸗ 
heit. nach Vetſailles zichen und den Monarchen nöthigen 
 mäffe, ſich in dit Hauptſtadt zu begeben. Der conſti⸗ 
tutionnelle Mounier ſucht die Gründe der Democraten für 
dieſes Vorhaben näher zu entwickeia: Wer bie monar⸗ 
hiſche Gewalt gaͤnjlich zu vernichten wuͤnſchte, durfte hof⸗ 
fer, den König. zu Paris von allen Helferähelfern ber Pattel 
tangeben und jeden Schutzes beraubt, in der unbebingten 
Nothwendigkeit zu: fehen, ihr zu gehorchen, ihe feine Un⸗ 
Anfhrift, ja ſelbſt feine Wirkſamkeit zu‘ leihen, womit fie 
ihten Schritten in den Augen des Volks, welches nody 
gewohnt war des Monarchen Namen zu achten, mehr 
Aufchein der Geſetzlichkeit geben konnte. Andere, welche 
"beabfichtigten, der koͤniglichen Gewalt ſich zu bemaͤchtigen, 
durften uͤbereinſtimmend mit dieſen handeln; denn es er» 
ſdien ſelbſt nicht der Wahrſcheinlichkeit zuwider, daß in 
einer großen Volksbewegung, wodurch allein das Vorhaben 
auszuführen war, das Leben bes Monarchen Gefahr laufen 
möchte. Ließ ſich, wie zu erwarten ftand, zugleich mit 
' dem Könige auch die Nationalverfommlung nöthigen, ihren 
Aufenthalt in Paris zu nehmen; fo mußte in ber Mitte 
des aufrührerifchen Poͤbels die Freiheit der Meinungen, 
Im. 8. 16 


ET Bu 


welche ſchen zu Werfailies durch ſein entzerntes Dirhen 
To viel gelitten Hatte, gänzlich aufhren *). Dieſe Grin 
erſcheiünen übrigens nicht allein’ bei den zugleich eodkuien 
Zwecken ber Democraten hoͤchſt triftig, ſondern ſelbſt, wem 
die Vartei nur irgend eine aubere Regierngtſorm einzi 
führen wuͤnſchte, als has, Werfaffungdibeni. ber Coufita⸗ 
tionnellen. Da lehtere Abſccht aber außer Zweifel H,.fa 
geben fie jedenfalls ber. häufig wiederholten Werficherung 
vlelas Gewicht, daß es beflizsanter Plan der Democraten 
wer, den König und die Ratinalverfammlung nach Parık 
zu verfehen ,. fowie ihnen hiernach auch Die Leitung aller 
Schritte zur Ausführung beigemiefien wirb**). Die Alık 
gen wichtigllen Bewrife für ober wider biefe Behauptung 
werben fich theils aus ber Cezaͤblang der Begebenheiten, 
ſelbſt/ theils durch fpätere Exörtenmgen ergeben: 
Die Greighiffe des Zoſten Auguſt hatten bewiefen, dese 
von einem Volksaufftande in der Hauptſladt nichts zu er⸗ 
warten. fei, ſo lange bie Rationalgarden, befondens aber ihe 
furchtharſter Beftanbtheit, die beſoldetes Gompngnien, wicht 
für, fondern gegen den Zwed deſſelben wiskten.. Da fih 





») Mounier Appel I p. 65. Mounier Expord UL , 


P 27. Bertrand Histoire T. II. p. 178,178. Necker 


De la Rörol, T. II. p. 66. 
*) Bertrand Histoire T, II p. 172— 174. 178. 21. 
-" Proced. du Chat, IIL 71. 1. 188. Mounier Appel I. 
p. 65. Les forfaits du 6, Octobre T. I. p.7. Weber 
Memoires T. I. p. 4: Necker De la Revol. T.II. 
p. 66. 67. . 


nicht Hoffen’ ließ/ die hoͤchſten Gitabtbehörken, benen fis big: 
ber gehorchten, fuͤr die Abſicht, welche, wie erwaͤhnt, ben 
| Demoeraten beigemeffen warb, gu gewinnen, (0 ißten bie 
Truppen ſelbſt dafln gewonnen / werden, und ſchon am 17tem 
' September berichtete der @eneralcommanbant Lafayette 
dem Riniſter des Königlichen Hauſes St. Prieſt, daß man 
den Grenadieren ber ehemaligen franmzoͤfiſchen Garde in den 





gehenz fie hätten ihm indeß förmlich um Erlaubniß 
bay gebeten, und er ihnen mit wenig Worten dieſes Vor⸗ 
haben ausgeredet, fo daß man zu Verſailles voͤnig dar⸗ 
über betuhigt fein Hönne*). = Die Grenadiere gaben auch 


den Wachtdlenſt im koͤniglichen Schloſſe, der ihnen als 


Regiments, konnte man weder auf Wahrheit biefed Vor⸗ 
gebens, noch auf Stätigkeit der Gefinhungen und dauern⸗ 
‚ den Gehorfam ber Soldaten zählen, fo daß der Bericht 
des Generaleommanbanten, da er mit vielen andern beun⸗ 
"Wigenden Nachrichten aus der Hauptſtadt zuſammentraf, 


*) Bailly Memoires T. III p. 207. 208. Mounier. 
Appel I. p. 71. Bertrand Histoire T. IL, p. 176. 
Moniteir-p. 261. ö Bu 

*) Proodd. du Chat, HI. p. 37. Bertrand Histoire T, 





Bailly Mmoires T, III. p. 206. Momnier Exposs 
AL. p. 1, Moniteür 1789. p: 261. 262, 
" 16* 





Kopf gefegt Habe, in ber fölgenden Nacht nach Berfailes 


für jegt als Zwec ihres Matches bloß Die Abficht am,“ 


M. p: 175. Des. forfalts du 6, Octobre T. T. pP. 8. 


. 


dan vormaligen franzöftfgen Garden zuſtehe, wieder zn 
ı Übernehmen "*)5 inbeß nach dem ſrubern Betiagen bis - 


. 


a 


bie Iehhafteßen Beſorgniſſe am Hofe mb unter’ ben com 
Ritutionnelien Deputiztas ersegte*). Ale Mittel, welche 
Bir Vorbereitung des Auffiaudes vom 12ten Jufi gebient 
batten, wurden jegt zu Paris wieber mit ber: größten 
Thaͤtigkeit ‚angewendet: fo bie eifrigfien Bemihungen, um 
gtoͤbere Furcht vor Hungersnoth, beſonders abet Unzufties 
denheit · mit ber Qualität des vorhandenen Brodes, zu ers 
zeugen. Jufs Neue · verbreiteten ſich Gerüchte, daß Paris 





ingeſchlofſen, bie.Rationaloerfopumiung aufgelöft, bie alte 


Regierumgeferm wiederhergeſtellt werben folle; Alles, ſo 
wie. auch fruͤher ausgeſtreut worden war, nach bem Diane: 
heit des Volks. Bugleich behauptete man, es werde wies 
der yieles Gelb vertheilt, und nach allen Berichten war 
ber nachſte Zweck biefer Brmihungen, den König und bie 
" Retionalverfenunlang durch dad aufgeregte Wolf zur Ver⸗ 
legung ihres Aufenthalts nach Paris zu nöthigen **). 
Nur zwei Mittel ließen ſich in Verfailled amwenden, sogs 


— — 


Proecd. du Chat. III. ». 71, Ferrieres Mdmoires 
T.Lp.268. Mounier Appell. p.68. Bailly Mo- 
moires T. III. p. 208. Madame de Campan M& 

voires T. II, pP 297, 


%) Bailly Mömeires T. III. p. 288. Eupons das ravanz 
p. 42. 48. Moniteur 1789. p. 28%. Bertrand Hi- 
steire T, II. p. 172. 175. Mounior Exposd IL.:p. 22. 
Proped. du Chat, I. p. 86. 188: IK 96. III. 74. 71. 
"Meunier Appel L p. 68. 69. 67. 
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durch· die ſedtwliche ft ven meder raue⸗ m " 
wurden heibe. jet in Vorfihlag gebeacht.: = 
. Sconam If Kaguft Hatte der ofänztiennete: 
Deputitte Graf Giermons Tonnere in der Rationalves, 
ſarunlung auf. Verfegüäng berfelben ‚nad; "ein andern, 
weiler von. der Hauptſtadt entfernten, Dite angetragen, 
werin ‚der Maite Bailly und der Generalcommandant Las. 
ſayette wicht bie Erhaltung der Nuhe in letzterer verburgen 
kamten ). Da gleich darauf die iußere ¶ Didnung zu 
Paris wieder hergeſtellt ward, ‚blieb Kamals der Vorſchlag 
unberuitkſichtiget. Seht, nach Eingang der eben erwaͤhnten 
trohenden Nachrichten, folen ‚die Häuptet ber-Genflte | 
Konnellen einen firmlichen Plan entworfen haben, beim 





gu erneuenden Autrage Stimmenmehrheit in der Rational ⸗· 


vefominlng zu verſchaffen. Mon-wollte bit Stadt Tours 
zum Heuen Aufenthaltsorte bes Königs und ber Berfamms 
lung vorfchlagen, winfchte aber, daß der Monarch zuvor 
den ganzen Eutwurf genehmigen möge; er verweigerte 


dieß in Folge eines abgehältenen Miniſterraths, worauf " 


die Ausführung unterblieb**). Die Minifter wählten das 
zweite mögliche Mittel: fie fuchten bie bewaffnete Macht in 
ber Kefibenz durch ergebene.und gelibte Truppen zu verflärs  ' 


Bar). Rad) der Verminderung ber koͤniglichen Haus 





*) Moniteur 1789, p. 200. 

®) Bertrand Histoire T. II.’ p 178 174: Weber ' 
Memoires T. I. p. a2i. . 

)Siehe Auszug aus dem Manufeript bes Binifter Gt. Prieft: " 
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tenppen derch St. Germain im Sabre 1775, und "ber 
ſpaͤtern Aufhebung bes Keſtes ber Gensh’aimes und Che⸗ 
vaulegers, heflanb bie adelige Leibwache wur ned aus ' 
fünf bis ſechehundert Seiten; won biefen befand: fi ge 
woͤhalich bloß der vierte Dheil: im Dienſt, und wurde vor 
ben lübrigen, bie man in ihre Heimath beurlaubte, viertes 
jabruich abgelöft. . Die abeligen Gardes bu Corps hatten 
zu Anfang ber Gtreitigkeiten · zwiſchen ben Philofophen ber 
-Beihäindenerfonmunlung und dem Hofe zu Verſaillet 
geeich Blelen vom Abel, große Vorliebe für die Sache 
der erſtern gezeigt; ‚allein fie blieben dabei Ihrer Dienß⸗ 
pfuicht getren, bewieſen dem Könige beftändig große Id: 
tung, fe wie fie felbft gegen das allgemeine Beifpiel, bie 
weißen Outſchteiſen als bie Barbe feines. Hauſes niht 
ablegten, seid bei den großen Weranlaffungen zur Stanet: 
aͤnderung, bie ber Abel in der letzten Zeit erhalten hatte, 
Heß fich jedenfalls auf ihre Eryebenheit zur Wereitekumg 
aller Abſichten der Demmeraten zählen*). Im. Dont 
Sexstember kamen die Beuslaubten zur Abloͤſung der dienſt: 
thuenden Mannſchaft für. ben Termin ‚be iſten Octobet 








Circeonetanco⸗ du .depart de Lonis XVI pour Paris 
lo 6. Ogtobre 1789 (abgebrudt in Madame Campan 
Memoires T. IL. p. 294-312) p. 295. 

*) Mounier Expose II. p. 7. 8. Moniteur 1789. p. 82. 
231. 286. Proced. du Chat. IL. p. 75. II. p. 71. Fer- 
rieres Memoires T, I. p. 299. Bailly Mämoires 
T. I. p. 172. 178, Bertrand Histoire T. L. p. a 
Rahaut Prdeiap. 10.» 
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wir; mn behlelt jcht lehtere enſalls in der Mefbeng, 
ncd wre vadurch diefes int ·etwas mehr. als 
dos Doppeite ſeiues gewoͤhalichen 5*). Weßerbein 
wären: an Möltereh nach nen Berichte noch 100, uach 
eienn anbeia uch 200 Jaͤgtr zu Pferde aus ben drei 
vothringiſchen Bisthũmern in Verſailles**), dagegen an 
tußvolk bloß die neue Buͤrgermiltz der Stadt, welihe 
der zweideutige Sefinmungen bewiet, und dabei, ſelbſt 
weirm ſie dem Koͤnige ergeben blieb, Beinenfolls ben krieg⸗ 
‚gehibten ‚framzöffhen Garden allein entgegen- geftellt wet: 
den Tone +"). ‚Da yufällig gerade. zu biefer Zeit Das 
Infanteries Regiment. Flandern, ungefähre 1000 Mann 
Wirt; welches einen Dransport Gowehre and. Douai für 
Vie Parifer Natidualgarde begleitete, in der Nähe eintsaf, 
ſo beſchloſſen die Niriſter, daſſelbe nach Werfailes-zu zie⸗ 
den; wollten indeß zur Beſchoͤnigung ber Maßregel fie 
nöglichft dein neuen Geſetze anpaffen, wonach im Innern 
der Reichs auch die" Wirkſemkeit ber Linientruppen vom _ 








*) Procdd, du. Chat. I. p 249. UI, p. 78. Girtanner 

- Hiftorifihe Racjeichten, Theil XL, &..121; Maniteur 1780. 
La . 

®) Ferxiores Mdmeires T. L p. 368. S1. Priest 
Circonstanoss p. 298, 299. " 

n *%) Ferrieres Memoires T. I. p. 268. Cine alte Leib: 


t 
| 
j 
i 
I. 


wache von 100 Schweizern konnte gut Vertheidigung wicht in > 


Rehmung kommen; das Blegiment der Schweizergarde befanb 
ſich aicht in Verſaiules J 


ir 


shelich von. den Hüuniipaliskten; abhängen elite), Si⸗ 
Heßen hiernach durch den Grafen b’Ehaing, Gemmanbanten, 


der Burgermiliz zu. Verſailles, „den Stoab . deyſelben. zu 


ker Bitte an den Magiſtnet. auffachern, abch cin Kirien/ 


:Wegiment in bie. Stadt zu ziehen, wadunh allein, das 


Vorhaben ber frangöflfchen Gerden, fich ihrer: früßeren 


-Poßen um das Hnigliche Schloß, melde: ieh Die Ratie⸗ 


nalgarde befegt. hielt, mit Gewalt mieber, zu bemaͤhtigen 
wereitelt werben koͤnne *). Alles geſchab, wie die Miniſter 
‚münfchten, und am 23ſten September ruͤcte das Regiment 
in Folge eines Geſuchs der Municipalitaͤt an den König, 
in Verfailes ein. Don ließ es ſogleich In die Hände ber 
Stadtbehoͤrden ben ‚neuen ‚Gib. für die Sinientruppen lei⸗ 
flan; eine befonbexe Königliche Verordnung ſtellte die ganze 
bewaffnete Dacht;in: ber Reſidenz, and ſelbſt bie Gardes 
bu Korps, unter.den Befehl des Commandanten ber Bür⸗ 
‚germiliz, und der Kriegsminiſter benachrichtigt noch an 


. bemfelben Tage die Nationalverſammlung van der getrof⸗ 


’ 


*) St, Priest Circonstances p. 296. 296. Weber Md&- 
moises T.I. p. 422. Mounier Erpose I. p. 1.2, 


Proo6d, du Chat, IL. p. 71. Mounier Amel 7. 1. 


2.6 / 


' *) Ferrieres Memoires I. a. st. Priest . 


Circonstances 205. 296. 298. Forfaite du 6. Octohre 
T.1. p. 185. 186, Bertrand Histoire T. II p. 176. 
177. Bailly Memoires T. II p. 208. 209. Moniteur 
1789. p. 226. &%. Mounier Appel L p. 68. 69. 
‚Proodd, du Chat. II. p. ss. ... ._, 


auo 
Amen. Mehrerel: vht har Vrariecieng N· Cie regte 
mie ch moransfehen, Reß, hen -Ichhafteflen, Duwillen der 
Remnasıalen. amt ee 


der Büxgemillg verweigerten harmaͤdig, das erwähnte Ges 
fuch ihren hoͤbern Dffiiene an. bie Municipalitat zu geneh⸗ 
wigen, wozu d Eſtaing fie fänumtlich- anfipchern ließ ""y5 
no ernßlicher und labhafter zeigte ſich endlich Unzufrio⸗ 
dendeit in der Hanvtſtadt. lo daß; ber, Makze Boilly nicht 
nuihin konnte, den Miniftern, als. ollgemeinen Wunſch 
248. deingenbfie Seſtub um augenhliskiiche Entfernung dee 
Bagients landern. ous Verſailles vorzulegen... Yuf. vere 
winende Antwort wurde biefes Verlangen durch eine Dr 
fonbere lerduheß der neuen Bonniodererlaumuuns . Due 
—⸗ 

*) Histoite et-Auecdotes de In Rerol. F. 1. p. WR. 


#..Moünier- Appel I..p. 70.69. Fexrieres-Mdmoires' 


T. Ip. 97% Bertrand Histöire T. IL p. 18% 
1. Bailly Memoises T. UI. p. 24. Moniteur 1789, p, 
%2. Mounier Expose II. p. 7. 2. St. Priest Cir- 
\ gonztances y · 298. & . 5 
) Mounier Appel. L p. — "Ferzioren Memoires 
TR 9 970, 271. „Proced, du Chat. II. p. 71. St. 
; ‚Priest Girconstancas p..297. Bertrand Histoire 
T. IL pP 178% Moniteur 1789. p. 262, 251. 
er, Ferriares: Mdmoires T. I. p. 71. Procdd.' du 
Chat, III. p. 87. 7. Bailly Memoirpe TIII. p. 209. 
Mounier. Exposd II. p. 6.7. Monitenr 1789. p. æce 
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welche, wie bereitß: ewahnt, um Wien Gepteiben: du 
Gemeinde@tetveribeier zu Varis erfegt Yatte, winberit 
indeß ebenfallöi:wergeblich. Die Miniſter "beguliäten:f, 
zur Berullgumg”bes Volls der ctweitbenerfuniihtungieie 
Verhandlungen über das Eirchdes des Megimentsin 
Verſallles mitzuthellen, und gaben dabet Die feierliche Bi: 
fiherimg, daß durchaus keine Mruppen weiter in Dide 
Stadt gezogrn werben foliten, ſo wie Aberkaupt-die-gange 
bewaffnete Maar an Linlentrippen in berfelben zb Mr 
tinem Umkteiſe von -15- Stunden’ nicht mehr als JOD 
Mann beirhge. - Diefe Erklärungen wurden: zwar auf de 
Sielle oͤffentuich bekannt gemacht; allein ohne alle günfige 
Wirkung auf Die unzuftiedene Mengez die Gaͤrung Pieg 


vielmehr Immer höher, wozu beſonders ſewene eran⸗ 


ſehr weſentlich beigetragen haben ſoll ). we: 

Es war alter Brauch bei dem Fanöffgen Sm, 
daß die Officiere ber Beſatzungstruppen eines Orts bie 
Dfficere neu. anfesumenber. Regimanter mit einem Feſt⸗ 
mahle bewirtheten+*).- Wenig Tage nach ber Ankunft 
bes Regiments Flandern zu Verfaltes‘ Hatte die Bürger 


"®) Mounier Appel L p. 70. Bailly Memoires T. MI. 
p. 205. 206. 209. 212.214. Bertrand Histoire T. II. 

p. 199. 180. St. Priest Circonstahces p. 296: 297. 
Monitenr 1789. p. 251.262, Mouxiier Exposd H.p.6. 

*) Hist, ‘de-la conjur. du Duc d’Orleans T. IT. p. 172. 

* ist, et Äneodotes de la Rerol.-T. I. p. 207. Prodsd. 
du Chat. III. p. 40. Mounier Appel I. p. #2. 78. 

- Rivarol Tebleau p. 292, Perrieres Memoires T. 


J 


a 


“ ess 


wriltg bel Seilchenhein bei: Euenethang ihren "Bahnen == 
dieſe vom ber Königin geſchenkt — Hnicht Aue Died 
feier jenes dregiments, fü "weich" die der ·idrigen 
I Bruppen ii · der · Stadt, geladen tr) and am ffeu Dekor 
ber gaben die Garbes bu Corpt denſelben Gäfken,icnehkt 
vielen Offteieten Ber Bärgermillg; in großes Mutagemahll 
Der'Knig: erlaubte Ahnen, wegen / der großen Kahl ber 
Seladenen / dazu: den Dpemfaat tsi Schloffe zu berthenz 
die Taſel ſtande auf ober Buͤhne in das Varterre Heß 
mem Sohdaten, indie Logent Pkfontisafler Sicnve vis 
Buſchaner nt). Richt öhne Wahrſcheinlichteit ift vie 
baufig wiederhoite Verrfichenung, "daß: Die Anhänger ii 
" Rinigs hofften, dieſes BRAhT- konne bienen, bie foeue Ei 
gebenheit der @ardes du -Gorps auch noch mehr auf Dig 
andern · Truppen, beſonders auf bie' Buͤrgermiliz, Ibetzus 
‚tagen, deren Mitwirkung —— oder die andere 
— 1— 2 
1. p. a. Wodor MönoiresT; in 4. St. Priest 
-Cireönstahlaes ‚p. 297. . 
9 Moniteur‘1789. p. 31: Rabaüt Pröois p. 16: , u 
=) Mounier Appel I.p.78. Rivarol Tahleau p. 208, 
. *%) His: de ia’oonjür. du-Due POrleans F. IL p. ire ⸗- 
174. Hirt, &t Aneodotes de la Adrol. T. I: pı: 207. 
Proeäd; du Chat. IL p. 65. 218, II p.W. 'Riwäzol 
Tablexu p. 289, Rabaut Proch p. 146 Bertrand 
Histoire T. I. p. 181. 182, Weber Memoires T. I, 
- p: 48. 'Mounier Expose Il. p. 9. Moniteut 1769, 
pP: 28. Madame Campan Mömoires T. IL.p. 71. 
Ferrieros Memoires T. I, p. 27% 








Be dm An 
nn Ba BLUE IE HASTE Pe Ze 22 
ehe eo hnger Aa —e— — 


= ni: Snfenengen was, Ahmnen in Bagpabet mit br 


, miblng: überein, wmeiche.entfchiebene Gegnat des oft 
von dem Hergange bei beat Feſte geliefert haben Gleich 
"nad. dom erſten Gpeifenanflab. brachte man bie, Seſund⸗ 
daten erhielten Kein: und nahnen jubelad heil, wogegen 
dar Vorſchlag, auf · das Wohl ber Nation zu hinlen, zwer 
ethan, aber’ nicht berkahehtigt worden fein fol. Zugirich 
ſeirite die Muſik des Regiorents Flandem ein bekanntes 
Lied ‚and der Oper: Mchatd Laͤwenherz, deſſen Text bes 
‚ ginnte-D! Richard, ol mein König, die: ganze. Welt ver« 
Wr Dig: nur ich allein nehme nody Theil an Deinem 
Beſchid ic. **). Bald darauf erſchien ber Monsrch, wels 
cher fo eben von ber Jagd zuruͤkgekehrt war, noch im 
Jagdkleide, mit feiner ‚Gemahlin und dem Dauphin in 
einer Loge; bie lauteſten Freudensbezeugungen empfangen 
ihn, und ſogleich —— die zuerſt — Getind: 
ey 
- 9: Toulongseeon Histoire T.L piꝛe⸗· ine: p- 170, 
* Rirarol.Teblean p.'288. Rabaut Rröais p. 144, 
Fejrieres Mänaires T. L p. 274. ‚Bertrand Hi- 
stoire T.1I.p. 181. Mounier Expose Il. p.8. Ma- 
: .dame Gampan Memoires T. II. p. 70. 
®) Bertrand Histoire T. II. p..181. 182. Rivarol . 
Tableau p. 290. Rabaut Précis p 144. Moniteur . 
1789, p. 281. oo. 
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heiten und die Melobie des eben ieriiäinten’iebeh wie⸗ 
detholt, wodei Officiere und Soldaten ihre Degen: gezegen 
haͤtten*). Dieſe Beweiſe der Aah anglichkeit bewogen ben 
König mit. feiner Familie zu einen Dang um die Tafelz 
die Monarchin fol dabei den Dauphin auf dem · Arme 
getragen; und dieſes Bild, Body mehr als bie Herablaſfug 
bes Eöniglichen Paars, die lebhaſteſten Ausbrüche, huldi⸗ 
gender Begeiſterung veranlaßt haben. Sie wären, nach⸗ 
dem · ſich die · komgliche Familie aus dem Saale zuruͤch⸗ 
gezogen, in Ausſchweifungen ausgeartetz fo haͤtte man, 
um einen Sturm darzuſtellen, bie Logen von der Seite 
des Parlerres erſtiegen; . trunkener Muth habe ſich nicht 
entbrvchen, ſchmaͤhend ber Nationalverſammlung, beſonders 
‚aber der Nationalcocarde zu erwähnen; zugleich waͤren 
weiße Hutſchleifen verthellt, und dieg Alles im innern 
Sthloßhofe (Cru de Marbre) unter ben. Fenſtern des 
Königs: wiederholt worden, wohin ſich am Abend bie Ges 
ſellſchaft mit-ihrer Muſik begab. Zwei Tage fpäter bes 
wirtheten bie Gardes du Gorps von ben übrig gebliebenen‘ 
Speifen und Getränken ihre erſten Gäfte noch mit einem 
rühftärk, wobei ebenfalld "Kußgelaffenheit ganz in dem» 
ſelben Sinne, wie bei dem Mittagsmahle, geherrſcht . 
ben fol **). 





9 Bertrand Histoite T. n. p. 182. Ferrieren. Me 
moizes T. I. p. 96. Rabant Pricis p. 14 145. 
Moniteur 1789, p. 1. 

®) Bertrand Histoire TU IL p. 188,182. 186 Fer- 
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"Won .biefen Berichten weichen die Ausſagen allet 
Yungamzugen;. woron bie ‚meiften eitlich erbauet worden 
ſinb, heile“ fehr-mefentiäß ak, theils gewähren fie über 
nianchen auffallenden Umchand einige Auffidtung. ı Keiner 
erwaͤhnt bes Vorſchlags auf: hob: Wobl der Nation zu 
triaken, noch daß bie Degen gezogen worden waͤren; wach 


Aber Ausſage blieben bie Kußerungen der Huldigung und 


der Freude ſowohl während ber Anweſenbeit des Monar⸗ 
chen im Saale, als auch fpäter, beſtändig in den Grengen 
der Ehrfurcht und des ſtrengſten Anſtandes; da indeß ein 
Augenzeuge berichtet, er habe einige Anwefende in der 
Abit, ſich dem Konige wehr zu nähern, in das Sicheſter 
ſteigen ſehen, fo iſt vielleicht hieraus die Erzählung von 
dem Stürme. anf die Logen entſtanden ). Bellimt 
kengnen: bie vereibigten Beugen’jebe beleidigende Xußerung 


Jagen die Nationalverſammlung, fo wie Schmähungen . 


auf · bie dreifarbige Hutſchleiſe, und bie Vertheilung weißer 
GSscarden; dagegen geſtehen fie freudigen Jubel im Schloß⸗ 

hofe unter den henſtern des Koͤnigs, und ein Zeuge beeidigt, 
Soldaten geſehen zu haben, bie hier an ben Saͤulen gegen 


einen Balton aufzuklettern verfuchten. Kein Anweſender 


gedenkt bes auffallenden Umſtandes, daß bie Monarchin 





rieres Mömoires T. J. p. 276-278. 282. 288. Ri- 
" varol.Tableaü p. 29%. Hist. et Aneodotes de la Rerol. 
-T.I. p. 208, Mounier Expase II. p, 9. Rahaut 
Precis p. 145. 146. Moniteur 1789. p. 231. : 
*) Proced. du Chat. HL p. 41. IL p. 212. 


. 
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= An’ Demphin auf Inh Ame um. DIT Safe Yeftagen 


babe”). Über die Veranlaſſung zu dem Gange ber Ei 


iguchen Familie in den Opernſaal berichtet Frau von 


Carwan, die Koͤnigin, deren vertraute Karmecfrau fie 
war, habe ihr geboten, unter den uͤbrigen Zuſchauern das 
Te mit anzuſehen, um ihr dann den Hergang zu be⸗ 


xxwren, usd dabei erwaͤbnt, es fei ihe gerathen worden, 
ſelbſt bei dem Feſte zu erſcheinen, fie habe dieß aber. als 

wangemeſſen verweigertz erſt neue Aufforderungen mäe 

rend des Mahls, uͤnderten, wie Frau von Campan ver⸗ 


ſichert, dieſen Entfhluß**). Die Melodie des Liebes 
DI Michard, ol mein König, wurde, nad) ber beeidigten 


:Antfage eined ber Drbner des Feſtes, bei bem Exfcheinen 


des "Königs von dem Muſikchor des Regiments Flandern _ 
gzanz aus eigenem Antriebe gefpielt, und zwar in Folge 
der Aufforderung jenes Dffitierd, das Lieb vorzutragen: 
nWo Tann man beffer fein, ala im Schooße feiner Fa⸗ 
wilie,“ deſſen Muſik der Gapellmeifter nicht bei ſich führte; 
und. fogleich mit erſterer einfic. Derfelbe Zeuge beeibigt, 
daß bei. dem Fruhſtuͤck am Sten October allerdings die 
meiften Säfte. trunken gewefen, allein keine mpgiemliche 
Üebe gegen die neue Ordnung ber Dinge fei geführt . 
worden, anßer von einem de Dome in Uniform 


—_ 
*) Procdd. du Chat. IT. p.211. IT. p. 41. 17. Lp 108, 
Ip 212 ” 

*) Madame Campar Mämoires 7. Pr Ps 
Priest Circonstances ® 28 
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der Gardes du Gorps-gelieidet, jeboch auffallenber Weiſe 
mit Unterleivern, wie fie dieſes Corps nie tragen durfte⸗ 
Auf De erſte Crkundigung bei Anden nach ſeinem Na⸗ 
wen, ‚bieneerbemerki,; ſei er, Ohne; ertannt w weder, 
berſchwunden *). - Ä 
Läge bie Dehrhein in leble werichte, ſo begreift 
mar doch leisht, wie böfer Wille auch aus diefem Her⸗ 
gange die erſtere Erzaͤhlung bilden konntez daß aber fehft 
Aunbhaͤnger des Koͤnigs mit derſelben uͤbereinſtimmen, er⸗ 
klaͤrt vielleicht einigernaßen folgendes Geſtaͤndnig des Con⸗ 
ſtitutionnellen· Mounier, der damals vermoͤge des gleichen 
AIntereſſe ebenfalls als Koͤniglichgefinnter zu betrachten 
war. Er jagt in den Werke Appel A.l’opinion pu- 
blique: „diefe Fügen find fo allgemein. unter bem Volle 
verbreitet geweſen, daß das Detail, welches ich in der 
Schrift Expose de ma conduite geliefert habe, nicht 
bavoır frei geblieben iftz"" hierauf wiberruft er zugleich mit 
feinem fruͤhern Urtheil über bad Feſt mehrere der wich⸗ 
tigſten Umflänbe in’ ber hier zuerft angeführten Erzählung, 
die er. gleich andern ‚Anhängern des Königs, welde nicht 
Augenzeugen waren, in feine erſte Darſtellung qufgenoms 
‚men hatte **). Wabrſcheialich lieferte eigene Erfahrung 
allen unfern Leſern ähnliche Beifpiele von ber Wirkung 
allgemein verbreiteter Gerüchte, beſonders wenn ſich die 
Wahrheit nicht ohne forgfältiges Zorfchen ermitteln Tief. 





») Proced. du Chat, IL,p, 211. 212, 
*) Moutier Appel I. p 7% 


" 

Welchet Bericht iadeß auch gegründet fei, jedenfallt 

bot diefes Mahl den Aufwieglern zu Paris hoͤchſt gi 
figen Stoff dar, ben fie auch ungefäumt eifrigft benugten. 
Ein Flugblatt, was fon Tags darauf erſchien, erflärte, 
Übereinflimmend mit den Rednern im Palais Royal, die 
Drgie der Gardes bu Corps, wie man das Feſt nannte, 
für den letzten entſcheidenden Schritt ber verſchwornen 
Ariſtocraten, ſowohl bie Einientruppen, als bie National⸗ 
garde in ber Befldenz, zut Ausführung ihrer verbre⸗ 
chetiſchen Abfichten zu gewinnen. Die verhaßte Kö 
nigin ſtehe an der Spike der Verſchwoͤrung, wie ihr 
Benehmen bei dem Mahle und dad Geſchenk ber 
Fahnen an bie Bürgermiliz unwiderſprechlich beweiſe; 
fie und ihre Genoſſen wollten ben König entführen *), 


*) Die Demorraten haben behauptet, eine Haupturſache der Un⸗ 
ruhe des Volks in ben erſten Tagen bes October ſei der das 
mais ſchon bekannte Plan gemefen, ben König. nach Meg zu 
bringen, von iwo ans bann ber. Bürgerkrieg gegen die Ration 
gefühet werben follte. (Moniteur 1789, pı 261.262. Mo- 
niteur 1790. p. 1140, Ferrieres Mdmotres T. I. p. 
444. 465. Mounier Appel I. p. M. Bertrand Hi- 
stoire T. II. p. 290, Exposd des travaux p. 111.) Gons 
(itutionnelle und Königtichgefiunte Mugen ober bepteifeln bie 
Eriſtenz eines folhen Plans gu diefer Zeit, wobei Mehrere 
noch verfichern, felbft das Geruͤcht fei erſt fpäter von den Der 
mocraten erfunden worben, um zur Beſchdnigung ihrer Were 
brechen zu bienen. Au Beweis fuͤr Iegtere Behauptung führen 
"fie an, daß keiner aus dem Molke ſolches als urſache des Mar: 
ſches nach Werfollles angegeben habe; (Necker De In 

DIL, 8, 17 








ı 
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Bürgerkrieg anfachen, die Hauptſtadt außhnngern. Bei 
"ben. Gaſtmahle der Gardes du Corps fei die Mar 
— 


Rérol. T, II. p. 6. Mounier Appel I. p. 9%. 108— 
106. Mounier Expose III. p. 30—32. Rivarol 
Tableau p.'291. 292. Forfaits du 6. Octobre T. L p. 
7. 861.) Da inbeß mehrere vereibigte Zeugen erklären, biefes 
Geruͤcht fei ihnen ſchon Ende September und in ben eeſten 
Tagen des Oetober zu Ohren gelommen, (Procdd. du Chat, 
1. p. 62. II. p 107. 163. 164, verglichen mit Mounier 
Appel I. p. 105. Rivargl Tableau p. 324. Bailly 
Mömoires T. III. p. 213. Mounier Exposä II. p. 23): 
ſo laͤßt ſich nicht zweifeln, daß es vorhanden wars; wahrfchein 
uth iſt es aber damals noch wenig ober nicht unter dem Pöhel 
‚ ‚verbreitet geweſen. ebenfalls mußten die Democraten fürchten, 
ihre Gegner möchten ben König aus Verſailles entfernen, ins 
dem, wie bereits erwähnt, ber Conſtitutionnelle Clermont Tons 
nere ſchon am Siften August Öffentlich in der Rationelver- 
fammlung barauf angetragen hatte, Daß der Marfchall Bro: 
glio, als dad ‚Heer unter feinem Befehl im Monat Zuli bie 
Gegend von Berfailleg verließ; bem Könige gerathen haben foll, 
fid) mit den Truppen fogleich nach Dep zu begeben, iſt fruͤher 
nad) dem Zeugniß zweier eifrigen Anhänger bes Könige be: 
xichtet worden (f. Seite 98 biefes Bandes; .ferner Moniteur 
1790, p. 122). Vielleicht war biefer nicht völlig geheim ges 
bliebene Vorſchlag allein Beranlaffung und Grund bed fpätern 
Geruͤchts; denn obgleich mehrere Perfonen als der Theilnahme 
an dem RVorhaben verdächtig, in Haft gebracht wurden, worauf 
eine lange Unterfuchung folgte, fo fanb. ſich doch durchaus nichts 
- zum Beweiſe der Beſchuldigung, als die Entwürfe zweier 
Briefe des Grafen d’Eftaing, Kommandanten ber Bürgermiliz 


ö ⸗60 


tionaltocarbe mit Süßen getreten ¶ wordenz ſchimpf⸗ 
lich habe man die ausgebrachte Geſundheit der Na⸗ 


zu Verſailles an bie Koͤnigin, melde man durch eine Haus⸗ 


ſuchung bei ihm erhielt, und ein ſchriftücher Plan zur Blut 


bes Königs, bei einem Generalpaͤchter, Namens Augearb. 
(Rivarol Tableau p. 866. Bertrand ‚Histoire T. 
I. p 970. 771. Monnier Appel I #05. 99. Mou- 
nier Exposd HI. p. 80; Forlaits da 6,..Ostobte T. I. 
p. 861. Ferrieres Mömoires T.:L..p. 444, Moni- 
teur 1789. p. 295. 450) Won jenen Briefentwürfen (man 
findet fie.ganz ‚ober im Auszuge abgedruckt Moniteur 1789, 
p 261. 295, 296. Moniteur 1790. I. pt 1141, Fer- 
rieres Memoires T. I. p 264-267. 484-486. Bor- 
trand Hisfoire T. IL p 375. 326) befagt. ber erſte, ger 
ſchrieben am 14ten September: d’Eftaing babe. in der guten 
Geſellſchaſft zu Paris. obiges Gerücht mit mehreren andern, bie 
damals im Umlaufe waren, vernommen; "er aͤußert hiebei leb⸗ 
Hafte Beſorgniß, es möge den nachtheiligſten Gindrud auf das 

Bolk machen, went es ſich unter ihre verbreiten.follte, und” 
liegt der Königin an) nicht auf einen ſoichen Plan einzugehen, " 
wenn er ihe wirklich vorgeſchlagen worden wäre. Der zweite 
Brief ift vom 7ten October, und enthält..im wefentlichen bloß 
den Rath, die Gunft des Volks wieder gu: geminnen, was der 
liebenswuͤrdigen Monarchin nicht ſchwer fein darfte auf einen 
Vlan zur Bluht des Könige nach Metz läßt ſich in dieſem 
Schreiben. nichts, als die Stelle beziehen: „unbebeutende Ver⸗ 
ſehen bei dem Gaſtmahle der Gardes bu Corps, 3. B. daß 
man nicht auf das Wohl der Nation getrimken, hätten von 

" dem überzeugt, was nicht gegrimbet fei, und dadurch bie fpd- 
term Unglüdsfäle veranlaßt.“ Es muß yierbei erwähnt wer: 

17* 


20 


Sem zurslgeiken,. mit Ceäfungen die atio 


aölverhuiuntkung. wid -De Varifer Wirgemmiliz über: 





den, daß zwei glaubhafte Männer, indeß beide Biopaliften, des 
Grafen d’Eftaing als eines Mannes gebenfen, den bekannte 
feltfame Thorheiten auszeichneten. (Bauille Mdmoires 

T. I. p. AIä. Bertrand Histoire T. IL p. 271. 272.) 
+: Mach der Werfühtsung‘ des einen . Befer"Geheifeller gehörie 
B derunter die Gewohnheit, yaͤufig Briefe an hohe Perfonen zu 
entwerfen ,: ohne. fle je abzuſendenz unbebitgt hätte es mit 
beiden obigen Schreiben gleiche Sewandtnis gehabt. Daß fie, 

.. + Jo wie das Wenchmen des Srafen iu biefer:Beit, von Verwor ⸗ 
. tenpeit'dee-Sbein, Prahlerei ib Unbeflimmtheit geugen, kann 
Wan nicht ea Abrede ſtellen. Die Unterfuchung in Bepsg Auf 
die Schrift des Geteralpäthter Augeard ergab, daß ber barin 
‚entgalsine Wörfhlag, ben König nad) Meh gu bringen, eine 
mößige Ihre d66 Verfaſſere war, etſt nach ben Greigniffen am 
Bten und Gten Dctober ohne allen Zweck in einem Defte nie 
dergeſchrieben, worin Augeard feit 80 Jahren Bemerkungen 
über das Benehmen der Miniſter machte, und angab, wie fie 
nach feiner Meinung ferner Handeln müßten. Auch ſollte Ent: 
+ fermung bes Königs, wie bee Auffag ausbrüdtich befagte, ein 
Mittel fein, um bie fo eben erlebten Unfälle auszugleichen. 

1: Augensh. und alte mit ihm Werhafteten wurden freigefprechen, 
weil ſich durchaus keine Spur eines Beweiſes ſtraͤflicher Ab⸗ 
Fichten ober Handlungen auffinden lief, (S. Moniteur 1790. 
P. 3. 7. 8 122.:290. 364, 388. Bertrand Histoire T. 

UL p: 270, 271. Bei der allgemeinen Lage ber Dinge, biefen 
Umftänden, and dem befannten Geifte des Hofes, ift vieleicht 

am wahtſcheinlichſten, man werbe auch zu diefer Zeit bie Ent⸗ 
fernung bes. Königs in einen feſten Granzplag; als ein Mittel 
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*). Solcher Schinpf fordere Rache, die raſche hd: 
tigfeit des Feindes ſchleunige Gegenwirkung; auf: ber 
Stelle muſſe daher das Bolt nad Berſailles ziehen, bie 
Gardes du Carps und alle Jeinde ber Freiheit beftxafen, 
den König nebft der Natienalverfammlung in die Haupt 
ſtadt bringenz vereitelt. wären bamit alle Pläne der Ari⸗ 
ſtocraten, und Wiederkehr bes Überfusffes, Abnahme der 
drüdenden Theuerung würden bie erſten giftigen Folgen 
fein**). Wie bisher, waren bie Aufwiegler un Sonn⸗ 


gegen bie Entwürfe bes Democraten, nicht unerwaͤhnt hzelafſn 


haben, allein ohne beſtinunte Pläne zu verabreden und noch 
weniger Schritte zur Yusführung zu thun. Jedenfalls mußte 
den Democraten die ausgeſprochene Idee der Gonftitutionneilen; 
den König zugleich mit. der Rationalverfaminlung in eine Pro» 
wingiaffabt zu beingen, iveit fuschtbares erfjeinen, als erſteres 
Vorhaben, infofero ed ftatt ſand 3 Indep Leicht actlaͤrt fh, wes ⸗ 
Halb die Aufwiegler, wenn es ſich irgend thun Heß, ihre Ber 
ſchuldigungen vorzugemweife gegen die Ariſtocraten richteten: 
das Volk verband mit Iegterer Benennung feit Langer Zeit bei 
gehäfiigften Sinn; was gegen Abel und Geiſtlichkeit geſagt 
ward, mußte daher weit größeren Eindruck machen, weit mehr 


und ficherer aufregen, als Befhulbigungen gegen Minifter und - 


bürgerliche Deputirte, die man noch vor ‚Kurzem allgemein 
vergöttert hatte. Das Voll folkte zwar auch als Werkzeug zu 
ihrem Sturze dienen, allein in Folge ber Aufregung, welddducch 
erfteres Verfahren offenbar am lrichteſten zu bewirken war. 

*) Man fieht, bie Rebner im Palais Royal ſtellten bloß greller 


dor, was Democraten und felbft en von oe 


Hergange bed Feſtes hiſtoriſch berichten. B 
*) Proedd. du Chat. IH. p. 17. L p. 86. 102. 179. 75. 
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tage (Men Detober) befonbers thätig, und es erſcheint fa 
außer Zweifel, daß auch zu bem gewunſchten Aufftaude 
felbft der bisher gewöhnliche Tag, der Montag, gewählt, 
und zwar namentlich ber Ste October im voraus befkimmt 
worden war. Go kamen mach besibigter Ausfage zu 
einem birgerlichen Deputirten ber Nationalverſammlung 
acht Tage zuvor zwei Soldaten ber franzöfiichen Garde, 
die fih für feine Landsleute ausgaben, und im Laufe des 
Geſpraͤchs verficherten, fie würden mit ihrem Corps in 
8 Tagen nach Verfailles kommen, um den König nah 


Paris zu holen; einer biefer Männer erinnerte fpdier . 


ſelbſtgefaͤlig an feine Vorherſagung *). Zwei andere Sol: 
daten beffelben Regiments beftimmten am Sonntage zu 


Verſailles ihre Ankunft in gleicher Abfiht auf: den fok + 


genden Tag, und ein zweites Mitglied der Nationalvers 
fammlung verfichert eiblich, aus dem Inhalt des Geſpraͤchs 
von ungefähr 20 franzöfifchen Garbiften, die am Atem 
Detober im Palais Royal zufammen faßen, mit Beftimmt: 


T. D. p. 186. Les forfaits du 6. Octobre T.I.p.9. 


Weber Memoires T. I, p. 4%, Lally Mänbires 
T. 1. p. 157. -Mounier Appel I. p. 72,73. Rabaut 
Precis p. 144-147. Hist, et Anecdotes de la Rerol. 

T. I. p. 209. 210, Toulongeon Histoire 7, I. p. 


168. 169, Bertrand Histoire T. II p. 174. 175." 


Ferrieres Mömoires T. I. p. 263. 427. 444. Mou- 
nier Expos6 II. p. 10. Monitenr 1789, p. 382. 

®) Introd. du Monitenr 1789. p. 242. Proced, du Chat. 
I. p. 229, 284, 181. 189. 
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beit: bie Überzeugung entnommen zu haden, baß folgenden 
Tages ein. Theil der Parifer Nationalgarde nach Ver - 
failles ziehen würbe*). Den Männern voraus werde 
eine: große Anzahl Weiber gehen; dieſe zu ſammeln, wolle 
mon am frühen Morgen bie Sturmglode ziehen,. und 
dann Waffen vom Rathhauſe entnehmen, fagten- mehrere 
Weiber vorher, die am Sonntage zur Theilnahme an 
biefem Vorhaben ‚aufforberten. Der belannte Camille 
Desmoulind beftimmte in feinen öffentlichen Etmahnungen 
on das Bolt ebenfalls den 5ten October zu dem Zuge**). 
Nahm die Parifer Buͤrgermiliz ſelbſt daran Theil, ſo 
fand dem beabſichtigten Erfolge kein Hinderniß entgegen, 
als bie bewaffnete Macht in Verſailles; ein eifriger Des 
mocrat verſichert, baß, während ber Hof ſich bemühte, 
die-Offitiere der bortigen Truppen zu gewinnen, von beifen 
Gegnern nicht minder thätig für ihre Zwecke auf bie 
Soldaten gewirkt worben fei**), und nad) vielen andern 
Behauptungen und Ausfagen, wendete man wieder die⸗ 
ſelben Mittel an, welche früher die, franzöfifchen Garden 
gewonnen hatten ****), Auch. bewährten fie bald alle 


*) Proced. du Chat. I. p. 9. 189, H. p.19. HI p.53. ' 
**) Procdd. du Chat, IL. p. 118. I. p. 102 U. p. 186. 
*) Rabaut Precis p. 142, 143. 

**) Mounier Exposd II. p. 7. Bertrand Histoire 
T. II. p. 180. Rivaral Tableau p. 287.288, Proodd. 
du Chat. I. p. 48-47. 141148. 297. II. p. 19, 148, 
188, III. p. 17; Die Garbiften, welche das erſte Beiſpiel 


Kraft: der Geht bed Geherſams und ber Drbnung, weis 
cher die Golbaten bes Megimentt Zlandern bis zu ihrem 
Einmarſch in Verfellles auszeichnete, ſchwand fichtlich, 
wobei fie. zugleich manche Beweiſe günfliger Gefianung 
für die Sache und bie Feiade gaben, gegen welche das 
Regiment kaͤnwſen feßte*). Rur auf bie Soldaten einer 
Zruppenabtpeilung zu Verſailles liefen ſich bie gätlichen 
Mittel nicht anwenben, wodurch mar hoffen burfte, alle 
andere zu gewinnens gegen bie Gardes bu Corps blieb 
nichts übrig, als fie zu ſchrecen, ober offene Gewalt. 








gegeben, mb ſich jegt fo wohl befanden, wurden hierbei mit 
< großem Vortheil gebemscht. Rach vielon ber obigen Jeugniffe 
Tamen fie häufig einzeln nach MWarfailled, gingen mit ben Sol 
datep um, tranken mit ihnen, und erreichten dabei noch weit 
leichter, alo andere Aufwiegler, ben Zwech, zu Ungehorfam und 
Ausſchweifungen zu verleiten. Beſonders zahlreich ſollen ſie 
am Aten Detober und "während ber folgenden Nacht in ber 
geſdenz heweſen Pin. 
®) Proodd, du Chat. I, p. 148. IL. p. 61. IL p. 28. 
Ferrieres Mimoires T. I. pı 270. Moniteur 1789, 
1.262, Bertrand Histoire T. II. p. 180, Mounier 
Expos6 IL, p. 7. Rivarol Tableau p, 288, 





Dreizehnter Abſchnitt. 





Bolt, und der größte Thell der Ratloralgarde don Paris diehen 
am Stea Detober nach Werfallles, 


An Sten Detober erfolgte zu Paris Altes genau, was 
nach ben eben angeführten Zeugniſſen für dieſen Tag 
vorhergefagt worden war. Gleich nach Tagesanbruch bils 
deten ſich Weiberhaufen in mehreren Gegenden ber Stadt, 
befonders iu ben Vorſtaͤdten, zwangen bie ‚vorlibergehenben ' 
Weiber mit Gewalt, ihnen nach dem Ratbhaufe zu felgen, 
wo fie Wrod verlangen, und, erhielten fie bieß nicht, weiter 

mach Berfailles ziehen wollten. Andere Individuen nds 
thigten gleichzeitig Thuͤrmer, die Gturmglode zu. ziehen, 
und ſchon um fieben Uhr Morgens trafen Weiberhaufen 
vor dem Rathhauſe ein, welche fich mit jedem Augenblide 
wmehrten, fowie auch bald eine große Anzahl bewaffneter 
Männer herbei kam; mach mehrfachen unverwerſtichen 
Zeugniß fanden fich viele ber Legtern, in weiblichen Anzug 
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verkleidet, unter ben Weiberhaufen ). Dem Geſchrei nach 
Brod **). folgten Drohungen; man ließ ben Strid an 





*) Expose des travaux p. 62. 63. Proced. du Chat. I. 
p. 31. 67. 138, 179. 161. 144. 147. 148, 125. 240, 71. 38. 

\ 96. 122. 259. II. p. 23. 28, 29, 45. 51. 92. 188. 140. 
178, 186. 208. 214. III. p. 12, Moniteur.1789. p. 285. 
Bertzamd Histoite T. IL p. 198. Rorol. de Franoe 
et de Brabant T. IV. p. 859-364. 

®*) Rad) vielen glaubwärdigen Zeugniffen, welche fräher in bie: 

. fem Werke angeführt worden find, fand zu Paris im ganzen. 
Laufe des Jahres 1789 durchaus niemals wirklicher Brob- 
mangel flatt, und ben Preis des Brodes hatte bie Municipa⸗ 

- tät noch im Monat Auguft etwas herabgefegt (fr ben 2ten 
Band diefes Werkes Seite 227 Anmerkung, ferner Seite a. 18. 
292 diefes Bande); dagegen erzeugten, wie ebenfalls dereits 
erwähnt, Furcht dor Mangel und die Bemühungen de; Auf: 
wiegler oft Schwierigkeiten, Yrod an ben Baͤckerlaͤden zu erhalz 
halten (f. Seite 202, 208, 244 dieſes Bandes). Hietbei muß 

ijedoch zur Berichtigung des Urtheils über die wahren Urfachen 
des Aufflahdes bemerkt werben, daß von allen eiblich vernom⸗ 
wenen Weibern, bie mit vor ‚bad Rathhaus gezogen. waren, 
oder ſich dem Haufen erſt fpäter anſchloſſen, nur eine erwähnt, 
fie habe tsin Mrod erhalten konnen (ſ. Procéd. du Chat. L 
p- 161, und zur Vergleichung bie Ausfagen bes Übrigen, 
Proced. du Chat, I. p. 138. 144. 133. 136. 158. 162, 
U. p. 8. 29. 214. 23, 151). So findet fi) auch kein dei: 
‚Gen von Roth aus Gelbmangel, vielmehr waren die Weiber, 
Deren.bie pereibigten Zeugen in diefer Veziehung gedenken, mit 
mehr. Gelb verfehen, als ihr Stand vermuthen ließ, bezahlten 
auch während bes Dauer bes Aufftandes fat durchgaͤngig, was 
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\- beim bekannten Saternenpfahle, auf bem Greve-Platz ‚herab, 
und dußerte laut, ber. Maire, der Generalcommandant, 

. bie ganze Gemeindeverſammlung verdienten zuerft daran 
zu haͤngen ). Don ben oberften Stabtbehörden befand 
fi fo früh. am Morgen Niemand auf dem Rathhauſe, 
als einige Mitglieder ber Gemeinbeverfammlung in bem 
Polizeibureau, und ber Chef bed Generalftabes nebft meh⸗ 
reren Officieren der Nationalgarde. Letzterer erließ ſogleich 
die noͤthigen Befehle an die Diſtricte, um Truppen herbei— 
zuziehen; bie Gemeindeverſammlung will ſchon bei der 
zunehmenden Gaͤhrung Tags zuvor verordnet haben, daß 
die befolbeten Gompagnien und fouiel Bürger, als ſich in 
den Wachthäufern vereinigen ließen, für alle Faͤlle bereit 





man ihnen reichte. Procdd, du Chat. I p, 124 IL. p. 
16. 17.141. III. p. 58. 5 . 

. *) Procöd. du Chat, I. p. 78, 85, 88. 118. 119.79, IL. p. 

47. 105. 184. Moniteur 1789, p. 285. Bertrand Hi- 

stoire T. H. p. 194 Ferrieres Memoires T. I, 

p. 286. Ich habe in obiger‘ Erzäßlung ben Umſtand uner⸗ 

wäßnt gelaffen, baß Kurz dor Ankunft der Weiber auf dem 

Greves Plage ein Bäder wegen Berfauf zu leichten Brodes 

von der Rationalgarbe auf das Rathhaus gebracht worden war, 

-. den man fpätes nur mit Mühe der Muth des Volkes Hatte 


entziehen koͤnnen. Nach ben eiblichen Ausfagen, melde dieſes 


umſtandes erwähnen, hat er weder auf ben Anfang noch Fort⸗ 
gang des Aufftandes Einfluß gehabt, Proced. du Chat. I. 
p. 72. 78.66. Bertrand Histoire T. IL p. 198. 194. 
Moniteur 1789, p. 285. ’ 
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gehalten werben möchten *). Um ben’ gebrehten Zug 
nach Verſailles zu hindern, hatten Ballly. und Lafayette 
ſchon im Laufe bes Monats September ftarke Abtheilungen 
Nationalgarde an ben Seinebruͤcken bei Sevre und Saint 
Glond, worhber bie Hauptwege von Paris nad) jan 
Stadt führen, aufgeftelit; biefe Voſten waren indeß of 
befannte Urfache wieder eingezogen worden **). Geſchah 
es aus Mißtrauen in bie Nationalgarde, fo ſah man 
daſſelbe gleich jegt auffallend gerechtfertigt, indem bie ges 
wöhnliche Wache von Fußvolk auf dem Greve⸗Platze 
bald nach dem Erſcheinen der Weiber von ſelbſt auseia⸗ 
ander lief auf bie Frage eines Mitgliebes ber Gemeinbex 
verfammlung nach bex Veranlaffung, erwiederten Soldaten 
der befolbeten Gompagnien, es geſchehe auf Befehl bes 
Vol. Bloß eine Reiterwache biieb an dem Haupteim 
gange des Rathhaufes zurld ***). 

Sie Tonnte nicht hindern, daß anfänglich viele gut 
und forgfältig gekleidete junge Weiber (mahrfcheinlich Freu⸗ 
benmäbchen) einzeln in das Gebäude kamen, dem Anſcheine 
nach Dlofi aus Neugier, es zu befehen; ald nach der Ent⸗ 
feraung des Fußvolls vom Greve⸗ Platze vier⸗ bis fünf 








PFrocéd. du Chat. I. p. 66. 68. 78. 72. 117. Ber- 
trand Histoire T. U. p.-194. Eiposs des travauz 
pe. 

m) 5 Priest Olronnstances p. 296. Bailly M& 
moires T. IM. p. 206. Gorrespond. un habit, de 
Paris p. 146. 

**) Proced. du Ghat. I. p. 58, 
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hundett Weiber die Reiter. mit. Steimtohrfen anfizten, 
sogen ſich diefe gauz don dem Haupteingaage zuruͤck, ohne 
degen folchen Feind von ihren Waffen Gebrauch zu mar 
Far). Die Männer auf dem Plade ſchlugen yugleid 
sine, unbewachte Seitenthür ein, worauf in einem Augen⸗ 
Wide aͤhlbare Volkamenge bad Rathhaus füllte; fie 
entnahm vor Allem die.vorräthigen Waffen, pluͤnderte die 
Archive, zog die Sturmaglocke und entließ alle Gefangene 
und. den Kein in drm Gebaͤunde ). Ein Mitglied: der 
Gimeindeverfawarlung, berfelbe. Mobs Lrſebte, welchet 
Mon. am 14ten Sul, bei der BVerthellung bes Pulvers 
im Rathhauſe, in große Lebensgefahr gerieth, wurde von 
Nannern in dom Slodenthurme aufgehangen, und nur bem 
Witleid einer Frau, De ihn ſchnell wieder abſchnitt, verdankte 
er fehle Erhaltung; die uͤbrigen auweſenden Gemein 
dereproſentantru entgingen der Gaſahr Durch ſehleünige 
Fat *). Maillard, ein junger Mantı aledeter Abkunftj 
dee Fir Auszeichnung „bei. dem Sturcne auf die Baftiie 
unter bie Abtheilung ber Freiwilligen, welche man nach 
dieſem Schloß beuurae · Welcanae⸗ Beta Gatile) auf⸗ 
9 eröeea du Chak; 14 2 e. 2. me 
.'%) Prrocdd. da Chat. L p. 67. 74. 31. 118 28. B7. Ip 
33. Ferrieres Memoires T, I. p. 286. Exposs des 
travaux p. 64 Rabaut Preeis p. 148. Bertrand 
Histoire F, IL p. 19%. 195 
*+) ‚Proo6d. au Ghat, I. p. ID. 68. 12 Ousanlx 
Mömoires p. @1. Les forfaits du 6. Ootobre I, p. 9. 
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genommen worben war*), berichtet von dem femern 
‚Hergange Folgendes: in einer eiblichen Ausfage, deren 
wichtigfte Angaben weber überzeugende Beftätigung, noch 
gegründeten Widerſptuch gefunden haben **). Er kam 
nach feiner Verfiherung zufälig auf das Rathhaus, zu 
der Beit, als das Volk plünderte, fuchte anfänglich durch 
Bureden, indeß vergebens, inhalt zu thun, und flug 
‚barauf, ald er dad Volt auf dem Platze unausgeſetzt 
„nach Verſailles, nad) Berfailesl* rufen pörte”**), eis 
nem noch anweſenden Officer des Generalftäbes vor, ihm 
einen Befehl auszufertigen, wonach er, um das Rathhans 
zu befreien, die wüthende Menge nad) Verſailles führen 
Tonne. Der Dfficier verweigerte jeden ſchriftlichen ‚Erlaß, 
wendete aber nichts gegen die Ausführung des Vorſchlags 
im Übrigen ein, worauf’ Maillatd ‚bie Weider fogleich 
durch / Trommelſchlag ' zufammenrufen ließ, und mit 
ihnen, ungefähr ſechs⸗ bis fiebenteufend an der Zahl, 
welchen fi) noch viele bewaffnete Männer zugeſellten, den 





*) Proced, du Chat I. p. 230. 281. 117. 11& IL p. 73. 
Bertrand Histoire T. L p. 331. 332. Bailly M& 
moires T. III. p. 59. Mailard fol der Sohn eines Boten 
vom Chatelet · Gericht geweſen fin. Moniteur 1789. p. 94. 

*) Rabaut Precis p. 148, Bertrand Histoire T. II, 
p. 196. 196. Mounier’ Appel I. p..186. 

) Es {ff bemerkenswerth, daß Tein vereibigter Zeuge ermähnt, 
dieſen Ruf früher vor dem Rathhauſe gehört zu Haben, als 
seen ih dub Bit de Man u Dmfen Voir 
hatte. 


Zn a7 - j 
Marſch nach Verſailles antrat”). Der Haufe hatte von 
dem Plage vor dem Rathhauſe drei kleine Kanonen, je: 
doch dhne Munition, mitgenommen, bie er auf dem ganzen 
Zuge bei fich behielt; auch blieben die Maͤnner bewaffnet, 
. bagegen legten ſaͤmmtliche Weiber, wie Maillard verfichert, 

auf fein Bureben, während eines kurzen Aufenthalts in 
‚den elifäifchen Feldern, ihte Waffen nieder, und ließen fie 
daſelbſt zutuck*). Der Zug nahm die große Straße 
über Sevre, und mochte ungefähr zwiſchen 11 und 12 
Uhr Mittags von dem Greve» Plak abmarſchirt fein ***)5 





alle Weiber, die ihm noch in ben Straßen ber Hauptſtadt 


begegneten, wurden gezwungen mitzugehen **+*), 
Unmittelbar nad dem Abzuge biefer Haufen vom 


\ 


Rathhauſe erfchienen ſtarke Abtheilungen belodeter und 





Procèd. du Chat, I, p. 171m, 1m. Bertrand 
Histoire T. IL p. 196. Moniteur 1789, p. 285. 

)Procdi,'du Chat. I. p. 128. 161. 189. 211. 123. 124. 
122, 188, Mounier Expose U. p. 15. Bertrand 
Histöire T. HL. p. 196. 


“ *#t) Proo@d. du Chat. I, p. 128, 18. 75. 89. 74. 7. nm 


39. Mounier Appel I. p. 124. Weber Memeires 
T. I. p. 429. Rach den hier angefügrten. eidlichen Ausfagen, 
infofern fie die Stunde ber naͤchſten Ereigniffe beftimmen, und 
nad) der Zeit ber Ankunft ber Weiber zu Werfailles, ift zn: 


fügen 11 und 12 uhr Mittags bie wahrſcheinlichſte Gtunde - 


ihres Abmarfches vom Greve: Plage 
m) Proced, da Chat. I, p. 133. 136, 188. 162, I. p. 
151. 214. I. p. 1120. ‘Moniteur 1789, p: 285. 
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freiwilliger Nationelgarde aus allen Difcktn vor dem» 
ſelben, fo wie in ihrm Gefolge auch wieder bewaffnetes 
Volt, beſonders Männer in großer Anzahl. Einige Een 
traltompagnien reinigten vollends das Rathhaus von dem 
Pöbel, welcher noch zuruckgeblieben war; ber Generakoms 
mandant, ſowie mehrere Mitglieder der Gemeindever⸗ 
Sammlung, fanden fich ein *), und erflerer fland im Wegriff, 
Berichte von ben Iuten Ereigniffen an die Nationalven 
ſammlung und die Miniſter zu dictiten, ald eine Gefandie 
ſchaft der Truppen auf vem Plage mit folgender Kurehe 
vor ihm trat: „Das Volk fei unglücklichz bie Quelle bes 
Übeld zu Verſailles; men müffe ungefdumt den Köuig 
nach Paris holen”. Ein vereibigter Zeuge will noch ges 
hört haben: „iwenm ber König zu ſchwach fei, hie Krone 
zu tragen, fo möchte er fie niebetlegenz man würbe feinen 
Sohn kroͤnen, und Alles werbe bann beffer gehen. Das 
Regiment Flandern und bie Gardes du Corps, welche die 
ationalcocarde mit Füßen getreten hätten, müßten ver- 
nichtet werben! #9). Vergebens bemühte ſich Lafayette 





Moniteur 178. $. 286, Bertränd Histoire T. I. 
?. 197. Rabaut Preois p. 148.149; Proced. du Chat, 
L p. 31. 87. 76. 59, ‚Exposd des travauz.p.:65. 

»*) Procdd, du Chat. I, p 75. 18. Mus gwei vereibigte 
Beugen wollen bie Antebe bes Grenadiers, welcher im Namen 
dee Abseſandten ſprach, ſelbſt gehört haben; einer berichtet 
dloß bie erften hier agefüpeten MBorte, der ändere das Übrige. 

Beides qufammen ftimmt mit dem überein, was mehrere ver: 

‚ eibigte Beugen (Proced, du Chat. L. p..59 68), indeß nicht 
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während "mehrerer Stunden, erft ben Abgeſandten, und 
dann der Menge ‘auf dem Plage, ihr Vorhaben auszu⸗ 
den; legtere beantwortete alle feine Gründe mit bem 
Geſchrei: Brod! Brod! nach Verfailles! und ging endlich 
m fo ernfilichen Drohungen über, daß ſelbſt für das Res 
ben bes Generals große Beſorgniß entſtand. Diefe bes 
ſonders ſoll bie Gemeinbenerfammlung und den Maire, 
\ weicher indeß durch eine Deputation ber erſteren herbeis 
geholt worden war, zu folgenbens‘fchriftlichen Befehl bes 
wogen haben. „In Betracht der Umflände, unb der 
Vünfche bes Volks, und auf bie. Vorftellung des Herrn 
Generalcommandanten, daß Weigerung unmöglich fei, ers 
mähtigt ihn bie Berfammlung und gebietet ihm felbft, 
fh nach Verſailles zu begeben" *). Unmittelbar nach 





| al feibfe gehöet, fonbern nach bee Erzählung Anderer berichten. 
Der Generalcommanbant Lafayette gefteht felbft, daß die Sol⸗ 
daten von einem Regentſchaftsrathe und dergleichen. gefprochen 
| hätten, was in iprem Munde nichts Anderes, als Wiederholung 
sehörter ähnlicher Neben, geweſen fein tönne. Procdd, du - 
Cliat. IL p. 88. 
) Procdd. du Chat. L p 18. 59. 68, 28, 2207. 7. 
} '  Monitenr 1789. p. 285.286. Exposd des travauz p. 74, 
Bertrand Histoire T. II. p. 199. 200. Über das, was 
Eafayette zu der Menge auf dem Plage ſprach, fo wie, was 
fie von ihm verlangte und ihm drohete, find faft Feine Aus- 
fagen vereibigter Augenzeugen vorhanden. Nur zwei berichten 
Äußerungen, welthe auf bie Zorberung ſchließen laſſen, ber 
' General möchte mit nach Verſailles ziehen. Proced. du Chat. 
Lp.23. 7. 
ILS. 18 
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Empfang dieſer Sqhritt, ungefähre um 5 Uhr Rachattät, 


ſette ſich Lafayette an der Spige ſaͤmmtlicher Truppen 
und des bewaffneten Volks anf dem Plage in Mari; 
und verfolgte denſelben Weg, welchen die Weiber ‚genem: 


men hatten*). Wahrſcheinlich zue Sicherung gegen die | 
möglichen Abfichten unb Einfälle der Gentralcompagnim, ; 


ble‘am heſtigſten ‚auf den Bug drangen, und alle von 
felbft gingen, gebot er, daß jedenfalls bie Hälfte. von den 
Bürgerfoldaten der Bataillone, alfo bie doppelte Anzahl 
ber Beſoldeten, folgen ſolle. Hiernach arſcheint bie Ber 
fiherung, daß mit. Inbegriff des bewaffneten Volts, zui⸗ 
ſchen 20 and 30,000 Mann’ unter Lafayette nach Bei 
ſailles gezogen wären, nicht Ubertrieben +*). Serie vide 
General: bisher faft bei allen wichtigen Ereigniſſen in der 
Hauptſtadt mit großer Buverficht beruhigende Rachricht 
ertheilte, Toll er auch jetzt noch um 2 Uhr Nachmittags 
durch ein Mitglied der Municipalität den Miniftern und 
der Natiorfalverfammlung gemeldet Haben, daß er anfange, 
‚Herr der Truppen zu werden, und fich die Ruhe zu Paris 
wieberherftele. - Als er endlich) zum Abmarſch gezwungen 
ward, berichtete er zwar biefen; allein mit ber Zuſicherung 
man wolle bloß dem Könige Vorftellungen machen, und 


H Procdd. du, Chat, I p. 23. 25. .60. 72. 74, 97, IL. 
p. 188. . 

**) Procdd; du Chat. I p. 81. I. p. 158, 156 8-7. 
Mounien Appell. p. 126. St. Priest Circonsiancer 
p. 304. i \ . . 





er verduͤrge, daß Pina Ueröingin ame fe 


ee 





, Rad) den wenigen noch vdrhandenen Zeugniſſen Hark, 
die erſte Rachticht von bet unrrhenẽ biefes Tages ẽn der 
Hauptftabt nicht früher, als gegen drum Miltags, nach 
Verfailies, und zwar mit bem zu dieſer Stunde noch vor 
eicigea Gerlicht, es zeigten ſich ſchön bewaffnett Haufen 


gingen Paris und der Ref: Gegen 2up Nude 





289. 290. Bertrand Hin ire T..IL D.,216, 217, 2. 
sH Priest Girconstances 5 p. 304, . 





"y'St, Priest Circonstances p. 209. Proced, du Chat, 
12.9, Mounier Appel J. p. 209. 800. Um Halb 
2 Hodlf uhe ſagte Mirabean zu Möunier, — Tegkerer‘an bieſem 
- Rage Präfident ber Nationalverfammlung, — er möge bie 
Situng aufheben, weil 40,080 Bewaffnete aus Paris im Anz 
‚quge wären (Pröced. du Chat. HI: p. 72. I: p. 184, 
Mounier Appel I. p. 299, Monnier Expose IL 
3 .p. 12), oder, wie Mirabeau dehauptet: Möurier möchte unter 
irgend einem Vorwande den Saal verlaffen, und bie Rachricht 
= Yon dem Anmarſche des Parifer Volks adf das Schloß bringen. 
(Moutier Appel I. 5.300. Ferrieres Memoires 
DE pi 297.299 Moniteur 1789: p. 286.) Bas Pror 
pheliſche in Hefke'Hede, “indem die Weiber erft um dieſelbe 
Zeit zu Paris den Platz vor dem Rathhauſe verließen, Hat 
han Häufig als ben uͤberzeugendſten Beivels eines vorbeſtimm ⸗ 
- tn Plaus der Democraten zu allen Greigniffen' des Sten Dekor 
ber angeführt. Indeß zwei ſehr glaubhafte Zeugen, beſonders 
in dleſer Beziehung, det Miniſter St. Prleſt,'und der Haupt: 
18* 
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. ‚mittags ſoll man, von dem nun pirffih, nohenden Zuge 
der Weiber unterrichtet worden ſeyn; der König befand 
SH in der Nähe von Verſailles bei Meubon auf der Jagd, 
“wurbe fogleich won dem Grafen ‚St. Prieſt, Minifier des 
koniglichen Baulap, „benachrichtigt; und kam wohrſcheialich 
erſt Kurz por 4 Uhr in bie Reſidenz zurid*).. Saͤmmt⸗ 
liche Miniſter und die Beſeblshaber der Beſatzung hatten 
fich -indeß bei dem Mimiſter Neder verſammelt, Burger⸗ 
miliz und Linientruppen erhielten Befehl, ſich zur Deckung 
des Schloſſes auf dem ſogenannten Waffenplatze vor den 
Gittern des Außerften Schloßhofes CTour des Ministres) 
aufzuſtellen, und der Commandant Graf dEſtaĩng verlangte 
und erhielt von der Municipalität bie fchriftliche Auffor⸗ 
derung, Im Nothfall der Gewalt Gewalt entgegen zu 
fegen +). _ Kaum waren die Einientruppen, ungefähe um 


mann, welcher "bie Made im Sitangegehaͤude der Rational: 
verfammlung befehligte, verſichern, aud ihnen fei ſchon um 
u uhr berichtet worden, das Volk fei im Marſch gegen Ber- 
failles (St. Priest Circonstances p. 299, Procdd. du 
Chat. I. p. 99.) Mirabeau fagt zu feiner Gntihuldigung: 
nad} ber Sage ber Dinge hätte er ſchon aus der Radvidit von 
...” großer Gährung in ber Hauptſtadt, bie ihm am Morgen zu⸗ 

kam, auf biefe Bolge geſchloſſen, und ihrer mit ben Morten, 

‚die er zugibt, gegen Mounler erwähnt (Monitenr 1790. p. 

J 1150. Mounier Appel I, p. 800.) 

*) Procdd, du Chat. L p. 243. 129, II. p. 91. 187. 9, 92, 
UL p. 51. St. Priest. Circonstanoes p. 299, ‚Ber- 
trand Histoire T. II. p 201. “4 

*) Proced, du Chat, II. p. 19. 20. 45. 177. 204. L pı 70. 
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4 uhrr Nachmittags, in Die ungeiviefene"Stellang geckt )yr 
Vie Gardes du Corps: rechts: vor dem Gitter, nahe der Ca⸗ 
ferne’ des ehemaligen franzöſiſchen Garde⸗Regiments, welche 
jet die Bürgermiliz als Wachtpoſten befegt Kiel, die auch 
"eben anfing, ſich dabei zu verfanmmelt, ind das Regiment 
Flandern nebft ben Jaͤgern zu Pferde, und man hatte in’ 
Gemaͤßheit der neuen Geſetze bie erwähnte: Aufforderung | . 
des Magiſtrats vor ber Front berleſen: fo erſchien die‘ 
Spite des Weiberzuges in ber großen Hauptſtraße von 
Paris her (avenue de Paris), wo fie vor dem Situnge:! 
gebäube der Nationaleerſammlung Halt madte**). Mail⸗ 
lard berfichert; allein. feine angeſtrengteſten Bemuͤhungen 
hätten Sevre und andere am Wege gelegene Orte von. 
Plünderung gerettet, dagegen vermachten fie nicht immer 


266.217. 5. Bertrand Histoire T. I. p 205. Man. 
niteur 1789, p. 286. . 

) In Beftimmung ber Zeit weichen die Heeibigten Ausfagen 
foft durchgängig von einander ab, fo daß fie ſich beinahe für _ 
teines der einzelnen Greigniffe mit Gewißheit angeben laͤßt. 
Die Vernehmung ber Zeugen erfolgte erſt im Laufe des Jah⸗ 
res 1790; den meiften. Zeugen mochte bis bahin gerade diefe 
Erinnerung, welche die meifte Aufmerkſamkeit erfordert, nicht 
mehr Mar gegenwärtig fein. ‚ 

*) Proced. du Chat. II. p. 45. 92. 168. 219, Mi 25. ©. 
73. 1. p- 249: 238. 267. 96, A1. 110. 192. 57. 240. 9. 
216. 189. IIL p. 31. 19. Moniteur 1789. p. 286. „Mou- 
nier Expose IL. p, 16. Bertrand Histeire T. IE p. 
2%5. Mounier-Appel L. p. 299. 


Pr 


die eimelnen Derfanen, auf welche ber Bug ſließ gegen 
„ Miß handlungen zu ſchüten *). Nach ben Außerungen 


der Weiher unterwegk, drobte ihre Muth, zu Verſailles 
ſelbſt, ber Königin die größte Gefahr *), naͤchſtdem den 
Gardes du, Corps, auf hie ein großer Theil des Haufens 
loßſtuͤrmte, lobald er ihrer auf dem Waffenplage anſichtig 
ward; einzelner.Reiter, bie dem verfammelten Regiment 
noch zueilten, fuchte fi dad Volk ſogleich zu bemaͤch⸗ 
tigen, ober-verfolgte fie mit Steimwürfen und dunten⸗ 
ſchuͤſſen *). 

Man bat häufig als wichtigen Beweis, daß der Auf⸗ 


ſtand lediglich ein Werk der Democraten geweſen ſei, bie 


auffallende UÜbereinſtimmung angeführt, melde ſich in 


ihrem Benehmen in ber Nationalverfammlung. an dieſem 


Tage, und den Handlungen und Außerungen des Volks 


und feiner Anführer zeigte; beſonders wird dabei ihrer 


wohlberechneten Schritte gebacht, der eben erwähnten Stim: 
mung gegen bie Monarchin und bie abelige Leibwache 
Nahrung und neue Rechtfertigungsgruͤnde zu geben R). 





#) Proced. du Chat. I, p. 121. 126. 

**) Proced. du Chat. I, Pp- 183, 186. II. p · 28. 68..112, 
148. Laut erklärten viele Weiber, fie wollten den Kopf der 
Königin haben, und ihn auf einem Spieße nad} Paris bringen, 

***) Proced, du Chat. I, p, 211, 28. 204. II. p. 68. 169. 
177. 202. III. p. 4. 11.20. 24. 

**) Bertrand Histoire T. II. p. 189. 190. Lalıy Me- 

" moirep I. p. 100. 161. Proced. du Chat. I. p. 242. 243. 


v 
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Die ping begann; mit vem Berteng ein Antwort des 


Monarchen auf. daB ihm am Men October uͤberreichte 
"Sefüc;' die Erklaͤrung der Menſchenrechte und. die erſten 
Conftiintiong Artikel zu! gearhmigen.· Legtere nahm ber 
Koͤnig wit der Bedingung an, daß die beendigte Verfaſ⸗ 
fang jedonfalls die volle Wirhungsfähigkeit der nusübenden 
Macht wiederherftellen mäffe, indem bei.den jegigen Ver⸗ 
haͤltniſſen diefer Staatsgewalt; ihre Zwege durchaus nicht 
erfünt werden Einnten.. Die Erflärung ber Menſchenrechte 


enthalte viel Gutes‘, indeß auch Stellen, welche fich fehr _ 


verfhieden auslegen ließen; erſt die darauf gegrimbeten 
Gefetze koͤnnten den wahren Sinn, fomit das Urtheil und 
über die Amnahme beſtimmen*). Mit dem lebhafteſten ˖ 


uUnwillen, ber ſich beſonders heftig gegen die Miniſter 


äußerte, nahmen die Demoeraten dieſe Antwort auf, ver⸗ 
langten die ernſtlichſte Forderung an den Monarchen, an 
den erſten Beamten des Volks, ſogleich die Geſetze, wo⸗ 
nach es regiert ſein wolle, unbedingt zu genehmigen, und 


erwaͤhnten hierbei zum erſtenmale in Öffentlicher Sitzung 


des Gaſtmahls der Gardes du Corps, indem fie es genau 
auf dieſelbe gehaͤſſige Weiſe mit allen Übertreibungen dar⸗ 
ſtellten, wie die Aufwiegler zu Paris. Noch beſonders 


Mounier Appel Ip. 298.299: Rivarol Tableau 
"pP. 300, 


*) Moniteur 1789, p. 276. Kally Némoires I. p. 158. 


.159. Mounier Expose II. p. 10.1 Necker De 
la Rev. T. I. p. 60-64. 


maqhten fie aufmertſaen, daß zur gat elgemeir 9 


ber Minifter, wie ber Ariſtocraten, erſcheinen zu laſſen; fo 
wären, erwähnte ber Abbe Gregoire, einem Müller 50: 
ı Thaler zugeſchikt worden, mit dem Verſprechen gleicher 
Entſchaͤdigung für jede Woche, in welcher ex nicht mahlen 
würde. Mirabeau trug an,.den König um Grhaltng 
beſſerer Disciplin, befonbers bei den Truppen in dem 
Drte, zu erfuchen, wo fid zugleich ber Souverain (bie 
Stellvertreter des Volks) und der Monarch aufbielten, 
unb erklaͤrte, in Folge der Aufforderung eines abeligen 
Deyuticten, daß die Ankläger der Gardes du Corps ihre 
Beſchuldigungen fehriftlich und unterzeichnet einreichen 
möchten, dieſem werde er ſich ſelbſt unterziehen, fohah 
bie Nationalverſammlung beſchließen wolle, daß im gan 
zen Reiche Fein Haupt unverleglich fei, als das ber Perfon 
des Monarchen. Die Bedeutung biefer Worte ließ fh 
nicht verfennen, wenn auch Mirabeau nicht, fowie eidlich 
bezeugt worben ift, ben ihm zunaͤchſt ſtehenden Deputir⸗ 
ten verfichert hätte, er wolle zugleich die Königin anlla⸗ 
gen*). Mounier, wie bereits erwähnt,.an biefem Tage 
Präfident der Verfammlung, fagt, „der größte Theil ber 





*) Moniteur 1789. p 276-278. Lally Memoires T. I. 
p. 189-161. Mounier Appel I. p. 129. 299. Procdd. 

. du Chat, III. p. 72. I. p. 265. IL. p. 11. Mounier 
Expose II. p. 11. Rabaut Preeis p. 146. 147. 
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Zuſchauer auf · ben. Galerien: wärbe: den Inhalt: Mefer 
foͤrmlichen Anklage, als mumftößliche Gewißheit betrachtet 
haben; denn nichts iſt leichter, als in.ber. Meinung des 
Volle Verdacht in Gewißheit zu verwandeln; welche 
FZolgen ließen ſich aber erwarten, in dem Augenblicke, wo 
viele Stimmen .in ber nahenden Menge aus Paris: ſchon 
Taut. bad Haupt ber Köuigin forderten." *). Um das ges 
‚führliche Vorhaben zu hintertreiben, erklaͤrte Mounier als 
Vräfdent, ex bünfe nicht zugeben, baß bie Verhandlung, 
welche an der Tagesordnung fei, durch einen anbem Aus 
trag unterbrochen werde; hierauf wiberfegten ſich bie 
Conſtitutionnellen noch eirtige Zeit der verlangten Forbes 
zung. an den Monarchen, unterlagen aber zulegt, ald es 
zum Abflimmen Tam. Der angenommene Beſchluß lau⸗ 
tete: Auf der. Stelle fol der. Präfident an der Spitze 
einer Deputation ben König um ımbebingte Genehmigung 
der erſten Conſtitutions⸗ Artikel und ber Erklärung ber 
Menſchenrechte erſuchen *. Mounier ftanb im Begriff, 
dem Gebote. nachzukommen, als ihm die Ankunft ber 
Weiber aus Paris, und dag fie mit Gewalt in den Si⸗ 
gungsfaal dringen wollten, gemeldet warb; gr unters 
richtete fogleich die Verfammlung davon, welche befchloß, 





*) Mounier Expose IL. p. 11j 12, Rivarol Tahlean 
v. soo. 

=) Laily Memoires I. p. 161. 168.' Mounier Expose 
I. p. 12, Mounier Appel I. p. 299, 128. Monitenr 
1789. p. 277. 78. 


D 
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das Volk · orzulafſem¶ Mailard trat an da pie: fies 
bisherigen Geſolges / in ben Saal *).- 

u Gr. wirberholte,ald. ‚Sprecher fat: wörtlih, mas. hie 
"Democraten, waͤhrend der Sigung, 'gegen bie Gardes bu 
Gorps und über ben Veodmangel vorgebracht hattar, ex 
waͤhnte auch / daß ein Müller, und zwär.'erft benfelben 
Tag, von Arifiperaten, von Geiſtlichen in der National 
verfammlung, 50 Thaler erhalten, damit er. nicht mahlen 
möge, und forderte nor Allem Brod für- das Parifer Volt, 
was :wan Hungers ſterben laffen wolle; dan die Er⸗ 
kaubniß, alle Haͤuſer zu durchſuchen, in welchen fich Ge⸗ 
treidevorraͤthe vermuthen ließen; eine Deputation an bie 
Grades du. Corps, die fie auffordern. follte, die Nationalz 
cocarde aufzufleden, und Abbitte zu thun fuͤr die freche 
Beſchimpfung berfelben; endlich ſchleunige Entfernung bes 
Regiments Flandern aus’ Verfailles, was zu einer Zeil, 
wo der Preis des sierpfündigen Brodes bis zu einem 

Zhaler gefliegen fei, ſchon durch feiien Verbrauch ben 
Mangel wefentlich vermehre**). Als. man mit Unmwillen 
in Maillard drang, feine empörende Befchuldigung geifts 
licher Deputirten, und die unbegreiflich hohe Angabe des 





) Monniör Expose II, p. 12. Procéd. du Chat. I. p. 
230. 216. 127. 99. 114. B ' 

*) Bertrand Histoire T. II. p. 189. 190. Procdd. du 
‚Chat. I. p. 99. 114. 197. 230, 240. 232, 128. 2f6. II. p. 

78. Mounier Appel I, p. 14: 185, Mounier Ex- 

“ pose IN p. 13, Moniteur 1789. p. 278. 
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Brodpreiſes gu ermeifen, erwiederte er, jene grunde ſich 


auf die Erzaͤhlung ihm unbekannter Perfomen, bie, dem, ' 


Wolberzuge zwiſchen Yaris md Verſailles begegnet waͤrenʒ 


der. Preis des Brodes werde aber für das Volk fo body, 
wril man oft ben ganzen Tag mit Verluſt des Tagelohns 


yon 18 Groſchen verſaͤumen muͤſſe, um ſich ein Brod für 


5. Groſchen durch Worten vor den Baͤcerlaͤden zu vers 
ſchaſſen ). Der Democrat Robespierre ſprach zu Mails 


lard's Vertheidigung; die Conſtitutionnellen begnuͤgten fich.- 


mit feinen Autworten, da indeß das nachdringende Volk 
alle. Gallerien, ja ſelbſt Sige der Deputirten eingenommen 
hatte; dag Ganze der. Verſammlung beſchloß ungeſaͤumt, 
den Praͤſidenten noch zu beauftragen, dem Koͤnige zugleich 
mit der bereits gebotenen Forderung ein treues Gemälde 
des unglüdlichen. Zuftandes der Hauptſtadt norzulegen **). 
Den Reft der Sigung füllten Schmähungen des Volls 


‚auf feine ungetreuen' Stellvertreter, beſonders die geiſt⸗ 


lichen Deputirten, mehrere Beſchluͤſſe der Verfammlung, - 
die dem Brobmangel abhelfen folten, und endlich ‚die 


Bekanntmachung eines ebenfalls Hülfe verheißenden Er⸗ 


laſſes des Moparchen , auf. die re der Noih zu 


*) Mounier Expose II. p. 18. 14. Procdd. du Chat, I. 

p. 18, . \ 
*) Proced. du Chat, I. p 127. 100. 230.231.40. Ber- 
. trand Histoire T. U. p. 209. .Mounier Expase II. 


p. 14.15: Mouniex Appell. p. 180, Monitgur 1789. 


p- 278. 
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Bari, welchen Mormier überfanbte; um zu beruhigen, noch- 
che er in Perfon zutüclommen "Tomte *).. Maillard:kbevs 
nahm felbft, dieſen Erlaß nebft ‚den :Iegtermähnten Des 
weten der Verſammlung nad‘ Paris zu bringen, und" 
reiſte auf der Stelle ab; fein zahlreiche: Gefolge blieb‘ 
aber in bem Saale, mehrte ſich fortwährend, und zwang 
endlich durch das Argerniß, was fein Betragen gab, den- 
Biſchof von Langres, welcher als Iegtgewefener Präfident 
in Abwefenheit des bermaligen den Vorſitz führte, noch 
vor beffen Zuruͤdtunſt bie Gigung aufzupeben. Das Bolt, 
‚welches. bei eingefallenem Regenwetter Fein ‚anderes Ob⸗ 
dach wußte, ſchickte fich an, da, we es war, zu übers: 
nachten *. 


*) Procdd. du Chat. I. p. 248. 129. 189, 382. 169. 231. 
24. U. p.74, Mounier Appel I. p. 185. 181. 183. 
‚Mounier Espose II. p. 21. Moniteur 1289. p. 278. 
290. Sonberbarerweife wurde auch in biefer Zwiſchenzeit eine 
Adreſſe ber Verbrecher auf ben Galeeren zu Toulon an bie 
Nationalverfammlung verlefen, worin fie ihr in Ermangelung 
anderer Mittel ihre Arme zur Erhaltung der neuen Conftis 
tution anboten. (Procdd. du Chat. II. p. 18. 46.) Zu: 
gleich ſoll nach beeibigter Verſicherung ein Deputister ben 
Vorſchlag gemacht haben, ſaͤmmtliche Weiber, die fih im 
Sitzungẽeſaale befanden, mitftimmen zu laſſen, was aber bie 
Verſammlung verwarf. (Proced, du Chat. II. p. 74.) 
®*) Moniteur 1789. p. 278. 290, Procéd. du Chat. I. p. 
181. 184. 169. 231. 239. 182. 248, 190. 282. II. p. 74. 
13. 4. Mounier Expose IE, p-21. Mounier Ap- 
pel I. p. 163. Lally Memoires I. p. 163, 164. 
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u Nach ehe die Geſandiſchaft der Nativnolverfammluug 
an den Koͤnig den Sitzungsſaal verlaſſen hatte, floß ſchon 
auf dem Waffenplage unter den · Fenftern des: Schloſſes 
das erſte Buut. Vor den Weibethaufen her, welche, wie 
oben. erwähnt, unwittelbax nach· ihrer Ankunft zu Vers 
Tales, auf die Gardes du Corps zueilten, ſprang An 
Mann in Uniform der Parifer Buͤrgermiliz ſogleich zwi⸗ 
ſchen die geſchloſſenen Glieder des Kegiments, ſchreckte 
die Pferde mit Saͤbelhieben auseinander mb biang bie 
Hinter die Front, wo er einen einzelnen Garde du Corps 
anfiel. " Diefer wendete Vie Streiche bes Gegners ab, zus 
gleich eilten ihn zwei Cameraden au Huͤlfe und da die 
Weiber ihrem Anführer nicht durch die Glieder geſolgt 
waren, /begab .fich: derſelbe auf bie Flucht, hinter dem 
Regiment weg gegen deſſen rechten Fluͤgel, welcher nahe . 
an dem Wachtpoſten der Buͤrgermiliz vor den Cafernen 
der franzoͤſiſchen Garde fand. Die dtei Reiter folgten ' 
dem Fliehenden, um ihn zu verhaften; yeiner erreichte ihn 
auch und verfetzte ihm, da er ſich nicht anhalten ließ, 
einen Streich. mit flacher Klinge. As dieſer Garde bu 
Korps, ein Officer Namens Savonnieres, hierauf lange 
fam wieder zu dem Regiment zuruͤcktitt, gaben zwei 
Soldaten der Buͤrgermiliz von dem Wachtpoſten vor den 
Eafernen in großer Nähe Feuer auf ihn, und eine Kugel 
zerſchmetterte ihm den Armz er flarb nach wenig Tagen 
‚an biefet Verwundung *). Das tuhige Benehmen ber 





*) Procdd, du ObazıT. pı 39.2. SA-A10, U; 267. 288. 
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Gardes du Worps "bei dem erbitlernden Erelznitz Läßt 
vermufhen, daß ihnen ſchon damals der Befehl bes Mo⸗ 
narchen zugekommen war, ſich durchaus feine enflichen 
Thaͤtlichkeiten zu erlauben; jedenfalls iſt er aber noch 
denſelben Abend, und zwar an ſaͤmmtliche Linientruppem 

erfolgt ). Indeß ſelbſt bei ber gaͤnzlichen Umpätigteit 





. on - ! 
. 176. 49..250..45. 45, IL p, 70. 117. III, p. 7%. Hiat. 
et Anecdotes de la Rerol,.T. I.» 215., Hist. de.ia 
Conjur. du Duc «Orleans, ‚T. IL p. 212, Den keſer 
wird befremden, in dei Erzäpting der Ereigniffe des Sten und 
Öten October oft mehr Detail zu finden; als zum Verſtandniß 
dber Tyatſachen / wozn es gehoͤrt, und ihrer weſentlichen Bezie ⸗ 
22° pungen nothwenbig erſcheint. Zur Geklaͤrung dient, daß durch 
bie gerichtliche Unterſachung jener entfefeibenden Begebenheit 
auch bez. Heinfte Umfland zur Sprache kam, häufig Gegenftang 
des heftigften ‚Streites: zwiſchen den Varteien wurde, und biefe 
die Kunft verftanden, aus ſolchem Detail, wie ihre Behaups 
tungen es barfellten, Zolgerungen zu ziehen, die oft ſelbbſi 
“geh Yanptgefiätepunet des Ödnzen vdlig ändern. Nach det 
weeinumg des Verfaſſers inuß aber Geſchichte, welche auf bie 
Geſammaheit aller iccchtigen Quellen begruͤndet iſt, wenigſtens 
laubwuͤrdigen Stoff -zue Verichtigung jeder weſentlichen Ant 
ſicht liefern, die der Leſer früher aus einem Theiſe bien 
Quellen, ober aus hiſtoriſchen Arbeiten, denen nur ein ſochez 
zum Grunde liegt, geſchdpft haben kann. 
St. Priest Circonstances p. 302, 306. 807., Rabaut 
“"Precis p. 152, Proced. du Chat. I. p. 70. 88. 26. 210, 
Rivarol Tableau p. 328. Ferrieres Memoires T. _ 
.-1.p. 8il. Bertrand Histoire TE p. 2il. ’ 
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der Reiter wnternahın doch Mremamby- fſerner in ihre Bne 
der zu dringen; dugegen verfuchie manes bei dem RLegl 
ment Flandern, und zwar nicht unit Keichen feinblicher 
Abſicht, ſondern um die Soldaten. durch Zureden/ Ber: 
ſptechungen, und, wie behauptet. wird/ auch durch wirklich 
vertheiltes Gelb zu gewinnen t).Mngeachtet! der eifrig: 
ſten Gegenbemähtingen der Offitiere wur auch dası Volk 
bald mit dein Regimente vermengt, und nach einen ‚ber 
eidigten Zrugniß gaben bie Svidaten ihte guͤnſtige Sim: 
mung fuͤr erfteres durch: bei Ialıfen: Ruf: s lebe bie. 
Nättont-zwerfeimenz: doch iſt gewiß, baß ſich an dieſem 
Wende nody: Fein / Soldat von ſeinem 'Poften. entfernte, 
fo wie jeder ‚höhere Befehl von dem ganzen Regimente 
pünztlich: ausgefühkt ward **); Nur unter der Büuͤrger⸗ 
miliz hörte men nicht allein die unumwundene Erklärung, 
daß fie unmöglich ihre Fremde und Brüder, das Variſer 
Volk, bekaͤmpfen koͤnne, ſondern viele“ Stimmen forderten 
auch laut bie Vernichtung der abeligen Leibwache, gegen 
m 
% #). Proodd; du.Char, I. p. 106, 9. 118..158, 16 0. p. 
20. 61.162. Es ift dieß die Gadoerthelung, welche zwei 
Officiere, vereidigte Zeugen, geſchen haben wolleny deren ſchon 
‚oben als eines Beweiſes, daß man überhaupt Gelb vertheilt 
hat, erwähnt warb (fiehe "@eite-BO-diefes Bandes). Dort 
iſt auch gebucht, weshalb diefe Ausfagen nicht vollkommen 
von bei behaupteten Thatſache ühergeugen Tonnen, worauf 
bier verwiefen wird. 
EN Proced. du Chat. I. p. 8% D6; 100. 105. 106. H. p. 
2.8. 
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welche ſich alle Waffen wenden folten. Min Leinwand⸗ 
daͤnbler zu Verſaillea, Nanns Lecointre, Dbrißlieutenant 
der Nationalgarbe/ wirkte ſchon früher, fo wie auch an 
dieſem Tage beſonders. chaͤtig, zum ſolche Stimmung zu 
erzeugen und allgemein ‚zu, machen *).. 

Der Monarch ‚hatte. inbep, "gleich nach feiner, Zuruc⸗ 
kunft, die Miniſter zu ſich berufen, und aus dem Ins 
halte eines Vorſchlags, mit weichen der Minifier St. 
Prieſt bie Berathung eröffnet haben wil, ergibt fich, daß 
diefe begann, noch ehe der Weiberzug aus Paris in Ber: 
ſeilles eintraf, St. Prieſt vieth, der Lönig möge an ber 
Spyite ber, Reiterei**) den Weibern entgegen gehen, fie 





*) Proodd. da Chat, I. p. 219. 92. 61.176. 181. 217. 1. 
..:p. 4. 47. IL p. 82, Weber Memoires T. L p. 
) St. Prieft Spricht Hierbei von 800 Gardes da Corps; das 
ganze Regiment war aber nach ber Werminderung durch ben 
Kriegsminiſter St. Germain nur noch 500 Mann ſtark ge 
blieben; auch gibt ein Esquadronschef in beeidigter Ausſage 
‚ben -ausrüdenden Stand deſſelben am Sten October auf 820 
Nteiter am (Procéa. du Chat. L p. 240.) SDiefer ſtimmt, 
wenn das Regiment noch einige überzählige Leute.hatte, wie 
verfichert worben if, mit ber früher erwähnten Berboppelung 

des gewoͤhnlich zu Verſailles anweſenden vierten Theils ziem⸗ 

uch überein, wogegen fich durchaus nicht einmal eine andere 

. Behauptung zum Beweiſe ber Angabe bes Beinifter St. Prieft 
findet. eine Heine Schrift (Circonstauaes du depart du 
Roi) enthält überhaupt auffallenbe Irrthuͤmer in Angaben der 
Zahl, der Zeit, und anderer ähnlichen Beſtimmungen. Wahr⸗ 


ur Rüdkfehe auffordern, und gehorchten fie. nicht, ver 
ſuchen -Laffen, den Haufen durch -einen Angriff zu zer⸗ 
freuen. ‚Das Regiment Flandern follte den Reiten fol 
"gen, um bie Seineubergänge zu befegen, bie Koͤnigin 
inbeg mit den koͤniglichen Kindern nach Rambouillet abs 
reiſen, wohin ſich im Falle eines unguͤnſtigen Erfolgs der 
Unternehmung bed Monarchen, auch biefer mit ben 
Truppen zurüchziepen Inne *)- Dem Lefer iſt bekannt, 
daß Neder ſchon in dem Veto⸗Streite, man weiß nicht, 
ob aus Mangel an Willen. ober. an Kraft zum Wider⸗ 
fande, feine Anhänger verließ. Für fie land jetzt offen 
bar noch weit mehr als damals auf dem Spieles denn 
brachte dad Volt den König nach Paris, fo erlitten fie 
nicht nur das größte Unglück für Philofophen, indem jede 
Möglichkeit ſchwand, ihr Ideal einer beſten Verfaffung 
burchzufegen, ſondern auch ihren Perſonen drohte bie 
größte Gefahr; daß dieſe nicht geringer für. bie Perſon 
des Monarchen, und beſonders für feinen Befig der Krone- 
war, ſchien bei der Stimmung des Volks in der Haupt 
flodt, und den Gefinnungen der Democraten fat nicht 
zweifelhaft... Neder erklaͤrte fich, nad) dem, was St. Priefk 








ſcheinlich ſchrieb er fie iangere Zeit nach dem Ereigniſſe, und 
ohne etwas Anderes als fein Gebächtniß zu Mathe zu ziehen, 


worauf auch gleich im Gingange hingebeutet wid. St. ' 


Priest Circonstances p. 294 


*») Necker. Sur son admin, p. 209. St. Priest Gr 


constances p, 299, 800, 
m. ® . " 49 
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berichtet, jett In demſelben Siane, gegen die Rethſchlage 


dieſts ſeines frühen: Anhaͤngers, der als folher wit ühm 


aus dem Mintfterkum entlaffen und auch wieder in: dafs 
ſelbe zurlfgerufen worden war, wie in bem Veto⸗Streite 
gegen feine Freunde in der Motionalverfanmlung. „Es 
ſei keine Gefahr dabei, bie Menge zu erwarten, welche 
wahrſcheinlich dem Könige bletß eine Vorſtellung aͤber⸗ 
reichen wolle; im ſchllmmſten Falle, wenn ſich det Koͤrig 
genbthigt fehen follte, nach Paris zu gehen, wuͤrde ihn . 
das Volk, welches ſeins Perfon anbete, dort boſtaͤndig 
Achtung und Venthrung Beneifen." Reter unn = 
woaͤhnt den erſten Vorſchtag des Minifler St. Prieſt nicht 
und ſomit auth nicht dieſe Entgegnung; den ſpitern An⸗ 
trag, daß ſich der König bleßß and Verſailles entfernen 
möge, hatte, wie er verfichert, Teiner ber übrigen Minifter 
unterſtuͤtzt. Dagegen fagt St.-Prieß; feine erſte Mei⸗ 
tung fei von drei Miniſtern gebifigt worben, allein Monts 
morin, Recker's perfönlicher Freund, der alte Erzbiſchof 
von Vienne, und der Democrat Eick, Erzdiſchof von Bor⸗ 
veaur, den Neder in das Minifterium zeg, hätten fich 
gleich dieſem dagegen erfkärt")-- Der König verließ, ohne 
zu entfcheiben, den Miniſterrath, und trug ber Koͤnigin 
die Meinung vor, wonach :fie ſich ohne ihn nad Ram⸗ 
bouilet in Sicherheit begeben füllte. Beabſichtigten die 





*) St. Priest Circonstances p. 300. Necker De la 
Rörcl. T. II. p. 70. :Necker Sur som adıninist. p. 
102. 103. J 
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Philoſophen, fo wie man behauptet Hat, und in vorlie⸗ 
genden Werke bereits angefichrt wurden iſt, das Ver⸗ 
derben ber Koͤnigin, weil fit son dem Einfluſſe ihres 
Buthes auf den Monarchen Erkfige-und ſtrengere Maß: 
tegeln gegen bie Angriffe auf feine" Gewalt fürchteten: fo 
‘haben fie ſich getaͤuſcht, denn nirgend findet ſich eine 
Spur, daß die Monarchin ihren Gemahl in. ganzen Laufe 
der Revolution zu ſolchen bewogen hätte; Dagegen recht 
: fertigte fie jede hohe Meinung von ihrem Muthe mb 
ihrer Choralterftärte an ſich, in diefen Tagen auf eine 
Weiſe, wie es felten Frauen fähig geweſen finh. Gleich 
jert erklaͤrte fie, ob ihr ſchon bie Drohungen bes Volls 
Wohl bekannt waren, Daß fie ſich unter keinet Bedingung 
von ihtem Gemahle trennen würde. Da die Weiber mit 
: een Gefolge bewieffneter Maͤnner indeß Verſailles er⸗ 
recht haben mochten, fo erſchien allerdings ber Verſuch, 
fe zu zerſtreuen, wenn auch an ſich nicht ſchwieriger, als 
unterwegb, doch hoͤchſt gefaͤhrdend für die anweſende Mo⸗ 
narchin, wenn er mißlingen ſollte. Der König endigte 
Vie Berathung ber Miniſter in ae einen Entſchluß 

bchonnt zu machen *). 
Ungefähr um 5 Uhr gachmitage, ben made ber 
Garde du Corps Savonnieres verwundet worden war, 
kam bie Deputation ber Nationalverfammlung in das 





a J 
5 St.-Priest Cireonistancen p. 300. Peocdd. du Chat. 
Wp 29.60. Mounier Appel Ip 158. Mounier 
Expos6 IL p:'f8.- Moniteur 1789. p. 290. 
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‚Schloß und wurde ımgefdumt ‚zugleich. mit einge Gefgnbt- 
ſchaft der Weiberhaufen auf dem Waffenplatze, die. auch 
son dem Manarchen Brod verlangen ſollte, ihm vorge⸗ 
ſtelt. Monnicz erwaͤhnte vor ben, Weibern bloß hen lets 
sen Theil ſeines Auftrags; für den erſten bat er ſich fpäter 
Gehoͤr ‚aus, vieth aber, indem er vorläufig ben, Miniſtexn 
Die Zorderung der Nationalverfammlung befannt mayhte, 
dringend, ſolche ſchleunigſt zu erfüllen, weil dadurch pipe 
leicht das Volk beruhigt werben Aünnes bieß, it. Alles 
was Mounier, wie er ſelbſt verſichert, ımährenk, feines 
Aufenthalts auf dem Schloſſe, von 5 bis 10 Upr Abende, 
gerathen und gethan hat. Ihm wurde ſchriftlich bie Zur 
fiperung des Monarchen ertheilt, dem Brodmangel zu 
Daris fo viel irgend möglich abzuhelfen, welche er, wis 
ſchon erwähnt, ber Rationalverfammlung auf.ber tele 
aufhidte; ber Weibergeſandtſchaft, an deren Spite Louiſon 
Cbabry, ein ſchoͤnes Mädchen von 17 Jahren, ſtand. hie 
ber Freude gedient haben fol *), verficherte ber König 
daſſelbe muͤndlich **). Die Geſandtinnen begnägten ſich 
damit, allein keigeswegs ber ‚Haufe auf dem Plage, wel⸗ 
Ger biefe, als fie bie Antwort bed Königs hinserbrachten, 


reihe nye Ye 








*) Die Chabry ſelbſt gibt ſich im Verhoͤr an, ’„Arbeiterin in 
Bildhauer⸗Werk.“ Procdd. du Chat, II. p. 28, 

=) Procdd, du Chat, I. p. 21. IL p. 28. 2, 181. 214. 
215. II. p. 51. Mounier Exposs.H.;p 16. 17. 
Mounier Appel I. p. 150. 131. 188. Mgpitgux 1789. 
p. 278. 290. Sf. Priest Circonstances p.-803, 
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ſogleich aufhaͤngen wollte, weit fle ſich haͤten beſtechen 
laſſenz; es bedurfte der thaͤtigſten Bemnkhungen einiger 
nüheftehenben"Gurbes bu Corps, sim die Chabry zu retten. 
Sie mußte darauf, von einer großen Anzahl Weiber um⸗ 
geben; zum. zweitäntial.In'bas. Schloß; ber- König LieB! 
auch Ale wieder wit; und Fab die erwaͤtnke Bufidjerung 
nun fepriftlich, weldhe bie Chabry fogleich. in Wegleitatig' 
„so 89 anberh Weibern nath Paris an den Maire brin⸗ 
gen’ mießtt. Wahrend diefrr· Vechandlung ferberte das 
SH auf dem Vtate mit den ſchrecdlüchſten Schmaͤhungen 
Tan ven! opf der Monarchith!ſodecz es der Koͤnig, wie 
die Shabry verſichert, in ihrer Seglaneart deutlich ver⸗ 
nadhithehn Wie immer, dachte man indeß niur auf Mittel, 
Die wůͤthende Menge zu befänftigen, und wiki, ats din’ 
folches, Entfernung ber Zrappın vom Waffenplatze im ihre: 
Quartiere. Dei Commandant diEſtaing gab in Perfon‘, 
Werft der Bürgermiiiz vazu Befehl; fie verweigerte aber, 
finhlt, als bie Gardes bu Corps, abzumarſchiren/ worduf 
auch der General ungeſaͤumt dieſen und dem Regiment 
Flandern "gleiche Weiſung ;egtheilte. - Um ihn -auf ber 
Stelle auszuführen, festen fich die Truppen ungefähr um 
8 Uhr Abends, alfo bei oh angebrohener Duntehhen. 
in Bewegung . 





9) -Procdali du Chat; IL. p. 181. 215. IH. p. S& Il p. 
24. 181. 35: 10. p. 46. 

“) Pröoddi du Chat: 1: p. 250. 70: I.“ p. 168. 18. ai. 

70. TIL p. 72. 78. 89:88. Bertrand Histoire T; U. 
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«Rah ber Werfidierung zweier vereibigten Bauer 
that das Volk auf dem Moffenplete, von 5 Mr Rede | 
mittags bis zur Beit des Abmarſches der Gardes da 
Corys, ſoruvaͤbrend einzelne Zlintenſchi ſſe ). Ein Zeuge 
beeldigt, in her Dunkelbeit, ld das Regiment abreg 
einen Schoß bemerkt zu haben, da, wo bie letzte Abthei— 
lung marfchirte, ahne jeboih duterſcheiden zu Tonnen, von 
wem ex.gelchehs swel andere Autſagen enthalten bie ber 
flimente Verſicherung, aus bein lettten Buge fei ein dr 
zelner Schuß gefallen, und drei · Zeugen behaupten, die⸗ 
felke Abtheilung hätte mehrere Piſtotenſchůſſe geihan . 
Diefe ſollen, nach einigen Ausfagen, eine Salve der Bin. 
germillz und des Volks zur Bolge gehabt habar**"); 
Dagegen ermähuen bei weiten die meiflen Zeugen wohl | 
der Salve gegen bie abziehenden ·Sardes bu Corps, allein: 
keiner folhen Veranlaffung ****), Ginige Reiter mb 
Pferde wurden verwundet; bad Regiment erreichte indeh, 
forie au TAandern, was man ſchon beim Abmarſch 





. 217. Mounier Expose IL p. 18. Monitenr 1789. 
7 " - 
*) Procdd, du Chat. II. p. 161. 208; } 
*) Proced. du Chat. II. p. 117. 162. L p. 110. M. pm 
2. 39. 73. 16. Mounier Appel I, p. 159. Fer- 
rieres Memoires T. I. p. 446. 
+) 'Proodd, dü Chat. I. p. 110. IL. p. 17. 162. IIL.p. 
2.1. " 
“r) Proadd.-du Chat. I. p. 28. 44. 193. :202..219. 20. 
IR p. 21. 70. 74 149. 194. TIL p. 29.45. ° 
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nict beunruhigte, ferner ungehindert die Baferum *). Das 

Volk ‚blieb theils auf dem Plage, wo es geuer anzundete, 

Keils hamg es ſich mit in dem Wachtgebaͤude der Buͤr⸗ 

erlliza; ober, in nahen Wirthehaͤuſern ). Als daher 

ben Gardes du Gars kaum eine Halb Stunde Ipäter 
deſchi zukam, ſich wieder vor dem. Schfoffe aufzuftellen, 

"gen fie nicht an dem; Wachtpoſten her Birgermiliz vor⸗ 

: Aa anf den BBaffenplab,. ſerdern durch eine andere Strafe 
R dan, Biniferhpfn,mo das Volt fe awar auch ſehen 

\ Imptennllein ſich lo wenig als bigber unterſtaud, auf 

hes gamza tuhig heltonde ‚Regiment zu ſchicßen ). 

" Dagegen wurden einzelne Gardes by Corps.die nach 

elegenen Staͤllen eilen wollten um ihre Pferde wieder 

"hen Rx), allerwaͤrts angefallen aber mit Flinten⸗ 

| kl, erfolt, re ſchwer verwundet $. Viele . 

Rn 

9 Proodd, da Chat, 1. ji aa 20. 268. nom 
74-149. 196, 218. 21, IE. p.45; Bertrand Histoire 
. I. p 217. Mounier Expoge UI, p. 18. 

) Procdd. du Chat. I. p. 44.84. II. p. 212. 217. 220, 

. ‚Bertrand Histoire T. u PR as1. 226, Moniteur 
"1789. p. 298. . 

) Mounier Appell. p, 161. 162. Mounier Expand 
I. 9.38. Proced, du'Chat, I. p. 250. 268. IL p. u. 
196, IL p. 3. 78. 

“0 Da, bie Gardes du, Forys jene m Berlailles aahlreicher als 
gewöhnlich waren, fo hatte man einen Theil außer hen Gafer- 
wen .unteggebradit. "Prod. du Chat. III, p.'73. 

}) Moniteur 1789. p. 290. Progdd..du Chat I. p. 177. 
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Weiter komiten beihalb auch nicht zu erde Tomimen, 
‚blieben fheils in der Stadt, theils in ihrer Caſerne, oder 
begadhen ſich in das Gihloß; um bie ſchwache Wache der 

Garbdes du Corps, welche dem Dienſt im Innern verſah, 
zu verſtaͤrken. Auf dieſe Weiſe follen ungefähr 80 dis 
100 Wann von dem Regimente/ als es aufgeſeſſen im 
Schloßhofe hielt entſccnit geblieben ſein ). Flandern er⸗ 
hielt ebenfalls. Befehl, ſich wieher vor das Schloß zu bes: 
geben, jedoch auch nicht auf den Wafferwlatz, ſondern in 
‚ben ‚Hof der großen Ställe, weicher uohenfelben’Weßt: 
Es gehorchte ungefäumt, fo wiprkie Schnten in’ biefem 
Pofen, wohin endlich, auch day’ MibeMöd- drang / weder 
Unorbgung, noch ‚Adchen non Hatachaklam- bemerten Ties 
Pen **). Bei‘ dep sgagingemfüteahernen Kabnheit, welchen - 
das Volt Rieher:geprigtı et; Fhienen las Sitherungs 
maßregeln, noͤmlich allein die eben berichtete Aufſtellung 
ber Zruppen, vollkommen hinreichend, san bas. Schloß und 
feine Bewohner gegen Gewaltthaͤtigkeiten zu ſchuͤtzen. 
Neder bemerkt noch, daß, wenn ſich der Kinis um n dieſe 








- 34. 85, æso 197. 134,.198. I. p. 209. zı2. 154. 61, 
ME. p. 73. 11. 46. 65. Mounier Appell. p. 161. 162, 
Mounier Expose II, p. 19. 

®) Proced. du Chat. U, p. 194. III. p. 73. Moniteur 
1789. p. 290. Mounier Appel I. p. 162. Les for- 
£aits du 6, Octobre T. I. p 862. Bertrand Histoire 
T.IL.p. 238, 

*) Procdd, da Chat, 1. p. 70. Ip a. Mounier 
‚-Agpel I. p.?165, .. . 
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Beit. von Verſallles hätte entfernen wollen, ihm bie Leib: 
wache allein, ſelbſt gewaltfam -wärbe: haben ben Weg‘ 
bahnen konnen *)5 biefer war indeß näch der Gastenfeite 
des Schlöffes, wohin das Voll nicht kam, völig offen. 
Deshalb kann andy‘ nicht als ein Hinderniß ber Abreiſe 
des Monarchen, wenn man ſolche ernſtlich wollte, bea 
trachtet werben, daß ber Poͤbel mehrere koͤnigliche Wagen, 
die der Miniſter St. Prieſt, mit Genehmigung des Mo⸗ 
chen, flir alle Faͤlle durch einen Stadtausgang ins 
Breie ſchicen wollte, anhielt und zurucbrachtez der Moe 
narch wuͤrbe fich im Nothfall mit: ſeiner Familie und naͤchs 
Pen Umgebung nach der Gartenſeite unbemerkt auß dem: 
Echloſſe haben entfernen koͤrnen; dann dienten Ihm“ bie 
Gardes du Corps; denen derſelbe Ausgang frei war; zur 


Fern Begleitung "MIODIe Kenntniß dieſer Umfänbe- iſt 


wichtig zur Beurthellung der Meinungen in einer zweiten 
Verſammlung der Minifter, welche der König ungefähr 
un bie Zeit. berief, als das Zlintenfener gegen bie vom 
Baffenplage abziehenben Gardes du Corps eroͤffnet wurde. _ 
Noch vor · Anfang der Berathung ging bie Nachricht 
des Genrsakennmasbanten, dafayatte von dem Abmarſche 





*%).Necker De la Rerol. 1. p. 6. Necker Sur 
son admin, p. 210. 


*) St. Priest Circonstances p. 806.” Mounier’Appel - 


L’p. 106. Necker De la Revol, T.IL p.68. Mou- 
- niex-Expos6-IL. p. 18. Procdd, du Chat: I. p: 67. 
IL p. 51. 94. TIL. p.-82.:75. 


der Nationalgarde aus Paris ein, und zugleich erſubten 
die Minifer: alle näheren Nanfkänbe ded wichtigen Creig ⸗ 
sifiab; welche bey Benerad. amerwaͤhnt Tieß *). Aernen bay 
bapapiet, St Din, Enfapetterikitte-fich, ſeitdem er dad 
ae. Dorheben / der framiſiſchen Garde nach Befeißes au 
gehen vereitelte, meche an:ibie, Idee gemoͤhechennder Won 
yardı Time feinen Aufenchatt zur Mearig sichmen: ie: 
Bury: zuope ſelbſe gegen dieſen Miniſter geiußert, en:hälte 
eine ſoiche Ärderang fl wimſchenswerth, und nur die 
gemoltſame Art, in welcher man fie jeht ausführen weile, 
mhchte nicha mach feinem: Gitai-gewefad fein"). ‚Nee 
wißt hans Qeawral biefene; Anfiipksbe, nd giht nech ak 
in Bela: dit. Hoffnung: auficben aic Cnſu om, 
weichen. dem Befehlöhabersalier ; batenfigken Matht in dem 
De, worden Keris a umudi Ra ern taniaer 
— — es et 
st. Prieht Cirocnataien a, A Chat. 
#0, p.76. 107. Mounier Keposs U, 19, Hivardı 
. Tablean p. 820. "239 war, 
m St. Prisst-Ciroshstdides p. 808.806," Bopäliften whb 
x: Gonfitstionee;, bie) Belpesinage iti din boutera Benthmeri 
bes:@entralosmmaubamiein am: Sten und Giam Detober zufrie⸗ 
. ‚ben ſcheinen, duftzn doch kelden Zweifel, daß fein, Widerſtand 
¶vegen der Abmaarſch han Ratioualgarde aus Parig am erſteren 
Tage noch aufrichtig geweſen feis -fle geben zum Theil als 
GSrund feines verſchiebenen Vetragens daſſelbe an, wag St. 
Prieſt bier awaähnt. "Aivaro] Tableua p. 206: Mou- 
nier Exposs IJ. p. 19, III. p. 27. Prooddr-du Chat. 
IL p. 71. Lally Mämoiges I 9. 16% - 2 5 
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aufblelten nid: entgehen Ast · Di Sitten 
om Überesfimmung ber Wünfäe bob Belfermgeb des; " 
Anfichten des Heerck ließ fich nichtıgweifen, lettere mitte, 
ben auögeflihet, det Weird; gesnlängen werben, mach: 





Paris zu gehen, fobalb er zu Verſailles bie Ankunft der 


Variſer Armee erwartetes daher konnten beide Miniſter, 
niur uͤber bie Folgen der Verſetzuag des Koͤrigs in bie 
Hauptſiadt, oder feiner ſehlaunigen Abreiſe nach einem, 
andern · Orte, wodurch allein erſtere Geſabt fh noch * 
wenden ließ/ venſchiedener Meinung fe. . : : .° 
Die. fürcgiehlige-Borfellung eines Bürgerkriegs: Pr 
beſtaͤndig ein @inblingömiktel der Vhiloſophen geweſen⸗ 
um bie Regiernngewirwon ernſtlichen¶ Maßregela· egen 
ihre Angriffe: abzicſchrechen; auch · that es beſenders "auf 
Ludwig XVL hedeczeit ghße Wirkung. Dudaß bis zum, 
Zrivialen einfach und Elar erſcheint bie Wahrheit: baf, 
Gegnern im Jnnern, wenn fie keiner andern uͤberlegenen 
Macht umterworfen find, und Gewalt anwenden, ſo gut 
wie äußern Beinden nur durch Gewalt, busch offenem; 
Krieg zu widerſtehen iſt. Auf hieſen Sat gründete ſich 
Der Antrag des Minifier St. Vieß in ber zweiten Mi⸗ 
niſterverſammlung. Nach den Abſichten rwelche man Bis: 
dahin bei den Democraten voraudſette, und. deren bereitg 
Erwaͤhnung geſchah, waren fie offenbare Jeinde bes Mas: 
narchen. Ihre Streitmittel beſtanden vorzuͤglich in, ben 
Kräften der Stadt Paris, wa fie, nach ben letzten Schritten 





"N Necker Ds la Rövol T. U. p. 70. 


00° 
der Borilgen bewaffneten Macht zu urteilen, jet un⸗ 
beſchraͤnkt hetrſchten; ihr Vebhaftäfter'uhtbäflerbige hochft 
wahrſcheinlicher Wunſch ſollte fein; ſowohldie Nutlonal⸗ 
verſammlung als den König vaͤhln in'' ihre’ Gewalt zur 
Bringen; daß fle ditſe Jun” Welbktten? des Täler im) 
Ühret Gegner in der Verſatmialung denutzen Wlrden;“fihteit" 
aͤußer Zweifel. Der König “Fotuite: daͤhegeil Hl den’ 
älter Anhaͤnglichteit Bet ven Truppen Ama! HR Ven Vro⸗ 
vinizen Hoffen, welchen thuͤ·die Phlloſothie noch getaen 
‚hatte; ferner auf’ bie "mächtige Darit · ber · Conſitucion⸗ 
nellen unter dert Phitoſblhin FAT He wieber auf 
Die große Mehrzahl aller Bewohner des Reichs, welche 
Vermögen beſaßen, und ſomit unter ber Demi ratenherts" 
Mhaft Verluſt fürchten mußten. "Werließ ver König. mit 
den 'Linientruppen und. der tonfliketiogmeklen. Deputirten 
auf der Stelle Verſailles, bildeten letzere nach den bes“ 
Hebten Grundſaͤtzen dee neuen. .Bahet, »fagleich wieder eine" 
geſetzgebende Verſammlung umi ihm,: ſo konnte man den 
Send mit doppelten Waffen, dicleicht am keaftigſten mit: 
ſeinen eigenen bekaͤmpfen. Er haite dabei Ben wichtigen‘ 
Nachthet fo geringen Votkaths an Lebenẽmitteln in Paris, 
feinen Waffenplate , dahß lede Unterbredumg der Zufubr, 
weiche hoͤchſt wahrſcheinlich für die Partei. des Monarchen: 
Teicht außführbas war, und dabei yugleich ihre Kriegs⸗⸗ 
macht mit Lebensmittrin verſah, dieſe große Stadt in die 
deiclendſte Noth verſelte. St. Prieſtaſchioß feiner Vor⸗ 
trag mit der Prophezeihung: werde · der König morgen 
mac) Dar geführt, ſo ſe feine Stat inn il ons 


—— 
leren dj dye Collegen das Minifters,egflärtgn ſih, vie 
„es verſicheft, wieber fürnbisle Meinungen 49, , 

3. Braws hatten, wie, früher ‚goähnt,- dje eonflitutions 
nellen Deputirten den. Meſenthehſt ER, Schritt. des Vor⸗ 
ſBlagh. igyagierr Entippning. des, Conigẽ und der Nas 
. Honafverlogmmlung, von ber, Hguptſtadt, pop. fe Mas 
SRBF ii, gene amd Mounige er, in einer 
fodteen Schrift, kie Ihpee ig, St. Prielt fe iegt ente 
wistelte, fir ausführbar und fi damit einperftandgn —J* 
allein wer die Menſchen kengt weiß, wie ſchwer bie Mei⸗ 
fen an. Die Aushzihrung kheibender- Mafregein, a , 
— an yarrdam Nuualı A — ' 

ri —— u. BiR’BBB 


rt von p. upi MC KER Sür wahr alle Ka 
te rl“ 
) St. Priaigplcisednitanms p: 30%. Der Duft 
„soon Meauveas, oa Kuierne und Sa Teour be-Piny dieſelban, 
armnche ſchon f dep. exften Vorſchlag det 
peut Babsnfallen. 5 rind 2 
9: Mounäpufgie} Lak nik nad) 
tr dan andern feiner Säriften (Exp ‚Expose II. ꝓ 
g Deinung ve Safer & ei ft —* —* mit 
Gewan arleſlereiben, tabat "teil x E die unthaͤtigkeit 
den Vfes, Wiib:'Befonders den’Wefeßt, daß bie Truppen fh 
mcht Mies Waffen bebienenifntsen. Doch Imatrilfien Augen \ 
Blihe Jeiftihegäjräntte er. fi, wit MWooͤtett lellbltch auf zy⸗ 
driagenda Feſuch, zur Berupigung dg5 Volta ſoghech. Alles zu 
benthwiged wos, bie Rationalverfommiung verlangte. 
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) auch 


30% 
wie erfütbumgsreiih für Ausflichte und elinde zu: Mer: 
zögerung fie. find. ‘Der conftitutionnelle Deputirte Laly 
Zolmdal’Ta, als er daS dringende Verlangen des Gras 
Ten Mirabeau hörte, noch vor der Ankunft bes Works 
"aus Päris bie Gigung ber Nationalverfammlung zu 
ſchließen, auf den Gedanken, man wolle den Monarchen 
durch Schredt zur Flucht nöthigen, eilte auf das Schloß, 
theilte dieſe Joe mit, und Neder gibt ‚fie fpdter nebſt 
ber dolgerung, die Partei des Herzogs von Dricans 
‚Habe dieſen Bärften zum GeneralsBieutenant des Reiche 
ernennen wollen, fobald ſich der König zu bet gewuͤnſch⸗ 
ten Entfernung bewegen ließ, als wichtigfien Grund gegen 
bie Vorſchlaͤge des Minifter St. Prieft an*). Er wagt 





*) .Lally Memoires I. p. 162, Necker Do la Revol. 
T. U. p. 71. 72. Die erſte Spur der’ fpäter allgemein ver- - 
dreiteten Meinung, wenigftens ein Theil der Democraten habe 
bei dem Xufflande am Sten Detober hauptſaͤchlich beabfihtigt, 
den König zur Flucht zu bewegen, findet ſich in obigen Mor: 
ten des Grafen Sally Tolendal. Wownitt; der ebenfalls nicht 
wagte, in bem entſcheidenden Augenblite gu dem kuͤhnen, indeß 
wahrſcheintich allen rattenden Schritte, zu der Gntfernung 
des MERGS dind feines Antihiged, in der Nationelverfammlung 
zu raten, erklaͤrt doch aufrichtig, er glaube keineswegs, daß 
bie Zeinde des Modden jemais dieſe für ihr Intereſſe hoͤchſt 
nachtheilige Abſicht gehabt Hätten) dagegen moͤchte in ihrem 
Kathe wohl der Fall fo leicht mbalicher Flucht des Königs, 
und was dann geſchehen muͤſſe, zur Sprache gekontmen ſein. 

(Aounior Appel I. p. 2%:) (ine beeidigte Nusfage, 
weldje als Bewels des Plans ungefäet worben fi, fimmt 


sos 


indeß ·nicht. Deu gu-vefihern, daß er Diefen Ehmmf 
Röon ff in em Mindferatie -onebrat. habe); 


mie man mit Bm, oh Worrſer hir zulttt ermurht, übe 
h, ſondern „gibt au, an, daß dem Zeugen ſelbſt dieſes Ge⸗ 


gelbuimecꝰſei,n alſd ſpaͤter, als’ ſich die oben erwäͤhnte erſte 

Syur Witten ſuidet. (Procsd, du Chat. I. p. 68.) Da 

‚Rechen and Klin) "penen ach udentſchioſſenheit, feige, ober ſelbſt 

.. demiczaci¶cha Matsfälägg: an.Aiefam Tage, uab'bemit ale 

„.feine wngpüctichen Bolgen beimaß, Seinen beffern Gntfihulbl- 
... gangsorund ee. ‚Eognten, — jene Abſicht ber —— 
























1 Hage lbtliich⸗ ie — aont le di avoit dejous 
les projets en ne s’eloignant pas de Versailles), ſo 
Wbaten fir. Wied’ auf um ıden: Gauben dadan gu verbreiten; 
354 indeß niemaits haben.ſie irgend eiden Abetzeugenden Deweit 


aufgebracht. "Kam Eally Zelda ·am baiten October, „fo wie 
sörvan behauptet; im der Ahat af ben Bebanfen eines foldgen 
» Plant, foiergtugte er damit wahrſcheialich das ganze Gerücht, 
was dann dan · Vorteil, welchen fo. Viele dabei fanden, Aus- 
bildung, Conſiſtenz und gulett faft Allgemeinen, Glouben vers 
dankte. (Exposd: de. la comduite da Duo:d’Orldans p. 
‘88... Len. forfeits: da & Outebre T, I, p. 52:12, 368: 
Bertrand;Histeire T. II. 9.:206.: Mdmoize justi 
fientit de Philipp’d’Orldaus p; 10.) 
;%.Necker De la Rerel T. M. 2. 71-73. ‚Necken 
Sur son admin ;p, 218. 214. Et, Prieft omähnt biof, 
daß ihm Neder wiberſprochen hat, nicht feiner Gegengruͤnde, 
und andere Zeugniſſe ſind über die Berhanblungen in dieſem 
Miniſterrathe nicht vorhanden. .. 
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“feine zugeßnäbenen Gegengrände waren Hoß: ber Mangel 


am Gelb, da es ſelbſt ſchwierig fein möchte, den geringen 
Beſtand im koͤniglichen Schage zu Paris noch aus diefer 
Stadt zw ziehen; bie giftigen, Iügenhaften Gerüchte, 
welche man über bie Entfernung des Königs verbreiten 
tolicbe; noch dauernde Furcht vor Brodmangel in den 
Provinzen ungeachtet ber guten Ernbte; bie gefährbenben 
Schritte, welche bie Nationalverfammlung ‚gegen ben Koͤ— 
nig thun koͤnne, wobei in Necker's Entſchuldigungsſchriften 
weislich jede Erinnerung an den Vorſchlag ſeiner Gegner 
vermieden iſt, ſogleich einen neuen gefeßgebenden Körper 
aus Philofophen um den König zu bilden. Endlich machte 
er den wohlwollenden Monarchen noch auf die Schreden 
einer Hungersnoth in der Hauptftabt aufmerffam, auf 
unvermeiblihen Bürgerkrieg, auf bie Gefahr der zuruͤck⸗ 
bleibenden Anhänger und Diener des Königs unter dem 
wüthenben Volke zu. Verfailles, indem fie unmöglich alle 
fogleich dem Hofe folgen Tonnten, und baß vielleicht felbft 
ſchon Blut vergoffen werden müffe, um nur bie Abreife 
des Monarchen zu bewirken. Neder befchränfte ſich 
übrigens ‚allein auf Einwendungen gegen biefe, und ers 


"wähnte durchaus nicht, was ferner, wenn fie nicht flatt 


- fand, zu thun fein möchte. Wie in dem Veto⸗Streite 


fihien ex auch jet, in beiden Miniſterverſammlungen, nut + 
bemüht, zu erlangen, worauf es zur Erreihung des naͤch⸗ 
fien Zweds der Democraten anlam*); man findet im 


%) Necker Sar son admin. p. M0-Nd Necker De, 





EEE. DEF . 
Ubrigen · dicht beſtcitten, daß wenigſtens Montmorin, bie 
Erzbifchoͤſſe von Vienne und. von Bordeaux wie früher 

ſeluer Meinnng geweſen findz ex ſelbſt behauptet, fie habe 
aur einen beſtimmten Gegner gefunden; einige Verſonen 
hatten fich zweideutig erllaͤt, aue übrigen Mitglieber des 





12 De’la Rerok; T. II. p. 7876. 77. 78. Neder führt noch, 
8 einem. Grund gegen die Abreiſe bes Königs an, daß if 
lauter Kriftoeraten begleitet haben wärden. ( Do la Revol, 
T.H.p, 75, Sun son admin, p 211), Diefe haften den 
18 erften. urheber aller ihret jetzigen Nachteile, und 
ie "Con utionneilen, welche dem Monarchen folgen fotten, 
ten nach Nedws“ Benehmen in’ dent Veto- Steeite, nicht ’ 
igiich noch Werken in ih fegen. Als gewiß durfte er 
Sat annchuuun, daß man Ihm während des offenen Kriegis, 
2 Weller nach der Abreift des Koͤnigs gegen ‚bie Democraten 
un. geführt werden mußte, weder feinen Einfluß, noch feine Stelle 
aſſen würde, Dagegen ſchien wenigſtens ‚nicht. unmöglich 
beides RN erhalten, wenn der König in bie Gemalt der Demo: 
' eraten tam wenn Reden jelbſt dazu beigetragen hatte, nach- 
Ber er im Veto-Skrelle ſchon fo viel für fie gethan. So 
wenig eine Verabredung zwiſchen Necker und ben Democraten 
wahrfcheiatich· iſt, ſo wohl: berechtigt fein Benehmen iin allen 
feüheren ähnlichen Lagen zu ber Vermutung „-obige- Schluß: 
"folge" habe weniäfiengt mitgeroßeft- fee Rathſchlaͤge zu beſtim⸗ 
men. Selbſt bie’ Geiäjtigtet feinet- Gründe gegen den Vor⸗ 
“ 2; Pot’. Sata: en Det an ſich, ‚die ihm unmöglich 
emgangen ſein koante, vetbunden mit fo wohlberechneter Wahl 
03 Beust meiſten, um auf ben Charakter des nie € Eindrud zu 
machen, ſpricht für die: Wil en 
8. ı 20 












Miniſterraths aber wären. ihr beigetreten *). Der König 
ſprach, nachdem er Alles angehört, wieder mit feiner Ges 
mahlin, die nichts gegen eine Entfernung einwendete, mo: 
bei fie mit ihm vereinigt blieb; St. Prieft begab ſich mit 
Genehmigung des Monarchen ſogleich voraus auf den 
Weg nad) Rambouillet, wohin .der Hof zuerft gehen ſollte; 
indeß aus dem Bericht diefes Minifters gehi Feineswegs 
Bar hervor, daß ber König beftimmt zugefihert hatte, 
ihm zu folgen. Kaum eine halbe Stunde von Verfailles 
entfernt, erhielt St. Prieft Nachricht, die Abreife fei gaͤnz⸗ 
lich aufgegeben worben, wonach er ſogleich in das Schloß ; 
zuruͤdkehrte; er verfichert, die eigentliche Veranlaffung zu. 
dem legten beftimmten Entſchluß des Monarchen nie erfahren 
au haben**). Das erfte gewiffe Refultat des beenbigten 
Miniſterraths war die unbebingte Genehmigung ber Mens 
ſchenrechte und erfien Conſtitutions⸗Artikel, womit Mous 
nier gegen 10 Uhr Abends in bie Nationalverfammlung 
eilte. & fand die Sigimg ſchon aufgehoben, ließ aber 
fogleich durch Trommelſchlag die Deputicten wieder beru⸗ 
“fen und machte einffweilen dem Wolfe, welches fich im 


St Priest Circonstancen p 805. Necker De la 
Rerol. T. IL p. 70. 
*) St. Priest Circonstances p. 305-807. ‚Necker 
De: la Rérol. T. U..p. 69. Daß. bie Löniglichen, Wagen 
vom Volle angehalten wurden, Tonnte nicht die Urſache fein, 
da dieß nach faſt allen beeibigten Zeugniffen, und wie ſelbſt 
"8 Meder enwähnt (De la Revol. T. II. p. 68. 69.) nod) vor 
der Berufung beö zweiten Miniſterrathes gefhah- ....... 


. 807 . 
Saale befand, die Tönigliche Genehmigung bekannt; zu: 
gleich befahl er, ihm Speife und: Trank zu reichen *). 
Noch während. der Mahlzeit, zwiſchen 11 und 12 Uhr 
des Nachts; fendete Lafayette Nachricht von ber Ankunft 
feines Heeres vor der Stadt, wonach es auch ſogleich 
einzog und bis auf ben Waffenplatz vorrlicte. Der Feld» 
here begab ſich zuesft in den Saal der Nationalverſamm⸗ 
Yung, wo er Mounier bie beflimmtefte Zuſicherung gab, 


daß von feinen Truppen, in welcher Abficht fie auch immer j 


aus Paris gezogen fein möchten, Teine Gewälttpätigkeit 
zur Unterflägung des Vorhabens ber Aufwiegler zu fürch⸗ 
ten feiz bemmächft eilte er auf das Schloß, und wußte 
Dort den König ebenfalls vollkommen zu beruhigen *). 
Der. Grund feiner Zuverſicht war, wie er angab, 
ein Eid, den das Heer auf fein Verlangen unterwegs 
geleiſtet hatte, der Nationalverfommlung und dem Könige 





*) Mouniez Expose IL p. 20. 17. 1. Mounier 
Appel L p. 162, 168, 160. Moniteur 1789, p. 290. 
Procdd. du Chat, I. p. 222. 239. 0, II. p. 75. 

*) Mounier Expose II. p, 21—23. Mounier Appel 
1 p.. 165. 166. Moniteur 1789. p. 290. Proced. du 
Chat, I. p. 31. 116. 74. 194. II. p. 62. 154. 87. III. p. 
18. 58. 74. Bericht der Mitglieder der Parifer Gemeinde . 
verfammlung, welche Lafayette begleiteten, in ben Beilagen zu: 
Zoulongeon Geſchichte von Frankreich, feit der Reyolution, 
ifter Band- der Überfetung, S. 185. 186 ber Beilagen.” St. 

“ Prriest Circonstanoes p. 806. Exposd des travaux 
Ip. 72 - “ 

5 20* 
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unbebingt zu gehorchen. Zur Bemufkgung bes Bolks 
wunſchte er noch, daß man bad. Regiment Zlanbern eut: 
fernen; und ber ehemaligen franzöfikhes. Garde ihre fiir 
beren Wachtyoſten um bad Schloß wieher einraumen 
möge; ber König, bewilligte dieß ſogleich. Zwei Abgeorb⸗ 
nete der Parifer Gemaindeverfammlung, welche ben Ges 


neralcommandanten auf bem Marſche und jegt bis. zu 


dem Monarchen begfeitsten, erfiästen nad ols Wunſch 
der Nation, kunftigen Aufentpalt des Ränigs in der 
Hauptftadt; diefe Auperung blieb unbeantwortet *) La⸗ 
fayette eilte hierauf, vor Allem bie biöherigen weſentlichen 
Sicherheitsmaßregeln abzuftellen; ‚bie Gardes du Corps 
zu Pferde mußten aus dem Hofe vor dem Schloffe hinter 
daffelbe, und noch wor Tagesanbruch über Tgianpe nach 
Rambouillet abziehen, das Regiment Flandern eutließ 
man in feine Gafemen. An die Stelle dieſer Acuppen 
traten bloß Wachen der franzoͤſiſchen Garde an den Ein⸗ 
gängen der aͤußern Höfe (cour des Ministres, coır des 
Princes, cour de la chapelle), nicht färker als früher 
zur Zeit völliger Ruhe; dad ganze übrige Parifer Heer 
verließ auf Befehl des deldherrn den Waffenplag, und 


wurde in Kirchen und andern öffentliches Gebäuben un 


tergebracht; im innern Schloßhofe (Cour royale) und 


*) Expose des travaux p. 72. 78. Beilagen mi Zoulons 
geon Geſchichte von Frankreich, Ifter Band, @. 186—188. 
Proced. du Chat. I. p. 194. II. p. 87. II. p. 74. 
Mounier Exposs U. p. 22. 28. Manitenr 1789. 
e. 290. 
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‚im Schloſſe felbft: chen ebenfalls wm die gewoͤhnlichen 
Sqhildwachen van ben hundert Schmeizern und ben Baxhet 
du Corps gu. Su”). Der Konig hatte. kurz bor der 
Anlunft des Heeres in Werfalies den Praͤſidenten ber 
Nationalverſanunlung erſuchen ahſen, ſich mit .ſo, xielen 
Riliedern derſelben, als ex; verfehtmeln, koͤnne, in das 
Schloß zu begeben; Mounier dite auch dahin; ‚begleitet 
von ;hen.- erfien-Deputisten, die / in Belge ber Beräfung 
durch Anommelihlag im Sitzugoſaale erichienen; der 
Monarch entließ fie indeß fogleich wieder, mit dem Au⸗ 
(bein oöligee Berrhigung durch . die te. Unterrebung 
wait Lafapette **).- „In einer zmeiben, welche gegen 2 Uhe 
Mergens gleich nachbeus Dis eben. berichteten Anorduungen 
des Feldberrn getroffen waren, erfolgte, .bemog ex ben 
König und bie Königin, fih ſchlafen zu legen, gab darm 
in dem Vorzimmer, wo Beforguiß und Eifer für den 
Monarchen noch eine große Anzahl Deputirte und Aodige . 
verfammelt hielt, fo beruhigende Buficherungen, daß ſich 
fogleich Alles, wie gewöhnlich wenn der König zur Ruhe 








*) Proodd, dm Chat. I, p. 250. 260. 28. 81.116,97. 55. 
912%. IL p. 69. 149. 16. 71. 21. 144 7. 154.38 70, ' 
6.144. I. p. 25. 73. 16. 65.74.48. Mounier Appel 

L. Pp.'174 Bertrand Hitoire T. H. p. 232. Moni- 
teur. 1789 p. 293. 290, , 

+, Mounier Enpose IL p. 23. Proasd du Chat. 1. 
p. 222. 241. 19%. IL p. 62.34.75. HI. p. 74. Mo- 

‚ niteur 1789. p. 290, Moumigr Appel L'p. 166. 
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„ging, <entfernte, und eilte darauf in daB Gebäude der 
Mationalverfanmlung, um auch biefe zu bewegen, ihre 
eben erſt wieder eröffnete Sigung ungeſaͤumt aufzuheben*). 
Mowsier hatte nach der letzten Aubienz bei dem Könige 
erklaͤrt, er halte für nothwendig, daß bie Werfammlung 


vereinigt bliebe,:um im fo ſchwieriger Lage fir alle Bälle . 
bereit zu fein. In der Mitte des Volks, dad noch immer, 


den Saal füllte, waren bie Verhandlungen begonnen wor: 
den, umd zwar fiber einen Gegenſtand — bie Criminal 
gerichtsordnung — der weitläuftige Grörterungen zulich, 
wozu auch der Praͤſident, um bie Sigung zu verlängem, 
unter. der Hand aufforberte *). Nur bie beftinnntefte 


Erktärung bed Feldern, daß die Vereinigung ber Re 


tionalverfammkung jest völlig umnnitz ſei, indem er nad. 


Ausftelung ber Poften und allen übrigen Anorbnungen, 
bie er getroffen, und bei dem guten Geiſte feiner Truppen, 
wovon er ſich überzeugt, durchaus für Alles hafte, konnten 
Mounier beivegen, bie Sigung aufzuheben ***). Um bie 





H Procdd. du Chat. I. p. 184. 268. IL. p. 49, 14. 8. 
62. 108. III. p. 58. Mounier Appel I pr168. Mo- 
aiteur 1789, p. 290. St. Priest Circonstanoes p. 804. 
Madame de Staöl Considerations-T. L. p. a, 

*) Procdd, du Chat, I. p. 241. 288. 22%. II. p. 6%. 8. 
84, III. p. 76. Mounier Appel I. p. 166. Mou- 
nier Exposd II, p. 24. Moniteur 1789; p. 278. 290. 

*) Mounier Expose I. p. 2. 25. Procéd. du Chat. 
I. p. 222. 41. 244. II. p. 75.76, Ferrieres Me 
moires T. I, p. 322. Mounier Appel I. p. 169. Die 
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|" fibe Beit erhielt lebterer, wie er verſchert, ein Bilet von 


Mirabeau, worin ihn auch biefer dazu aufforberte, fo wie 


— 


Gefammtheit der hier angezogenen Stellen fegt außer Zweifel, 
daß der Generalcommanbant obige Zuſicherungen gegeben hats 
doch werben fie von keinem Ohrenzeugen, ala Mounier, welcher 
Partei iſt, berichtet, und Laſahette ſelbſt erwähnt ihrer Im 

. gerichtlichen Verhoͤr durchaus nicht. Mounier macht in einer 
h fpätern Schrift auf biefe Verſchiedenheit feiner Ausfage von 
der des Zelbperen aufmerkfam, weil, wie ex ſich Außert, Iegtere 

_fo kurz ſei, „daß fie zu der falfchen Auslegung Anlaß geben 
tönme, Mounier habe die Gigung aus eigenem Antriebe aufs 
gehoben; bie Leſer möchten indeß bemerken, daß ex obige 
Worte des Generalcommanbanten fowohl in einer frähern 
Druckſchrift, als auch in- feiner eiblichen Ausfage Öffentlich ans 
gezeigt habe, ohne daß Wiberfpruch erfolgt fei” (Mounier 
Appel I. p. 169.), ſo wie. folder in ber That auch niemals 
erfolgt ift. Man findet bie Behauptung, Enfayette habe auch 

‚dem Könige gefagt, ald er ihn bewog, ſich zur Ruhe zu ber 
geben, ex hafte für Alles, der Monarch kdune ſich gänzlich auf 

| die getroffenen Sicherheitsmaßregeln verfaffen. . (Weber 
|", Memoires T. L p. 488. Bertrand Histoire T. II. 
p- 297.) Kein vereibigter Beuge gibt indeß an, dieß gehört 
"gu habenz einige erwähnen bloß Außerungen des Königs, bie 
! darauf fließen laſſen. (Procdd, du Chat. I. p. 194. II: 
p. 34. 75.) ine eifeige Philofophin — Frau von Gtael, 
! Recker's Tochter — verfichert, kafavette Habe verlangt, auch 
i die Poften im Innern des Gchloffes mit feinen Truppen zu 
befegen: bieß fei aber verweigert worden, und er hätte nun 

auf bie Garbes du Corps, die bort für die Sicherheit haften 

} wollten, gebaut. (Madame de Sta&äl Considerations 
II. 8. 21 . 


\ . 
' . sie - 


es ſchon früher von einigen andern Deputirten geſchehen 
war; er erflärte daher dem Generaliommanbanten, -wels 
. hen er noch fand, als er ungefähr um 3 Uhr Morgens 
den Saal verließ, noch fei es Zeit, die Deputirten zuruͤck⸗ 
zuhalten, wenn ber geringfle Grund zu Befosgniffen vors 
handen wäre. Laſahette wisberholte aber feine erſten Bus 
fiherungen, worauf bie Verſananlung auseinander ging, 
vertagt auf den folgenden Morgen zur eilften Stunde; 
das Volk blieb den Reſt der Nacht über in dem Sanle*). 


T. X. p. 341. 842.) dindet man aber dorchaut keine andere 
Spur eines ſolchen Betlangens des Beibheren, ſalbſt nicht in 
« feiner" Kußfage, bie affenbar abſicheücch dunkel und zmeibeutig, 
allein auf feine Entſchuldigung derechnet iſt, wogt dieſer um ⸗ 
ſtand mehr als ihr ganzer wirklicher Inhalt beigetragen Haben 
warde ; iſt ferner nicht zu gweifein, baß Safayette aller Melt 
berahigende Zuſicherungen gab, welche jene Philofophin auch 
felbſt gehdrt Haben will (Comsiderations T. I. p. 841); 
lut ſich dabei unmöglich annehmen, fd ſeſtes Vertrauen, wie 
ber Zeidherr äußerte, ſei auf den möglichen Widerſtand der 
geringen Anzahl Sardes du Corps gegründet gewefen, bie fich, 
wie er wußte, mir mod) im Sqhloſſe befand; fo erſcheint bie - 

Verficherung jeuer Philoſophin offenbar bloß auß ber. Euft ger 
geiffen, um nad) bem gewöhnlichen Srauch ber Gerte, bie - 
Schuid der Unfähigkeit oder des Wechreihens. auf besen Cchlacht: 
opfer zu wälgen, ie Bailly nad) ber Ermordung von Ber⸗ 
fer unb deulon Äpnliches verfudte, wich, dem Eefer noch im 
Geboͤchtniß fein. 

*) Proced. du Chat. I. p. 222, 241. 100, 114. II. p. 62. 
25. III. p. 76. Ferrieres Memoires T. I, p. 821. 
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Aus Beweiſe, bafı Lafayetie eraſtich giaulte, die Ruhe 
fei vollkommen gefichert, führt man zuerſt bie Betheue⸗ 
Yang · volitündig wiebeipeigeielten Fuiedens. an, die er 
um biefe Beit durch die Abgeordneten der ewieindever⸗ 
ſamimlung, welche ihn „begleitet: hatten, ‚uch Paris ſen⸗ 
dete z ſerner die Sorgloſigkeit, womit er ſelbſt unven⸗ 
wellt Ruhe. und Schlaf in ehiein: vom Schloffe entfernten 
Hauſe geſucht haben fol y).Setteran af. wiederholecn 
Börgeben · widerſpricht feine eidliche Ausfage;; mach der 
felben "blieb Lafayette bis gegen. Tagebanbruch wach in 
der Wahmang: bed Minifter. Dontinorin, bie am vorder⸗ 
‚Ben Sqhloßhofe lag, ‚ging etſt dann durch bie Häfe. des 
SHlofes, wo er med Alles ruhig fend, wnach Teinem 
Quartier in dev Stadt,· vud · uahm dort Melbungen ai, 





Aouxior Appei 1. p. 166. 160. Meniteur 1789. p. 
278. 298. Mirabeau fagt in feiner Wertpeibigungsrede, er 
wiſſe ſich durchaus nicht mehr zu entſiauen, ob er das oben 
erwaͤhnte Billet an Wonnier gefäjeieben habe; es ſei übrigens 

"eine ſehr gleiähgältige Sache, wib deshalb ige vicdeict ent· 

m fallen. \ 

* *%) Procdd; du Chat. L p. 64: Mounier.Appel I. p. 
168. Bertrand Histoize T. u r 266. Moniteur 

... 1789. p. 29. 

n Proodd. du Chat, IL. p. 71. Lies Hortaite du 6. Octobre 
T.I.p. 868. RivaroI Tablean p. 339. Ferrieres 
Memoires T. I. p. 835. Bertrand Histoire T. II. 
p. 228. 266. Weber Mdmoires T. I. p. 442. 'St. 
‘Priest Circonsiances p. 306. 

2r* 
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10 Daß co #0 währen da gungen Race rigt der De 


velche ber Jeldherr bauen Tante, and, 106) feine per 


ſoͤnliche Wachſamkeit Hinzu, fo erſcheint dad große Bar 
trauen in biefelben, daB er. äußerte, doch unbegreiflich 
befonbers noch vielen wichtigen Beranlaffungen zur Se 
forguiß, welche bis jett nad, umermähnt geblichen fürk, 
und die bei einigem Bemichen des Generals um Rachrich. 

was während biefer verhaͤngnißeollen Stunden in Ber 
failles vorgiag, wenigſtens theilweile zu feier Semi 
gekommen fein mußten. Wie Laſayette ſelbſt angeb, war 
der Eid, weichen feine Truppen unterwegs geldiflet; tab 
einige Pfand ihrer Areue. und. ihres Geharfamäs..um 
geachtet mancher früheren. Eide ähnlicher Art, Hatten fie 
aber vor ihren Augen Berthier und Boulon morben, erſt 
Tags zuvor das Rathaus plündern laſſen, und endlich 
ihren Seloheren mit Gewalt genöthigt, ihnen nach Ber 
ſailles zu folgen. Diefen Truppen kamen, wie non einem 
“ihrer Dfficiere beeibigt worben ft, gleich bei. ihrem Eins 
tritte in letztere Stadt, Aufwiegler entgegen, um. fie gegen 
Die Gardes du Corps aufzuheten, und nur mit Mühe 
konnten fie, nach anberem beeidigten Zeugniß, von ihren 
Dfficieren abgehalten werben, auf bie erften Garbes du 
Corpd, die fie erblidten, Feuer zu geben**). Sechs: bis 





*) Procdd. du Chat. II. p. 37. 
®) Procdd, du Chat. IIL p. 18. 46. \ 
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fiebentanfend MBeiber und bewaffnete Männer nom Poͤda 
aus ber Hauptftabt befanden fich noch zu Verſaillesz 
ein Haufen: von wenigen Hunderten zeichte aber; hin, bie 
ſchwachen Wachen der Pariſer Milz um bad Schloß, 
wean men auch den befien Willen bei ihr vorausfegte, 
zu Überwäßigenz:. bie. nody weit geringere Anzahl der 
Gardes du Gorps im Innern des Palaſtes, welcher ber 
Nonarch, als er fich zur Rahel begab, wieberholt: jeden 
emſtlichen Gebrauch ihrer Waffen. verbieten ließ *), Tomate 
dau Bloß noch als Schlachtopfer. dienen. kn vereibigtet 
'  Betige. berichtet, baf wies Büfıyetter noch im Schloffe anf 
bie unzureichende Staͤrke des Wachen aufmerkfam gemacht 
babe; und ber Feldherr geſteht, durch einen Auftchrer der 
adeligen Leibwache, nach Hörenfagen, wie er ſich ausbrädt, 
von feindlichen Abſichten des Volls auf dieſelbe benach⸗ 
sühtigt worden zu fein; nach mehrfachem beeidigter Zeus 
niß äußerten Biele vom Pöbel während der Nacht Taut 
und unzweibeutig bad Vorhaben, am andern Morgen. ale 
Gardes du Corps zu ermorden **). 
Nicht minder gefährdet, als diefe, ſchien de verſon 


der Königin. Man hat behauptet, es ſei förmliher Vlan 


gewefen, fie und felbfi die ganze koͤnigliche Famuie waͤh⸗ 
rend des Aufftandes durch gebungene Mörder todten zu 





*) St. Priest Circpnstances p. 306. 307. ' 


*) Progdd. du Chat. IL. p. 70. 87. I. p. 26. 51. 100. 
20. 1.308. ML p2 0, 
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Anffen ). Hielten Philoſaphen biefer Mord zur Defefk 
gung. der dreiheit fir mothwendig, fo winde er nach ben 
Drundſaͤten ber ‚neuen.Bihee, keineswegt ein: Verbrechen 
‚gewefen fein; indeß "zum Beweis eiger. Behauptnı 
findet fich. nichts, als bie beeibigte Ausſege eines Mir 
gliebes ber Rationefoerfemmlung , worveh in der Nacht 
zum. Gten Detober auf ber Straße zu Berſailes ein 
Bann zwei Anderen 30.Leuish’or nerchieß, wenn fe mm 
naͤchſten Moigen mit mehreren Gedungenen in Das Schlef 
riigen, dot erft: die Barbes du Corpe, welche Witeiienb | 
Jeifteri, wircden, db: bamn die Simigtn erzsoeben wollten 
Das Gabd folte ihnen von einer Perſon im Dienſte dei 
Gerzogt von Drleaus ausgezahlt werben. Die. Dunlek 
heit und eine Bube, hinter welcher ber Bemge ſtand, :ge 
ſtatteten ihm ungeſehen zu hoͤren, entzogen aber auch die 
Sprechenden feinem Blüte, fo daß er fie auf keine Weiſe 
bezeichnen Bonnte**)...:Ein Anderer, indeß nach offenbar 
ofcpen Angaben, weiße feine Ausfage nad) entgäit ***), 





\ ” Bonilte Mömoires T. I. p. 102. Rivarol Tahlean 
"E87. 
. 9) Proodd, du Chat. I: p. 166. 167. 

„9 @p beeibigt. er. (Bell, Gallamand, rein St dm Sm 
tutionsausfchuffe der Nationalverfammlung), am ten October 
Wirgens ungefähr um 7 Uhr, auf dem Waffenpiage das Me: 
ginent Flandern in Schlachtordnung und mehrere Mitglieder J 
der Nationeuverſammlung Fwifhen den Gliedern geſehen zu 

haben, worunter auch Mirabeau geweſen fei. (Procéd. du 
Chat. III. p. 30.) Dae Regiment ging aber noch während 
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in Deinen Hinſicht glaubhafter Zeuge verſichert, „in ber 
Nacht von einem Haufen Bewaffneter ans Parks auf 
daS. beingenbfte nach einem, wo möglid) entlögenen imb . 
geheimen, Zugange zu den Zimmern ber Königin befragt: 
worden zu fein*). Gewiß iſt, daß die Volkshaufen aus 
Paris im Allgemeinen ben blutgierigſten Haß gegen die 
Ronarchin fortwährend aͤußerten; befonbers fprachen bie 
Weider von: den guäßlichften Todesarten, bie fie ihr zu⸗ 
' gedecht. Rach der beeibigten Außfage zweier Beugen wär 

dabei felbft ein Mitglied der Nationalverfammlung, ber 
! Parrer Dillon aus Vieur Pouzauges in ber nachmaligen 
Vendee, noch eifrigft bemüht, durch Öffentliche Verſiche- 
zungen, daß allein bie Königin an allen Übeln Squlb 
ſei, die Erbitterung zu vermehren *). Obgleich ſolche der 
Monarchin, wie bereits erwähnt, wohl befannt war, ſoll 
biefe Frau in den Augenbliden, wo Alles, was fie umgab, 
muthlos und ohne Faffung ſchien, allein noch Ruhe und 
Geifteögegenwart gezeigt haben. Sie fuchte zu beruhigen 








der Nacht in feine Gafernen, un Konnte am Morgen nicht 
mehr gefammelt werben. 

*) Procdd, du Chat. III p. ©. 5 

) Prooed. du Chat. I. p. 51. 100. IL p. 46. 68.42 81. 
136. 148. Dillon gehörte zu den 6 Pfarren, bie an 14ten 
Juni zu dem britten Stande übergingen (Moniteur 1789, 
p. 35.)5 bie brei Geiftlichen, welche Tages zuvor )as erfte 
Beifpiel gaben, waren, wie erwähnt worben iſt, eienfalls aus 
der nachmaligen Wenbee. 
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und Muth einzuflößen, und dis Wiele von den Edelleuten 
im Vorgimmer kurz vor bee Aukunft des Parifer Heeres 
Pferde aus ihren Staͤllen erbitten liejen, um fi zu 
igter Vertheidigung den Gardes bu Corps anzuſchließen, 

"gab fie ihre Zuſtimmung nur für ben Fall, wenn auch 
daß ‘Beben ihres Gemahls bedroht werben folte*). So 
wie biefer, hatte fich bie Königin nad) dem letzten Zuſiche⸗ 
wungen des Parlfer Generalcommanbenten in ihe gewoͤhn⸗ 
liches Schlafgimmer, und, wie immer, nur von wenigen 
Gardes du Corps im Vorſaale bewarht, wur dahe be 
geben. 





*) 'Proced. du Chat. IV. p. 18. 14. Monnier Appel I.. 
p. 158. Moniteur 1789. p. 290, . 
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Neue Einrichtung der Beiftlihlit - . 
Buftand. des Staateſchates zu Anfang des Safe 1 1790 . 


Pr —F ii nei 


\ She Hundert Milliönen-Zpaler geiftlidie Güter follen an bie, 


Munleipalitäten gegen Schuidſcheine oerluhert werden 
.. A7.M417%0) . . 

Cinführung ber Affignaten als Pariegen as. Art 1m) 

Schritte der Nationalverfammlung, und befonders ber Jaco⸗ 
biner, gegen Rede . 

Veränderung "mehrerer Auflagen, — der "Saiten, 
in andere Abgaben F 

Bur Erleichterung des. Schates orten mehrere eine Aut, 
‚gaben kuͤnftig von den re unmittelbar bes 
richtigt werden . - 

Dagegen Vermehrung bed Sons ber Pr und RE 


x» Grunbgäge der Tünftigen Einrichtung ber —— be 


cretitt am 28. dehruar 1790 
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TL Die Eimichtung ber Rationalgarde ſoll nod) verblelben wie 


bisher, nur ihre Tünftige Bekleidung wird beſtimmt u 
». Weil und 19. Juli 1790) .. 

Schritte der Rationalverfammlung gegen ben König 

Bekanntmachung des rothen Bus . - 

Nähere Beitimmungen zur Abfehaffung des Benfsftng 

Aufhebung des Vorrechts der oflindifgen. Gompagnie, allein 
jenfeit des Wörgebirgs ber guten Hoffaung Handel trel⸗ 
ben zu.dürfen (3. März 170) » » 

Trennung ber Democraten bei ben Verhandlungen über vos 
Recht, Krieg zu erklaͤren und Friede zu ſchließen . 

Unruhen zu Paris während und nad) ber Berathung über 
das Kriegs: und Friedensrecht . . Par 

derneres Benehmen ber Sacobiner und ber Gefenfäaft von 
1789 gegen einander . » .. 

Allgemeines Treiben der Jacobiner zu biefer Bee oo. 

Was von den Übrigen Parteien gegen die Zacobiner geſchieht 

Eintheilung ber Sladt Paris in 48 Gectionens Wahl ber 
neuen Munieipalität (&. Auguft 170) . . 

Die fetten Schldſſer zu Marfeille und Montpellier werten 
von ben Bürgern eingenommen (80. April und 1. Mai 
1790) .. oo. 

Der Pöbel ermordet bie Dörifen wicomte ‚de Bolſn 
Graf Rully, erſteren zu Balence, letzteren zu Baſtia 

Zuftand der Rechtöpflege um dieſe Beit . 

Unruhen und Fusthmefngen, befonders auf dem plan 
ug. 

Unerbnungen bei den Wehlen ve Departements: und PM 
ſtriktsbehoͤrden, welche beenbigt und bie Dieretorien ud 
geſetzt werden . 

Aufn Dr Unrungen dm unffhen Gt . 
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Dectete ber Nationalverfammlung gegen die Umorbnungen in - 

Frankreich (27. Mai, 2. und 18. Juni 1790) . . 830 

Werfall der Kriegezucht und große Unsrbuungen im Landheer 
und auf der Flotte . . . 831 

Die Rationalverfommlung verweigert Drefengen | gegen ef 
„ Unorbnungen zu nehmen (4. Juni 170) . .  . 885 


Bierzehnter Abſchnitt. 





Der Monarch wird am 6. October gendthigt, mit feiner Familie 

dem Yöbel und der Rationalgatde „aus der Hauptſtadt / dahin 

Ta folgen. Erſte Bigung dei Kationalverfammlung zu Paris, 

1J— am 19. Detober 1789. Biele Deputirte, darunter ‚die vor ⸗ 

nehmſten Haͤupter ber Conſtitutionnellen verlaſſen die Ratio⸗ 

nalerfammlung noch vor ihrer Vexletung nach Paris. Der 
Herzeg von Hrleans geht mit einem biplomatifchen Auftrage ” 

des Könige nach England. Würdigung der Gerüchte" von 

Theilnahme des Herzogs von Orleans an den Ereigniſſen bes 
5. und 6. October. 


Meiste örte, die Rufe waͤtrend -des Tteſtes der Nacht; 
denn :ermördet ſchien im Schloffe, wie in ber Stabt, Alz 
les in Schlaf verfunten. Die erſte Bewegung gegen 
Morgen zeigte fih im Saale der Nationalverfammlung, 
indem ihn der größte Theil des Volks, was darin über: 
nachtet hatte, noch vor Tagesanbruch von ſelbſt ver⸗ 
| IV. 8. 1 


ließ *). Zerner beeidigt ein Advocat aus Paris, Soldat 
der Bürgertruppen: er fei mit ohngefähr 80 Mann ber 
Abtheilung wobei ex fland, Furz vor ſechs Uhr Morgens 
auf den Waffenplag gekommen; eines Befehls oder uͤber⸗ 
haupt einer Veranlaffung dazu erwähnt er nicht. Nach 
derfelben Ausfage, traf gleich darauf von verfciebenen 
Seiten bewaffneter Pöbel, Männer fowohl als Weiber, 
auf diefem Plage ‘ein, und nöthigte die Buͤrgerſoldaten 
durch Drohungen, auf bie Schildwachen von ber abeli- 
gen Leibwache im innern Schloßhofe, euer zu geben. 
Zugleich fei das Volk in blinder Wuth gegen die Garbes 
du Gorps fo eilig durch den geöffneten Miniſterhof, defz 
fen Eingänge bie franzoͤſiſche Garde bewachte, gegen bie 
gefchloffenen Gitter. des Innern ober fogenannten Koͤnigs⸗ 
hofes vorgebrungen und habe biefelden zu uͤberſteigen 
gefucht, daß ein Thell der Flintenſchuͤſſe Noch zwiſchen 
die vorberflen Männer vom Volke habe treffen müf- 
fen **). Zwei andere Zeugen erwähnen, wie biefer,. das 
Uberſteigen der Gitter, und mehrere Schüffe, allein auch, 
daß welche aus den Zenftern des Schloffes gefallen wären, 
wodurch im Hofe einer dee Stürmenden getöbet worden fe. 
Noch drei Zeugen gedenken eines Gebliebenen vom Volle 
im Innern Hofe zu derfeibgn Zeitz indeß. fie. gabe ganz 
verfchiebene, faſt unversimbhre Umſtaͤnde feines Todes 
*) Proced. du Chatelet L 101.186, 
.*) ‚Proved. du Chatelet.I. 97.98. : 





5 
"an*), und alle‘ Übrigen Augenzeugen des -erften Sin⸗ 
dringend in das Schloß erwaͤhnen weder eined ſolchen 
+ Falles, noch daß man aus dem Pallaſt geſchoſſen Habe. 
Gewiß iſt, daß ſich der Koͤrper nur eines Todten vom 
Bolke fand, der aber erwieſen erſt ſpaͤter im Innern 
des Schloſſes umigelommen wer. Nicht minder unzwel⸗ 
felhaft ald Leßteres, erſcheinen moch folgende Mefultate 
*): Prooed. du Ghatelet I, 184. 250. II. 164. 186. JII. 80. 
* Gin Beuge läßt den Getdbteten durch einen Ball auf das Pila: 
fter umkommen, wopon ſich auch das Wolf nach Unterfuhung 
feines zerſchlagenen Kopfes, 'auf der Stelle überzeugt habes 


gleichzeitige Zlintenfehüffe erwähnt. diefe Ausfage nit (Pro- " 


. ced. du’ Chatelet I. 250.) @in anberer Zeuge hat, wie 
bveſchrdrt, genou / geſehen, daß den Gebliebenen eine Kur 


gel traf, abıne zu erwähnen woher fie kam; zugleich giebt erx 


deſſen Kleidung als die eines Monnes vom Poͤbel ga, worin 
auch in. der That ber einzige tohte Koͤrper, welcher außer bex 
aen ber Gardes du Corps zu Geficht gefopmen ift, gefunden 
„ _turde,(Proced. du Chatelet H. 185.). Mer britte Zeuge 
“ verfißjert, eAn"Parkfet Buͤrgerſoldat, der einzige ünter dem 
Vollshaufen, welcher zuerſt in den innern Schloßbok ‚brang, 
babe nad einem Garde du Corps auf dem Balton tes Schloſ⸗ 
’fe gerde fen, und dleſer mit’ eineni Piſtolenſchuſſe geäntwo = 
eb, der’ dem Parkfer Soldaten das Haupt gerſchmetterte 
(Proced. du Chatelet. rt. 30°); zu bemerfen it, daß 
2: Ieptet Yülbfage don demſglben Sachariber Yelir Ballemand her⸗ 
rührt, welcher, wie' oben erwähnt worden, wegen erwieſen 
falſcher Ungeben, auf wenig Glauben Anſpruch. machen 
Tann. ze B B 
- . . ’ 1* 


4 


vieler übereinfiimmenden Ausſagen. Der. Pöbeh, näherte | 


ſich gegen ſechs Uhr ‚Morgens mit dem Gefchrei: die 
Gardes du Corps an bie Laterne, bem Gitter‘ des in 


nern Hoſes, nahm, als er den Haupteingang verſchloß 


fen fah, zum Theil den Weg nach den Seiteneingängn 
durch den Prinzen» und. Gopellenhof, welche feanzöfifhe 
Garde bewachte, und fand beide geöffnet *). Er drang 
bier querft in den innen Hof, bemächtigte fich ſogleich 


der Gardes du Corps, welche ex dort auf Schildwacht 


fand, und tötete zwei berfelben, Varicourt und Ded: 
huttes, auf die ſchmaͤhlichſte Weife. Ihre Köpfe augen: 
blicklich auf Spieße geſtekt, verfündigten ben Übrigen 


gleiches Schickſal, auch lebten dieſe nur noch, weil fih- 


das Volk, was fie umgab, nicht gleich über ihre To: 
desart einigen konnte **). Ein Theil bes eingebrungenen 
Pöbels eilte vor Allem in das Schloß felbft, erkundigie 
fih, wie einer der hundert Schweizer, (melde das 
Volk blos entwaffnete, ohne fie zu mishandeln) beeibigt 





hat, nad) dem Eingang zu’ den Bimmern der Königin, | 


und ſtuͤrmte ohne ber Antwort zu achten, wodurch ber 


*) Proced. du Chatelet. I. 89. 64. II. 144. I. 199, IL. 
88. II. 146. II. 30. 1. 250. 47. III, 65. 11,7. 66. II. 
76. Mounier Appel L174. - 


*) Proced, du Chätslet I 36. 89. 200.07. 212. 18. 
64. 98. 49. 35. 145.251. II. 7. 66. 144.:192. 179. 181. 
220, 167. 192..4..88, 208. III. 30 66, 8.9.76. Mon 
nier Appel I. 176, 177. 209. 





6. 
Schwelzʒer irre leiten wollte, mit gräßlichen Drohungen 
gegen die Monarchin, ungefdugt die Haüpttreppe zu den 
Föniglicpen “Wohnungen ‘hinauf *). Einige Garbes. Di 
Corps, die dem Haufen” aus ihren Wachtfälen enfge 
gentraten, um ihn; eingedenk det erneuerten Befehle zut 
Schonung, blos durdy Vorflelhimgen aufzuhalten, : wurs 
den ſchnell in ‚jene Gemaͤcher zuruͤckgedraͤngt, und darauf 
ſogleich die Thuͤren derſelben eingeſchlagen. Hierbei theilte 
ſich das Volk, indem es mit, gleichem Eifer ſowohl gegen 
die Zimmer des Königs als die der Königin vordrang**). 
Du Repaire, einen Garde du Corps, der den Ein: 
gang zu legteren aus dem--großen Wachtſaal vertheidigen 
wohte, wärfen mehrere Männer und Weiber zu Boden und 
ſchleppten · ihn, während er gluͤclich alle töbtlihen Streiche 
abwendete/ bis auf bie Treppe, wo es ihm gelang in ein 
offenes Gemach zu entſpringen. Ein Schuß, -den-man 
in diefem Augenblick nod nach ihm that, verfehlte fein . 
Ziel: und zerſchmetterte "dagegen dem naͤchſten Verfolger 
des Fliehenden den Schädel. Diefer Zobte, den ber 
Höbel ſogleich mit lauter Klage, er ſei von den Gardes 
du Corps ermordet, in den innern Schloßhof zur Schau’ 
legte, ift, wie oben erwähnt, ber einzige Gebliebene vom 


*) Proced.' du Chatelet I. 89. 212. 65. 26. 54. 64. II. 
1. die: I. ss En 62 76, 








*+) : Procdd. di Chaieler 1: "200. 251. 89: 68. 1 146, 
7. II. 62, 76. 68. 16. 83.17, : 


Volt, weicher gefunden. worden if *),  Miomanbre, 
pin anderer Garde du Corps, eilte, als man du Repaire 
fortz0g »: bis an die Thur des Schlafjimmers ber Koͤni⸗ 
Ha, rief den Kammerfrauen zu, ihre Gebietgrin zu. ret⸗ 
ten, und ſtellte ſich, um Beit zu geben, dem ſchnell 
nachdringenden Poͤbel ver dem Cingange entgegen; im 
deß ein Kolbenſchlag auf den Kopf ſtreckte ihn ſogleich 
wieder **). Bis dahin hatte der Laͤrm, welcher in dem 
Schlafgemach der Königin, was nach ber Gartenfeite 
lag, nur wenig zu hören war, fie unb-ipre Frauen 
nicht beunruhigt; erft auf den Zuruf des Garde du 
Corps warfen letztere in banger Gil ihrer. Gebieterin 
blos ein Unterkleid und einen Kleinen Mantel über, und 
bewogen fie, ungefäumt durch einen entlegenen Gang in 
de Wohnung des Monarchen zu fliehen. Bie. erreichte 
folge auch glüdlich, allein im Augenblide als. ihr Ges 
mahl, in böchfter Beforgniß um fie, auf einem andern 
Wege nach ihrem ‚Schlafzimmer geeilt war. Er fand 


*) ‘Proced. du Chatalet I. 26. 39, 64. 55. 1. 110, IL 
182. IIL 49 — 50. 66, 


**) „Proced, Chatelet I. 89. 212. 149, 185. 40. 189. III. 
30, Mdme Campan M&moires II. 78. Der Pöbel 
hielt Miomandee füg todt, heraubte ihn, und wendete ſich 
darauf nach einer andern Seite. Dieß benutte biefer Garde 
du Gorps um zu entkommen, fo wie er aud von feiner ſchwe⸗ 
ven Verwendung wieder hergeſtellt wurde. ‚(Proced, du 
Chatelet I. 40. 41. IIK:30.), “ . 
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die Sardes du Corps, weiche ben Eingang zu den Bes 
maͤchern ber Monatthin von ber Treppe her vertheidig ⸗ 
tem, bis in das letzte Vorzimmer zuruͤck gedraͤngt, doch 
auch kein Volk mehr vor bemfelben, indem es fich, wie 
benachrichtigt von der Entfernung. bes geſuchten Schlacht« 
opſers, fo eben ‚von biefer Seite weg zu dem ardern 
Haufen gewendet:hatte, ber noch in ben Worzinmern 
des Königs weiter brang *). Diefe waren ebenfalls bis 
an das letzte bereitö eingenommen, und. nur mit. Mühe 
. vermochten einige Gardes du Corps den Eingang durch 
die ſchon gefprengte Thuͤr deſſelben, mit vorgefchobenem 
Holzwerk noch zu verwehren*t). Der Monarch eilte, auf 
die Nachricht von der Flucht feiner Gemahlin, den Weg, 
welchen er gekommen war zurid, und fand die Königin 
in feinen Gemaͤchern, wohin man auch unverweilt die 
Bniglichen Kinder brachte *). Später ging der Graf de 


*) Proced. du Chatelet, I, 189. 140. 149, 155. 251. 109, 
197. 199. 40. III. 53. 55. 54. 63. Mdme Campan 
Mö&moires II. 78. 79—80. Mounier Appel I. 183 
— 185. Weshalb fi) das Volk abgewendet, wird nirgend 
mit Wahrſcheinlichkeit erkiärt, fo wie auch bie vorhandenen 
Angaben unbeftimmt laffen, ob ber Poͤbel wiederkehrte, und 
ob er fpäter nicht wenigftens bis in das legte Borzimmer ber 
Monardjin gebrungen iſt. 

*) Proted. dur Chatelet I. 200. 197. II. 146. 7. III. 16 
—17. 76. 68. 54. Mounier Appel I. 186. 

", 9) Proeed. da Ghatelet I. 197. 199. 250. 251. III. 68. . 
55. Mäme Campan Memoires II. 79. 
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ia Chartre, ein höher Beamter am „Hof, durch bie Vor⸗ 


" zimmer ber Königin in; ihr Schlafgemach, fand in erſte⸗ 
sen Spuren bed: Bluts ber vermunbeten Gardes du 
Corps, und fuͤrchtete, wie er in feiner beridigten Aus⸗ 
fage erwähnt, bei dem Anblid des durch einander gewor⸗ 

fenen Bettes der Monarchin, es möchte durch Mörders 

bände berührt worden fein *). Man findet durchaus 


Beine anbere- Spur «einer Veranlaffung zu dem oft wies 


derholten Gerücht, daß der Pöbel, als. er bie.. Königin 
nicht in ihrem Schlafgiemer:fand, an ihrem &ager feine 


Wuth auögelaffen habe **). Selbft die Ausfagen, wor: _ 


aus gefchloffen worden ift, dad Bolt fei bis in jenes. 
Zimmer gebrungen, find theils unbeſtimmt, theils nicht 
glaubwürdig ***), wogegen von unverwerflichen Beugen: 
ausbrüdtich verfichert wird, ber. Päbel- habe nie das 
Schlafgemach der Königin ‚betreten ****), Die. Gardes 
du Corps im Borzimmer begaben ſich, kurz nad) dem 
der Monarch in feine Gemäcer zuruͤkgekehrt war, auf 





*) Proced., du Chatelet I. 212. 218. 

*) Bertrand Histoire II. 243. Rivaroi Tableau 
345, Histoire et Anecdotes de ia Revol. I. 228, 
Proced. du Chatelet III. 77. Bu 

*) Proced. du Chatelet III. 54. 30. St. Priest cir- 
constances 308. Forfaits du 6, Octobre I, 335. 349. 
Mounier Appel I. 185. 

#40) Procel. du Chatslet I 109.. Mdme. Campan 
Memioires II. 79. 
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deffen Defehl, zu. ühren Meifenbiäbern: in ben Ickten 
Vorſaal der Wohneng des -Rönigs,. den ‚fie bann ‚mit 
vertpeibigen halfen *)... 

Woahrſcheinlich hat bie "Sraufameit des Geſchicks 
noch nie um Menſchen in einem Moment mehr Fürchter⸗ 
liches, mehr Schmerzliches zuſammen gedraͤngt, als jetzt 
die koͤnigliche Famitie umgab. Im Schloß taufendftimmis . 
ges Geheul blutduͤrſtiger Wuth, Flintenfhüffe, die in allen, 
Gaͤngen und Gemaͤchern fielen, verdoppelte Schlaͤge der 
ſprengenden Art gegen bie einzige. Scheidewand, welche 
ben König, feine Gattin, feine Kinder, noch von ber raſen⸗ 
den Menge srennte **).- Aus den Höfen. feplugen Flin⸗ 
tenfugelg gegen bie: Bauer unb Zenfter der Töniglichen 
Wohnung, noch fürchterliher falten die wiederholten 
graͤßlichen Drohungen gegen die Monarchin herauf, und 
das Auge entbedite das Schreclichſte, die abgefchlagenen - 
„Häupter der Gardes du Corps auf Spiefen, empörende 
Bepeife, daß ber.blutgierige Poͤbel auch des Graͤßlichſten 
fähig ſei *). . Indeg-alle Schreckniſſe eigner Gefahr 
waren dem koͤniglichen Paar vieleicht. weniger fürchter⸗ 
lich, als der Schmerz; welchen derſelbe Blick in die Höfe ‘ 
vor den Fenftern des Königs, dem Gefühl der Theil⸗ 


*) Proced. du Chatelet I 199. 197. IH. 63 Mdme 
Campan Memoires II. 79. 

*) Proced. du Ghatelet 1. 65. 197. II. 182. 21. II, 
5. 68. 

***) Procod. du Chatplet I. 81. 54. 145. IIL 69. 
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bung, ohne Beifpiel hatten bie Gardes du Cord im 
Schloß jedes Gemad dem eindringenden Poͤbel Schrit 
für Schritt ſtreitig gemacht, ohne daß babei auch nur 
Einer den Befehl, fich feiner Waffen nicht zu bedienen, 
aus den Augen geſetzt hätte *).: Dkehrere wurden in bem 
ungleichen Kampfe verwundet, viele geriethen in die 
Hände des grauſamen Feindes, der fie ſogleich in die 
‚Höfe ſchleppte und dort keinen Schimpf, keine Mishand⸗ 
lung an ihnen unverſucht ließ **). Gleichzeitig mit dem 
Angriff auf das Schloß, waren auch Poͤbelhaufen in bie 
Caſernen, ber abeligen Leibwache gebrungen, ‚und plins 
derten ſolche ***); zwar hatte eine ſchwache Abtpeilung, 


*) Diefer Umftand, den bie übereinfiimmende Ausfage aller 
Beugen außer Zweifel fegt, macht befonders unwahrſcheinlich, 
daß man aus dem Schloſſe ſchon auf den Pöbel geſchoſſen 
babe, als ex erſt im Begriff war in bie Höfe einzubringen. 
Selbſt vier Beſchaͤdigte bes Molke, bie in das öffentliche 
Krankenhaus zu Berſailles Lamen, erwähnten dort nidit, 
daß Barbes bu Gorps fie verwundet hätten. (Proced. du 
Chatelet L 50, 92. II. 87.); wahrſcheinlich verlette fie 
unseſchiciichteit im @etümmel, gleich dem einzigen Todten 
vom Pöbel, ber gefunden wurbe. 

*) Proced. du Chatelet'I. 87. 55. 110. 176. II. 66. 211. 
155. 124. 196. IIL 20. 66. 69. 

)SEs verdient erwähnt zu werden, daß pariſer Bärgermi: 
liz, die in den Gafernen übernachtet hatte, mit Tagesanbruch 
ohne alle bemerkbare Weranlaffung abzog, und unmittelbar 





1. 


Driiſen· Burgermiliz einige Gardes du Corpo, welche 
ſch noch. darin. befenden, ſchuͤtzen wollen, allein. das 
Voll entriß fie ihr und machte jetzt in ben „Höfen vor 
den Zenften des Koͤnigs allerwaͤrts Anftalt, Leiden und 
Göma feiner fämmtlichen Gelangenen durch ben graͤß⸗ 
lichſten Tod zu enbigen:*), Im empoͤrenden Gegenfag 
mit dem Geift und ber Lage diefer Getreuen, fah der 
Monarch ſowohl die Soldaten des Kegiments Zlandern, 
als Nationalgarden von Verſailles unter ihre Verfolger 
gewiſcht, und beſonders bie Buͤrgerſoldaten ſelbſt den 
Döbel, an grauſamer Wuth übertreffen **). Hierbei darf 
indeß might unerwaͤhnt bleiben, daß die Soldaten von 
Blandern, gleich den Truppen zu Paris am S4ten Juli, 
nicht eher Untreue zeigten, bis der Wiherftand gegen 
dad Volk, von ihren Vorgeſetzten oder in Zolge noch 
höheren Befehls gänglich aufgegeben ſchien 3 erſt dann 
Lie am Morgen bes 6. Detober), ließen fie ſich nicht 
länger vom: Uebertritt ” ben nim envielenen Siegern 
abhalten, - 

Den Garbes du Corps in den Höfen brachte allem 
Anſcheine nach das Gefühl kameradſchaftlicher Theilnahme 


darauf ber Pobel, welcher dieſe Gebaͤude pluͤnderte, davor 
erſchien. 
*) Froceod. du Chatelet I. 94. 210. 48, 85. 55. 110. 176. 
II. 218, 156, 171. 194. 125. 4. 124. 211. III. 77. 
**) ‚Prosed. du Chatelet II. 2i. 4. HL. 65. Monteur 
1789. 294. 5 — 


des Soldaten am Solbaten bie erfie Hülfe; denn die 
felben Gtenadiere : der franzöffchen Garde, welche als 
Wache dem Pöbel, der in die Wohnung des Monats 
en drang, auch nicht den Schein von Wiberfland ent⸗ 


gegenfegten *); ſturzten ſich jetzt einzeln unter das Volt 


um die Gardes du Corps den unwürbigen Mishandlun⸗ 
gen zu entziehen **). Bald darauf eilte ber General⸗ 
commandant Lafayette, aufgefchredft durch die‘ Nachricht 
von den eben berichteten -Ereigniffen, felbft herbei, und 
. feuerte alle Zruppen, die er fand, zur Rettung an. 
Dieſe Hülfe kam zwar erſt fpäter als eine Stunde nah 
dem Ginbruc des Volkes in dad Schloß, indeß bed 
noch zu vedhter Zeit, um allen bebrohten Garde du 
Corps in den Höfen das Leben zu retten, weil ber 
Pöbel ihre Hinrichtung fortwährend durch heftigen Streit 
über die Art derfelben verzögert hatte:***). Viele warm 
aber ſchwer ‚verwundet, oder durch Miöhandlungen dem 
Tode nahe gebracht ****). ' Lafayette verſichert, in Folge 
feiner Befehle” fei zugleich eine Abtheilung franzöfifcer 


*) Proced. du Chatelet I. 157. 236. Mounier Er 
posd IL. 26. Mounier Appel I, 175, 

**) ‚Proced. du Chatelet I. 85, 55. 176. 289. IE. 155. 

. 164, IIL 20. 

**) Wahrſcheinlich erzeugte gerade ber Inftinet des Menſchea 
gegen Morb biefen graufamen aber verzögernden- Zwiſt. 

“*) Prooed. du Chatelet II. 87. 88. 183. 4. 154. 15. 
I. 110. 176. 178. 35. III. 66. 69, 


“ 
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Garde in das Schloß gebrungen, hätte‘ die Gardes dur . 
Corps darin in Sicherheit gebracht, ihre Poften befegt 
und das Bol genoͤthigt den Palaft zu xdumen *). Ge⸗— 
wiß iſt, daß dieß alles zu der angegebenen. Zeit geſchah, 
“allein nach der beeibigten Ausſage des Eapitains, wie. 
cher die Grenabiere. in, das Schloß führte, lediglich aus 
eigenem Antriebe dieſes/ Officiers, als er bemerkte ber, 
Pöbel fange an, dem Palaſt zu plünbern **). Ale Par 
riſer Truppen: beſchraͤnkten fich, übrigen, nur. ben ges. 
faͤhrlichſten Ausſchweifungen zu feuern, wobei fie noch 
forgfältig jeden ernfllichen Gebrauch der. Waffen vermie⸗ 
den; das Volk blieb in den Höfen, ebglelh nach und 
mach das ganze Pariſer Heer herbeifam: ımd fie in. 
dichten Reihen umflellte. Man trug ungehindert bie ab⸗ 
gefchlagenen Haͤupter ber Gardes du Corps umher, bie: 
es den Trägern von ſelbſt .einfiel, fie ala Siegeszeichen 
dem Heere voraus ‚nach; Paris zu bringen s-rgleic unges: 
Hört fuhr der Pöbel fort, die gräßlichfien. Drohungen: 
gegen die. Monarrhin auszuſtoßen, fo, wie:es Langer Beit 
heburfte, alle Gardesdu Corps gütlich feinen. Händen zu 
entziehen ***).. Mehrere waren noch gefaͤhrdet, als ſich Bar, 


®) Broced. du Chatelet II. 87. 38. 

.) Proced, du Cha I. 197. 56, 8 77. 109. 146. 
182, III. 17. 54. 68. . 

.*) Proced. du (hatelet I. 264." 236. "31. 185. 105. n. 
27. 88. 62. IIL..54. .Mounier Expesd-Il. 27. Mou- 
nier Appel,1. 195. Expose de Ia,rondpite du Due 
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Jagette ſelbſt in das Schloß und zu bem Könige begab, 
den das Volk in den Höfen jet mit Heftigfeit zu fehen 
verlangte; er erfhien auf bem Balkon ımb bat um 
Schonung für: die Gardes du Corps *). Kaum war-der 
Monarch zurädigetreten, fo forderte man ihn aufs Neue, 
und als er hierauf, von dem Benerakommandanten des 
gleitet, wieder auf dem Valkon erſchien, riefen ihm Wert 
und Truppen mit einer Stimme gebieteriſch entgegen: 
‚ber König. nad Paris. Lafayette fprach zu der Menge, 
und ‘warnte fie beſonders vor den verderdlichen Abſichten 
und Bemühungen der Aufwiegler, die er kenne und gu 
feiner Zeit entſchleiern werde; indeß als Antwort tönte 
immer wieber:. ‚der König nach Patis, wozu man noch: 
die Forderung ‚fügte, auch bie Monarchin müffe auf-dem 
Ballon erfhheinen, firihterlihed Gebot, in einem Augen⸗ 
blicke, wo fi noch die graͤßlichſten Drohungen mit dem⸗ 
ſeiben miſchten *in Lafayette hinterbrachte es der Kös 
nigin; fie ſchien zu gaubern; indeß der Feldherr erffätte 
din ſchweten Sechritt zur Beruhigung des Volls hbehſt 
nothwendig, web bie Monarchin trat, ihre beiden Kinder 
an der Hand, mit den "Worten auf dem Ballon: 
1 . 


@’Orleans 18. Memoire juni du Due "@ör- 
leans 6. Möniteur 1789, p. 294, ' 

*) Proced. du Chatelet IT. 211.'38.' III. 54. 55. 

:#) Proced. du Chatelet II, 182: 109. 38: 62. Mou- 
nier Expost IL 97. St. Priest Circonstances 308, 
Mdme de Sta@l Considerations I: 344 ' 
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dieß ber Ball, fo gehe hin, ſollte au; zum Zobe 
schen")... 

Man hat behauptet. — indeß Fein ewieſener Aus 
genzeuge erwähnt. des ergreifenden Umftandes — das 
Volk hätte ber Königin zugerufen, ihre Kinder zu ents 
fetnen, fie habe es gethan, und fei dann allein wieder 
auf dem Balkon erfchienen **). "Nach beeibigtem Zeugnif 
fhlug ein Mann unter dem Volke fein Gewehr auf bie 
Koͤnigin an, doch ohne abzubrüden; in einer andern 
Ausfage, ift blos ermähnt, daß der Pöbel keineswegs 
dunh das Erſcheinen der Monarchin "befriedigt fehlen; 
fondern fortwährend den Auf: ber König nach Paris, 
wiederholte ***). Als der Monarch, fo wie bie Königin " 

mit ihren Kindern, von dem Balkon zurückgetreten was 
ven, Jam die Frage zur. Berathung, ob der König dem. 
giieterighen Berlangen des Volis und der Truppen 
noch widerſtreben koͤnne? Der Graf von Provence, ber, 
Henzog von Drleand, die Miniſter und viele Mitglieder 
der Nationalverfammlung hatten fich indeß im Schloffe 
eingefunben ; zwei der letztern, der Marquis von Bla⸗ 
con ‚und der Graf von Serent, ſchlugen vor, bie Ras 
tionelverfammlung aufzufordern, ihre Sigung im Schloß 





*) Proced. du Chatelet I. 261. IL. 62— 63, Mdme 
de Sta&l .Considerations I. 344. 

%) Weber Memoires I 451. 'Rivarol Tableau 
32. 853. Bertrand Histoire IL 254. 


**) Proced. du Chatelet III. 21. II. 63. 
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Jagette ſelbſt in das Schloß und zu dem Rönige begab, 
den das Volk in den Höfen jet mit Heftigfeit zu ſehen 
verlangte; er erſchien auf dem Balkon und bat ım 
Schonung für die Gardes du Corps *). Kaum war de 
Monarch zurüdgetveten, fo forderte man ihn aufs New, 
und ald er hierauf, von dem Generakömmanbanten de 
gleitet, wieder auf dem Walton erſchien, riefen ihm Belt 
und Truppen mit einer Stimme gebieterifch entgegen: 
der König nach Paris. Lafayette ſprach zu der Menge, 
und warnte fie beſonders dor den verberdlichen Abſichtea 
und Bemuhnngen der Aufwiegler, die er kenne und u 
feiner Zeit entſchleiern werde; indeß als Antwort tönte 
immer wieber:. der Koͤnig nach Patis, wozu man neh 
die Forderung ‚füpte, auch die Monarchin umlffe auf dem 
Balkon erfheinen, firihterliches Gebot, in einem Augen 
blicke, wo fi noch die gräßlichken Drohungen mit dem⸗ 
ſelben miſchten */Lafayette hinterbrachte es ber Ks 
nigin; fie fhleni zu zaudern; indeß der Zeldherr erftätte 
bin ſchweten Schritt zur Beruhigung des Volks hbqhſt 
nothwendig, und die Monarchin trat, ihre beiden Kinder 
an der Hand, mit den Worten auf dem Ballon: # 


n 


@Orleans 1& Memoire jwtificatif du Duc dOr 
leans 6, Möniteur 1789, p.29, 

*) Proced. du Chatelet II. 211.'38.' III. 54. 55. 

) Proced. du Chatelet II, 182 109. 38: 62. Mon- 
nier Expes# IL 97. St. Priest Circonstances 30. 
Mdme de Sta@l Considerations I: 34. ' 
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dieß ber Ball, fo gehe “ bin, follte ” u. zum Zobe 
gehen *). . 

Man hat behauptet — indeß Fein eruiefene Aus 
genzeuge erwähnt. ded. ergreifenden Umſtandes — das 
Bolt: hätte der Königin zugerufen, ihre Kinder zu ents 
feinen, fie habe es gethan, und fei dann. allein wieder 
auf dem Balkon erfchienen **). "Nach beeidigtem Zeugniß 
flug ein Mann unter dem Volke fein Gewehr auf bie 
Koͤnigin an, doch ohne abzudruͤcken; in einer andern 
Ausſage ift bloß erwähnt, daß ber Pöbel keineswegs 
dund dad Erſcheinen ber Monarchin "befriedigt ſchien. 
fondern fortwährend den Ruf: ber König nach Paris, 
wiederholte ***). Als der Monarch, fo wie die. Königin " 

‚ mit ihren Kindern, von dem Balkon zurüdgetieten was 
ven, Fam bie Frage zut Berathung, ob der König dem 
gebieterifchen Verlangen. des Volks und der ‚Truppen 
noch ‚widerficeben Sonne? Der Graf von Provence, ber, 
Heyyog von Drleand, die Minifter und viele Mitglieder, 
der Nationalverfammlung hatten fich indeß im Schloffe 
eingefunden; zwei der Iegtern, der Marquis von Bla⸗ 
con ‚und der Graf von Scrent, fhjugen vor, die Nas 
tionalverfammlung aufgufordern, ihre Sitzung im So 





®) Proced. du Chatelet I 26. I. 62-63. Mdme 
de Sta&l „Considerations I. 344. 

=) Weber Memoires I. 451. Bivarol Tableau 
%2, 858. Bertrand Histoire IL 254. 

**) Proced. du Chatelet II. 21. II. 63. 
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zu halten, damit fie den Koͤrig in ſo ſchwieriger Lage jeden 
Augenblit mit Rath unterftügen könne *). Als ber Ans 
trag Beifall erhielt, eilten beide Deputirte ſogleich zu 
dem Präfidenten Mounier,. der erſt fpät von ben Erdigs 
niffen am Morgen benachrichtigt, ſich noch in feiner 
Wohnung befand; er genehmigte. den Vorſchlag ebens 
falls, und ließ durch dieſelben Abgeorbneten bie Mitglies 
der der Verſammlung, welche fi bereits in dem ges 


wöhnlichen Sigungsfaale eingefunden hatten, - bringend 


erſuchen, ungefäumt in das Schloß zu gehen, wo er, 
nach dem Wunſche des Könige, ‚die Sigung eröffnen 
werbe **). 

Unter ben Deputirten im Gigungsfaale waren Mi 
vabeau, Barnave und andere Demokraten; die Zuſchauer⸗ 
bühnen hatten fid wieder mit beroaffinetem Poͤbel gefühlt. 
Mirabeau erwieberte auf die Einladung des Präfidenten, 
. Biefer Tonne die Verfammlung nicht ohne ihr Zuflimmen 
in das Schloß berufen, und ber Pöbel erklaͤrte, Nies 


"*) St. Priest Circonstances 809. Mounier Ex- 
posd II. '28-—80. Bertrand Histoire II. 206. We- 
ber Memoires I. 450, Moniteur 1789. p. 278. 294, 
Proced. du Chatelet I. 264. 184. 2 109.. Mounier 

"Appel I. 192. 


*) Proced. du Ghatelet I. 184. IL 4: 109. Monnier 


Expose ‚II. 28. Mounier Appel L 192. Monitenr 


1789. p. 278, 


iA 
mand -Ehfe "ans dein Saale gehet"*). RE Bea," 
dievon benachrichtigt, eilig: hecbei kam, und mit Eifer 
fir den Wunſch des Koͤnigs ſprach, entgegnite "Bari 
dau, es fei ver Würde bes gefetgebenben REtpnm'iyde 
weiber, ſich in dem Valaſte des Monarchen zu berathen 
Barnave unterſtuidie ihn/ und da endlich zum: Abftkinnih 
geſchritten warb, erklaͤrie ſich auch: die Mehrheit RE 
Berſammlung fürfeine Metiung **). "Man beſchloß · ne 
eyutation an⸗ den Konig zu fenben, mit der er das 
Roͤthige verabteder Fönne "Yu! ER: war udch HI! ers 
munt,_ als ſech um elf Uhr Vofniliags eine algemnehte 
Sewehtſatbe win" Schloß her hoͤren · ließ / worauf. Bald 
Nachricht kam, der Monarch habe ſo eben die Gewaͤh⸗ 
ng . dez Binlangenb, ı feinen Aufenthalt. a Paris zu 













9) Procdd; du’Chutelet Pe IR" Ben “Appel 
I. 102. 196 Mönnier Expose’ II. 28:29, "Möniteur 
‚ira. .® Ders Bertrauie minene iron," .. 












ie, oder nur febr „wenige ge er 
Mounie Heflagt au rüclich — ige Ahjrom · 


*) Meuniss Appel I. 198. ‚Baxtrand. ‚Aiseire II. 

„36. Meunier Expose II. 2% 29, 80. Ms Moni- 

teur 1789, „pag- 278..29%. -Proced. da Chateler-dL 
UN. “a En 
ve 2 .: 


«s 


imegz em Volle xxc; Bolten herab angekketiet 3 
Aedenaßs vach jenem os denfeuer/allein aoch ehe· de 
Varamlang amtlich Kunde von dem Coſchlas Ws 
Süniga.sriielt. 3). Zeugen üfinehamm vb Marnane af 
Die: @rliänung an: er mefehgehenbe:.Sörper: fei une 
der Verſon des Monarchen. Groſe Pie 
ſurmte für dem Vorfchlag. wodurch Len zweite w 
ahliche Hanptzwed des Aufßandes;;die- Berfegung de 
Watigyalggfammlung; mac, Paris eweica word. MB | 
Deousiter will bemac haben, daß Dex. „Pegeaßfnete De | 
Yet ‚ummistelbas magpinhee: Belannfunggumng siefet- Re 
ichlaſſes die Bufhamgebühnen verlick *+4)4 feime Ya 
— ee Tu — Ze oe ze 
+) ‚Barace@; du Chatelet IL. 209.4. 182. & 109; IIL, m 
St. Priest Circonstances p. 309. 
**) Diefes Umftandes gefchieht hier Erwähnung, weil fpäte 
„ darauf ‚bie, entfulbigenn. Kehaupfung., der Mexopraten 4% 
"arme worben üfts daß bie ‚Rasionalverfammiung, ſelbſt ab 


fie den MWorfänpe ‚Ph; für unipetzennjäg vr der Perfop be 
Königs zu erklaͤren annahm, den Ertſchtus bes Monarchen, 


mit, dem Malte nach! Yarte, zugehen, ‚ws ‚A gelamt 
ode Runter“ bin Inge re von ** 















(Mounier Expord IL, 85.)5 bie ei um 2 waheſchen · 
I Allee; ibal der Gigungefadt” nur idenige hendert Schritte vom 
BGchloſte entfernt ag? IT iu, | 1uirnoM 
Then)" Proded.sdu Chatdler-# 269. MouniWir Eipon IL 
-30. Mounier Appel I. 198 — 194, Monitor 178. 
p. 978. nt 
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ſtichung ſchien auch allerdings für die noͤchſten Anträge 
der Democraten nicht mehr nothwenbig. Mitabsau fors 
derte nimlich auf, gleich jegt noch bie: Decrete, welche 
nach Wederb fruher erwaͤhntem Antrag von ber Vers 
ſammlung in Bezug: auf die patriotiſche Steuer erlaſſen 
werden ſollten, zu genehmigen z man müͤſſe hierdurch, 
wie er. ſich ausdruͤtklte, dieſen denkwuͤrdigen Tag der 
Eintracht bezeichnen, und der Welt. darlegen, daß kei⸗ 

neswegs das Staatoſchiff in Gefahr ſei ). Einſtim⸗ 
mige Annahme des Vorſchlags erfolgte nach kurzer Be⸗ 
rathung. Bier zum. zweitzinmale ſchienen bie‘. Democras 
ten wichtige:Dienfte , welche ihnen Meets. Rathſchlaͤge 
im Gabinet des. Monarchen leifteten, durch ſchleunige 
Genehmigung feiner Anträge in der Verfanntilung: beloh⸗ 
nen zu wollen.. Noch weit größer ald im Weto⸗Streite, 
war uber offenbar fein jetziges Verdienſt / um Ihre‘ Pläne, 










*) Moniteur 1789, 8... Misabeau -nesiqngte, in biefer 
Eigung noch eine Adref der Verſammlung an die Nation, 
um fle von den iegten Eretzniſſen in Keantniß zu ſetzen; 
(Moniteur 1786, p. 279.) Mounier ab ein vereibigter 

> Beugk behanpten, ex habe babel geduferkz Dirfer Erich mel? 

das Bokf benachrichtigen): daß Ad dad Gtooiuſchiſ, nad) dern 

+. .m08 foreben geſchehen Teis; wveit ſchler, ala:tlähes. ham. :Qa: 

fen nähern werde. (Mounier Expose IL. 80. Mou- 

nier Appel I. 817. 318. Proced. du Chatelet I. 269.) 

Im Audzuge ber Verhandiungen, welche de Moniteur, lies: 

fert, findet man dagegen blos bie Worte, und in dem "Zus 
Tammenhengr, wie bides hiet ·il· Werte anpegeben ik: 

2* 





wen fein Rath den König abgehallen, Verſeiles vr 
bee Ankunft des Parifer ‚Heeres zu verlaſſen. Eie tn 
gen jetzt auch felbft auf augenblicküche Gewaͤhrung feines 
‚fehnlichften Wunfches am, . wähemd. damals ber Ber 
ſchlag, die Guͤltigkeit des koͤniglichen Veto auf bie Dauer 
von zwei Leglslaturen ſeſtzuſetzen, blos ſchnell und ohm 
Widerſtand genehmigt wurde. Wohlberechnet erſcheint 
dieſes Benehmen jedenlalls it Bezug auf einen Mann, 
der die Portel fürctete, vielſeicht ihren Schutz fuhte 
ihr hinwieder ſowohl noch zu ſchaden als zu nügen ver⸗ 
‚mochte, aber dabei zu verhaßt, oder zu unwichtig war, 
um mit ihm in fürmliche Verbindung zu treten. Nah 
Eingang amtlicher Nachricht, daß fich ber König af 
der Stelle nach Paris begeben werbe, befchloß bie Ber 
ſammlung wech, ihm durch eine Deputation. vom Sure 

Mitgliedern dahin begleiten zu laſſen *). u 

Die äußern Zeichen harten Kampfs in dem Monarchen 
deren ein glaubhafter Bericht erwähnt, beweiſen wie ſchuer 
ihm der Entſchluß ward, nad Paris zu gehen, "weit (Amer 
ver ald feine große Neigung zur Nachgiebigkeit vermuthen 
ließ *). Indeß ſelbſt der Miniſter, welcher Zoot ‚zuvor 
am ernſtlichſten auf Flucht gedrungen, vistp. bei fo veriw 
derten Umfländen, zus rgebung in umerläßliche Roth: 
wenbigkeit, und bie einzige denkbare Hülfe, Gegenwart 








. *) Moniteur 1789. p. 978. Mounier Exposs Hl. &. 
”) 51. Priest Gireomsnaee, 300... u. ı 
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der Natlonzeiverfammlung im Schloffe, die Wirkung ih: 
res Anfehens auf dad Volf, warb vermeigert; nichts 
blieb übrig, als jene folgänkhwere Erklaͤrung, worauf bie 
Freubenfalve..ver Armee: erfolgte:*). Der Monarch. vers 
band mit ſeinem Werſprechen bie wiederholte Bitte um 
Schonung bey abeligen Leibwache; Grenadlere. der franz 
zoͤſſchen · Garbe liefien die Gardes du Corps im Schloß 
nach dena Monarchen ſelbſt auf den, Balkon : treten, und 
febten ihnen zum Zeichen der Eintracht ihre Muͤtzen auf; 
wonich bad Wolk endlich des Ruf. ber vrrhaßten Feinde, 
es lebe bie Nation! mit ver Zuſitcherung erwiederte: 
Gnade den Gardes du Corps. Es lebe ber Sänig, er⸗ 
tönte zugleich, doch nur als Zeichen augenbliclicher Auf⸗ 
wallungz denn Schmaͤhreden, Orohungen und Spottlir⸗ 
der, beſonders gegen ‚bie Monarchin gerichtet, begleite⸗ 
dat den Wagen, worin ber König mit feiner Familie 
um ziot Uhr Nachmittags Berfailles verlieh, unausge 
let in I OGauptſtadt )x . 


) St Priest Circonstances 809. 

*) "Proced. du Chatelet I.. 162. 135. 81. II. 28, 68, 

"182. III. 5. 17. 78. 63. Mouiteur 1789. p. 29%. Mou- 
aier Appel I. 191. St. Priest Circonstances 809, 
Mounier Espose IL, 8. Bertrand Histoire II. 

268. 264. Am hänfigften fang man um ben Wagen bes Kö- 
nigs:· Noue tonons le'boulanger et la houlangere et 
le mitron; ils nous donneront du pain, oa, ils ver- 
ront, 


, . . 22 . 
dal vierzigtaufend "Menfepen, Volt and ruppen 

ohne Ordnung gemiſcht, zogen: fo langſam einher, daß 
der Monarch in ihren Mitte erſt um ſieben Uhr Abends 
am Thore vor Paris, um. neun Uhr vor dem Rathhauſe 
enlam'*). Unerfcütterlich te, batten:fih die Gardes 
du Corps, kaum vom ſchwaͤhlichſten Tode getettet, wies 
der um ben Wagen ihres Gebieters gebrängt, um auch 
die Gefahren biefes Bugs zu heilen. Indeß die geringe 
Anzahl welche noch zu folgen ‚vermochte, ſelbſt unter 
dieſer Verwundete, amd Alte in dem Zuſtande, wie fie 
den Händen des Poͤbels entrommen waren, Hlente nur, 
ſchmerzliche Theilnahme, keineswegs Hoffnung auf Schutz 
zu erzeugen **). Todesgeſahr, gegen welche uͤberhaupt 
Beine Macht: ſchirmen konnte, ſchwebte in jedem Ange 
blide der fuͤrchterlichen Meife um ven Koͤnig und bie 
Seinen, benn bie Schmähungen und Drohungen bes 

VPoͤbels begleitete unausgeſetztes Flintenfeter; Abficht wie 
Ungeſchicklichkeit, Tonnte bie töbtende Kugel im Gewäpt 


a 
*) Moniteur 1789, p. 29%. Prpcad. da Chatelet.I. 269. 
Mounier Expose II. 31. Mounier Appel I. 195. 
Bertrand Histoire II. 268. 267. Weber Memoires 
1. 452, 453. Correspondance d’un habitant de Paris 
184. Rivarol Tablean 386. 


*) Proced. du Chatelet I. 169. III, 68. Mpunier Ap- 

— pel I. 195. St. Priest Girconstano ‚40. Mou- 

nier Expose IL. 31, Bertrand Histoire 264... Mo- 
niteur 1789. p. 29. 
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und“Tpäter qufifo nahen Gegenſtand, noch fuhereeläi 
Dunkel der Mache; ohne alle: Furcht: vor Eutdedung und 

" Gtrafe fenben.t). Als der Bugivor bem Rathhaufe din 
traf, ettoͤnte / nach beeidigter Berſicherung eines : Au⸗ 
gehzeugen, ſo wie bei der. Ankunft fruͤherer Schlacht⸗ 
opfer/ laut ·det Schredenttufi: an bie: Latermiꝰ tjz · doch 
fand ſich hier wie. unterwegs. keine Panb;: welche den 
Mord vollbriugen wollte.. :Der: König ging ·wit ſeiner 


Zamilie in ba Rathhans; wurde dort von ber. Geratinve⸗ 


verfommdung :begrüßt,. und bögab fih barasfı'kereit 
Schloß der Auilerien, ſeit langen Jahren · unbervohnt / 
wie Ode ſeiner. unbereiteten Gensisher‘. graufenhaft geeig⸗ 
net, Bellenmung und —— polen arazn no 
we: erg 

Ya ber: Hauptſtabk hatte,.:feit Bes Mai 06 
Hui: unler Eafavette, Ruhe geherrfcht,.: fo. daß bie 
Gemeindeverſammlung nach Eingaiig der erſten beruhi⸗ 
genden Nachrichten des Genrralcommandanten aus Ver⸗ 
failles, ‚Aebpb:micht mehe nothig glanbte, in beſtaͤviger 





+ Beireyeet 





9) Mounier Epos IL 81. Mounier Apet 1. 
"196. Weber Mömoires I, 258, Bert 
1.34. 
*) Proced. du Chatelet III. ®. non 


“ . Bersrand:Nistoe. LAST 26%. Monite irso, 
p- 294 Proced, du Chatelet II. 23, In&. Weber 
Mimoires 1.497. Mdme de Sta&l Considerations . 
LM" 
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„ tung wareinigt zu bliiben. Sie ging am:frühen Mor⸗ 
sen des 6. October auseinander, verfammalte ſich indeß 
noch denſelben Vormittag aufs Neue, mb ‚erhielt erſt 
einige Stunden fpäter wieder Veranlaſſung zu -Beforgr 
niſſen, durd:bie Ankunft:des Poͤbels, weicher bie. abs 
ehhlagenen Hdupter der Gardes du Corps in „bie 
upiſtadt brugte ). So mie früher: hab: ‚Herz bes 
Axendanten Herthier, wollte man jetzt: auch dieſe Köpfe 
dermberſten ·Stadtbehoͤrde als einen Beweis det Huldigung 
oͤbe reichent e8 beburfte.ficenger Maßregein, zur ereir 
telung ber seinpörenden Mbficht, und um ·ſpaͤter bie gräße 
lichen Giegeögeichen: Deus Wolfe zu entweißen:**).. Ci 
wor. Bericht bed Genealeammandanten entfernte halb 
darauf wenigftens Ungewißheit, und meibete- zugleich bie 
nahe Makunfs des Monarchen· Der Maire empfing ihn, 

ſowie bisher gewöhnlich; am Stadtthore; unbelannt iſt ge⸗ 
bligbers, auf weißen Veranlaſſuug ber Kinig:sdamm. nach 
deme Rathhauſe gebracht ward. Gleich nachdem er es 
wigdae etlaſſen ‚batte,. gingen Aruppen unhWolk, ers 





"9 Traraus de lAsssmblde de la Coming 71. 72. 
Moniteur 1789. p. 294. Der BVolfshaufen, welcher die 
Zräger begleitete, foll nur „von, fehr geringer Anzahl, geweſen 
fein. (Proced, da Chatelet II. 27. Exposd’ de la con- 
*"Bnite du Duc d'Orlean⸗ pr * — juꝛiiſteaiut du 
Bis dOrltan) " 





“) "Travauz de Vassemblde de la commere p. 74. 
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můdet durch ſo lauge zu, a 
vr. . 

Den erſten Brei von ben wihthen Grelgnig 
der Berfekug des · Koͤnigs in die. Hauptſtabt, erndete Bas 
ſayette. Seine Truppen, die Patiſer Natiorialgarde, bes 
festen allein dad Sqhloß der. Tuilerien, alle Gardes tu 
Gorps winden in ihre Heimath zutlaffen, und ſomit wa⸗ 
bie Perfon bes Monarchen allein in.degldewalt.des wi ' 
——* Feldherrn, dem keine Matht im Leelche fie 

jest: zu entreißen / denmochte wenn er. dauernder Erge⸗ 
benbeit bed: zablreichen vereinigten Hoered unter feinem 
Befehl, gewiß fein onnte; "Dir Konig machte wer 
Nation am 9: Detobor · die Berdnberung. feines Aufente 
balssıka ‚einer Vroclamalon befam; weichererfiärte: baß 
er freiwilig und um größere Unruhenizi vermeiden, dem 
Verlangen des Pariſer Volls aind Heeres nachgelommen 
wire. Witte. ſeufl bei der zeitigen. Benachrichtigung 


. von: dam Auge hadı Verleilles, offenber fepe nicht Dusch. 


Entfernung gußweipen' Enmen. Auch nilirbe ‚der Dice 
narch, ſobald die neue Conſtitution beenbigt fei, nach ſei⸗ 


wem langſt gehegten Wunſche, alle Vrobinzen in Perſen 


bereifen. Ein koͤnigliches Schreiben forderte zu glehher 





*) Moniteur.1789. p. 296. Exposs des Traraux 74. 
Bertrand Histoire II. 267. St. Priest Circonstan- 
ces 310, 


*) St. Priest Cironnstances 310, Bertrand Hi» 
stoire IL. 292, 


D 
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Zeit die Nationalderfommlung auf,. ihrem Veſchluſſe "ges 
miß, dem ‚Hofe nach Paris, zu folgen, ſobald ſie ſich 
deſelbſt einen paſſenden Sitzungsſeal ausgeſucht haben 
wiade. ‚Sie wählte die Reitbahn der Tuilerien dazu; 
dg.diefe aber. noch großer Morbereitungen beburfte, ſo 
leſchloß man vorläufig ben ergbifchäftichen Palaſt zu bes 
wugen; am 19. October hielt Die. Berfammlung darin 
ip erſte Situng 2). 

. Die Demosmitm und Ihre Anpnger dit pe Ab 
lem in Slugblättern und Zeitſchriften dem Volle bie Bea 
gebenheiten des 5. und 6. Dctsber:in moͤglichn gänflis 

"gen Licht für: ihr Stitereffe darzuſtellen. Brodmangel 
mb’ die Meinung, nad) ‚fe gute Emdte werde er von 
den Miniſtern noch: abfupttid, erhalten; „bie Ruchricht: ven 
dem Plane ber Ariſtocraten den König nach Mes zu eint⸗ 
füheen, welches Gerücht in den erſten Tagen nach. bes 
Gi Dctober durch bie "Verhaftung. mehrerer Dirfonen, die 
wan der Theilnahme an diefer Verſchwoͤrung beichulbigte; 
allgemein in Umlauf kam; die Verftärdung der Einiens 
truppen / zu Verſailles durch das. Regiment Flandetnz dad 
Gaſtmahl der Gardes du Corps, die Beſchimpfung der 
Nation und der Nationalcocarde bei demſelben, ſollten die 
Urſachen des Aufſtandes geweſen ſein. Den Aufenthalt 











des Königs in der Hauptſtadt hätten. Bolt und Heer alß 


das ficherfie Mittel betrachtet, allen ſchon brüdenden und 





}%): Moniteur 1789. p. 297. 284. 292, 298. 306, Ber- 
trand Histoire II. 273 — 275. 
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noch“ drohenden Übeln "zu: entgehen ). Dasu Betragen 
des Volls in Verfailleizenge von ſelner Maͤßlgimig und 
guten Abficht; es habe ſich der Waſſen felbft-nod nicht 
gegen die / verhaßten Gardes bu Corps "bedient, als vor 
ſeinen Augen einer der letztern einen · Pariſer Buͤrgerſol⸗ 
Daten niederhauen wollte; zwei Soldaten ber Brgers 
miliz von Werfailles haͤtten Ihren Waffenbruder an dem 
Garde du Corps geraͤcht.Erſt die Viſtolenſchuſſe des 
abiehenden Reuterregimentö kommen die ꝰ Geduld - ber 
Menge erſchoͤpfen, erſt auf dieſe thaͤuiche Kriegserttäͤrung 
antwortete fie mit einer Gewehrſalveʒ doch ſtellte die 
Datifer Armee: gleich nach ihrer Ankunft Ruhe und Orb⸗ 
nung· wieder her **)... Am 6. Morgens möchte. vielleicht 
dib Erinnerung an bie:Ereigwiffe des vergatiganen · Abends 
und an: bie Orgir ber Gatdes du Corpa einen Volkshau⸗ 
fen in Die. Höfe des Schloſſes geführt Haben, allein von 
ihm wären nicht cher Gewaltthaͤtigkenen ' verkbt worden 
als bis: bie Piftolufhäfle der Gardes du Corps einen 
Mann In der Mitte der Buͤrger tobt zu: Boden geſtreckt 
hätten; hierdurch auf's hoͤchſte gereizt, hätte das Wolf 
feine verrätherifchen Feinde bis, in das Schloß und in 
die · Boczimmer des Koͤnigs und ber Königin verfolgt. 





9 'Bertrand Histoire I. 200— 277. Moniteur 1789. 

’ B: 666. 888. Moniteur 1790, p. 1140. 1141: 1146, Fer- 
riöres Memoires”T. ww 465. Mounier’ Expose 
ur so 88. 


17%. p. 1146.‘ Forridres Memoires I. 
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Es bedurfte indeß ſelbſt jegt noch nur ber Etſcheinung 





des Monarchen auf. dem Balkon, ſeines Verſprechens. 
„fh nach, Paris zu begeben, und bes Zeichen, welche bie 


Gardes du Corps von patriotiſchen Geſiunungen gaben, 
wm Wuth uud Durft nach gerechter Rache in freubigen, 


huldigenden Jubel, und in brüberliche Theilnahme am. 


dem Geſchick der uͤberwundenen, bekehrten Geguer zu 


verwandein. Sa fhnelle Beruhigung, durch bie Gewaͤh⸗ 


zuag bed großen Wunſches der Parifer, uͤberzeuge am 


ficherſtor, daß ihn” zu erreichen, allein Zwed des Aufz 


Bandes geweſen fei, verdienſtlicher Zweck, glüdtihe Anz 


firengung, Die wohrfheinlich Freiheit und Ghd:der Ras 


tion noch in dam Augenblide gerettet habe, wo die ver 
ſchworenen Ariftoeraten die letzte Hand an. das..teuflifche 
Werk der Vernichtung: jener erſt erruugenen Güter legen 
wollen *). ‚Bugleidy,mit-der Wechtsitung Diefer.iDaufiek- 
lungen bedienten ſich die Democraten, wie ber. Eonſtitu⸗ 
Hionnelle Mounier verſichert, auch jeden Mittels un bie 
Belanntwachung W Bet zu vehibein: 
..») Ferzibres Mimejres 1. 4 MT. ar. Mopiteus 
1790. p. 1141. 1146. Man brachte alles Obige ſowohl fpä« 
ter als auch unmittelbar nad} den Ereigniſſen des 5. und 6. 
.  ‚„Petoben var. | Im miefern bie Beugennerhöre 6 heftigen ober 
. _Wiberlegen, hann der Leſer aus dem eben gelieferten. Bericht 
"von jenen Gerigniffen entnehmen, welcher, wie ſchon ecwaͤhnt, 
mit befonderex Kuͤckſicht auf ben Zwect entworfen werben iſt, 
über die en Angaben der Parteien: aufzuklaͤren. 
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Brieſe warden aufgefangen, kein Srucck. wugte Traalnt 
Erzählungen zut. vervielfaltigen; es erſchlen unmdgkig; 
aus der Haupiſtadt vie Nation von der Wahrheit zu ins. 
tersichten ;..und dich fol nad) der Behauptung deſſelben 
Deputirten, der wichtigſte Grund zu dern eeſten End 
ſchluß geweſen fein, welchen er mit den Übrigen- vor 
mhuiften Häuptern der Conſtitutionnellen und vielen an⸗ 
been» Abgeordneten, nad; den Greigniffen des 5. und 
6.:Ditober faßte; ein Cutſchluß, welcher faſt allgemehi 
ber Furcht· vor perfönlicher Gefahr, were bieſe Dei 
putisten .In der Hauptſſtadt vemiiheun⸗ batgeicſun 
wurde u 

Gewiß iſt, daß bee Voͤbel zu Varid und unzaͤhlige 
Zlugblatter, die jeder Tag dort mit ſich brachte ‚jagt 
alle Schmaͤhungen und Drohumgen verbeppeilaf; welche 
=, aaa. ſich Höher gegen die Conſtitutionnollen, beſoaders 
aber getzen· die geiſtlichen Abgeordneton geſtattet hatte! 
Einer der lettern wirds: ſelbſt fon thamich aͤngelalen / 
und ais men in- der Nationalverfaumlung auf Maasre ⸗ 
geln · zur Sicherung ihrer "bedrohten Mitglisber anttug / 
erfolgte. nach eifrigen Gegenhemuhungen Die: Deinokräten; 
der Beſchluß, daß keine weitere Berathung ſtatt finden, 
fomit nichts geſchehen fon). Mounier fast, das Vo 








. » Im - 

*) Mounier Appel L . 20. Mounier —* 1185 
37. HL 25. Monitenx 1789, p.24.: 7 9. 

®).:Expoge des Travaux .87. Moniteur':1789. p. 288. 
: 200, 298... 2911 286.380, . Proced. du-Chatelet I. 178. 
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Inka ch ſchon Anahre wat feinen Bifafern verfaniuielt, 
“ mob, laut gerufen: an die, Laterne; am Abend:des 5 
Detoher erſchien ein, «Haufe: vor feiner- Wohnung mit der 
ectlaͤcten Abſicht ſeiuen Kopf zu haben, und am S. Deto⸗ 
ber will ex von glautwuͤrdigen Perfonen benachrichtigt 
“werben fein, ber Poͤbel werde in naͤchſter Nacht .das 
Schloß anzunden und: alle ihm: verhaßten- Depktirten 
merden. Mounirr verſchaffte füh nach: im Laufe! deſſel⸗ 
bau Tages Reiſepaͤſſe, ſchriebe an Die Rationaleerſaitmi⸗ 
tung, Bruſtheſchmerden hinderten ihn bie Stelle als Praͤ⸗ 
fivent. fermge zu petſehen, und. kegab,fich am Abend auf's 
Land *). Ohnerachtet die gefürchtete Nacht und auch 
Rays; folgende. Tag zu Verſailles suhig. vorübergingen, eil⸗ 
ten doch die Bäypter der Conſtitutionuellen Mpunier, Lats 
lx Rolenkalı:Resgaffer. der Blſchof von Langres, ſchon 
49.40 Dctober. theils in ihre Heimath, theils uͤber: die 
Graͤnzen deb Reichs, und noch ehe ſich bie Verſamm⸗ 
lung nach Paris begab, folgtenssmehr ‘old dreihundert 
Abgeprbnete, darunter beſonders vlele Biſchoͤſen: bem · Bei⸗ 
ſtielz die, Meiſten ebenfalls unter dem Vorwande zerrick 
ven Klar 9). ER: AR: — daß ai 






 Monnier Exposs u. =. =. 
Bertrand Histoire 1, 276. 
. 1: Mongierz;Expase II. 28. 26.182 34. IIL.23 Mo, 
wiieur 1789, p. 280. Mounier Appel 1266: — 
) Mopiteng,1789,.p. 298. 398.285. 268. 807,:288.1004. 
291. 296,,997.. Monnier ‚Brposd:Il. 89. "Mosiier 
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WWiestfäfter.. Wir! alten: dcoyaiſi emaveti in daſcuri 
Mau: Eazalss unde Andere/ WR gan heil gleich math 
- Uta. Nuliwie VFlucht · etgriffen · und Bios nothgtdruic 
def wicht: Zewilb:begcheni Ylton, fett’ nichte mieni 
= ren: eich Voſten biiebenzñ ſanbern where 

Ban ꝛaiſerꝰ denveuuis. Tür · dia Gachĩ Minyfcıt;? de 
che ihren Vertheidigern dem Anſchein nad) allerdings nur 


noch Tod und Verderben bringen konnte. Mounier, der 


HDhildſoph welcher: am 20. Jimi ben (Eid vorſchlug, je⸗ 
vein Hinderniß dem“ Drotz beftänbig‘ die Bereimigulg der 
Sr eordneten wu “fügen, bis" bie haitze Verpuh ing, 
ben. "teiche e eine.ppi e Sonfltuin, zu gebe rfuͤllt ſein 
werde, entſchuldigi Entfernung nach mit demn ver⸗ 
ehaedaten Vorſat vieler Deputirten, ſich wieder zu⸗ver⸗ 
einigen, fobalbufiesihemm..nächften gweik/ Befunntmarhing 
—— — — ꝛerreicht haben wurden. 








) Mounier Appel, 1.267.268... Moumier und Lay Tor 
lendal erwähnen gußer deu. Hier angeführten Gränben zu ährer 

« Gntfernung aua ber - Rationaloeyfenmiung,. noch dessichhaf: 
teſten Abppen'äunge. bem Drte, wa Be fa ‚gräßliche Merbre: 
1. den haͤtten fepen,whflen, und einetkruweiderſtehlichen Buge 
ihn zu verlaffen. (Mounier Exposd; 11:89, Bally.Me- 


Verſuch der ſtaͤndiſchen Verwaltungshehörbe zu Sraacuc 
in· elche Stang fh Mounier Begah, Sin Staͤnde er 
Barnim; Dauphins zur Beratung uͤter die abßerocdent⸗ 
Vchen Umſtaͤnde, welche ben. Koͤnigwech Maris gelracht, 
zu perſaunmeln za duuch ben Widerſland mabrerer Staͤre 
und a Te 





a er pp 
‚ moires J. 168;) Ronnie voor wait, deqh 0 1 
haus nicht Zurcht geweſen, mas ihn vertrieben Haken 

, (Mounier Expasd III 23. Maunier Appel I. 

unb Lally Zolemal ſpricht von feitem muthigen Gpöfdhl 

” "gteidy am 6. Detoßie die urheber des Wulflandes nor ber War 
tionaiderſammiung bes“ @Rajeftätsverhrechens anzuklagen ;  vtuil 
2: bie drinoente Verſtetngwohnnendenne WRäliner, derepan 
21. 66 uthige Kufopfeung der guten Sachenaus / fhahen Mary 
uch ihn Davon abagbraht, und mit bewaden Berfalllet. ſa 


7 





Sally Zolendal feines Abſcheus Der. f m Berk Fr 
Grund ſeiner "Entfernung erwähnte, , 
icht, dop et al flegender —2 "tn feiner gede uf 
dem Kathhaufe zu Paris am 15. Juli, die gräßliche Ermer⸗ 
bung des Prevot bes Warchands, Bleffeles, des Gouverneur 
- und” anderer fftttere ini Sowwaten dus ber Baſtlle, nach- 
dem ihnen ansbriickiich: Erhaitang des Lebens zugeſichert wor ⸗ 
des war, „gerechte ade" nannte, bad ſchudige Volk fit 
Lobeserhebungen und Gchmeicheleien ' überhähifte.” Hier wie 
noch ‚oft im Verfolg diefer Geſchichte, wird ber Lefer vielleicht 
».. gweifelhaft fein; ob ex nicht ſelbſt frech zur Schau getragenes 
“Berbrehen, a0@;mader empbemb fan Al, als dieſe Act 

B von Anconſequenz. yon ‚ 
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den war, weiches die-Wereinigung aller Provinzialſtaͤnde 

unterfagte *). „Überhaupt verurfachten die Exeigniffe: des 

5. und 6. Detober ‚im ganzen Weiche keine Bewegung - 
von Wichtigkeit: Alles was Unruhe wünſchte, mußte 

fie billigen, und faſt jeder wohlhabende Bewohner Frank⸗ 

reichs ſah, bei dem fortdauernden Zuſtande von Anarchie in 

den Provinzen, Eigenthum und Leben zu nah und uns 

mittelbar bedroht, als daß er ſich ohne große und brins 

gende Veranfaffüng, noch dem Kampfe gegen entfemtere 

Ubel Hätte unterziehen follen. Im dem vorkkegenden 

Falle gebrach es dazu noch außerdem an jebem -gefeglis 

en Grunde, ba ber König. mit der nur verminderten" 
nicht getheilten Nationalverfammlung vereinigt blieb, und: 
alle ihre Befchläffe,: dem Anſchein nach, mit größerer 

Bereitwilligkeit · ald jemals beftätigte. 

War Übrigens Furcht vor perfönlichen Gefahten. in 
der Hauptſtadt die Urfache ber fehleunigen Entfernung ſo 
vieler Deputitten aus der Nationalverfammlung, fo ers 
ſchien fie nicht allein durch die oben erwähnten Drohuns 
‚gen, fondern noch mehr durch viele Anzeigen eined neuen 
großen Aufftandes begründet,’ die ſich gleich in den er⸗ 


ſten Tagen nach der Ankunft des Königs: zu Paris er⸗ 


gaben. Wie bisher vor jedem ſolchen Ereigniß ſah man 
großen Auflauf und..mehr ‚ald gewöhnlichen Lärm. vor 


*) Mounief Appel I. 289. 270, 92. Ferritres Md- 
moires I. 356. 357. Moniteur 1989. p. 389: 338. 849. 

' 318. 319. Bertrand Hitoire II: 306. 

IV. 8. 3 ’ 


. 
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den Wägerfaden und an ber Getreidehalle. Gleiches fanb 
um, bie uilerien und am Leihhauſe flatt. Siugbläster 
ohne Baht. forderten Aufftand, verfündigten: neue. Ver⸗ 
ſchwoͤrungen der Ariftacaten, Huriger, Feuer und Schwert, 
welchen Übeln nur durch jenes‘ gewaltfame Mittel -zu 
begegnen- fe. Käufer. wohlhabender Bürger, beſonders 
vieler Mitglieder der Gemeindeverfgmmlung, wurden in 
der Nacht mit verfhiebenen Merkmalen bezeichnet, und 
es hieß. allgemein, Diefe Varſchiedenheit bebeute, ob man . 
das Haus plündern,-.oder Yerbrennen, ‚oder auch noch 
feine Bewohner morben wolle. Bei einem großen Aufs 


‚ laufe in der Vorſtadt St. Antoine verſagte endlich nicht 
niur die Nationalgarde wieber ben Dienft, fonbern füchte 
ſelbſt die Unordnungen noch zu befördern *). ° 


Zu der allgemeinen: Gährung, die in der Hauptſtadt 
fihtbar wer, follen beſonders die nachtheiligen Gerüchte, ° 
welde fih von Theilnahme des Hexzogs nm Orleans 
an. ben Greigniffen des 5. und 6. Detober nerbreiteten, 


und han die Art wie. man ihm hinwieder öffentlich prieß 


und vertheidigte, vieles beigetragen haben. Das Wer 


ſentliche der Beſchuldigung war nichts Anberes, als mas 


man ihm ſchon nad dem 14. Juli beigemeffen hatter 
beflimmter Plan, ſich zum Genexal⸗Lieutenant des Reichs, 


oder bei- günfligen Umftänden, auch gleich auf ben Thron, 


*) Mounier Appel I. 249. Bertrand Histoire I. 
284. Moniteur. 1789, p. 800. 810, Exposs ir iraraux 
76. 77. 81. 86. 
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zu erbebens: feine. .Gebülfen ;feitten ebenfalls die früher 
genannten.fein, fo wie auch diefe dem Aufſtand wieder 
durch Gelb, Braudweinvertheilung sınd alle übrigen: ſchon 
zuvor gebrauchten Mittel bewirkt hätten. Nur zur end 
lichen Erreichung des Zweces follten nicht wie am 
44: Juli blos Drohungen angewendet werden; .man 
behauptete, der Herzog hätte die Königin jedenfalls aus 
dem Wege ‚räumen, auch wobl ſelbſt dem Koͤnig und 
deſſen übrige Famille morden laſſen wollen. Durch bie 
Borftehung ; :blindes Werkzeug in ber Hand eines Ehr⸗ 
geizigen zu fo. gräßlichen Werbrechen zu fein, "wäre end⸗ 
lich das Volk gegen den ‚Herzog aufgebracht +worben; 
ſelbſt im Gasten des Palais Royal fol man bie heftig⸗ 


fen Vorſchlaͤge gegen: ihn gemacht haben, namentlich .. 


daß. diefes. fein „Palaft. ſogleich tn Brand geflet und 
zerſtoͤrt werden möge *).. Rafagelte wollte bie Ruhe er⸗ 
halten; Entfernung des Herzogs ‚aus der Hauptſtadt und 
aus den Weiche waͤre ihm als. umerläßliches Mittel das 
au erſchienen **). Wenig Tage nad) der Ankunft: bes 
Königs in her Hamptfadt, erfolgse:eine Unterredumg zwi⸗ 


*) Bertrand Histoire II. 284. 206. 257. Exposd de 

‚I lconduite 'dü Due d’Orleans 22: Ferritres Md- 

- moires I. 334. 448. Proced. du Chatelet I. 91. Moui- 
teur 1789. p. 310. 1790. p. 1187. Bouille Memoires 

1. 102. . 

*) Bertrand Histoire II. 284. 285. Mounier Ex- 

. Pose I. 250. Bouille Memoires I. 79.. 
3* 
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ſchen dem General und dem Herzog von Drisand, deren 
Inhalt Mein Leterer ‘Öffentlich bekannt gemacht hat, Jer 
doch auch ohme jemals Miberlegung feiner Arigaben zu 
. finden. Lafayette erflärte: der König wände. den 
Herzog mit einem wichtigen diplomatiſchen Auftrage nach: 
London zu ſenden; er bemerkte zugleich, dieſe Entfer⸗ 
nung raube allen Vorwand, ferner des Herzogs :Namen 
zu mißbrauchen, bie Ruhe würde füh.-bann leichter. in 
der Hauptflabt erhalten laffen, und befonbers auffallend 
widerlege das Vertrauen beö Monarchen, mas eine folche 
Sendung  beweife, alle ſchaͤndlichen Geruͤchte, welche 
Bosheit jetzt anfange gegen ben Herzog. zu verbreiten *). 
Erſt nach dem Tode diefed Prinzen iſt durch eine in ſei⸗ 
wen. Papieren gefundene Jaſtruction, unterzeichnet vom 
Könige und von dem Miniſter ber auswärtigen Angeles - 
genheiten, das Mefentliche des Auftrags belannt gewor⸗ 
den, welchen man ihm beflinmte. . 
Beſondere Unterhandlungen mit dem englifgen Ga 
inet über die neuerlich in den Öfterreichifcyen Niederlan - 
den ausgebrochenen Unruhen follten eingeleitet; Allein erſt 





*) Correspondence de Louis Philippe Joseph d’Orleans 
avec-Louis XVI, la Reine, Montmorin, Liancourt, 

. Biron, Lafayette eto. Publiee p L. C. R. & Paris, 
Chex Lerouge 1800. 36. 161. 162. Fxposs de la 
conduite du Due d’Orleans 19. 20. Memaire ju- 
stificatif pour Orleans 7. 8, Moniteur 1790, 772, 
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nach weiteren Verhaltungsbefehlen des franzöfifchen Ho» 
fes ernftlich und mit Erklaͤrung eines beftimmten Zweds 
fortgefegt werben. Zaͤnde man England geneigt, die 
Niederlande unter anderer Herrſchaft als ber biöherigen 
zu fehen, fo müffe der König von Frankreich lebhaft 
wuͤnſchen, baß in dem Nachbarlande ein ihm genehmer 
Bürft vegiere. Bei dieſer Anficht Fönne das endliche Res 
fultat der Unterhanblung leicht zum. größten perföntichen 
Vortheil des Herzogs ausfallen *). War es biefe hins 
geworfene Auöficht, waren es, wie behauptet wird, Dros 
hungen des Generalö, welche die Entſchließung des Here 
3095 beftimmten; gewiß if, daß er gegen ben Rath; des 
Grafen Mirabeau und feines noch näheren Freundes, bes 
Herzogs von Biron **), die angetragene Sendung fiber» 
nahm, ſchon am 14. October, als Mitglied der Ratio: 
nalverſammlung um ihre Erlaubniß und Päffe zur Reife 
nachſuchte, auch noch deſſelben Tages, nachdem er beis 
des fogleich erhalten, die Hauptſtadt verlieg***). Da 


®) Correspondance de d’Orlenns 87—45. La vie du G. 
Dumouriez II, 86. Soulavie Memoires VL 337. 
**) Fruher Herzog von Lauzun, befannt durch Ausſchweifungen, 
und erſt neuerlich erſchienene Memoiren, worin er einen Zpeil 

feines Liebesabentheuer ſchildert. Man fieht, alle Freunde des 

Herzogs waren eines Schlags. " 
*“#*) Bertrand Histoire II. 285. 288, Bouille Me- 

meirgs II. 50. Moniteur 1789. p. 810. 302, Moniteur 
"1180, 115}. 
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das Bolk zu Boulogne. fur mer, wo ſich der Herzog m 
Schiffe begab, auf den jetzt in Frankreich fehr gemöhnlie " 
chen Einfall Fam, ohnerachtet der richtigſten Päffe, Entfer⸗ 
nung aus dem Reiche nicht geftatten zu wollen, ſendete 
er ſogleich Eilboten mit der Bitte. um Beſeitigung des 
Hinderniffes an den König und die Ratlonalverfamme 
kung, feste auch, als fih die Bewohner von Boulogne 
durch Erklärungen des Präfibenten der Verfammlung bes 
ruhigen ließen, bie Reife unverzuͤglich fort . Zu Loil 
don eroͤffnete er mit gleicher Eil die ihm aufgetragenen 
Unterhandlumgen **). J 

Waren fie auch Vorwand, fo hatten fie doch ben 
Schein von Wichtigkeit, und bie Ausfiht welche man 
dabei dem Ehrgeize des Herzogs eröffnete, war wenigftens 
ein denkbarer Grund fir freiwillige Annahme des Auftrags. 
Diefer mußte aber feiner Natur nach für jetzt Geheimniß 





*) Correspondance de d’Orleans 46. 47. Esposd de 
‚ Ja conduite du Due d’Orleans 21. Moniteur 1789. 
p. 306. Der Herzog fagt, er wiffe nicht, welche Raͤnkema⸗ 
her es vorthellhaft gefunden hätten, das Volk zur Verhin- 
derung feiner Abreiſe zu bewegen; indeß man habe jedenfalls 
Geld zu diefem Zweck nad) Boulogne gefendet (Expose du la 
- condnite du Duc d’Orleans p. 21.). Aehnliche Vehaup⸗ 
tungen, daß nämlich, die Widerſetlichkeit zu ‚Boulogne durch 
Partheien ber Hauptſtadt angeſtiftet worden fei, finden ſich 
häufig, allein niemals hat man etwas Anderes als Wahrfchein: 
luchteit der Sache an ſich, zum Beweiſe angeführt. 
**) Correspondance de d’Orleans 52. 
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bleiben, "ganz. Frankreich ‚betrachtete daher die Entfernang 
des / Herzogs lediglich als Verweiſung, und da ſolche 
dei feiner iemigen Wexbintnuig. mit ‚den, fiegetichen: De: 
moctaten und noch unpveifeihaftene Übergericht. in dee 
Volksgunſt, jeht dem Anfchein.nach keineswegs mit: Ge- 
walt ergwungen · werden forte, fü-fehloß: man’ auf bie 
niebrigfte Zeigheit,. oder aufifo erwieſene und enmpörende- 
Sch, daß der. Herzog Ale: eingehen mußte, um der 
‚ Ankläge- und: ‚öffentlichem Beweife feiner: Verhrechen zu 
Ageden *): In wießſern dach ‚bie fpäteee gerichtüche 
Unterfuchung der Ereigniſſe vom 5. und’ 6. Detober letz⸗ 
‚tee Meinung. beflätigt ober: widerlegt wird, möge der 
Leſer aus folgendar- Zuſammenſtellung der beeidigten. Aus⸗ 
Fagen entnehmen, „welche ‚alle: Thatſachen! berdelſen foll- 
Ten, womit. man.don verbtecheriſcher Abſicht und · Theile 
nahme des ¶ Herzogs und ſeiner Genoſſen überzeugen 









®%; Mouniex Appel'I, 251. 
„„ Mömoires I. 441. Möniteur 17 
“ rand Histoire II. 288. 289: gu erfteier Meinung "trug 
V beſonders eine Heftige Außeruns des Grafen Mirabean +bei, 
bie dald ailgemeln belannt wurde, f-mie erſie Iputer WE 

öffentlich zugeſtanden hat. (Proced, du Chatelet I. 91. 
Moniteur 1790, p. 1150.) „Er ift feig. wie sin Laquais, 
ee iſt ein Hundsfott, bee bie. Mühe nicht verdient, die man ſich 
für ihn giebt," rief Mivabenu im hoͤchſten Zorn, vor umſte- 
henden in ber Nationalverſammlung, als ein Billet ihn von 
dem Entlchteß des etzoge benathrichtigte, bie — auf. 
wider feinen Rath anzunehmen. J 
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wonte gu bemeten Üf dabei, daß erferer über Par- 


teilichkeit des Gerichtes, welches bie vorläufige Unters 
ſuchung leitete, bittere Klage geführt hat, namentlich 
ben fihtliches-Berien jees ih ghufige Beugniß zu 
entfernen; und. bagegen Alles forgfältig aufzufuchen, wo⸗ 
durch man feinen gleihgültigften Hanblungen den Schein 
böfer- Abficht und der Schuld geben Tonute *). . . 

Was die: beeibigten Ausſagen zum Beweis des 
Plans enthalten, den ‚Herzog zum General⸗Lieutenant 
des Reichs und zwar ſchon durch den Aufſtand am. 44 
Juli zu erheben, iſt bereits fehher in dieſem Werke ge 
geführt: worbeu, . fo wie auch die wichtigſten Vertheidi⸗ 
gungägrunde des Herzogs und des Grafen Mirabeau **). 


In Hinfiht der Ereigniſſe am 5..und 6. Detober fe 


erwaͤhnen wir zuerſt · der Ausſage eines Mitgliedes ber 


Nationalverſammlung, wonach „der. Herzog. in ſruͤhſter 


Morgenftunde am erfteren Tage, hoͤchſt einfach ohne alle 
Beichen feines Standes gekleidet, allein zu Zuß in ben 
Strafen dee Haupiſtadt umherging. Det Bürft fücht 
dem Schluſſe auf ungewöhnliche Tpätigkeit oder Unruhe, 
durch die Erklaͤrung zu begegnen, daß der Wagen, in 


welchem ex fo frühzeitig nach feinem Luſtſchloß Mouceau 





*) Mounier Appel .L. 232. 887. 338. „Forfaits du 6. 
Octobre I. 14. 15. Ferrieres Memoires L 49 — 
455. 461 — 466, 

*) Siehe ben Zten Band biefes wu Ceite.25-84, und 
114 — 116. 
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nahe bei Paris hätte fahren wollen, auf ben Boilevarba, 
wo ber Deputiite den Herzog fah, zerbrochen fei, und 
er · darauf ben kurzen Weg vollends zu Fuß und. ohne 
Begleitung zuruͤckgelegt habe *). Nach dem Zeugniß eis 
mes Garde du Corps, ging ber Herzog am 5, Ottobet 
zu Verfailles um ein Uhr Nachmittags aus ber Natie⸗ 
nalverfammlung, flieg vor dem Sitzungsgebaͤude zu 
Pferde, und ritt, von drei Dienern begleitet, den Weg 
nach Paris. Als er. bei Einbruch der Dunkelheit zurüds 
Aehrte, umgab ihn ein Haufe bewaffneten Päheld,. web 
cher gräßliche Schmaͤhungen gegen den Koͤnig und die 
Koͤnigin ausſtieß, und laut erklaͤrte: der Herzog von 
Orleans muͤſſe König werden. Ein anderer Zeuge will 
ven Herzog deſſelben Abends mehrmals. aus. feiner Woh⸗ 
"nung in.bie Motionalverfummlung und zurück haben ger 
ben. fehen, jedesmal. vom Bolke jubelnd :begrüßt,” und 
‚ben Gruß erwiedernd **). Ferner beeidigt ein Deputirs 
ter. — des Vicomte de Mirabeau, Bruder des Grafen 
gleichen Namens, allein eifriger Royaliſt, — der Spel⸗ 
ſewirth im Sigungsgebäube ber Nationalverſammlung 
hätte feinen. ganzen Vorvath an. Wein und Efrmaaren, 
in der Nacht vom 5, zum 6. October unter das Bol 


*) Proced, du Chatelet I. 178. 179. Correspöndance de 
«Orleans 83. 
. *%) Proced, du Chatelet II. 68. 141. Mounier Appel 
1.299, U 
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im &igungsfaale vertheilt,. und in des Bicomte Gegen- 
wart, zwei anderen Abgeorbneten, auf ihre Frage, wer dieß 
bezahlen würbe, geantwortet, ber Herzog von Drieand 
. habe ihm geſagt, er koͤnne alles geben *). Dieſen Außs 
Jagen ſteht zuerſt daB Beugniß zweier unverbächtiger Maͤn⸗ 
‚mer entgegen, welche ben Herzog in ben Mittagsſtunden 
von elf bis ein Uhr im Gehölze von Boulogne bei Paris zu 
Pferde fahenz anfangs. ritt ex, wie der eine ‚Zeuge ver⸗ 
fihert, In der Richtung gegen dis Straße, auf weicher 
das Volk um biefe Zeit nach Verſailles jog, dann zus 
. sul: auf dem Wege nach Mourau**). Gr felbft bes 
dauptet, ben ganzen Tag theils Kr letzterem Landhauſe, 
von wo aus er feine. Kinder in VPaſſy deſuchte, (was 
an ber vaudſtraße von Paris nach Verfailles liegt) theild 
im Palais Royal zugebracht zu haben *. Mach feiner 
Berficherung hielten ihn bringende Geftyäfte mit Beum⸗ 
ten- feines Haufes ab, am Montag nach Verfailles zu 
en was er, wie ſeine Gewohnheit war, am Son 
‚abend nach ber Sigung der Natiomalverfammlung vers 
. Inffen hatte. Erſt den’ 6. October früh zwiſchen fieben 
und act Uhr will er vom’ Palais Royal abgefahren, 
und, wie er angiebt,. ju Verſailles gerade um bie Zeit 


*) Proced, du Chatelet I. 224, 

x) Auf dem fogenaniten Chemin de la revolie. (Proced. 
du Chatelet IV. 19). 

' 6) Probed. Au Chatolet II. 184, 185. 186. 'Mounier 
Appel I. 229. Correspondance de d’Orleans’S8— 35. 
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in‘ da8 Schloß gekommien fein, als die Gardes du Corys, 
zum: heil mit Grenablermüchen der franzöflkhen Garde 
bededt, die Zimmer des "Königs verließen *). In dem. 
Vertheidigungsſchriften des Herzogs, bie indeß theils 
iur wenige Tage vor bein Schlüffe dett vorlaͤufigen Mus. 
terfuchung, theils erſt nach demfelden erſchienen .find, 
werben mehrere Zeugen gelaunt, welche biefe Angaben 
befräftigen koͤnnten; doch vermahm man Beinen. berfeiben 
vor Gericht, was ber Herzog als auffallenden Beweis 
der. Varteilichkeit des Ghätelet gegen. ihn auführt, da 

is dem n Erſhenen fin often Rechiniuzeng ‚noch 





®) "Mimofre'justifieatif pour Ph; d’Orleans 3. 6, Ex- 
posd.de la eonduite da Duo WOrleans 17,18. Cor- 
‚röspendanice de @’Orleans 84, 85. Memoire A con- 
‚sulger pour L. Ph, d’Orleans in Ferridres Mdmoires 
. 1.40, Vieleicht. wählten die Verfaſſer biefer legten und 
wichtigſten Vertheibigungsfhrift bes Herzogs dieſes Merkmal 
für die Beitangabe, weil fih auch ein beeidigtes Zeugniß fine" 
det, woñach Wechſel der Kopſbedecung zwiſchen "ben Gardes 
du Corps und ben Grenadieren der franzoͤſiſchen Garde, fee 
bei dem erſten Eintritt legterer in das Vorzimmer bes Könige, 
alfo noch vor neun Uhr Morgens, ſtattfand. (Proced. du 
Chatelet II. 146. Märe.ed gu einer Häheen Unterfuchung 
> der Greigniffe am 5. und: 6, Dctober ‚: und. Gegeneinander« 
ftelung ‘der Zeugen gekommen, fo ließ ſich bie Angabe bes 
Herzogs nad) Umftänden ſowohl auf diefen Beitpunct als auf 
den fpätern beziehen, nachdem bie Gardes bu un. auf bem 
Balton gerefen weiten. 
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andere Zeugen vernommen worben waͤrfn. Ein Officer 
und vier Soldaten der Parifer Bürgermiliz erklaͤrten 
mehrere Monate nach dem Schluſſe der Unterſuchung 
wor einem Diſtrictsausſchuß der Hauptfiabt: fie häften 
‚den Herzog am. 6. Detober fräh halb acht Uhr nahe 
bei Paris in feinem Wagen auf dem Wege nah Ber 
ſailles gefeben; bie Ausſage blieb unbeeibigt, ba ber 
Ausfhuß nicht Gerichtöftelle. war *). - Der Meinung end⸗ 
Uch, welche durch den zulegt erwähnten Bericht des Bis 
comte be Mirabeau erzeugt. werden konnte, der. Herzog 
babe bad Volt im Saal der Nationalverfammlung auf . 
feine Koften bewisthen laffen, fleht eine Erklärung des 
Präfiventen Mounier entgegen, wonach auf deſſen Befehl 
WBeod herbeizufchaffen, ber Speiſewirth im Gebäube ber 
Verſammlung auch feinen gangen Worrath an Wein und 
Lebensmitteln aller Art verteilte. Am 8. Detober reichte 
er Mounier die Rechnung barüber- ein, diefer verweigerte 
aber’ fie‘ zu genehmigen, da er keineswegs fo koſtbare 
Eßwaaren, fonbern blos Brod zu geben befohlen habe. 
Nach mehr als Jahresfriſt, als Mounier ſchon Frank: 
reich verlaſſen hatte, bat ihn her Wirth nochmals um 





9 Momoixo & oömsulter in Ferrieres Mämoires I. 
454. 455. 440. Correspondance de d’Orleans 35. 
Memoire justißcatif pour .L. Ph. d’Orleans 6. - Ex- 
pose. de la Condnite du Due d’Orleans 17. 18. 
Moniteur 1790, p. 114”. Mounier Appel 341. 
15. 6. 
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Genehmĩgung der Rechnung, indem er ohne diefe nict 
Bahlımg erhalten tönne*). 

» Der Herzog‘ hat, wie oben erwähnt worden iin 
mehreren Drudichriften behauptet, : er / ſei am 6. October 
Morgens zwifchen fieben md acht Uhr aus dem Palais 
Royal zu Paris nach Verſailles gefahren. Im leichten 
Wagen mit” vier Pferden befpannt, wie er angiebt.**), 
Heß. fich der Weg. von zwei Meinen beutfchen Meilen bes. 
ſter Kunſtſtraße wohl in einer Stunde zuruͤcklegen. Fer⸗ 
ner ſcheint nach.ber. beeibigten Ausſage des Vicomte be 
Mitabeau ſchon des Morgens um acht Uhr zu Verſailles 
die Rebe geweſen zu fein, daß der König wimfche, die 
Nationalverfammlung möge ihre Sitzung im Scloffe ' 
Yalten HH); dieſes Gericht giebt der Herzog als Merk: 
mal der Zeit an, zu welcher et fih aus feinem Haufe 
zu Verſailles, wo er abflieg, zu Buße nach dem Schloffe: 


. 


*) Mounier Appel .I 163. 164... Mounier Expoye 
2. 2. 


.®) Correspondange de d’Orlans 85, 


" #6). Proced. du Chatelet I. 224. Rach ber Ausfage dee 
SGrafen Serrent machte dieſer zwar dem Könige den Vorſchlag 
wur Sitzung ber Rationalverfammlung im Gchloffe. ft um 
‚zehn Uhr (Proced. du Chatelet II. 109.), alein es iſt 
leicht möglich, daß man ſchon früher von einer fo natürlichen 
Mafregel geſprochen, und Deputirte aufgefordert hat, ſich 
zur Gröffnung der Sitzung ſogleich in das Schloß zu be⸗ 
"geben. J “ 
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begab *). Sonach iſt fein: Bericht: nieht mmvereinbar· mit⸗ 
der Ausſage von fieben unverwerfkichen. Zeugen ben. , 
und niebern Standes, die ihn am 6. Detober Mutgens 
zwiſchen acht und neun Uhr zu Fuß unter dem Volke in 
Yen Schleßhoͤfen geſehen haben wollen **). Auch nicht 
mit ber Verficherumg zweier Andern, wonach ar fid ſchon 





- um neun: Uhr in den Zimmern des Königs befand +). 


Zaſt allen Beugen "fiel feine heitere, lachende Miene 


‚auf. +), : befonbers während ihm das Volk in’ ben 


Höfen, wie von Ginigen behauptet wird: es lebe unſer 
König] Orleans FF), oder nach ber Verficherung Ande⸗ 
ver: es lebe der. Herzog von Drleand, unfer guter Ban 
ter Orleans FF}, Anausgeſetzt ·zurief. Letzteres ſtellen 
ſeine Vertheidiger nicht ‚in Abrebe, and ex ſelbſt erwähnt 





*) 'Memoire, justificatif de L. Ph. d’Orleans.7. Ex- 
pose de la conduite du Duc d’Orleans 19. 

*#)  Proded."du Chatelet I. 195. 202: 209. 206. II, 40. 
54. 128, u 

+) Proced. du Chätelet. IT. 15.'7.264. Gr Tonnte, nach 

der oben erwähnten Ausſage eines Beygen, zu biefer Stunde 
im Schleß auch ſchon Gardes du Corps mit Grenadiermuͤten 
bedeckt gefehen haben. . 

H proced. du Chatelet I. 195. 202. 208. 206. IT. 1 
34. 63. 1.264. 

“H) Proced. du Ointelet i. 142. 195. IL. u. 

HH Poced, du Chatelet 1. 202. 209, II. 40. 71. 19. 


. 2. 
der züpsenben Xuhängikhleit, die ihm:üs& Volt gezeigt 
babe *). Defto ernſtlicher bekämpft er. mit feinen. Freun⸗ 
den.ſolgende eidliche Behauptunigen. . Der. Ritter. de la 
Serre;; Brigadecommandant im: frangöfffchen. Heere, will, 
fruh um. ſechs Uhr in den Schloßhoͤfen geweſen und mit. . 
dem erſten eindringenden Vollshaufen bie" Haupttreppe 
im Sthloß hinangeſtiegen ‚fein. Das Volk haͤtte gerufens: 
Vorwaͤrts! unſer Vater iſt bei und. Auf des Ritters 
Frase, awer dieß wäre nannte- ein Mann neben ihm 
den· Herzog von Orleans, und zeigte zugleich auf- die 
Vorderſten des Haufens, unter welchen ex. ſich behaͤnde. 
De la Serre will hierauf den Herzog fehr deutlich auf 
den zweiten Abſatz ber Treppe, am ber Spitze des 
Bolls, geſehen haben, ala er eben mit:einer: Bewegung: 
ber. Hand rechts nad) . den. Zimmern: ber. Könfgin- bins 
zeigte. bemnächft wendete er ſich links und ging auf, bie, 
Grmächer:wed. Koͤnigs zur, wobei ihn der. Mitter im Ge⸗ 
bringe:aus den Augen verlor **). Der Marquis von 
Dicoigne, Mitglied der Nätionalverfammlmg, eilte, wie 
er verfichert, auf bie erfie Nachricht von Volksbewegun⸗ 
gen am 6. Detober bem Schloffe zu; er Fam buch die 
indeß eingebrungene Menge bie Haupttreppe hinauf, 
fand aber bie nächften Semaͤcher noch verſchloſſen, und 





) . Mouiteur 1780.'p. 1145. 1146. Mdmoire justificatif 
F de L. Ph. d’Orlemme®, Exposs de la condnite du 
Duo d’Orleans 9. '; 
*) Proced. da Ciugelat,IL, 88. 
. 
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flieg auf der Geile, nach welcher Sorre den Herzog heie 
geben fehen, eine anbere Treppe hinab; am Buße ber 
ſelben ſah ex Iegteren ‚allein, nahe einer Thuͤr, bie nah‘ 
dem Poinzenhofe führte *). Auf besfelben Seite will ie 
. gegen fieben Uhr ein Webienter aus Paris, ohnweit der 
frangöfifchen Garbecaferne auf dem Waffenplatze, une 
bewaffnetem Volk gefehen haben, zu welchem er mit de 
heiterſten Biene angelegentlich ſprach **). Alle brei Bar. j 
gen geben feine Kleidung an; der erſte einen fireifigen | 
Head; der zweite, ſoviel er ſich eeinnern koͤnne, einen 
grauen Frack ober leichten Überro@, breiedigen Hut wit 
großer Gocarde und einen Spazierſtock in ber Hand; 
der britte einen grauen Überrod, Frack mit Stern dee 
unter, und runden ‚Hut. Die Audfagen ber Zeugen, weis 
he den Herzog fpäter in ben Höfen unter dem Boll 
ſahen, weichen bei Angabe ſeiner Kleidung in derſelben 
Art von einander ab ***), wogegen die Seugniffe meh⸗ 
rerer Perfonen, die ihn ohne Gebränge im . Zimmer dei 
‚Königs bemerkten, in biefer Hinficht vollkommen übe: . 


®). Proced. du Chatelet I. 264. 

"*) Proced. du Chatelet IL. 125, 126. Mehrere ander 
Umftände und Ausfagen, worin man noch Beweife der Schul 
des Herzogs hat finden wollen, bleiben hier unerwähnt, weil 
Fe teils am id) ſchon wicht biefem Zweche entfpreihen, theiu 

wvurch andere Beugniffe in der vorkäußgen Unterfuchung “ oß⸗ 
fenbar unrichtige Angaben dargeſtellt ind. A 
*) Proced, dır Chatelet I. 208,206, IE. 14. 71. IIL . 
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einfimemsen; nach ihnen trug ee bort einen grauen ein⸗ 
ſachen Zraf-*). Sene Verſchiedenheit in den Angaben 
der Kleidung bes Herzogs wird von ihm und feinen 
Vertheidigern vorzugsweife benutt, um bie zulegt er: 
wähnten wichtigen Ausſagen gegen ihn zu entkraͤſten; 
‚ferner der Umftand, daß er auf jebem der brei Puncte, 
wo man ihn in der Stunde zwifchen ſechs und fieden 
uhr gefehen haben wi, nur von einem Zeugen bemerkt 
wurde. Während ſchon ein Beugniß allein nie beweifen 
me, erfcheine noch ald völlig unmöglich, daß von ben 
vielen Perfonen, welche man über das erfie Eindringen 
des Volkes in das Schloß vernahm, namentlich von als 
Im Gardes dy Corps bie bem Haufen auf ber Treppe 
entgegen traten, Niemand als ber Ritter Serre den fo 
böchft wichtigen und auffallenden Umftand, daß ber all 
gemein befannte Herzog, gleihfam_.ald Anführer des 
Vorts in der vorderſten Reihe die Treppe hinanftieg, bes 
merkt haben ſollte **8). Es bebürfe ‚daher nicht einmal 
des Beweiſes der Anweſenheit des Prinzen zu Paris 


H Proaed. du Chatelet I, 251. II. 15. 1I1.-82, 

*) Mounier entgegnete diefem wichtigen Ginwande, der Her 
309 bötte ſich ſchon zur Linken gewendet, alfo aus ben bors 
derſten Reihen de& Bolks entfernt haben Tönnen, als bie Gar» 
des du Corps aus’ ihren Wachtſaͤlen ‘dem Pöbel entgegen tra« 
ten, ba bieß erft auf das Getöfe gefchah, was der Haufe im 
Hinauffteigen madte. (Mounier Appel I. 248.) 

W.®. , . . 4 
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in biefee Stunde, um von JIrrthum ober vorfäßlich 
falſchen Angaben des Ritter Serre gu überzeugen *). 

B Von den Freunden bes Herzogs if nur einer auf 
den Grund ber vorläufigen Unterfuchung fir fo verdäche 
tig gehalten worden, baß aan glaubte foͤrmliche Anklage 
gegen ihm richten zu koͤnnen. Um ſolche von ſich abe 
zuwenden, hielt Grof Mirabeau eine Vertheidigungssebe 
gegen ‘bie Befchulbigungen, welche fie wahrfcheinlich ente 
halten ‘haben würbe, und die ihm die allgemeine Stim⸗ 
me in ber That beftändig gemacht hat. Was die Rede 
gegen bie Außfagen enthält, wonady ber Graf durch une 
„vorfichtige Äußerungen vor und nach) dem Aufftand am 
44. Yuli die Abficht verrathen haben fol, ſchon damals 
den Herzog zum Generals Lieutenant des Reichs zu er⸗ 
heben, warb bereits früher erwähnt; fo auch feine Bes 
richtigung und Erklärung der Worte, mit welhen er 
Mounier am 5. Drtober zu ber Stunde ald bad Volk 
den Greveplag zu Paris verließ, ſchon aufgefordert hätte, 
wegen Annäherung beffelben, die Siguhg ber National 
verfammlung zu fchliegen **). Demnächft findet ſich 
eine beeidigte Ausfage des Marquis von Valfond, Obriſt⸗ 


*) Moniteur 1790. p. 1144. 1145. Me6moire & consulter 
in Ferri&res Memoires I. 457. 468. 459. Mou- 
nier Appel 1.243. 

.*), Siehe den britten Band dieſes Wertes Geite 28, 39. und 
©. 275. 276. Anmerkung. 
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lieutenant des Regiments Flandern, nach welcher Wira⸗ 
beau am 5. Detober Nachmittags, mit einem „großen 
Säbel unter dem’ Arme, an biefem Regiment vorüuͤber⸗ 
"ging, und auf die Scherzrebe des Marquis: er ſehe aus 
wie Carl der Zwoͤlfte, in gleichem Tone antwortete: man 
wiſſe nicht was vorfallen koͤnne, es ſei noͤthig jetzt in 
Vertheidigungsſtande zu fein”). Bouthilier, Mitglied 
der Nationalverſammlung, will ihn ohngefaͤhr um bie 
felbe Zeit aud mit Soldaten des Regiments im Gefpräch 
geſehen haben **). Mirabeau erklärt hingegen, er fei 
-an biefem Nachmittag nur auf feinem Zimmer mit einem 
Freunde zufammen, oder im Sitzungsſaale der Nas 
tionalverfammlung gewefen, man habe daher einen Ans 
dern für ihm angefehen; Übrigens möchte blos der Auf: 
zug eined Deputirten britten Standes, in ſchwarzer Amts⸗ 
Heidung, (melche er befländig trage) it einem biofen 
-Säbel unter dein Arme, wohl -Veranlaffung zu Gelaͤch⸗ 
ter, keinenfalls aber Grund zu einer Anklage - werben 
koͤnnen **). Bulegt erwähnt der Graf noch feiner Mei 


. 


) Proced, du Chatelet I. 71. 
**) Proced. du Chatelet I. 254. 


führte erwiefene falfche Angabe des Felix Gallemand, daß ſich 
“1 Mirabeant mit noch andern Deputirten am Morgen des 6. 
Detober zwiſchen ben Gliedern des Regiments Flandern, was 
in Schlachtordnung geftanden, befunden habe, (ſiehe den 
dritten Band biefes Werkes, Seite‘ 816, Anmerkung 3.) find 

. 4% 


**) Monitenr 1790. p. 1149. So mie die früher ange · 
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mung und des gegebenen Raths, daß der ‚Herzog vom 
Drleand nicht nach England gehen möge.. Werde ein 
Deputirter, deflen Benehmen bis dahin tabellos erſchienen 
fei, ohne Unterfuchnng. und Richterſpruch durch den Be⸗ 
fehl eines Generals, dem zufaͤllige Umſtaͤnde eine neue 
Art Dictatur gegeben hätten, entfernt, verwieſen, fo höre 
die, Unverleglichleit ber. Nationalverfaommlung und aller 
ihrer Mitglieder auf. Beſonders hätte aber ‚bie Entfer⸗ 
nung des Herzogs im ganzen Reiche Miötrauen, Beſorg⸗ 
niffe aller $reunde der Freiheit, ungewiſſes Licht über 





- bie Urfachen der Revolution verbreiten müffen. Recht⸗ 


fertigten dieſe Anſichten hinreichend feinen Rath, ben 
Rath. eines eifrigen Patrioten, fo entfchulbigten fie auch 


die Iebhafte Bewegung des Zorns, in welcher er bei 


Empfang ber Nachricht, ber Herzog werde ohnerachtet 
jener. Rathſchlaͤge abreifen, heftige und allerdings ſehr 
ungebührliche Xußerungen gegen ihn auögefteßen habe *). 
Es ift bemerfenswerth, dag Maury, ber eiftigfte und 
muthigſte Gegner ber Democraten, nod ehe Mirabeau 
feine Vertheidigungsrede hielt, „Öffentlich in der, Natios 
nalverſammlung geftand: er finde in ben Actenſtucken 
der vorlaͤufigen Unterſuchung durchaus keinen hinreichen⸗ 
den Grund, Mirabeau anzuklagen, und ſehe nicht ein, 


"Hier noch einige ‚Xubfagen unerwähnt geblieben, worin man 
ebenfalls . ohne allen Grund, Beweiſfe gegen Mirabenu hat 
finden wollen. 

) Moniteur 1790. p. 1150. 
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wie die Richter des Chatelet darauf hätten antragen koͤn⸗ 
nen; Dagegen erforberten bie zahlreichen ‚und wichtigen 
Beſchuldigungen gegen ‚den ‚Herzog von Drleand, offene 
bar nähere Unterfuchung und Richterfpruch *). 

Rühmen“ die Vertheidigungeſchriften des Herzogs 
feine glühende Liebe für die Freiheit, und die thätigfle 
Anwendung aller Mittel in feiner Gewalt, zur Befärdes 
zung ber Revolution *%); erklärten bie Demoeraten, wie 
ſchon erwähnt worden if, bie Greigniffe am 5. und 6. 
Detober, die Werfegung des Königs in die Hauptfabt, 
als die einzigen "Mittel zus Rettung des Volks, zur Ers 
‚haltung feiner heifigften Güter; fo durfte der Herzog 
vor ihrem Richterſtuhl nicht nur faſt Alles zugeſtehen, 
fondern- ſich auch noch als Verdienſt anrechnen, was man 
ihm perſoͤnlich auf den Grund der vorlaͤufigen Unterfus 
ung Beimeffen Tonnte. Daß aber Erhaltung ber Gunft 
vieſer Philsfophenpartei Hauptzwed feiner Vertheidi⸗ 
gungsſchriften war, ergiebt fih auf jedem Blatte bers 
felben. Bei den obigen’ Verfiherungen ſucht er ſich ins 
deß, wie wir gefehen haben, doc von dem Verdacht 
thätiger Theilnahme an dieſem Aufftande zu reinigen, und 


\ . 

*) Mouiteur 1790, p 1148, Bertrand Histoire II.” 

"30, 

*%) Mdmoiro & consulter in Feyriöres Memoires I, 
489. 461. 465. 466. Moniteur 1790, p. 1151. Mdmoire 
justificatif pour L. Ph, d’Orleans 8, Expose Bi la 

„ eouduite du Duc d'Orleans 20. 
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ſelbſt feine Vertheibigung laͤzt oft bie Anſicht bemerken, 
jener Verdacht, und die Folgerung ehrgeiziger, ſelbſt⸗ 
füchtiger Zwede, möchten unzertrennlich fein. Ob, und 
beſonders in wiefern er fie hatte, erfheint übrigens dem 





‚ Lefer jet, nachdem alles Wefentlihe, was. die vorläus 


fige Unterſuchung in Bezug auf den Herzog enthält, volls 
fländig dargelegt worben ift, vielleicht noch eben fo uns 
gewiß als früher; jebenfals hat aber der Gegenftand fo 
viel bifforifches Intereſſe, um ‚die Angabe noch einiger 
anberweiten Thatfachen zu entfchuldigen, bie wenigſtens 
als Führer auf den rechten Weg zur Erforſchung ber 
Wahrheit dienen koͤnnen. ur 
Gegner des Herzogs haben eine Außerung feines 
Sohnes, des Herzogs von Chartres, damals Jimgling 
von fechözehn Jahren, ald Beweis ber graufamen und 
verberblichen Grundfäge. des Vaters angeführt, da. Ges 
finnungen, wie fie der junge Mann ausbrgkte, bei. fols 
chem Alter durchaus nicht ohne Beifpiel, ohne tägliches 


. Hören, im elterlichen Haufe, entftanden fein koͤnnten *). “ 


Der ‚junge Prinz, am 5. October als Zuſchauer in ber 
Nationalverfammlung zugegen, fagte bei Gelegenheit 
des lebhaften Streites über die Antwort des Königs auf 
bie Erklärung ber Menfchenrechte und erften Conſtitu⸗ 
tiondartifel, man müßte noch ferner ben Laternenpfahl 
anwenden, um ben Widerſtand gegen die Sache der 





*) Moünier Appel I. 234. 
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Zreiheit in. der Nationalverfammlung zu befeitigen *). . 
Erſcheint obiger Schluß eines Feindes des Herzogs. nicht. - 
ungegründet, ‚fo müflen. auch alle Folgerungen, die fich 
bei ähnlichen Faͤllen darauf bauen laſſen, Einfluß. auf 
das Urtheil erhalten. Zugleich mit dem oft angejogenen 
Briefwechſel des Herzogs. von Drleand wurden Frage 
mente eines Zagebuchs feines Sohnes abgedrudt, die in 
jeder ‚Hinficht dem Stempel der Achtheit tragen, unb nur. 
ein Jahr fpäter ald der Prinz obige Worte fprach, das- 

‚ bei offenbar als geheimfte. Ergießung des Herzens, ges 
ſchrieben find. Sie drüden den Iebhafteften Enthuſias⸗ 

- muß. für die neue Freiheit aus, beweifen, . daß man. den 
Süngling viel mit Politik befchäftigt, und ihm alle 
Grundfäge ber neuen -Philofophie eingeflößt hatte, welche 
Äußerungen, wie die erwähnte in. der Nationalverſamm⸗ 
lung, terhtfertigten; enthalten aber durchaus keine Spur 
eines Gedankens an Voͤrtheile feines Haufes bei der ges 
priefenen Ummälzung, oder an Gewinn ber angebeteten 
Freiheit durch Erhöhung deſſelben. So finden ſich auch 
keine Zeichen. des Haffes gegen den. König aber feine 
Familie, und alem Anfchein. nach, war: dem Prinzen 
die Eonftitution mit einem Monarchen, nur dieſer fehr 
befchränkt, fo wie die Democraten ſolche gegen die Con⸗ 
ſtitutionnellen durchſetzten, als die befte dargeſtellt wor⸗ 
den **). Frau von Genlis⸗ Sillery, eifrige Philoſo⸗ 


*) Proced. du Chatelet II. 110. 52 — 53. 
*) Gorsespondance de d’Orleans 220 — 282, 
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phin *), Erzieherin des Prinzen bis ‚zu jener Beit, 
Freundin .feines Waters in jeder Beziehung,. mit dem 
größten Einfluß auf alles was er that, giebt in einem 
vertraulichen Schreiben an ihren Gatten, was dem ers 
wähnten Tagebuche beigebrudt ift, gleiche Auficht mit 
ihrem Zoͤgling zu erkennen **). 

Wichtiger ald dieß zur Beurtheilung des Herzogs 
amb feiner Abfichten, erfcheinen indeß bie Fragmente bes 
Briefwechfelö, welchen er von London aus führte. Sie 
bezeichnen, ſchon in den erften Tagen nach feiner Ans 
kunft in jener Hauptflabt, große Ungebulb bie Unters 
handlungen wegen bex öfterreichifchen Niederlande ernfts 
Uch zu betreiben; einer ber Briefe, in welchen er ben Gras 

. fen Montmorin, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
des franzoͤſiſchen Hofes, auf das dringendfle um bie vers 
beißenen weiteren Berhaltungebefehle erſucht, IAßt deutlich 





©) Bei einiger Kenntniß der Geſchichte jener Zeit erſcheint bie 
Dreiftigkeit, womit fi Frau von Genlis in ihren neuerlich 
erſchienenen Memoiren als beftändig eifrigfte Gegnerin ber 
neuen Philoſophie barzuftellen wagt, wahrhaft unbegreiflich. 
Werkwuͤrdig find. in biefer Hinſicht die Lobeserhebungen, wels 
che ihr der wuͤthende Jacobiner Camille Desmoulins, öffent: _ 
lich zollt, für ben Eifer, womit fie dem Herzog von Chartres, 
ihrem Zögling, bie Grundfäge ber Popularität und bes wahr 
ven Bürgerfinnes beigebracht habe. (Revolutions de France 
et de Brabant V. 34, 222. VI. 868. 369. 583. 534.) 


) Gorrespondance de d’Orleans 196. 180. 210 — 214. 
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das große Intereffe des Herzogs an ber Ausſicht erken⸗ 
. nen, bie ihm bie erften Inſtructionen gezeigt, und obgleich 
Montmorin nad) einigem Zögern -unumwunden außfprach, 
es fei in biefer Angelegenheit nichts weiter, und am we⸗ 
nigſten etwas für ten Herzog zu thun, gab er bie Hoffnung 
doc in längerer Zeit noch nicht auf ). Erſt ein ande: 
ver Wunſch, der indeß bei dem Range des Fürften "cher 
erniedrigend als ehrgeizig genannt werben kann, feheint 
„fie verdrängt zu haben, oder dod an ihre Stelle getres 
ten zu fein. 2a Lucerne, biöheriger franzöfifcher Bots 
ſchafter zu London, war dafelbft in dieſer Eigenſchaft 
auch waͤhrend der außerordentlichen Sendung des Her— 
zogs geblieben. Im Monat März 1790 erklaͤrte letzte⸗ 
“ter, wenn denn die Unterhanblung wegen Belgien durch⸗ 
aus nicht weiter gebracht werben folle, fehe er ſich ge⸗ 
nöthigt, nach Paris zuruͤckzukehren; wolle indeß der Kö⸗ 
nig 2a Lucerne abrufen, und ihm auch deſſen Stelle 
übertragen, fo fei er noch zu bleiben erbätig **). Mit 
dem Herzoge war fein Freund Laclos ald fein Secretait 
in London; von beflen Hand fanden fi) bie meiften 
Concepte des abgebrudten Schreiben, und faft alle Auf⸗ 
träge für Paris find an den Herzog von Biron, feis 
nen dort zurüdgebliebenen Freund gerichtet. Gleich in 








*) Correspondanoe de d’Orleans 52. 72. 78. 68. 76 — 
78.98. 99. 102. 111, ' 


*) Correspondance de d’Orleans 46, 116. 117. 
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x den erflen-Briefen aus London an. ben Miniſter Mont⸗ 
morin, findet ſich der Vorſchlag, Biron als franzöfiichen 
Geſandten nad Berlin zu fenbenz das Concept bes Ges 
ſuchs um Entfernung bes Botſchafter La Lucene, ent⸗ 
hielt in einer durchgeſtrichenen Stelle die Erklaͤrung, der 
‚Herzog werbe Übrigens felbft in dem biöherigen Verhaͤlt⸗ 
niß noch ferner zu London bleiben, wenn man Biron 
bie Stelle des La Lucerne übertragen wolle. Vor allem 
eifeig iſt er ‘aber ſowohl in biefem Schreiben, als in- 
mehreren folgenden . bemüht, auch bie Entfernung des 

‚ biöperigen Secretairs ber eigentlichen Gefanbtfhaft zu 

bewirken, da’diefe. Stelle durchaus ein Mann bekleiden 
müuͤſſe, ber ihm genehm ſei. Der Herzog verfteht ſich 
ſelbſt dazu, La Lucene den Titel als Botſchafter zu laſ⸗ 
fen, wenn nur ber Secretair welchen. er vorſchlagen will, 
angenommen würde, unb mach bem Briefwechfel zu ur⸗ 
teilen, lag ihm noch weit mehr an der Erfüllung die⸗ 
fer Wünfche, als friiher an ber Unterhändlung bie ihm 
die Oberherrſchaft in Belgien hoffen ließ *). Erſt im 
Monat Juni, ald der Monarch auf die dringendſten 
Vorſtellungen, und bie mehrmals wieberholte Drohung 
ber Ruͤdkehr nach Paris wenn fie unberädfitigt blie⸗ 
‚ben, endlich beſtimmt verweigert ‚hatte, La Lucerne und 
den Geſandtſchaftsſecretair Barthelemy abzurufen, erklärte 
der Herzog, er werbe nun ungefäumt London verlaffen, 





” Correspondance de d’Orleans 31. 50. 58. 118. 117. 
120. 122. 125, 148. 


89 
. verficherte indeß auch dann noch, ex -fei bereit, lelbu 
wieder von Paris aus andere Auftraͤge als den bisheri⸗ 
gen anzunehmen *). Lafayette ſendete jetzt einen Abjus 
tanten nad London, ber ben ‚Herzog durch biefelhen 
Vorftelungen, welde feine Abreiſe aus Paris bewirkt ' 
haben foten, von der Mädkchr abzuhalten fuchte; auch 
verſchob ber Prinz herauf ſolche noch einige Tage, und 
erklärte, als er fich endlich auf den Weg nad). Paris 
begab, er fei bereit fogleich wieber zuruͤckzukehren, wenn 
der Monarch feinen „mündlichen Vorſtellungen gewähren. 
- würde, was bie fchriftlichen nicht hätten erlangen koͤn⸗ 
nen. Dießı geſchah indeß nicht, und fomit blieb. ber 
Herzog zu Paris, wo er am 11. Juli 1700 zum erften 
Male wieder in der Nationalverfammlung erfchien **). 
Gewoͤhnlich findet man biefen Fuͤrſten, von feinen 
Zeitgenoſſen wie von ſpaͤtern Schriftſtellern, als ben Ins" 
begriff aller WBosheit dargeſtellt, als ben gefährlichften 
Verſchwoͤrer, deſſen bis zum Tode verfolgter Plan bie 
‚ Krone Ludwigs XVI. fih auf dad Haupt zu ſetzen, 
Haupturfache der Revolution gewefen fei. Wer biefen 
Behauptungen Glauben beimißt, ann die eben anges 
führten Forderungen des Herzogs nur als das Refultat 
tiefer Verſtellung ‚betrachten: er mußte Damit entweder 


! 


*) Corxespondance de d’Orleans 152. 153. 156. 157. 159. 


**) Gorrespondance de d’Orleans 160 — 166. 170— 
“ 172. Moniteur 1790. p. 772. 798. 79. 


— 
etwas ganz Anderes als was er nannte erlangen wol⸗ 
len, ober der Gefandtfchaftspoften zu ‚Berlin, in ber 
. Hand des Herzogs von Biron, und ber zu London uns 
getheilt in ber feinigen, erfchienen ihm wichtige Bittel 
zur Erreichung feiner großen Hauptabſicht. Einen nicht 
unerheblichen Grund für Iegtere Meinung gewährt bie 
bortnädige Weigerung des franzoͤiſchen Hofes um biefen 
Preis die fehr gewuͤnſchte Abweſenheit des Herzogs aus 
Frankreich zu erkaufen. Andererſeits wird mit allen 
Zeichen der Unparteilichkeit, und bei offenbar mehr als 
gewoͤhnlicher Kenntniß des Gegenftandes, bie Meinung 
geäußert, der Herzog habe nie die beſtimmte Abfiht ges 
hegt, ſich des Throns zu bemächtigen, obgleich man wohl 
verſucht Haben möchte, ihm dieſen Wunſch einzuflößen; Cha⸗ 
rakterſchwaͤche meffen ihm Freunde und Feinde bei, und 
damit große Abhängigkeit von feiner. Umgebung *). Las 
clos und ber Herzog von Birom gehörten zu feinen vers 
tranteften Freunden; follte nicht wahrſcheinlicher fein, als 
tiefe Verftellung in den Zorberungen bes Herzogs von 
"London aus, daß ber Verfaſſer der Liaisons dange- 
reuses und felbft auch Biron ihren Ehrgeiz mit, der 
Stelle des Secretairs und des Gefanbten, bie ihr Gön- 
ner für fie verlangte, befriedigt hielten, und der Herzog 
hiernach handeln oder vielmehr die Anträge des beherr⸗ 


*). Cosrespondance de d’Orleana 8. ‚Bouilld M#- 
_ meires IL. 58. Necker de'la Rerol. Frang. II. 72. 
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ſchenden Freundes unter feinem Mamen erfaffen mußte? 
Wäre diefo Vermuthung gegründet, fo verwanbelten ſich 
alle Verſchwoͤrungen, alle Pläne des Herzogs, hoͤchſtens 
in unbeftimmte Ibeen, bie ber eine Freund fo ſchnell ers 
zeugen, als ber: anbere wieber verwiſchen konnte; ale 
feine Vertrauten waren ‚aber Philofophen, und ‚daher 
war er auch dieß unduögefegt, wie das Tagebuch feines 
Sohnes, ber beftändig.in ihrem Kreife lebte, auch nur 
Eifer, Enthufiasmus für ‚die neue.Lehre bewies. Man 
hat ferner behauptet, ‚die große Zerrättung feines Vers 
moͤgens welche fich-fpäter eigab, fei ſchon damals fund _ 
geworden; und wer ihm den Plan beimißt*), bie Krone 
an ſich zu bringen, verficert auch, zu deſſen Ausfühe 
rung habe er feine .umermeßlichen Reichthuͤmer verſchwen⸗ 
det. Da der Schwiegervater des Herzogs, ber Herzog 
von Penthieore, noch Iebte, fo beftanden ſie, wie ſchon 
fruͤher berichtet worden ift, aus einem Erbe von einer 
Million Thaler jäprlicher Einkünfte, meiſtens von Grunds 
befigungen, auf denen eine Schulvenmaffe von mehr als 
der Hälfte‘ des Werthed laſtete. Der Herzog wird ges 
ſchildert als liederlich im hoͤchſten Grabe, als abwechſelnd 
geizig und Verſchwender, als nicht geeignet itgend - ein 
Geſchaͤſt ernſtlich zu betreiben. Ferner blieb feit dem 
Anfange der Revolution der größte Theil der Einkünfte 
von Grundbefigungen aus, und fpätese neue Ginrichtun: - _ 


*) Moniteur ‚1789. p. 310, 
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gem entriffen foger den :Prinzen des Pöniglichen Hauſes 
das Eigentum berfelben, gegen faft werthlofe Entſchaͤ⸗ 
digung. Sollten ſich nicht die Schulden eines ſolchen 
Mannes, unter ſolchen Umftänden, binnen fünf Jahren 
nach: ben Antritt jener Erbſchaft, auch ohne unermeßliche 
‚Opfer für die Revolution haben vermehren koͤnnen? Die 
fand fih -aber, als „die Nationalverfammlung zu Ende 
des Jahres 1790 den Vermögenszuftand aller Prinzen 
näher unterfuchen ließ, um danach die Entfchädigungen 
fͤr das Grundeigenthum welches fie verlieren ſollten zu 
beſtimmen *). Ban gab diefelbe in ‚Papiergeld, - bas 
halb. allen Werth verlor; der große Hausſtand bes Hers 
3088 mußte aber fort erhalten werben, und wahrfchein- 
lich wußten Freunde wie die feinigen felbft feiner Dürfe 
tigkeit noch längere Zeit Mittel zu ihrem perfönlichen 
Aufwande abzudringen. So leicht begreifiich hiernach die 
Entſtehung einer fpätern Schuldenmaſſe erfcheint,. bie das 
noch vorhandene geringe Vermögen weit übertraf, fo 
ſchwer möchte fi die Möglichkeit der Aufbringung gro⸗ 
Ber Summen für den Zweck König zu werben, ober zur 
unelgennügigen Beförberung ber Revolution, erflären lafs 
fen. Richtig ſchloß man ohnfkeeitig, daß ein Charakter 
wie ber feinige nicht fähig fei, wichtige Opfer ohne allen 
Eigennug, ober lediglich. für den Namen eines Begruͤn⸗ 
der der Freiheit zu bringen, allein falſch, daß nur ber 
’größte außerordentliche "Aufwand fein Vermoͤgen in: fo 


*) Moniteur 1790. p. 985. 986. 988. 1466. 1465.’ 1872. 
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kurzer Zeit erſchoͤpft haben koͤnne; dieß iſt aber bie ein⸗ 
zige erwieſene Thatſache, fo wie erſteres der einzige: nicht 
wohl zu beſtreitende Schluß, welche man zum Bes 
weis feined beftimmten und dauernden Strebend nach 
der Krone angeführt hat. Die Gefamtheit alles Übri— 
gen was wir in Beziehung auf den Herzog barlegen 
Tonnten, trägt offenbar weit weniger zu biefem Beweife, 
als zur Geflaltung eines Bildes von feiner Perſoͤnlichkeit 
bei, worin durchaus jede Charaktereigenfchaft mangelt, 
die auch nur zu dem beflimmten und dauernden Vorſat 
irgend etwas Wichtiges zu unternehmen, erforderlich iſt. 
Bar er. aber unbedeutender · Schwaͤchling bis zu biefem 
Grade, fo möchte dem Menſchenkenner auch der entſchie⸗ 
dene, beſtaͤndige Wille zum Boͤſen im Allgemeinen, der 
ihm fo haͤufig beigemeſſen wird, zweifelhaft erfcheinen. 


Zunfzebnter Abſchnitt. 





Hinrichtung des Bacer Frangois bei einem Volksauflaufe, am 21. " 
Dctober 1789. Das Gpatelet« Bericht ſoll über die Werbres 
en gegen die Nation erkennen. Einrichtung des Comite 
des Recherches de la commune de Paris. Aufruhr⸗ 
Geſet (Loi Martiale). Anklage des Prinzen von Lambesc, des 
Baron Befenval und Anderer. Der Unterfuchungss Ausfhuß 
der Parifer Gemeinde zeigt am 28. November und 11. Dee 
cember dem Ghatelet die Greigniffe des 5. und 6. Detober zur 
Unterfu_hung und Beftrafung an Verantwortlichteit der Mis 
nifter, Abgabenbewilligung durch die Stellvertreter des Voike, 
dormen ber kbniglichen Genehmigung der Geſetze, als Conſti ⸗ 
tutiond» Artikel decretirt. Vorlaͤufige Änderung ber peinlichen 
Nechtöpflege. Die Beſitzungen ber Geiſtlichkeit werden zur 
Verfügung der Natioh erklaͤrt, (2. November 1780), Ver⸗ 
hältniffe dee Caisse d’Escompte, Vermehrung ihres Papiers 
gelbes zur Unterfiägung bes Töniglichen Schatzes. Beſchluß 
der Nationalverfammlung, daß unverzüglich für 100 Millioe 
nen Thaler Domainengäter und Grundſtuͤcke ber Geiftlicfeit 
verkauft werben follen. Reue Gintpeilung Frankreichs, und 
Drganifation der Gelöfiregierung des Volts. Gin Decret der 
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u _t_ L \ 
Nationalverfammlung fegt die Parlamente außer Thaͤtigkeit, 
indem es ihre gewöhnlichen Serien auf unbeftimmte Zeit ver« "- 
Tängert (3. November 1789). Unwickfamer Wiberftand eine 
ger Parlamente, anderer Behörden und Vereine von Priviler 
girten gegen bie redierwahnten Schritte der Rationalver⸗ 
ſammlung. 


Nimmt man nad dieſer voreilenden Erörterung ben 
Faden ber Geſchichte wieder auf, ſo findet ſich gleich in 
den erſten Tagen nach ber Abreiſe des Herzogs aus 
Frankreich ein blutiger Beweis der entſchuldigenden Be— 
hauptung dieſes Zürften, daß feine Entfernung aus Pa- 
ris keineswegs die Gaͤhrung daſelbſt vermindert, die Er⸗ 
haltung der Ruhe erleichtert habe *). Am frühen More 
gen des 21. October rottete ſich vieled Volk vor einem 
Bäderladen zufammen, holte den Befiger in Folge ber 
Beſchuldigung: er halte Brod zurüd, heraus, und brachte 
ihn gebunden auf das Rathaus. vor den. Polizeis Aus: 
ſchuß der Gemeindeverfammlung. Diefer begann fogleich 
die Unterfuchung gegen den Bäder, und verfprach bie 
ſtrengſte Gerechtigkeit. Viele Nachbarn des Angeklagten 
eilten herbei, und bezeugten feine Unſchuld, ausgezeich⸗ 
nete Rechtlichkeit, und viele wichtigen :Dienfte, die er 
befonderö in ber legten Zeit geleiftet; allein das Volk 


*) Correspondance de d’Orleans 162, 
WV. 8. 5 
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forderte, ex ſole auf der Celle gerichtet nd gebangen | 


werben, bebrohte bie Mitglieder des Ausſchuſſes fehf 
“ mit dem Strick, wofern fie dem Verlangen nicht augen: 
blicluch genügte, und riß endlich den Unglüdticen mit 
Gewalt aus ihrer Mitte *). Die Gemeindeverfamur 
lung beklagt fi, daß ber Gehorfam des Waqhtpoſtens 
der Nationalgarde vor dem Rathhaufe hierbei wieber fehr 
qweifelhaft geblieben fei, fo wie auch die Hinrichtung 
des Bäder (Francois war fein Name) an bem Later: 
nenpfahl im Angeficht ber Wache ungehindert vor fih 
ging; fein Kopf wurde, wie die Häupter der früheren 
Schlachtopfer, auf einem Spiefe in der Stabt umher 
"getragen *). 


Diefes blutige Ereigniß hatte, wichtge aber ſehr vn | 


ſchiedenartige Folgen. Schon am 10. Detober war von 
dem Deputirten Grafen Cuftine bei Gelegenheit der Ber: 
hanblungen über Maßregeln zur Sicherung bebrohter 
Mitglieder der Nationalverfammlung ein allgemeines Ge 
feß gegen Aufruhr (loi martiale) in Vorſchlag gebradt 
"worden. Mirabeau ſelbſt erhielt Auftrag den Entwurf 





*) Moniteur 1789. p. 811. 816. Ferriäres Memoires 
I. 841. 342, Bertrand Histoire II, 392%, 893. Ex- 
Posd des Travaux 90. 

*) Monitene 1789, p. 811. 817. Bertrand Histoire 
II. 294. Zoulongeon Gefdichte von Frankreich feit ber 
Revolution I. 211. Expos6 des Travaux 91. Fer- 
ridres Memoires I. 34%. Moniteur 17%. p. 70. 
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dazu aufzuarbeiten; er verlas ihn am 14. October, allein 
man verſchob die Verathung darüber, und erſt ber brins 
gendſte Antrag finer Deputation ber Gemeindererſamzu 
Kung, welche noch in der Morgenſitung am 24, Deto⸗ 
ber die Ermordung des ſchuldloſen François berichtete, 
brachte darauf zuruck. Selbſt ein Theil‘ der Dempergten 
erklaͤrte ſich jest für biefe Maßregel, indeß die heftigſten 
‚ Beeibeitdeiferer ber Partei, beſonderg Robeäpierre ung 
- Wupot, maßen, nach gewöhnlicher Taktik der Philoſephen, 
- bie Schuld auch biefer blutigen That ben Ariſtocraten 
bei, welche den ‚Mangel‘ zu erzengen ſuchten, der dag 
BVolk zum Yufftand nöfhige, ferner her Adgerung Marke 
"zu nehmen an ben erwiefenen Feinden der Nation. Nicht 
Sefege zur Varnichtung des hungernben, bedtohten, ges 
täufchten Volks werde der Baterlanböfreund fordem, fans 
bern Maßregeln zur Entdedung bay Verſchwoͤrungen ger 
gen bie Freiheit, und fchleunige Beſtrafung aller bereits 
durch bie allgemeine Stimme angeflagten Feinde ber Na⸗ 
tionz nur hierdurch würde fie. ſich beruhigen laſſen *), 
Der Erfolg der, Verhandlungen gab dießmal beiden Pars 
teien was fie Yerlangten.. Zuerſt heauftzagte ein Decret 
das Chatelet⸗ Gericht zu Paris, Über glle Verbrechen ge 
gen bie Nation zugleich in erſter und legter Inftanz zu 
erkennen. Wenig Tage zuogr batte felbft der Unterſu⸗ 





*) Moniteur 1739, 290. 291. 808. 811. 817. —2* de⸗ 
Travaux 90. 91. 
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chungsauẽſchuß der Nationalverfammlung auf Freilaſſung 
des Generals Lieutenant Beſenval angetragen, weil ſich 
durchaus fein Beweis gegen ihn, fändes da aber einige 
BDenocraten Iebhaft Dagegen fprachen, war ſtatt der Frei⸗ 
gebung des Generals ein Beſchluß erfolgt, welcher dem’ 
Chatelet damals ſchon die Unterfuchung der Verbrechen 
gegen die Nation übertrug. in’ befonderer Artikel des 
erſt erwähnten Decretö gebot dem Polizei: Ausfchuffe der 
Stadt Paris dem Unterſuchungs-Ausſchuſſe der Natio⸗ 
nalverſammlung alle nöthigen Nachrichten zur Entdeckung 
der Verfchwörungen gegen Sicherheit und Freiheit zu er= 
theilen. Die Gemeindeverfammlung errichtete hierauf am 
22. October felbft einen Anterſuchungs⸗ Ausſchuß (Co- 
mité des recherches de la commune de Paris) und 
feste in einem öffentlichen Erlaß Preife aus, von 100 
Thalern bis bis zu 1000 Louisd'or, für Angeber, nach 
Verhaͤltniß ber Wichtigkeit ihrer Nachrichten, und infos 
fern fie Beweiſe dafür liefern koͤnnten ). Das Aufs 
ruhrgeſetz, was die Verſammlung nach einem neuen 
Entwurfe des Conftitutiond = Ausfcuffes , ebenfals noch 
* denfelben Tag annahm, war folgenden wefentlichen Ins 
halts: „Die Munieipalitäten find verantwortlich, daß 
fie bei jedem Ereigniffe welches die öffentliche Ruhe ge: 
fährben koͤnnte, die: bewaffnete Macht. zu deren Exhals 


») Moniteur 1789, p. 812. 816. 304. 414. 318. Procts de 
Lambese I. 5. Expose des Travaux 92—94. Mou- 
nier Expose IL. 36. 
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“tung aufbieten. Als Zeichen, daß dieß gefchehen fei, 
bienen rothe ahnen, die um Rathhaufe und- in allen 
„Straßen auögefbedt werben. Sobald fie erfhienen find, _ 
„iſt jeder Auflauf verbrecherifh und mit Gewalt zu zer⸗ 
„ſtreuen. Doch fol man vor Gebrauch der Waffen, die 
nmoch; vereinigten Haufen dreimal ‚auffordern aus, einans 
der zu gehen, auch ſechs Abgeoednele zu ernennen, wc . 
ache ihre Befſchwerden ober. Forderungen der Municipa⸗ 
litaͤt vorzulegen haben. Die bewaffnete Macht darf 
„nur ‘auf Verlangen ber. Municipalitäten handeln; wes 
maigftens ein Municipalbeamter muß jede Abtheilung be 
gleiten, die gegen bad Volk wirken, foll; vor ben. Trup⸗ 

pen wird -ebenfalls eine vothe Sahne hergetragen; weiße 
nSahnen an bie Stelle der rothen ausgeſteckt, bezeichnen 

- ‚bie Beendigung des Aufruhrzuſtandes.“ Am Schluß 

beſtimmte dad Geſetz: Todesſtrafe den Anftiftern eines 

nieben Auflaufs von Bewaffneten; auch bie Theilnehmer 

„ſollten fie erleiven, fobald Gewaltthat verübt werben 

„waͤre, und Officiere Jo. wie Soldaten, ſchon für Beguͤn⸗ 

ftigung eines Aufftandes. Mehrjaͤhriges Gefaͤngniß 

„ſtrafte Anführer und Zruppen dig ‚nicht augenblicklich 
„ale, Dienſte Veifteten, welche ‘eine Municipalität for- 
nderte.' ‚Der Monarch genehmigte biefe verfchiedenen 
Beſchluͤſſe auf der Stelle und ohne Einwenbung, fo wie 
überhaupt Alles, was ihm bie Nationalyerfammlung.ieht ‘ 
vorlegte *). Es Tann nicht befremden, daß der Hof 


*) „Moniteur 1789, p. 312. 515, 
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nach den fuͤrchterlichen Greigniffen des 6. und &x:Dctes 
der, und bei feiner jetigen Lage, felbſt den Muth zu 
Gegenvorſtellungen verloren hatte.’ Sm: der amtlichen 
Shift: Darftellung der Arbeiten der Parifee 
Gemeinde » Berfammlung iſt gefagt, vom 2. 
Belober, dem Lage, an weichen das. Aufnuhrs@efeh er⸗ 
Yaflen wurde, ſchrieb ſich die Wiederherſtellung der Ruhe 
niid Drdnung in der Hauptſtadt her ). Beſonders gim⸗ 
Hp fie dieſe Wirkung, ſchien in dem Geſete, die Bes 
Winmung harter Strafen von Seiten ber bödften Volks⸗ 
behorde, für Hanblungen, für ein Benehmen der be⸗ 
waffneten Macht, was bis dahin in und außer ber Na⸗ 
Tonalverfammlung weit haͤufiger als das verdienſtlichſte 
geprieſen, denn getadelt worden war. - Subeß der ge⸗ 
richmte Erfolg zeigte ſich keineswegs auf ber Stelle; bis 
zum Monat November herrfehte noch große Gährung in 
Paris, und mehrere Diſtrietsverſammlungen, twagten 
ſelbſt, die Annahme des Aufruhrgefeges ihrer Nationals 
gaide bei Todedſtrafe zu verbieten **). Hienach Tonnte 
«8 ſowohl Furt, als der gemeinfame Haß aller Philos 
fophenparteien ‚gegen bie Widerſacher der neuen Freiheit 
geweſen fein, was die Gemeindeverſammlung, deren 
Mehrheit aus den früheren Gemeindeffelvertretern beftes 





*) Exposd des Travanx 89, 90, 


**) Exposd des Travaux 94. 95. 100. Moniteur 1789. 
p- 318. 
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hend, nicht zu den Anhängern der Democraten gehörte, 
vor Allem zur förmlichen Anklage der fogenannten Vers 
brecher gegen bie Nation bewog Der Befehl an ben 
GemeindesProcurator bie lage dem Chatelet einzuedr 
en, iſt vom 27. Detober und darin ſtrafwuͤrdige Ver⸗ 
brechen genannt, ſowohl Vorſatz und Rath, als jede 
Handlung zur Berhinderung ber Wiedergeburt Frank⸗ 
veichs *). Perfönlich angeklagt wurben, ber Prinz von 
Lambest wegen des gewalithätigen Ginbrud; feiner Reu⸗ 
ter in den orten der Tuilerien am 12. Juli, und fepf 
verübten Meuchelmorbs an einem Bürger; der Marſchall 
von Broglio, und fämmtlihe Minifler die ber König. 
am 15. Juli entließ, weil fie das Volk verlaͤumdet und 
Vereinigung eines Heeres zur Unterdruckung der Freiheit, 
gerathen und ausgeführt hätten **). Dem Generals 
Lieutenant Befenval, welcher am 6. November von Brie 
Comte Robert, nad Paris in die Gefängniffe des Char 
telet gebracht ward ***), legte man beſonders bie em . 


*) Procks de Lambesc I. 8. 2. 
*) Procds de Lambesc I. 8. 6. Moniteur 1789, p. 446. 
447. 409, 410. 522. Exposd des Travaux 111. 
***) Monitenr 1789. p. 410. Moniteur, 1790. p. 14. Es ift 
„ein offenbarer Irrthum in den Demoiren des Baron Befenval, 
daß er erft am 29. November von Brie Comte Robert in bie 
Sefängniffe des Chatelet gebradjt worden ſei. (Memoires 
de Besenval III. 428.) . Am 20, November wurde ihm 
ſchon die Anklageacte öffentlich in dem Gerichtsſaale vorgele 
fen. (Moniteur 1789. p. 410,5 
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theilten Befehle zum Angriff auf die Bürger im Zuile 
tien= Garten, "und zur Vertheidigung der Baſtille zn 
Laft ). Worfichtig begegnete der wohl zu erwartenden 
Entſchuldigung diefer Angeklagten: früherer Pflicht ge 
maͤß, auf höheren Befehl gehandelt zu haben, glah 
jet die Erklaͤrung, ihre Strafbarkeit fei auf noch fr 
here Gefege, auf die Natur des Socialcontracts gegrät 
det *). Der. Generalpächter Augeard und mehrere au 
dere Perfonen, die man wie bereits erwähnt,. des Vorha 
bens beſchuldigte den König nach Meg zu entführen, wo 
ven gleich in ben erften Tagen nach dem 6. October ver 
haftet worben, und erfchienen in berfelben Zeit wie be, 
Baron Befenval vor Gericht ***); Lambesc und hie Bi 
nifter hatten, wie früher berichtet, Frankreich laͤngſt wer 
laſſen. Im Laufe des Monats November begann die 
Unterfuchung gegen alle biefe Angeklagten; i im Laufe deß 
felben Monats befeftigte fih aber auch bie Ruhe zu Mm 
vis, die Gewalt der oberſten Stabtbehörben über dir 
"Truppen und damit Über dad Volk +). Zu Ende Nr 


) Moniteur 1789. p. 409. 410. 
*) Moniteur 1789. p. 350. - 
**4) Siehe den dritten Band dieſes Werkes ©. 257 f. Ar 
‚ -merkung; ferner Maunier Expösd II. 39. Expose der 
Travaux {10. 111. Moniteur 1789, p. 409. 450. 446. 
H Procks de Lambese I, 9, Moniteur 1789. p. 410. Er 


poss des Travaux 96, 
* \ 
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vembers ließ der neuerrichtete Unterfuchungs = Ausfchuß 
der Parifer Gemeinde”) die Verbrechen, womit Deu 
dhelmoͤrder am 6. October das Fönigliche Schloß zu Ver⸗ 
failies defleckt, dem Chatelet zur Unterſuchung und Ber 
ſtrafung anzeigen *), wobei dad Gericht beſonders auch 
die Anſtifter dieſer Greuel, welche fie durch Geldverſpre⸗ 
chungen und andere Mittel veranlaßt hätten, zu entde⸗ 
den ſuchen moͤchte. Auf daB lebhafteſte · beſchweren -fich 
die Democraten uͤber dieſe Anklage, wobei fie behaupten, 
ſolche habe keinen andern Zweck gehabt, als der Revo— 
lution, der neuen Freiheit ſelbſt, in ihren muthigſten 
Vertheidigern den Prozeß zu machen ***); indeß ſie ver⸗ 





) In biefem Ausfeguffe fanden fid Anhänger der Democraten 
wie ber .Gonftitutionnellen, namentlich, war ber eifcige Re 
publicaner Briffot de Warville ein ſehr einflußveiches Mitglied 
deſſelben. 

) Moniteur 1789. p. 409. 410. 446. 450. 564. Proced. 
du Chatelet I. 8—10. B 

+++). Moniteur 1790. p. 1147. 1149, 1146. Mdmoire & con- 
sulter in Ferri&res Memoires I. 448. 465. 466. Dis 
Comits des rocherches ber Gemeinhe führte fpätr als 

Entſchuldigung vor den Democsaten an, baß es durchaus blos 
den Angriff auf das koͤnigliche Schloß am 6. October und bie 
Ermordung der Garbes du Gorps, aber keineswegs die Ers 
eigniffe am 5. Detober ober was noch früher geſchehen fei, 
dem Epatglet zur Unterfuhung unb Befkrafung angezeigt Habe. 
(Moniteur 1790. p. 482. 487.) Da inbeß fein Erlaß zugleich 
bie Entdeckung und Beftrafung der Anflifter verlangte, fo 
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wechten wicht hie Uaterſuchung, welche bis in die Bitte 
deẽs naͤchſten Jabres dauerte, zu unterbrechen, ober nus 
auzuhalten, and bieß ft ohnſteiüg einer ber überzen: 
genbften Beweiſe won wiedererlaugter Berwalt ihrer Geg⸗ 
ser. In ber Rationalverſammlung vermehrten ſich diefe 
ebenſells in derſelben Zeit, während welcher bie Wirkung 
des Auſtuhrtgeſetzes (bad vielleicht lediglich dem augen⸗ 
bucuqhen Gndrut ter geäßlihen Ermorbung des voͤllig 
ſchuldlofen Fraatois feine Eatſtehung verdankte) bie Kuhe 
in der Hauytſtadt dauernd wiederhergeſtellt haben fol. 
‚Mach wie vor kaͤmpſten Repalifien mb bie Reſte der con» . 
ſtitutionnellea Partei vereint, gegen die befondern Zwecke 
der Democraten, allein: nach wie vor trennten fie fich 
auch, fobald von Verwirklichung allgemeiner Lehrfäge der 
neuen Vhitefophie die Rede war. Dieß Verhaltniß muß 
der Lefer feſt im Auge behalten, wenn ihm nicht Vieles, 
was zunächft geſchah, wenn ihm nicht vieleicht die end⸗ 
liche Entwidlung des großen Drama ſelbſt, in den wich⸗ 
tigſten Beziehungen unerklaͤrbar erſcheinen fol, 
„Während der Unrube in dem großen Kampfe, wel⸗ 
en die Ereigniſſe des 5. und 6. October entfepieden, 
hatte die Motionglverfomulung aux wenig zur Börde: 
rung des Verfaſſungswerkes gethan. Sie nahm am 29, 
September den legten der am 28, Auguſt vorgeſchlage · 
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amipte die Umteefußiung ſchon nach Demfeiben auch ber kie 
fruͤhern Eveigniſſe, und beſonders über das wichtigſte, was 
am vorhergehenden Tage gefehen war, autsedehnt werden. 
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nen ſechs erſten Conſtitutionsartikel an: - Veraniwortlich⸗ 
keit der Miniſter und aller Übrigen Beamten :der. aude 
Boden Gewalt, ſelbſt für die koniglichen Belehte ſobecd 
fie ſolche ausführtent, welchen deshalb auch. ru die Mi 
unterſchtift aͤnes Ainiſters Guͤltigkeit geben ſollte. m 
1. Detobet erklaͤrte ein Oerret als Verfaſſungogrundſatz, 
daß keine Abgabe, weber in VGeld moch it Raturalicia 
aufgelegt oder erhoben, und Beine Anleihe gemacht werben 
Ste, ohne ausdrickliche Genehenigung der Stelloertoe⸗ 
ter des Volks H. Gieich in ben erſten Tatzen nach ber 
Werſchung bed Konigs in bie Hauptſtadt, zeigte Die Bor⸗ 
ſammlung größere Thaͤtigkeit. Schon am 8. Detober 
beftimmte fie iX“ mehreren Artikeln. die Formen der kö⸗ 
niglichen Genehmigung ihter Beſchluͤfſe, und wie fotde 
dann ben Gerichtshofen: und Werioaktumgbbchdeben zur 
Einzeichnung und Ausführung, von Seiten des Monat⸗ 
hen bekannt gemacht werden follten ++); am 9. October 
gebot ein vorläufiger Beſchluß, im 28: Artikel verfaßt, 
augenblickliche Einführung mehrerer Abaͤnderungen in ber 
peinlichen Nechtöpflege, die zu wichtig für tus Wohl des 
Volles wären, als daß fie bis za der beabſichtigten gaͤn⸗ 
lichen Veränderung diefes Bweiges der Werfaſſeing muß 
geſett bleiben Tonnten **). Der Matte Vailty vreſ⸗ 
chert, er fei von dem Generalcommandanten Lafayette 





‘#) Moniteur 1789. p. 267. 271. ya 
*) Moniteur 1789, p. 282. 288, ö “ 
**) 'Moniteur 1789. p. 287. 288. ' 
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gleich zu Anfang ihrer gerneinfchefttihen Amtärbhrung. in 

der Hauptfiadt, dringend aufgefordert worden, - unges 

faumt im Namen ber Stadt Paris die Einführung neuer 

Zormen ber Eriminaljuſtiz, als des, Wohlthaͤtigſten, was 

die Revolutien mit fi) bringen. Töne, vom der Natio- 
nalverfammlung zu verlangen. „ Einverflanden wit dem 
Antrag an fih, habe indeß Bailly aufmerkfam gemacht, 
welche Gefehr ſolche Knderung, die nicht ohne Unterbre⸗ 
chung und Verzögerung ber Rechtspflege einzuführen fei, 
zu einer Zeit fuͤrchlen laſſe, in welcher die Yufliz- aller 
Hier Strenge und ber größten. Thaͤtigkeſt bedürfe, im 

' allgemeiner Zuͤgelloſigkeit und täglich. zunehmenden Un- 
ordnungen zu.feuen. Lafayette war. zu eifriger: Philo⸗ 
foph, um ſolchen Gründen, ſelbſt qus dem Munde ei 

mes ſonſt nicht misiber eifrigen Anhängers der neuen ' 
Lehre, Gehör zu geben; er wendete ſich an die Ge⸗ 
meindeverſammlung, als ‚Baily. wiederholt verweigerte . 
‚ben Antrag. zu machen, und dieſe ließ ihn am 40. 
September an die. Nationalverfammlung gelangen, wo⸗ 
"rauf bad erwaͤhnte Decret am 9. Detober erfolgte *). 

Es ·verordnete bie Ernennung einer Anzahl Notablen aus 
den unbefcholtenfien Einwohnern jeden Orts, wo fi eine” 
Gerichtsſtelle befand. Der Kläger ‚hatte zwei dieſer 
MWaͤnner zu wählen, welche bei ber Überreishung. jeder 
peinlichen Klage zugegen fein mußten, fo aud bei ben. " 





») Bailly M&meires III. 184. 185. , Moniteur 1789 
mm. . . B 
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Bernehmumgen, bie bem Beſchluſſe des Gerichts, daß Un: 
terfuchung Statt finden koͤme, vorangingen. - Verhaftes 
ten mußte ber Inhalt der Anklage “binnen vierundzwan⸗ 
sig Stunden bekannt gemacht; und bie Unterfuchung bes 
gonnen werben, fobald fie fith einen Rechtsbeiftand ges. 
waͤhlt hatten; biefer durfte bei ben Vernehmungen zu 
gegen fein, und erhielt beftändig freien Zutritt zu dem 


"Angeklagten, was feit dem Jahre 1670 nur für ‚ges 


wiſſe File geftattet, war *). Die Unterfuchung: felbfl, 
nebft allen Verhören, welche fie erforberte, die Verthei⸗ 
digung und der Richterfpruch ſollten öffentlich gefchehen, 
doch letzterer erft nach geheimer Berathung der Richter. 
Den Zuhoͤrern ward Ruhe im Allgemeinen zur Pflicht 
gemacht, lauter Beifall ober Tadel aber bei Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verboten. Die bisherigen Richter behielten vorlaͤu⸗ 
fig ihre Stellen, auch erkannten fie nach wir vor zu⸗ 
gleich über Schuld und Strafe, allein zwei Drits 
theile der Stimmen’ follten Künftig zu einem Erkenntniß 
auf entehrenbe und Leibeöftrafen, vier Zünfthelle berfels 


ben zu einem Todesurtheile, erforderlich fein. Die Ras 


? Vergleiche bie Gncyelopebie,. Kit Sonfeit, Bin u 
bie Faͤlle, in welchen ein Rechtsbeiſtand des Beklagten nach 
dem Verhoͤr Zutritt zu ihm erhielt, angegeben ſind. Wenn 

dieß nicht geſtattet war, mußte früher der koͤnigliche Procus 
zator ober Öffentliche Ankläger, auch Alles, was zur Ber—⸗ 
theibigung des Angeklagten bienen konnte, ermitteln und beir 
bringen. Moniteur 1790. p. 123, ” 
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tionalverſammlung ſchien eiferfüchtig auf. ben Ruhm, bie 
letzten Reſte der peinlichen Frage und die Sellette abge⸗ 
ſchaft zu. haben; denn obgleich beides dutch den Monar⸗ 
chen ſchen bei der Errichtung ber Cour plenière aufger 
„hoben worden war, gebot doch das Decret biefe Neues 
rung, als wenn erft bie Verfommlung darauf verfallen 
wäre. Dagegen konnte fie mit Recht als ihr eigenes 
wohltgätiges Werk, bie Abſchaffung der Confiscation des 
Bermoͤgens verurtheilter Verbrecher betrachten, welche fie 
am 21. Januar naͤchſten Jahres zugleich mit der Bes 
flimmung decretirte, daß Hingerichtete wie jeher andere 
Werflorbene begraben werden, und keine Strafe eines 
Übelthäters feinen ‚Verwandten gefeglichen Nachtheil, an 
ihrer Ehre, oder in Bezug auf ihr dortkommen im 
Staatsbienft wie im bürgerlihen Leben bringen ſollte. 
Die Lönigliche Genehmigung ber Änderungen in der peine 
Uchen Bechtöpflege erfolgte fogleich, und alle Gesihte - 
„ mußten unverzüglich danach verfahren *). Beilly ſchil⸗ 

dert bie Folgen, fo wie er fie vorhergefehen: die Mahl 

ber Notablen durch bie Municipalitäten, und wo biefe. 
nicht vorhanden waren durth, die ganze Gemeinde, . Eos 

ſtete Zeit, noch mehr die Bemühungen der Richter und 

Advorcaten, fih.in eine ganz neue Leiſtung, den öffents 
lichen Vortrag, und in bie übrigen veränderten Jormen 








®) Monitgur 1789. p. 287. 288. 48. Moniteur 1790. p.\ 
9. @iehe den gweten Manb bes veligenben erte Geie 
"182. 188. 
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zu finden. Zafl drei Monate war Frankreich ohne Juſtiz, 
die Gefängniffe überfülten fi, Feine Strafe erfolgte, 





und diefer Umſtand vermehrte auf das wefentlichfte die 


Kühnheit der Übelthäter ynd die Entmuthung ber recht⸗ 
lichen Leute. Lafayette habe mit feinem wohlgememten, 
aber unzeitigen Antrag feinem Vaterlande eines ber 
nachtheiligſten Übel bereitet *). 

Alle lehterwaͤhnten Beſchluͤſſe der Nationalverſamm ⸗ 
lung waren ohne Streit zwiſchen ben Parteien gefaßt 
worbenz deſto heftiger entbrannte aber neuer Kampf, als 
am 10. October ſelbſt in Geiftticher, — der Biſchof von 
Autumn Dalleyrand Perigord — mit ber Wiederholung 
des Vorfhlags: auf die Nebnerblhne trat, fowohl zur ' 
Abwendung bed gänzlihen Verfalls der Finanzen, als 
um bie Koſten und Ausfälle zu decken, welche bie Wie 
bergeburt Frankreich verurſache, faͤmmtliche Guͤter der 
Geiſtlichkeit einzuziehen. Alle andere Mittel wären uns 
aureichend, unb biefeß gerecht, wenn bie Nation allen 
Geiſtlichen den nothwendigften Unterhalt zufichere, denn 
nur diefer hätte ihnen durch bie Schenkung jener großen 
Beſitzungen gewährt werben folen, ale Übrige gehöre 
den Kirchen und den Armen, für welche man auch fors 
gen würde. Der Biſchof behauptet ferner, bei einem 
jährlichen Ertrag ber geifllichen Grundbefigungen von 
nahe an zwanzig Mifionen Taler, wide ihr Verlauf ' 


®) Bailly Mdmoires III. 185, 186. 
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fuͤnfhundert Millionen Thaler einbringen, dieſes große 


Capital reiche hin zur Deckung des Deficits, zum Erſatz 


des Ertrags ber drlickenden Salzſteuer, welche gänzlich 


abgeſchafft werden muͤße, zur Bezahlung des Chargen⸗ 
capitals der Juſtizbeamten, und eines großen Theils der 
Staatsſchuld; ſelbſt der erſte Stock zu einer Tilgungs⸗ 
caſſe, um den Reſt dieſer Schuld nach und nach abzu⸗ 
tragen, laſſe gich noch daraus bilden. Vorlaͤufig ſei nach 
dem Decret in Folge der. Befchlüffe vom 4. Auguſt, der. 
geiſtliche Zehnten noch fort zu erheben, wanble man ihn “ 
in eine Geldabgabe um, fo reiche dieſe vor ber. Hanb 
zur Erhaltung ber Geiſtlichkeit Hin; beſſere Verwaltung 
der Domainen werbe die Koften der beabfihtigten unent⸗ 
geldlichen Rechtöpflege deden. Stürmifcher Beifal des 
größten Theils der Verfammlung wurde dem Borfhlagey 
und die Berathung darüber nur verfchoben, bis er ges 
druckt allen Deputixten zur nähern Prüfung mitgetheilt 
fein würde. Mirabeau trug indeß ſchon am 12. Detos 
ber auf wenigftend ungefäumte Seftftellung der Grund⸗ 
Täge. an: daß die geiftlichen Güter der Nation gehörten; 
daß ihr dafuͤr die Erhaltung ber Geiftlichkeit obliege; daß 
ein Pfarrer nicht unter dreihundert Thaler jaͤhrlichet Ein⸗ 
kuͤnfte erhalten duͤrſe. Volney, ein anderer Democrat, 
verlangte zugleich, man möge auch die koͤniglichen Dos 
mainen für Eigenthum des Volks erklären *). Am 23. 


») Monitenr. 1789, p. 291. 206. 
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D 
October begannen bie Verhandlungen. über die, Annahme ' \ 
biefer verfchiebenen Vorſchlaͤge. . 

Als Führer des großen längft begonnenen Proceffes 
der Philofophen gegen die Diener der. Religion, traten 
alle Haͤupter der Democraten auf / mit Ausnahme bes 
Abbe Sieyes,. der ʒvar dießmal nicht; ſo wie bei den 

Verhandlangen über den geiſtlichen Zehnten, in der Ver⸗ 
ſammlung gegen ſeine Partei ſprach, allein eine Druck⸗ 
ſchrift herausgab (Observations sur les biens eccle- 

. siastiques) worin er ihre Anfichten befkitt. Die con= 
ſtitutionnellen Philofophen ſchwiegen gänzlich, viele Geiſt⸗ 
liche nahmen nach dem Beifpiel ‚des Biſchofs von Aus 

. tun, Paitei ‚gegen ihren Stand; das Intereffe des lege 

tern warb blos von ber übrigen Geiſtlichkeit und den ei⸗ 
gentlichen Royaliſten vertheidigt. Mit Recht ſagte der 
Abbe Maury: Mirabeau und Thouret, die am laͤngſten 
ſptachen, haͤtten den weſentlichen Inhalt ihrer Reden 
aus dem großen Zeughauſe der Philofophenſecte, der 

Encyclopaͤdie, und zwar lediglich aus dem Artikel Fon-⸗ 
dation entnommen; namentlich gab Mirabeau als feine 
Gedanken, woͤrtlich die wichtigſte Stelle jenes Artikels‘ 
wieber . Der allgemeine. Nutzen iſt das hoͤchſte Geſetz, 
ihm darf niemals aberglaͤubiſche Ehrfurcht fuͤr das, was 
man Abſicht, des Stifters nennt, entgegen geſetzt werden; 





>) Moniteur 1789, p- 315. 328. 827. Enoyclopedie VIT. 
, 75. Spalte.2, . B 
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der eigenfinnige Wille eines jeden unwiſſenden Privat: 
mannes Fönnte fonft die Rechte kuͤnftiger Gefchlechter bes 
ſchraͤnken. Die Furcht, Rechte der Gorporationen zu 
kraͤnken, kann ebenfalls nicht von Aufhebung geiſtlicher 
Stiftungen abhalten, denn Rechte, heilig der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft, koͤnnen nur für Individuen vorhanden fein, 
da diefe zu ihrem Vortheil die Gefelfchaft gebildet haben; 
befondere Eorporationen im Staate, beſtehen weder durch 
fich ſelbſt noch für ſich felbft, fie find für das Ganze der 
Geſellſchaft errichtet, und müffen in demfelben Augens 
blick aufhören, in welchem fie aufhören nuͤtzlich zu fein. 
Thouret verglich Corporationen im Staate mit den Ins - 
firumenten eines Handwerlers; das Geſetz habe fie ge: 
ſchaffen zum hoͤchſtmoͤglichen Nuten, es Tönne fie, wuͤr⸗ 
den fie unnüg, mit demſelben Rechte zerbrechen wie der 
- Handwerker fein untaugliches Werkzeug. Andere Redner 
äußerten ‚gleiche Meinung in Hinficht der Religion felbft, 
welche abzufchaffen fei, fobald Te ſchlecht werde, erflär- 
ten den Umftand, baß bie Geiſtlichen blos Nutznießer 
wären, bezahlt für ihre Bemühungen zum Vortheil des 
Volks, als den Üüberzeugendften Beweis, daß bie Stifter 
. nicht der Geiftlichkeit fondern der Nation dieſe Güter ges 
ſchenkt Hätten, gleichſam um ihr die. große Ausgabe zu 
erfparen. Mirabeau machte noch auf die Gefahr apfz 
merkſam, jest nachdem bie Verfammlung ſchon fo viele 
‚ Befigungen und Vorrechte bed Adels bem öffentlichen 
Wohle geopfert habe, in Hinficht der Güter ber Gifts 
lichkeit, bei ganz ähnlichen Verhättniffen, von bem gros 
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‘ben Grundſatze welcher jenes rechtfertige, abzugeben *). 
"Gegen biefe Gruͤnde führten die Vertheibiger des geiftit- 
hen Standes an: ber größte Theil der geiftlichen Gü— 
ter fei noch vor ber Eroberung des Reichs durch die 
Franken gegeben worden, alfo Feinenfals zum Nutzen 
der feänkifchen Nation die jetzt das Reich bewohne, kei⸗ 
neswegs durch fie, fo wenig als ihr die Errichtung ber 
geiſtlichen Gorporationen beizumeffen fi. Als Sold wäre 
der Genuß der »geiftlichen Güter durchaus nicht anzufes 
Yen, denn fein’ noch vorhandener Schenkungsbrief ers: 
wähne biefes Zweces, jeber Übertrage freies Eigenthum 
an neue Eigenthümer mit ber Bedingung der Subſtitu⸗ 
. tion; beweife biefe gegen das Eigenthumsrecht, fo. ſei 
kein koͤnigliches Tehen, Fein mit diefer Bedingung von. Pris 
vatperfonen gefchenkter Gegenftand, als Eigenthum zu 
betrachten. Wolle man übrigens annehmen, die Stifter 
hätten eine Auögabe, eine Schuld des Volks bezahlt, 
und es werde daraud anf ein Zueignungsrecht der Na: 
tion gefchloffen, fo heiße dieß den Schuldner berechtiz 
gen, feinem Gläubiger eine Summe wieder abzunehmen, 
welche die Wohtthätigkelt eines Andern für ihn bezahlt, . 
babe. Der alten Behauptung, bie Veräußerung ber 
geiftlihen Güter werde dem Aderbau, dem Wohlftande 
im Allgemeinen förberlich fein, fegte man bie Verſicherung 
entgegen: dieſe Grundftäde wären von allen im Reiche 


*) Monitenr 1789, p. 829, 816. 328, . 
B . 6* 
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am beften angebaut, und gewaͤhrten faſt allen Volksclaſ⸗ 
ſen in den Provinzen wichtige Vottheile; durch den Ver⸗ 
kauf werde der Ackerbau und das Landvolk leiden, Nie 
mand aber: Vortheil ziehen, als Capitaliſten und Wuche⸗ 
ver. Übrigens fei die, wichtigfte Frage, ob bie Nation 
ihre Stellvertreter zur Eingiehung und.zum Verkauf der 
geiftlihen Güter beauftragt habe? Die fei Teineswegb - 
geſchehen, vielmeht bewiefen ale Gahiers die tieffte Chr: 
furcht ihrer Verfafler für jedes Recht des Eigenthums. 
Maury ſchloß feine Rede mit den Worten: follte die 
Kunft die Wiedergeburt eined Staats zu bemirken, Feine 
andere fein, als bie unfelige Gabe, alle& Beftehende zu 
zerſtoͤren? Bis jegt habt Ihr Euch nur mit Truͤmmern 
umgeben, und wollt deren immer mehr häufen, auf bes 
Boden worauf ihr wieder bauen folt. Bebenkt, daß die 
ſchrecklichſte Tyrannei beftändig diejenige war, welche fih 
unter der Maske der Freiheit .verbarg *). 

Der heftige Wortſtreit, in welchen diefe Gründe 
nad) und nach entwidelt, und in verſchiedener Geflalt 
unzäplig oft wiederholt wurden, dauerte bis zum 2. No⸗ 
vember **). An dieſem Tage ſchritt man. zum Abſtim⸗ 
men über Mirabeau's Borfhlag, und er ward mit % 





2 


*) 'Moniteur 1789. p. 828. 829, 830. 881. 


) Dez Sefer findet alle Verhandlungen gu biefer Zeit über 
bie Einziehung ber geiſtlichen Güter im Moniteur 1789, 314 
316. 826-885. - 
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Anderung einiger Worte (welche die geiftlihen Güter 
‚ Nicht als Eigenthum, fondern zur Verfügung der. Nas 
tion, und biefe auch zu ben. Auögaben für den Gottess — 
bienft und bie Unterflügung ber Armen verflichtet, erklaͤr⸗ 
ten). von 568 Deputirten ‚gegen 364 angenommen*). 
Am 7. November ſtellte ein neuer Beſchluß ale geiſtli⸗ 
hen Befigungen unter Aufficht der Verwaltungsbehörben 
und Municipafitäten, doch ohne daß die bisherigen Nutz⸗ 
nießer ihre gewöhnlichen Einkünfte davon „verlieren ſoll⸗ 
ten. Am 9. November ward. der König afuht, außer 
den Pfarreien Beine Pfrunden mehr zu vergeben, und ein 
Deeret vom 13. November gebot den Pfruͤndenbeſitzern, fo 
wie allen Obern ber Klöfter und anderer geiftficher Anſtal⸗ 
ten, binnen zwei Monaten ben Gerichten und Municipalis 
täten ein genaues Berzeichniß alles beweglichen und un⸗ 
. beweglichen Eigenthums ihrer Stiftungen einzugeben, was 


“ ‚ dann an bie Kiehthüren angefchlagen werben folte **).. 


Der Monarch genehmigte alle diefe Verfügungen auf der- 
Stelle, und ſchon am 14. November nahm Necker, in einem 
Berichte an- die Nationalverfammlung über den Zuſtand 
der Finanzen, den Verkauf der geiftlichen Güter in feine 
Berechnung der anzuwendenden Hülfmittel auf ***). 





*) Moniteur 1789. p. 335. 354 
**) Monitenr 1789.'p. 350. 852. 365. Möniteur 1790. p. 26. 


*+) Moniteur 1789. p. 338, 339. 437. 866, Moniteur 1790. 
p- 26. Rabaut Precis 161. 
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Dieſer Bericht und eine nähere Darſtellung aller darin 
beruͤhrten Verhältniffe, durch ben Finanzausfhuß der 
Geſetegeber, find noch beſonders merkwürdig, infofern fie 
Aufklärung gewähren über die Mittel, wodurch Neder 
bis dahin bie gänzliche Ginftellung ber Zahlungen des 
- Töniglichen Schatzes vermieden hatte, und wegen bes 
" großen Beiſpiels ber Gefahren, welche jede Zettelbant, 
ſelbſt wenn fie wie die Gaiffe d'Escompte lediglich Pri- 
vatumternehmen ift, dem Volke droht; leider hat biefe 
f&einbar vortheilhafte Einrichtung faft allerwärts, wo man 
fie einführte, gleiche Folgen gehabt *). 

-Aus der Zufammenftellung ber beiden eben erwähns 
ten Berichte mit einem britten uͤber den Zufland der 
Caiſſe b’Escompte, und mehreren Verhandlungen der 
Nationalverfammlung ergibt fi, daß die Erhebung ber 
alten Auflagen noch allen Schwierigkeiten unterlag, bie 

"gleich nach dem Ausbruche ber Revolution eintraten **), 
weshalb auch fortwährend ein großer Ausfall an den ges 
wöhnlichen Einkünften Statt fand ***); zu der neuen pas 
triotiſchen Steuer gingen nicht mur bie Beiträge, fondern 
felbft die zuvor nöthigen Bermögendangaben fo langſam 


9 Es iſt eine ſchreckliche Eigenthuͤmlichkeit der franzoͤſiſchen 
Revolution, daß faſt kein großes. allgemeines. Ungluͤck denk- 
bar iſt, von welchem ſie nicht die fuͤrchterlichſten Beiſpiele 
Ueferte, \ 

*6) Siehe ben beitten Band biefes Werks, S. 166. 167. . 

**) Moniteur 1789. p. 47% 512. Moniteur. 1790. p. 217. 
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ein, daß Neder, der. Erfinder der Auflage, vier Mondte 
ſpaͤter noch gefland, ‚man Tonne fi) aus dem Gange 
diefer Angelegenheit unmöglich einen vollkommenen Bes 
griff von dem Patriotismus, der“ franzöfifchen Nation 
machen *). Die Nationalverfammlung fah fi am 26. 
ı December genöthigt, den Termin zu ben freiwilligen: Er⸗ 

Eidtungen um zwei Monate zu verlängern; am 27. Maͤtz 


) In Bezug auf Gelbopfer geigte er zu biefer Zeit aller 
« "dings fat immer nur einige Kraft, wenn unbebrutende Ge⸗ 
genftände mit vieler Öffenttichteit gegeben werden Tonnten. 
So kam ein Deputicter, bei Gelegenheit eines patriofifcen 
BGeſchenkg von Schnallen und anderem.’Gilbergeräth aus der 
Stabt Iſſoudun, auf den Gedanken, ſaͤmmtliche Mitglieder 
‚ber Notionalverfammlung möchten ihre filbernen Schuhſchnal. 
len zum Opfer barbringen. Man nahm ben Antrag mit gros 
» Sem Beifall auf, Löfte fogleich die Schnallen aus den Schuhen, 
und erfegte fie burch andere von Kupfer; auch fand das Bei⸗ 
ſpiel auf der Stelle Nachahmer in ganz Frankreich, theils 
indem ſilberne Schnallen unmittelbar dee Nationaloerſamm⸗ 
tung überfehbet wurden, theils indem man allerwärts nur 
Schnallen von Kupfer trug. Die Zahl der Tegtern ſoll indeß, 
nad) ber Verſicherung eines Zeitgenoffen, mehr als bad Tau⸗ 
ſendfache ber ſilbernen Schnallen betragen haben, welche bie 
Nationalverfammlung erhielt, und völlig getrennt blieb ſelbſt 
diefe beſchraͤnkte Anregung ber Vaterlandsliebe, von den Ems ' 
pfindungen welche alle Bewohner bes Meichd zur Grlegung des‘ R 
vierten Theils ihrer Einkünfte bewegen follten, denn im Märg 
hatte bie patriotiſche Steuer noch Nichts eingebracht, während 
die Abgabe der Schnallen, ſchon im November zuvor erfolgte. 
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naͤchſten Jahres mußle er auf einen Bericht des Finanz» 
ausfchuffes, wonach die Steuer bis dahin faſt Nichts ein⸗ 
gebracht hatte, bis zu der Zeit hinaus verlegt wer⸗ 
den, wenn das Volk ‘feine neuen Verwaltungsbehoͤrden 





gewählt haben würde, diefe follten dann nach ihrem Er⸗ 


meſſen bie noch Saumſeligen beſteuern. Reder efüärte 
indeß jetzt, daß wenn auch bis zum 1. Ianuar 1790 


und dann fernerhin, alle Abgaben richtig eingingen, boch 


“ 


noch ein außerorbentlicher Bebarf von 43 Millionen 
Thalern für diefes und das naͤchſte Jahr erforbertich fein 
wuͤrde . Das feheinbare Wunder der bisher erhaltenen 
Bahlungöfähigkeit des Königlichen Schatzes für die uner⸗ 
laͤßlichſten Beduͤrfniſſe hatte er durch folgende Mittel bes 
wirkt, Ale fälligen Rüdzaplungen waren, wie bereits - 
erwähnt *, unberichtigt geblieben, dieß erſparte uͤber 
31 Millionen Thalerz 20 Millionen betrugen die Ruͤck— 
ſtaͤnde an Zinſen und Leibrenten, 20 Millionen an ben 
„ Taufenben Ausgaben für die verfchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweige. Hiernach hatte der Schag noch nicht drei Fuͤnf— 
theile feiner gewöhnlichen Zahlungen geleiftet, damit 26 





Menitenr 1789. p, 876. 379. 886. Moniteur 1790. p.295. 
Bertrand Histoire II, 328, 324. Rabant Precis 
p- X. LVIL, \ 
Aoniteur 1790. p. 280: 26.295. 296. 343, 807. 276. 
Möniteur 1789. p. 512. 475, 476, 366. 
**) Siehe ben zweiten Band des vorliegenden Werks, Seite 
178 — 100: 
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Nilionen mehr als das gewöhnliche Defiit von 45 Milz 
lionen erfpart *), und Yon den - geforderten 43 Millis⸗ 
nen außerorbentlichen Bebarfs für. die Jahre 1789 und, 


4790, waren noch 23 Millionen für erfieres gerechnet, . 5 


dieſe Dabei durchaus nicht zur Dedung ber eben, angege⸗ 
benen Rüdftände beſtimmt. Selbſt dieſes Reſultat end⸗ 
lich war nur durch die ausgedehnteſte Benutzung der 
Caiſſe d'Escompte erreicht worden, die deshalb ſeit ber 
Entlaſſung des Premiorminiſter Brienne ie Bhlangen 
wieder eingeftellt hatte *). 
AS dieß zum erftenmale im Yahre 1783 geſchah/ 
ſchuldete ihr der Schag 5 Milionen Thaler, weshalb 
. auch koͤnigliche Indultbriefe fie wie oben erwähnt, gegen 
gerichtliches Verfahren der Gläubiger ficher flellten we 
Nachdem Calonne die Caſſe wieder in den Stand gefegk 
hatte zu zahlen, vermehrte fie durch neue Actien ihren 
Stock fehr bedeutend, dehnte nach Verhaͤltniß aud ihre 
Gefchäfte weiter. aus, und vermochte im Januar 1787. \ 
der Regierung 173 Miionen. Thaler unter: dem Namen- 
einer Gaution vorzuftredten, ahne daß der.-Auöfall: dieſes 
bedeutenden Capitals ihre Zahlungen hemmte, In der 
*) Siehe die Tabelle der Ausgaben, Mubrit VIIK im gzwei⸗ 
ten Abſchnitte des vorliegenden Werks. 


) Moniteur 1789. p: 371. Moniteur 1790. p. 307. 


29" Siee ben zweiten Band des vorliegenden Werts, ©. 16. 
Moniteur 1789, p. 423. 
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großen Gelbverlegenheit des Schatzes, welche der Entlafe 
fung des Premierminifter Brienne voranging, ertheilte 
diefer der Caſſe ganz ohne ihr Verlangen koͤnigliche In⸗ 
duftbriefe, wahrfheinlih um fe durch diefe Sicherung 





"im voraus, fehneller zu neuen Darlehen zu bewegen; : 


indeß Brienne trat wenig Tage nad dem erwähnten 
Schritte die Verwaltung ber Finanzen an Neder ab, 
und die Caſſe benugte den einmal erhaltenen Indult nur 
inſofern, als ſie ihre Zahlungen auf eine beflimmte 
Summe, nämlich auf hoͤchſtens 250,000 Thaler täglich 
bheſchraͤnkte ). 

Zettelbanken koͤnnen kein vortheilhafteres Geldgeſchaͤft 
machen, als ihrer Landesregierung vorzuſchießen, wenn 
gewiß iſt, daß dieſe ſie durch Indult gegen gerichtliche 
Verfolgung ſichern wird. Streckt die Bank das ‚Gelb 
vor, was, wenn fie dieſe Beguͤnſtigung nicht genießt, 
unbenutzt zur augenblicklichen Einlöfung ber. Zettel bereit 
Tegen muß, ober macht fie das Darlehen durch Vermeh⸗ 
zung ihrer umverzinslichen Papiere, fo gewinnt fie jeden⸗ 
falls die Zinfen eines zuvor todten, oder nicht vorhanbes 
men Capitals, erreicht zugleich ben Wortheil, auf, kängere 
Sicht, alfo gewöhnlich zu Höheren Zinſen discontiren zu 
Tönnen, welches Iegtere der Gaiffe d'Cscompte ſchon laͤngſt 


J 


.*) Siehe den zweiten Band bes vorliegenden Werls. Moni- 
teur 1789, p. 423. 378, 488. 384. 866. 424. Monitenr 
p- 279. 807. 


J 
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geflattet worden war *), und iſt gefihert gegen den 
Verluft, welchen ihr großer Andrang ihrer Zettel zur 
Zahlung verurfacheh kann, wenn er fie. nöthigte. große 
Summen verzinölicher Papiere, die fie gekauft, auf eins. 
mal und vor Ablauf. der Verfallzeit peräußern zu muͤſ⸗ 
ſen *). Diefe Vortheile kann dad Sinken des Werthes - 
iprer Zettel, welches der Indult gewoͤhnlich mit ſich 
bringt, und die fie dann durch andere Hand auſtaufen 
Kßt, noch unendlich erhöhen. Die Theilhaber der Bank 
haben zu ihrer Sicherung nichts zu beachten, als daß der 
volle Werth der Uctien in. ihren Händen: bleibe, mit 
Rem fie fortwährend, und zwar durch den Indult. gegen 
* Störung jeder Art gefchligt, Geldhandel treiben koͤnnen. 
Dagegen hat das Bolt, Befiger "der Zettel, durchaus: _ 
feine Sicherheit als die Gefege ber Bank, welche der 
Landesherr gewöhnlich beftätigt und. aufrecht zu erhalten 
verſpricht. Der Caiſſe D’Escompte ſchrieben ſie außer 
puͤnctlichſter Zahlung ihrer Papiere in klingendem Geld, 
noch Unterbrechung des Discontogeſchaͤfts zu gewiſſer Zeit 
im Jahre vor, beſtimmten daß die Verwalter der An⸗ 
ſtalt nur Papiere von: laͤngſtens ſechs Monate Sicht kau⸗ 
fen dürften, und verboten ihnen jedes Darlehen, ohne 
Einwilligung der Actienbefiger. Der ganze Werth der 


*) Monitenr 1789. p. 380: 423. . 
2) Vvolgende Gteilen erinähnen dieſe Vortheile, infofer fie bie 
Gaiffe d'Escompte genoffen haben follte. Moniteur 1789, 
p- 366. 380. 424. 476. Moniteur 1790. p. 277. 150. 345. 
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Actien, allzeit baar vorhanden, ober unbedingt ſicher uns 
tergebracht, haftete den Glaͤubigern für möglichen Ver⸗ 
luft des Anſtalt an dem für in Caſſenſcheine einge: 
taufchten Gapital *): 
Wenig kehrten fi Neder und bie Verwalter ben 
Caſſe, in Geldnoth bes koͤniglichen Schages an biefe 
Geſetze. Erſterer forderte und erhielt im erſten Monat, 
nachdem er das Finanzminifterium von Brienne übers 
nommen hatte, einen Vorſchuß von 4 Millionen Thaler 
ohne Vorwiſſen der Actienbefiger, unb auf Anweifungen 
nach: Iahreöfrift erſt zahlbar. Jeder weitern Forderung 
warb auf ähnliche Weife genügt, bid zum Gefammtbes 
trag von 30 Millionen Thaler, fvovon jedoch der Schaf 
nach und nach einen Theil zurüczahlte, und hoffen ließ, 
diefe Schuld, (ungerechnet bie Gaution. von 174 Millio— 
nen Thaler, welche außer ihr unverändert fichen blieb) 
werde zu Ende des Jahres nur noch 224 Millionen bes. 
tragen. Die Verwalter der Caſſe hatten für diefe Dar: 
lehen, felbft Anweifungen auf fünfzehn Monate Frift 
. angenommen, kehrten fih nicht an bie Zeit in weicher 
ihnen jedes Discontogefihäft verboten wur, und griffen 
zuletzt auch das eingezahlte Actiencapital an, fa daß nur 
noch 14 Milüonen an Geld und ſichern Wechſeln in 
Caſſe waren, als die Summe der ausgegebenen Scheine, 
nach den Angaben der Verwaltung ſelbſt, 28 Millionen 
Thaler betrug. Das Geſanuntvermoͤgen der Anſtalt 


*) Moniteur 1789. p. 424. 366. Moniteur 1790. p. 806. 
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wolrde indeß, wenn der Schaf fie baar bezahlte, ſowohl 
das Actiencapital (jegt 25 Milionen Thaler) als ſaͤmmt⸗ 
liche umlaufende Zettel gedeckt haben Diefe blieben, 
ſeitdem Neder das erſte Darlehen erhielt, mit Ausnahme 
einer Eleinen Summe, welche größtentheils die Parifer 
Stadtbehoͤrden zur Befoldung ihrer Zruppen, und Uns 
ternehmer großer Fabriken zu dem Lohne für ihre Arbei- 
tee bezogen, faft gänzlich unberichtigt;. neue Inbultbriefe 

: berechtigten die - Caffe dazu, bis zum lauf des Jah · 
res 1789 %). 

VBVergeblich möchte bie Bemlihung fein, den ganzen 
Umfang der unglüdlichen Folgen diefer Verhältniffe der 
Caiſſe b’Escompte für Frankreith herechnen zu wollen; 
gewiß ift indeß, daß ſchon jegt faſt allen Individuen ber 
Nation nachtheiliger, und Vielen der verberblihfte Ein- - 
fluß fühlbar ward. Eine Maffe von 28 Milionen Tha⸗ 
Ver Papiergeld, feit dreizehn Jahren nad) und nach in’ 

. Umlauf gebrächt, machte es wenigſtens den Bewohnern 
der Hauptflabt, wo bie Bettel der Bank nach früheren 
koͤniglichen Befehlen, ſowohl in Öffentlichen Caſſen als 

> wieder aus benfelben zurück, und ‚im Privatverkehr ges 
nommen werben mußten **), Leicht möglich, ihr naͤchſtes 


*) Moniteur 1789. p. 424. 384. 488. 276. 475. 476. 366. 
ass. 406. 278. 376. 428. Moniteur 1790. p. 276. 279. 
807. 250. 280: 278. 637. Expose des Travaux 148, 
*) Der Beſchluß des Staaterathes zur “ Errichtung der 

Caiſſe d’Escompte vom 24. März 1776 enthielt nur die Ber 
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Bedhefen mit biefem Scheingeld zu beſtteiten, und eifrig 
ergriff man in’ diefer Zeit der Unruhe und bebenklicher 
Zufunft,. die günflige Gelegenheit, baare, allgemein 
. gültige Münze für den Nothfall aufzufparen. In einem 
Angenblide verſchwand faft alles. baare Gelb aus bem 
Verkehr zu Paris, nicht einmal fo viel fanb ſich noch, 
als im kleineren Handel zue Herausgabe. auf die Zettel 
nöthig war, beren niebrigfler den Werth von 50 has 
lern hatte; ſchon allein letzterer Umſtand wirkte hoͤchſt 
nachtheilig auf jede Art des Umſatzes in der Stadt, und 
veranlaßte bei’ ber noch herrſchenden Gährung haͤufig bie 
gefährlihften Unordhungen *). Paris ift die bedeutendſte 
Manufacturftabt, der größte Markt für den Abſatz roher 
„ Erzeugniffe aus den Provinzen, und ber wichtigfte Wed. 
felplag im Reiche. Da man dort nur noch Gaffenfcheine 
als Gelb erhalten konnte, welche aͤuch nur dort alg ſol⸗ 
ches angenommen werden mußten, ſo trat binnen Kurzem 
die verderblichſte Wechſelwirkung zwiſchen der Hauptflabt » 
und den Provinzen ein: erſtere litt Mangel an Allem, 
außer an ben. erften Lebensbeduͤrfniſſen, welche ber Ro 


ftimmung, daß ihr kein Vorrecht irgend einer Art, welches 
andern Wechslern nachtheilig fei, ertheilt werben ſolle. Siehe 
den erſten Band des vorliegenden Werks ©. 287. 238. Ah 
merkung. J 


*) Noniteur 1789. p. 488. 476, 866. Moniteur 1790. p. 
"277. 280, 68. 22; 
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narch auf feine Rechnung herbeifchaffen ließ; in legteren 
hatte unterbrochener Abſatz und Häufig fehlende baare 
Wechſelzahlung, die druͤckendſte Geldnoth zur Folge. 
Doch trug fie der Wohlhabende lieber, und minderte 
den Nachtheil für fich durch Befchränkungen jeder Art, 
als daß er bie gefürchteten Caſſenſcheine nahm; eben 
dieß wälzte aber, wenigftend für den Augenblick, faft den 
ganzen Drud des Mangels auf die ärmeren, auf bie ar: 
beitenden Vollsclaſſen. Das Übel ward nod vermehrt 
durch große Stodung des Handels mit dem Auslande, 
welche bie Unruhen im Reiche, ber allgemein empfundene 
Mangel an baarem Gelbe, und befonbers bas nachtheis 
lige Geldwechfel = Verhälniß, was aus letzterem für 
Frankreich zu den Nachbarſtaaten entſtand, ſchnell her⸗ 
beifuͤhrten. Den Verluſt am Wechſelwerth empfand in 
fonberheit der koͤnigliche Schatz ſehr druͤckind, da er ſich 
durch den großen Ausfall an der baaren Einnahme: ges 
nöthigt fah, Gold und Silber um jeden Preiß auch im 
Auslande aufzukaufen, wenn nicht felbft die unerlaͤßlichſte 
baare Zahlung, ber Solb des Heeres unberichtigt bleis 
ben foltte *). 
Der allgemeine Wunſch jede Bahlung in Papiergelb 
zu leiften, was mit verzinglichen Scheinen nicht füglich 


’ 


ausführbar ift, dabei noch mäßiges Verhaͤltniß der vor⸗ 


handenen Bettelfummen zu dem Bebarf, verurfachten, 





*) Moniteur 1789, p. 487. 475. 878. Moniteur 1790. p. 
12:68. 276. 278. 277. 


daß zinsbare Staatsſchuldſcheine bis zu 20 Procent, die - 
verzinslichen Actien der Caiſſe d’Escompte felbft, über 7 

. Procent, dagegen bie Zettel der. Gafle, wenigftens im 
Umfag zu Paris, faſt noch Nichts an dem beigelegten 
Werthe baaren Geldes verloren *). Da überbem der koͤ⸗ 
nigliche Schatz feine meiften Zahlungen in der Hauptſtadt 
leiftete, wo dad Geſetz unbebingte Annahme der Zettel 
gebot, fo erſchienen neue Anleihen von der Gaiffe d'Es⸗ 
compte, die ihr bei fortbauerndem Indult Nichts koſteten 
als die Anfertigung der. Zettel, offenbar die augenblicklich 
ſicherſte und ſchnellſte Hülfe für die Finanzen. Die Nas ı 
tionalverfammlung zur Genehmigung einer folhen Ans 
leihe zu bewegen, war der Zweck des oben erwähnten 
Berichts, welchen Neder am 14. November erftattete. 
Nach dem Vorſchlage des Minifters follte die Eaffe den 
Namen Notionalbant erhalten, mit einem Privilegium 
für das. ganze Reich, wie fie es jet in Paris genoß. 
Sie ward berechtigt, ihre Zettel bis zu dem Ge⸗ 
famtbetrage von 60 Milionen Thaler zu vermehren, . 
davon ſchoß fie dem Staate gegen 4 Procent Zinfen noch 
fo viel vor, daß er ihr diefe ganze Summe ſchuldete, 
weshalb ſich zugleich mit ben Actienbefigern auch die Nas 
tion für fämmtliche Scheine verbürgen follte. Die Ein: 
loͤſung bderfelben würbe zu bewirken fein, theils Durch 


_— 
° *) Moniteur 1789. p. 377. 879. 384. Moniteur 1790. p. 
4. 150, ” 
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ben Verkauf nener- Actien, benen bie Vortheile bei den 
Darlehen an die Regierung minbeftend 7 Procent Binfen 
fiherten, theild durch allmählige Rüdzahlung der Staats- 
ſchuld an die Bank aus einer neu zu errichtenden Gaffe 
fur auferorbentliche Einkuͤnfte. Als ſolche bezeichnete 
Neder die patriotiſche Steuer und den Erloͤß aus ber 
. Veräußerung eines Theil der geiftlihen und Domainens 
.  grunbftüde; über den Zeitpunft wenn bie Bank wieder 
Bahlung leiften follte, äußerte er fich nicht. So Eonnte man 
. aus feinem Bericht auch ‚nicht entnehmen, daß die Caiſſe 
b’Escompte ſeitdem er wieber Minifter war, dem Schaf | 
Vorſchuͤſſe gemacht habe; in ber beigefügten Berechnung 
ihred Vermögens war blos ihr Darlehn unter dem Na= 
men Caution im Jahr 1787 von 174 Milionen -Thaler, 
als Staatsſchuld aufgeführt *). Die Nationalverſammlung / 


wurde erſt duch die Benachrichtigung eines Deputirten, - 


daß die Verwalter der Gaiffe d’Escompte in einer Bera⸗ 
thung unter ſich noch ‚anderer Anleihen erwähnt hätten, 
wofür ihnen der Ertrag der patriotifchen Steuer verpfäns 
bet worben fei, auf neuere Schulden aufmerffam, for: 


derte Auskunft, und erhielt endlich durch einen Unterſu⸗ 


chungsausſchuß aus Ihrer Mitte den vollfländigen Aufs 
ſchluß über die Verhältniffe der Bank, welchen man dem 
Lefer fo eben gegeben hat *). Noch ehe er einging, 
ſprachen ſchon viele Deputirte aller Parteien, am heftig⸗ 





) Moniteur 1789. p. 366. 377.' 879, r 
**): Moniteur 1789, p. 376— 879. 380. 423. 424. 
IV. 8. ' 7 
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ſten aber Mirabeau gegen ben Vorſchlag des Minis 
ſters *): er bezwede, einer Anftalt, bie durch wieberholte 
Einftelung ihrer Zahlungen für immer geſchaͤndet fe, 
vermittelt der Buͤrgſchaft welche die Nation für alle 
Scheine derfelben Teiften folle, neuen Grebit zu verfchafs 
. fen. Bu biefem .Dienft füge man noch Binfen für blos 
Bes Papier, welches fie darleihe; fei Papiergeld uner: 
laͤßlich, fo möchte es die: Nation felbft umfonft machen, 
. und bamit auch bie Darlehen ber Caſſe zurüdzahlen, 
‚ welcher ein Vorzug vor. den übrigen Staatögläubigern 
gebühre, bie jest nicht einmal Papier als Rüdzahkuig 
erhielten. Der Minifter beleidige die Verfammlung, wenn 


) Reder fah jegt nicht in biefer Verhandlung alfein alle Gars 
teien gegen ſich; noch vor dem Schluſſe derfelben bot er ber 
Rationafverfammlung, im Namen. feiner Baterflabt Genf, ein 
freiwilliges Opfer von 225,000 Thalern an,” welches bie vor 

rs:  mehmften Bärger, wie ausbrädti gefagt ward, in Kolge eis 7 
ner Aufforderung ihres hochverehrten Lanbömannes zufammen 
gebracht hatten. Statt ebb und Dank wurben dem Minifter 
"und feinem Waterlande Spott und Hohn ber Democraten, ber 
nen felbft- die eifrigften Rohaliſten beiftimmten, und worauf” 
die Berfammlung fogleih Burücdweifung des Geſchenks bee 
ſchloß (ben 29. December 1789). Die beißendften Bemerkuns 
gen zogen den Lauteften Beifall von allen Geiten bes Saals 
"mad fih, fo daß im Recker nicht füglid; der Verdacht aug ⸗ 
bleiben konnte, feine Schöpfung, der neue @ebieter fei num 
einmöthig des Schöpfers volllommen überbrüfig. Moniteur 
1789. p. 483. 5%, , 
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ex von Verdienſten der Caſſe um den Staat,“ von ihren 


Opfern ſpreche, denn nur ſpottweiſe ließen ſich Darle⸗ 
ben in Scheinen welche die Bank vermöge des Indults 


nicht einlöfte, Darlehen, womit wucheriſcher Gewinn für. 


fie verbunden: ſei, patriotiſche Opfer nennen *). Ob⸗ 
gleich. Neckers Vorſchlag · nur wenig Vertheidiger gegen 
dieſe Anfälle fand **), fo mochte doch der ſtarke Grund, 
worauf der Minifter gleich in feinem erften Berichte bins 
wieß***), bag nämlich ohne die lange Gewohhheit, Zets 
tel der Gaiffe d' Escompte als baares Gelb zu befrachten, 
in folder Zeit der Noth wie bie jegige, Fein Papiergeld, 
alfo auch durchaus Fein anderes als Scheine der Gaffe 


gegen die beabfihtigte Anleihe felbft, bei weitem übers 


„wiegen; bie Verfammlung genehmigte fie am 19. Des 


cember durch folgenden Beſchluß, über deſſen Inhalt 
fih Neder zuvor mit dem ‚Finanz= Ausſchuß genügt 
batte H. 

Füuͤr 100 Millionen Thaler Domainengüter und 


einzufuͤhren fein werbe,- wenigſtens alle Einwendungen 


Grundſtuͤcke der Geiftlichkeit ſollten zum Verkauf ge 


bracht P), und einſtweilen Anweiſungen (Affignaten) 


) Moniteur 1789. p. 876. 878. 487. 379. 880. a. Mo- nu 


niteur 1790. p. 307. 
**) Moniteur 1789. p. 879. soo. 428, 
**4) Monitsur 1789. p. 866. 
4) Monitenr 1789. p. 488. 476. J 
H Zedt, ba bie Sehnternin faft durchgängig’ nicht mehr be: 
7* 
* 


N 
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zu 5 Procent Zinfen auf den Erloͤß, welchen man nebft, 
der patriotiſchen Steuer in eine neu zu ertichtende Eaſſe 

des, nußerorbentlichen Einkomniens fließen ließ, ausgege⸗ 

Kan werben. Binnen: fünf: Jahren loͤſte die’ Eaffe ihre 

Affignaten ein, ſowie dieſe wüch zum Theil als baares 

Geld bei dem Berkaufasobiger Grundſtuͤckke angenommen 

werben follten. Der: Gaiffe d’Escompte gewährten die 

Geſetzgeber Verlängerung des Inbults bis zum 1. Juli 

1790 ,:: fie ſtreckte dagegen dem Öffentlichen. Schate {mie 

jest. die. koͤnigliche Haupfcaffe genannt ward) noch 20 

Millionen Thaler vor, und burfte ihre Scheine: um bie 

gleihe Summe vermehren, welches Lehtere.ijedoch das 

Decret nit ausſprachz · fo umging es auch die Entſchei⸗ 

dung, ob, der Zwang zür Annahme der Zettel auf bie 

Provinzen · ausgedehnt werben folle ober nicht, durch das 
undeutliche Gebot, die Scheine wären fortwaͤhrend in. 
allen Öffentlichen und Privatcaffen anzunehmen ). In” 





- . sahjt wurben, trugen Die Domainenghter (denn Waldungen 
ſollten nicht werfäuft werden) mad} ber Werficherung (eines 
Deputirten Taum noch 00,000 Thaler jährlich ein; ihr Ver⸗ 
kauf Eonnte daher hoͤchſtens 10 bis 12 Millionen Thaler zu 
‚obiger Summe liefern. , (Moniteur 1789. p. 484. verglichen 
mit Seite 119. des zweiten Bandes des vorliegeriben Werks.) 

9) Der beftimmenbe Grund, bie Annahme der Zettel nicht un 
zweideutig zu befehlen, war nach den Verhandlungen unftreis 
tig fein anderer, als die Furcht den öffentlichen Caſſen möchte 
dann durchaus Fein baares Geld mehr zufließen. . (Moniteur 


Fun 
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den Propinjen legte -mansfich" bie Stelle allgemein · zum 
Vortheil aus, aund· nahm die · Ketin nicht. Als Ruͤcreh⸗ 
lung erhlelt:die Bank fir iht Darlehen im Jahr. 1787 
Leibrenten zu «8 Procent auf: zwanzig Jabrez«ifüz :die 
‚neue Anleihe, und‘. die Summen’ welche Neder für "den 
Schatz erborgt,Aſſignaten auf- die Caſſe des Außervr⸗ 
dentlichen, welche vom 1. Jüli 1790 ab, nacht und 
nach 'eingelöft werden follten; dieſe allmaͤligen Zahlim⸗ 
gen und der Verkauf neuer Actien, den man der Bank 
geftattöte, müßten fie in ven Stand ſetzen, auch ihre 
Scheine nach Ablauf des jetzt bewilligten Indults, ohne 
Beſchraͤnkung wieder einzuloͤſen, was ihr ausbrüdtich ger 
boten ward *). 
- Schnell. folgte dem Decret bie uſuhrung, heſon⸗ 
ders in Hinſicht /der Ausgabe neuer Zettel, fo daß ihre 
Vermehrung fon im Februar naͤchſten Jahres gegen 12 
Midionen: Thaler betrug; hienach fingen ſie aud an, im, 
Verkehr ber Hauptflabt am Nennwerth zu verlierem was _ 
alle. Nachtheile die fie- frühes mit fich gebracht, noch weit 





- 1789, B. 488.) Tritt dieſer Umfland erſt ein, was aͤuch ger 

ſchehen Tann wenn bie Want durch Übertretung der Gefege _ 
ohne VTerſchulden der Regjerung ‘banferott wird, fo bleibt 
tegterer dach Nichts übrig, als das Übel durch immer neu zu 
ſqhaffendes Papiergeld bis in's unendliche zu vermehren. 


*) Moniteur 1789. p. 488. 476. Moniteur 1790. p. 9. 
ı 250. 63. 277. 
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trüdenber machte *). Der größte,- der wichtigſte von 
allen, war unflreitig bie Möglipfeit Papiergeld ſelbſt zu 
einer Beit noch in-Umlanf zu bringen, in welcher Ein 
Wfung faft nicht mehr denkbar erſchien, in welcher, felbft 
nach des bedraͤngten Minifters Meinung, dem jedes Zah⸗ 
lungsmittel jest willlemmen war, Zwang allein keine 
Eingebübete Münze irgend einer Art mehr einzuführen 
vermochte. Iſt jene Möglichkeit vorhanden, fo giebt es 
Beine Gelbnoth bes Regierung, ja keine Verlegenheit des 
Zinanzminiſters, welchen nicht für ben Augenbüid: leicht 
abzubelfen wäre, und um fo leichter, ba bie Befiger bes 
Mittels zur Hülfe, -die Theilhaber an ber Bank, ihr 
größtes Intereffe bei der Auwendung finden. Das letzte 
Refultat ift allerdings faſt immer unermeßlicher Verluſt 
für die Nation, allein es iff- zu fern, die Verlegenheit, 
oft die perfönliche Gefahr zu nah und dringend, als daß 
es ein Gewiffen geben mag, ſtark genug’ um and Rüde 
fiht auf fernen allgemeinen Nachtheil, dem. Reiz der na⸗ 
ben, leichten ‚Hürfe zu widerſtehen. Eine ſchreckliche 
Seite des Übers iſt noch, daß ſich fein Umfang fo wer 
nig- als feine Nähe berechnen läßt, und ſelbſt bie vor⸗ 
fichtigſten, die uneigennügigfien Individuen der Nation 
Abm nicht entgehen Finnen; denn während bei verzindlie 


qhen Papieren zulegt und bedeutend gewoͤhnlch nut ber 


Wucherer verliert, welcher im Handel damit zu gewin⸗ 
nen hoffte, ift man allgemein zur Annahme des unver⸗ 





=) Monitenr 1780.p. 277. æos. 150, 280. 
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ninslichen Papiergeldes gendthigt, ſobald es die baare 
Münze verdraͤngt hat. Dieß tft aber, fo wie auch da⸗ 
mals in Frankreich, jederzeit das Merk eines Augen 
bis, welchen nicht einmal bie Schoͤpfer des Übels vor⸗ 
herzuſehen vermögen. Hienach behauptete ein Deputister 
der Nationalverſammlung nicht zu: viel, als er dad. Pas 
piergelb der Caiſſe d’Edcompte und deſſen Vermehrung, 
die druckendſte Auflage,. die theuerfte Anleihe, und ben 
verderblichſten Bankerott für bie Nation nannte *), fa 
wie man wohl mit Recht annehmen Tann, es fei in. dem 
‚Wolke, welchem mit ber faft immer eitlen Hoffnung Geld 

fuͤr niebeigen Sins zu erhalten, .eine Zettelbank gegeben " 
wird, gleich im Augenblick ihrer Entſtehung Fein Indis 
viduum mehr vorhanden, welches feines Bermögens, 
bleibt dies nicht ungenutzt in baarem Gelbe liegen, nur 
einen Tag -fiher wäre. Nie war daher wohl ein 

“ Mann fo verworfen, mit voller Kenntniß bed Weſens 
und befonders ber Gefihichte diefer Einrichtung, ſie ſei⸗ 
wem Baterlande vorzufhlagen; Wucherer, lediglich ‚den - 

. augenblidlichen Gewinn im Auge, faßten gewöhnlich bie 
Idee, Mangel an Kenntnig, Leichtfinn, verbunden. mit 
Hoffnung auf Hülfe in Werlegenheit,. verurſachten bie 
Annahme; bie alte Erfahrung beflätigt ſich auch "hier, 
daß gerade die größten Übel der Menfchheit faſt nie 
Folge des beffimmten Vorſatzes, des Elaren Willens zu 
fo vielem Böfen find . ' ' 





*) Moniteur 1789. p. 48. 
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So hatte gewig auch Fein Philoſoph nur ben Fleinz 

flen Theil des Elends vorhergefehen, welches ſchon bis 
jetzt Folge der heifbringenden Umwaͤlzung, bie er beaba 
fihtigte, gewefen war. Man Tonnte..flschten, daß fa 
viele Geißeln, unter welchen Frankreich jetzt bintete, ben 
‚Eifer für ein Syſtem Fühlen möchten, beffen Ausführung 
fe herbeizog. Die Verfammlung, welche das große Weit 
füpete, und mit ihm ftand ober-fiel, mußte auf Mittel 
bebagt ‚fein, Neigung und’ Liebe für daffelbe, hlezu vor 
Auem · die geftörten Hoffnungen auf perſoͤnlichen Vortheil 
den e& bringen ſollte, neu zu beleben: und zu ſichern 
Befonders auch in diefer Hinficht behauptete der Philos 
ſoph Robeöpierre gewiß, mit Recht, das: Eräftigfie Mit 
tel dem nenen Gebäude Feſtigkeit zu geben, :fei die Eins 

" führung: des Detaild einer Selbfivegierung der Nation, 
wie ſolches ber Conſtitutionsausſchuß am 29. September 
1789 vorfchlug, und die Verfammlung es im Laufe von 
fech6 Monaten durch eine lange Reihe von. Befchlüffen 
naher beflimmte *). Der Grund des Werls war eine 


.*) : Monitenr 1789. p. 365. 264. Man verfihert, der Abbé 
Sieyes fei der Schöpfer dieſes Plant, und befonders de& Vor⸗ 
ſchlags zu einer neuen Eintheilung des Reihe geweſen, wel: 
chen ein früherer Entwurf zuc Municipalverfaffung, zur 
Selbſtregierung der Nation enthielt. (Moniteur 1790, p. 98. " 
Ferridres Mdmoires I. 365. Georgel Memoires - 
1M.-180, 181. Rabaut Precis 160.) Gewiß ik, daß 

Sieyes zuerft, nämlich fhon am 8. September ben Antrag 
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nene Eintheilung der Bodenflaͤche Frankreichs ie 83 
moͤglichſt gleiche -Bezieke, : Departements i:genamnt..._ Mrs 
. turfieibungsnamen gab man ihnen. nach den bebeutenbs 
fen Raturgegenflänben innerhalb ihrer Graͤngen : auch 
Sebirgen, Fluͤſſen und dergleichen. Jedes Departement 
‚serfiel. wieber in. Diſtricte, gewoͤhnlich zwiſchen 4 und 9 
Amber Zahl, dieſe in, Cantons/ letzeer in Gemeinden 
wie man die Sehen Sri wennte m: 08 Brand 












Di un; eftunt und B fett mod vor den. ſech erſten — 
fitutiongartitein, bie Einrihtung und . 
palitäten und Piobinglalverſammlungen iu ‚ordnen. Thou⸗ 

ret trug den Plan am 29. September im Namen 'des ‚neuen 
Gonfütutionsäubfiiuffes ber aus lauter Deinocraten beſtand de£ 

Verſammlung or, ‚ohne näher zu: bemerben wer Ar temrhen 
tet habe. (Moniteur 1789, p. 224. 264). 

*) Moniteur:1789, p. 26%, Moniteur 1790. p. 5 ion. 
‚m. 238, Ferribres Memoireg IL 366, Die Infel ° 
bGorfica war als ein Departement unter den drei und achtzig 
begriffen, (Moniteur 1790, ep. 407.) nachdem ein Decret 
der Natlonalverſamumlung fle am 80. November 1789. für eis 
nen Theil des framzdſiſchen Meichs erflärt hatte, deſſen Be 
wohner bie Staatsverfaſſung der. übrigen: Franzoſen erhalten 
feilten. (Menitenr 1789, p. :409 — 408.). "Die. Republit _ 

- Genua proteſtirte gegen dieſen Weldluß, weil der Vertrag 
mit Frankreich im Jahre 1768 dieſer Macht blos bie Wer 
waltung der Oberherrſchaft in der Infel zugeſtehe. (Moni- 
teur 1790. p. 91.) Dagegen: behaupteten bie. Democraten, 
nicht Werträge ober Groberung. dürften ‚über Frankreichs 
Rechte anf Corſica und das Geſchick 'biefes Landes enticeiden, 









\ 
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ber wichfigen Neuerung gab’ der Ausſchuß die. Unmögs 
Virhkeit .an,- auf bie jebige Eintpellung bed. Keichs gleich 
mäßige Theilnahme ber ganzen Nation an ber Stellver⸗ 
tetung..zu. gründen. ebenfalls; entſtand aus ihr der 
große Vortheil für das neue Syſtem, baß wit der alten 
Abtheilang in Provinzen, mit ihrer Benennung, mit dem 
Betband ihrer bisherigen Theile, die wichtigſte Quelle 
Ber Hinderniffe verſchwand, woran bie Neuerungsverſuche 
früherer Zeit geſcheitert waren. Nicht minder günftig ers 
ſchien bie weitere Ausdehnung, welche man vermöge eis 
ner ſo großen, Anzahl von Abthellungen und uUnterabthei⸗ 
lungen der Theilnahme an „der Selbfivegierung geben 
konnte; Fein früherer" Enteurf zu Municipalitäten, und 
Prosingialverfammlungen,. gegründet anf ‚bie ‚alte Ein 
teilung des Reichs. gewähete dieſen Vortheil in gleichen 
Maaße *). . ” 
97 Bundchft Sie wichtigſte Beſtimmung fegte feft, wel- 
Ge Eigenfhaften zu der Berechtigung Stellvertreter je⸗ 


foubern tab upverdufreliie Reit der Boiter ſich eine Kegier 


zung zu geben. Die Ahgeorbueten und bie Cahiers der Gor- 
«fin forderten ungertrennliche Bereinigung wit Beantreih, aus 
dieſem Grunde. habe man ſolche befchteffen, aus dieſem Grunde 
wuͤſſe man’ bie ‚Anfprüde der Genuefen zuruͤkweiſen. Die 
Ratianalverſammlung entſchied auch hiernach denſelben Tag, 
an welchem ſie die Berathung uͤber die Pretatien eifun 
(Moniteur 1790, p. 91, 188.), “ 
*%) Rahaut Pröcis 160. Moniteur 1789, p. 254. gur⸗ 
gota Plan war der ausgedehnteſte in dieſer Veziehung, be⸗ 


’ 


| 
| 
| 
| 
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det Aet zu mählen, und.’ zu- ber, Bäplbarteii-erforber: 
. U ſom ſollten. Wie bisher gewöhnlich von Drivilegic⸗ 
tem der erſte Antrag zum Vernichtung. ber Gerechtſame 
ihres Standes ausgegangen war, ſo bradten aud) am 
15. Detober zuerſt vier Adeliche die Aufhebung bed Un: 
terſchiedes zwifchen ben Abgeordneten in Sinficht_ der 
Bläge im Sigungsfaale, und der Aumtskleldung in Vor⸗ 
Schlag, welchen die Berfammlung ſogleich armahın. - Fer 
ner hatte fie am & November bei ‚Gelegenheit : einer 
Vorſchrift zum Exſatz ˖ verftorbener oder abgegangener 
Deputirten während ber jetzigen Legislatur, im Allge⸗ 
meinen erklaͤrt, es gebe in Frankreich keinen Unterſchied 
der Stände mehr*). Dieſen beruͤckſichtigte dot Vorſchlag 
des Ausſchuſſes zu dem Wahlgeſetz auch Tehnesiveged, 
enthielt aber dennoch eine große Abweichung von dem 
Zundamentalfage der neuen Lehre, daß allen freien 


ſtinnute indeß nue für jede Election eine Vervaltungébehörde 
(f den dritten Band S. 197. bes vorliegenden Werks), Da 
& in den Generalitäten der pays d'alection⸗ 181 folder ! 
Bezitke gab (f. Encpelopäbie Artikel Clection.) fe wärken bei 
gleiches Eintheilung ber. pays d’4tata noch nicht 800 im gan ⸗ 
zen Reiche entftanden fein, wogegen man jett beinae zwie · 
fach fo viel. Diſtricte bübete. (547 Diſtricte |. Moniteur 
1790. p. 401, 652.) Roc günftiger war das Berhältniß von 
88 Departements gegen 82 frühere Provingen, zur Wermeh 
zung ber höheren Behörden. 

D) Moniteur 1789. p. 805. 342; .Intfod. du Moniteur 
1789. p 239. 
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Menſchen igkeichen Anſprach an⸗ dem ; Bortheil der. Selbſt 
sgietungg sbefonbers aber voͤllig gleiches; Gtipienrecht 
zuſtehe 9: indem, en außett deng Alter ber Mündigkeit 
noch · Bermogensbefite, ſowohl von. wählbaren: ald zuz 
Wahl berechtigten Büngern foebeste. Der Betrag der 
Abgaben non Kigenthum felte das Verhaͤltniſß beſtimr⸗ 
” nm: nämlich Srund⸗ ober. Perfönenfleuer +), dem in 
jeder Provinz für brei, Tage: Öasbarbeit gebräuchlichen 
Kohne hleich 9), gab das Recht zo wählen; wer zehn: 
laches. Tagelohn entrichtete, „wurde wählbar zu Verwal: 
sungsftellen, und eine Mark Silbers an obigen Abgaben 
debte man ale Bedingung der Wäͤhlbarkeit zum Stell 
xertreter des ganzen Volks in bes Rationalverfammlung 
feſt. Der Ausſchuß vermuthete gegen 4,4N0,000: Wahl 
berechtigte im Reiche, und gab ihnen den, Namen Activ⸗ 
bürger 1: Ihre Menge uͤhertraf fo vielfach ‚bie Anzahl 





2) Siehe den erften Band des vern ener werte, Seite 

m BB, 66. 

m) Die Gepitation det gerſteun var zuge andeves ats eine 

Acglage nach Verhaͤltniß des Vermoͤgens oder bes wahrſchein⸗ 
uichen Einkommens. (Siehe den erſten Vaud S. 109, ds vor 
liegenden Werts) 

"00, Am 16. Januar 1790 wurbe nachträglich beſtinimt, daß 
der hoͤchſte Lohn für .einen Tag Handarbeit nicht über ſechs 
Grofchen "angenommen werben - folle, (Moniteur 17%. p- 
64. 67) 

: $) Moniteur 789. p. 269.264, Bei den Verhandlungen 
Über die nötigen Eigenſchaſten zur Wahlberechtigung und 
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ſaͤmmtlicher Ptioilegitten⸗/ daß fü biefe; woinbe auch der 
größte Theil Actioburget, bei ber fottbauernden Stimz 
mung bes Volkes gegen fie, doch kein Einfluß: auf die 
Wahlen möglich erſchien. Somit ſchloß diefer Artikei 
des Geſetzes hoͤchſt - wahrſcheinlich die ganze‘ Claſſe bes 
Nation, welche man ſchon wegen ihres großen Verlus 
ſtes ſeit dem Ausbruche der. Revolution, fur die unver⸗ 
ſoͤhnlichen Feindin des neuen Syſtems halten mußte, von 
allen Vortheilen der Sellvertretung, don jeder Art des 
Einfluffes auf die Selbſtregietung ans .*): Indeß ‚wer 
der: biefer. unzweifelhafte Vorteil, noch. der Umftand, 
daß bie Commiſſion welche den WBorfchlag machte, jetzt 
aus lauter Democraten beſtand, vermochte die Partei 
ver letztern über bie Beſchraͤnkungen der neuen Freiheit 
in dem Geſetze zur beruhigen. Sie bot: Altes auf, Wahle 
berechtigung und. Waͤhlbarkeit fuͤr faͤmtliche Buͤrget zu 








Waͤhlbarkeit, warf man noch die Frage auf, ob, Proteſtanten, 
Juden, Comoͤdiauten Raqhrichter, beide Vorzüge erhalten 
tönnten? Den Proteftanten geftand fir e die Rationalverfamms 
hung ausdruͤcklich zu, Comodianten sand Rachrichter erhielten 
bas Recht, indem man‘! keine Anderung in den eben dargeleg · 

ten allgemeinen Beſtimmungen machte; nur ben Juden blieb 
es vor der Hand noch entzogen, durch die Erklaͤrung, daß 

ihre kuͤnftigen Verhaͤltniſſe im Staat erſt ſpaͤter feſtgeſteilt 
werden ſollten. Moniteur 1789. Ra 500. 503, 504. 503. 






) Ferritres M&moires 1. 364. Georgel Memoires. 
II. 185, ' 
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erhalten, unterlag aber, als: es zum Abſtimmen Fam; 
nicht nur gleich jet, ſondern auch bei mehreren fpätern 
Verſuchen ‚zur. Abänderung des Gefeges, der Überzahl 
ihrer in Betreff dieſes Punctes völig ‚einigen und daher 
umgetheiften Gegner; ber Artikel blieb, wie ihn der 
Ausſchuß vorgeſchlagen hatte *). ° . 
Was ber. Entwurf noch enthielt, vernichtete zwar 
die legten Refte der Gewalt des Monarchen, allein es 
bildete auch. das vollkommenſte Ideal eines Selbftregies 


rung ber Bürger, welche der eben dargelegte Artikel für 


dazu fähig erklärte: Die Gonflitutionnellen mochten Dies 
fen Triumph des neuen. Syſtems noch ben Tuͤckſichten 


- vorziehen, bie fie zur Erhaltung einiger Macht in ber 


Hand ded Königs beflimmten, und den Royaliften. blieb 
gegen die vereinten Anhänger. der Philofophie Feine Hoffe 
nung zum Siege; es’ erhob fidy daher gegen die folgen⸗ 
den Beflimmungen faft Fein Widerſtand mehr. Zur 
Wahl der Stellvertreter des Volks für den allgemeinen 


geſetzgebenden Körper follten zuerſt die fämtlichen Activ⸗ 


bürger jedes Gantons in ſogenaunten Primaitverfamm—⸗ 
Tungen eine Anzahl Abseordnelt aus den zu Verwal⸗ 
tungsftellen wählbaren Bürgern ernennen; diefe vereinigs 
ten fih im Diſtricts⸗ Hanptorte, und wählten Depgtirte 
zur Bildung einer Departementöverfommlung, - welde 


*) Monitenr 1789. p, 419.420. 435. 436. Mohiteur 
1790.”p. 107.108, 186. 881, Camille Desmanlins 
Revolutions II. 166. 
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endlich bie GCelebgeber ſelbſt aus den. hiezu fähigen Buͤr⸗ 
gern, erkor. Die Durchſchnittsanzahl der Nationalabges 
orbfieten war neun für jedes Departentent, allein uns - 
gleich vertheilt und zwar Drittheitweife nach Verhaͤltniß 
der Bodenfläche, der Bevölkerung und des Betrags der 
unmittelbaren Abgaben eines jeden Bezirks zu allen uͤbri⸗ 
gen *). Vörfchriften oder Gahier von den Wählern 
erhielten biefe Deputirten nicht, weil ein Jeder Stel 
vertreter der ganzen Nation, und nicht blos des waͤhe 
lenden Bezirks fein ſollte, deshalb konnte ihnen letzterer 
die verliehene Gewalt auch nicht wieber entziehen, fo wes 
nig als den Berwaltungsbeamten, die er einmal ernannt 
hatte. Diefe wurben zu den Diſtricts⸗ und. Departe⸗ 
mentöbehörben auf biefelbe Weife-gewählt, wie bie Ges 
feggeber; ben Cantons gab man Feine befonbere Ver 
waltung, unb die Mitgliever der Municipalitäten ‚exe 
nannte jede Gemeinde, — nämlich bie Activbuͤrget 
berfelben, — aus den zu. Verwaltungsftellen fähigen 
Einwohnern **). Obgleich dad Lehrgebäude des Mon⸗ 
teöquieu, befonberd aber bie Trennung ber Sewalten, 


*) I Zahlen ausgedruͤckt: Bodenflaͤche, Vevdlleruag, Ertvag 
ber unmittelbaren Abgaben bes ganzen Reichs wurden jedes 
in 249 gleiche Theile getheilt, und von jebem Departement 
fo diel Deputicte gewäßtt, als baffelbe von Bien Zpeilen 
enthielt oder beitwug.“ | - 

‘**) Moniteur 1799, pi 264. 265, 419, 875. 876 BTA. 888. 

=. 892. 895. \ 
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wenn Man Vortheile -für den Koͤnig daraus ableiten 
wollte, früher von den. Dertiocraten ‘auf bad heftigſte be⸗ 
kaͤmpft worden: war, fo gründete ſich body: bie innere Ein⸗ 
richtung ber. neuen Volksbehoͤrden hauptſaͤchlich auf dieſe 
Theorie. Sowohl Diſtricts⸗ und Departementsverwaltun⸗ 
gen, als die Vorſtaͤnde der Gemeinden, theilten ſich in 
eine geſetzgebende Verſammlung, Verwaltungs⸗ oder Ges 
meinberath genannt, und in ein Directorium ober eigent⸗ 
uiche Muhicipalität Erſtere erließ allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten, und führterbie Oberaufſicht, letztere als vollziehende 
Macht beſorgte die Geſchaͤfte der Verwaltung, und zwar 
die Municipalitäten wieder untergeordnet ihrem Diſtricts- 
directorium, dieſes ben Verwalten des Departements*) 
Die Mitglieder der ausübenden Gemeindebehoͤrden, hies 
Ken: Mnnicipalbeamte; ein Maire fand an ihrer Spige, 
ihm zunächft ein Gemeinde-Procurator, beide von ſaͤmt⸗ 
chen‘ Astiobütgern beſonders zu biefen Stellen er⸗ 
waͤhlt *). ‚Um Tage ber Einſetzung jeder neuen Volks⸗ 


on 





D > 


*) Moniteur 1789. 2.'266. 892. 875. 265. 408. 275. 
412. 884. B 

“) Moniteur 1790, p. 827, Moniteur 1789. p. 523. 895. 

- 288. Auf wieberhölte Anträge von’ allen Seiten geſtattete 
die Natiomalverfammlung anf 20. März 1790 den Mitglies 
dern der Muhicipalitäten, als äußeres Dienſtzeichen Schaͤr⸗ 
pen von. ben Farben der Nationaleocarde über ihre gewöhnliche 
bürgerliche Kleidung anzulegen; gelbe Franzen an ber Leib- 
binde unterſchieden demnähft ben Maire, weiße die Munis 
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behoͤrde endete die Wirkſamkeit aller Böniglichen Verwal⸗ 
tungsboaniten In: ihrem Bezirke ʒ ‚zwar follte jene, wie 
bisher die letzteren, ber hoͤchſten vollziehenden Staates 
gewalt zur Ausführung aller Befehle untergeorbnet fein; 
alein .der. Monarch ernannte bie ‚neuen Beamten nicht, 
er vermiochte. weder ihre Beſoldung zu beftimmen noch 
* gir berichtigen, nicht einmal das Beſtaͤtigungsrecht Hand 
ihm ferner zu; alles biefen Untergebenen perfänlich wich 
tige, hing vom Volke ab, welches fie vegieren. folten, 
felbft die Erhaltung oder Wiedererlangung ihrer Stellen; 
da die Hälfte der Mitglieber jeder Behörde theils nach 
wei Iahren;.theils ſchon nach Jahresfriſt durch Neu⸗ 
gewählte erſetzt ward *). _ 
Bei ſolchen Berhältniffen erſchien, trog des Buchſta⸗ 
bens der Gelege, Gehorſam für- die Befehle des Mo: 
narchen faſt allein in ben Fällen denkbar, wenn fie mit 
den augenblidflichen Wuͤnſchen der Wähler tıbereinftimm- 
ten; biefe hatten aber ‚gleich dem übrigen Volke biöher. 
ihre Willkuͤhr nur in des Königs Namen zügeln. fehen, 
von wenigen Beamten bie er ernannfe, denen bie noͤ⸗ 
j -cipalbeamten, violette. ihre Gehuͤlfen. (Moniteur 1790. 
». 827.) 
9 Daſſelbe Geſchid traf audi die Berwaltinapsiche ve bie 
herigen Provinzielftände und bie Beamten · der Städte, (Mo- 
„  ‚niteur 1789. p. 448: 416, 266.). _ 
**) Moniteur 1789. p· 448. 266. 387.888. 408. 412. 874, 
. 265. 896. Georgel Memoires II. 14. ” 
IV. 8. "8 
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tige Gewalt nebſt dem Auftrage fe zu aben Iebigfh 
von ihm zulam;. und die ausſchließlich alle mit dem che 
enden Gefchäft verbundenen Bortheile genoſſen. Jet 


folkten über vier Millionen Menſchen, faſt ſaͤmmtlich bis 


dahin ohne alle Hoffnung auf diefe beneideten Stellen, 
42 Verwalter für jeden Diſtrict, 36 ſar jedes Deyarter 


"ment, im Durchſchnitt wenigftend 18 Perfonen, theil «it 


Municipalbeamte, theils als Mitglieder des Gemeinderaths 
für. jebe. der vierzigtauſend Gemeinden, au ihrer Mitte 
wählen *); mehe beun. 700,000: Perfomen, mehr ald ein 
Sechsiheil. aller Activhäugen, esfoiberte dieſed Beamten⸗ 
heer, und wer auch feine Hoſfnng auf die erſta Wahl 

J J er) . Per 


*) Moniteur 1789. p. 875..87& Moniteur. 1790, p..231. 
"224. Jede Gemeinde. unter -500 Getlen erhielt drei Municir 
- palbeamte, den Maire mit inbegriffens von 500 bis zu 3009 
fee; bis zu 10,000 neun; bis zu 25,000 zwölfs bis zu 
60,000 funfzehn; bis zu 100,000 achtzehn ; und von mehr 
als 100,000 Menſchen bewohnt, ein und zwanzig Beaiktes 
= Paris eine noch weit gebfere Angapl, fo ivle eine Defonkese 
Berfaffung für feine Wehörben, infoweit bie große Bevdlle⸗ 
sung ber Hauptſtadt, und andere ihr allein eigenthuͤmliche 
Werhättniffe, Abweichungen von ben’ allgemkinen Grundfägen 
unerläßlich machten, body richtete man ſich nach biefem, bei ben 
+ wefentliähften Beſtimmungen. Die Berneinberäthe waren dop ⸗ 
pelt fo zahlreich als bie. Municipalitäten, welchen Tegteren 
darin” auch Gig und Gtimme zuſtand. Die Mitgiieber ber 
exflecen wurden Netabler genaunt... Monitaur 1289, p. 895. 
408. Moniteug 1790; 21, . _ 
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gelaͤuſcht fah, wußte doc, daß die ganze Anzahl bins 
nein werig Jahren . erneuert ober wiedergewaͤhlt fein 


mußte. Mit größter Wahrſcheinlichkeit durfte jeder wähle - 


bare Bierger hoffen, baß er fi wenigſtens einige Jahre : 
feines’ Lebens der Macht und bed Anfehens erfreum 
werde, die wor Öffentlichen: Amterm unzertrennlich find; 
‚wenn auch bie übrigen Vortheile, welde Die geringe 
Zahl der Fäniglihen Diener. bisher genoß, nicht gleich” 
mäßig für die.ungeheure Menge dev neuen Beamten zu 
‚erwarten waren: ¶ Dieſe Ausficht, verbunden mit ber eben 
erwähnten: großen Wahrfcheinlichteit fie alle, Ketioblnger 
ihre Winkühr, fo wie Willkuͤhr überhaupt nus nach ihs 
ven Wünfchen: befchränkt zu ſehen, mußte ſie um fo 
fiherer für die neue’ Einrichtung ſtimmen, da letzterer 
Unfland den wichtigften Grund ber Wohlhabenden gegen 
eine. Selbſtregietung der Nation, die Furcht vor Zügel 
kofigkeit des Poͤbels, gänzlich zu befeitigen ſchien. Jenem 
zahlreichen und offenbar wichtigſten Theile des Volls vers 
hieß dieſe glänzende Frucht der neuen Philoſophie ſonach 
nue Gewinn, nur Vortheile, daruater höͤchſt rotzende für 
die ſtaͤrlſten Neigungen des Menſchen, Unabhängigkeit, 
Herefchaft: in Folge der Erniebrigung und gaͤnzlichen 
Entfernung der lange beneitetin Obern; ſo unausbleiblich 
wie Abneigung fün das Sm, was: legtere geſchuͤtzet 
ſchien dauernde Anhaͤnglichkeit am einu.Lehte, deren Zau⸗ 
berkraft fo ſchnell die hehren Güter gab, und alkin fie 
ſichern Tonnte: 
Begten indeß, wie verſchert wird, die -Phifefophen 
Be 
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‘ doch Beforgniß, bag Gewohnheit an undenklich lang bee 
ſtandene Formen und vielfeitiges Intereffe,. welches eine 
> große Anzahl Individuen noch beſonders an fie band; 
ernſtlichen Widerftand gegen die Ausführung ihres Plans 
erzeugen möchten, fe fahen fie ſich auf bie erfreulichſte 
Weiſe getaͤuſcht. Die Bildung der Municipalitaͤten, ab⸗ 
haͤngig von der neuen Eintheilung des Reichs, erfolgte 
zuerſt, nachdem der Monarch die Decrete und Inſtructio⸗ 
nen dazu, gleich Allem was die Nationalverſammlung 
erlaſſen, ſeitdem er ſich zu Paris befand, ohne Wider⸗ 
rede genehmigt, und durch Patentbriefe vom 6: Januar. 
"1790 zu ungefäumter Ausführung bekannt gemacht hatte. 
Das wefentlihe der neuen Einrichtung wurde fogleich 
in allen Theilen des. Reichs eingeführt, ohne daß man 
nur Borftellungen dagegen erhob; blos durch verfchies 
dene Auslegung ber Verordnungen felbft, ehtftand hie 
und da einiger Zwift, der ſich aud ber Nationalvers 
fammlung mittheilte, als fie. am 29. März von. einem 
Umlauffchreiben der Stadtbehörde zu Troyes Kenntniß 
erhielt, worin biefe alle ‚Gemeinden im Reiche auffors 
derte, die Commiſſarien gutlczumeifen, welche ber Mos 
narch nad) dem Wunſche der Nationalverfammlung ers 
nannt hatte, um für die ſchnelle und pünctliche Befol⸗ 
gung des Decrets zu ſorgen. Die heftigſten Democra⸗ 
ten, Robespierre an ihrer Spitze erhoben fich wieder ge⸗ 
gen bie Mitglieder ihrer Partei. im Conſtitutionsausſchuſſe, 
welche behaupteten, die koͤniglichen Commiſſarien waͤren 
eben fo nothwendig zur. Beſchleunigung bes Wahlge⸗ 
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ſchaͤfts, als ohne allen Nachtheil für die Freiheit, indem 
die Miniftge faft Feine Perfon dazu ernannt hätten, bie 
ihnen nicht von Mitgliedern ber. Nationalverfammlung 
bezeichnet worben fei. Das Refultat bes Streits, in 
“welcher ſich Robespierre feiner Gewohnheit nad) in Ver⸗ 
ſicherungen dringendfter Gefahr” für bie Freiheit und all⸗ 
gemeine Klagen über die Bosheit und Hinterlift- ihrer 
Feinde ergoß, ohne, irgend einen nähern Umſtand anzus 
füpren, war ein Decret, welches bie Commiſſarien für 

dieſe erfte Wahl der Volksbeamten zwar beftehen. ließ, 

allein fie in allen Beziehungen der Nationalverfammkäng 

unterorbnete und ausdruͤcklich beſtimmte, daß fie nie an - 
ferneren Municipalitätöwahlen Theil nehmen ſollten; das 

umlaufſchreiben des Stadtbehoͤrde zu Troyes ließ man 
gänzlich ungerügt ). Die Bildung der Diſtricts⸗ und 
Departementöverwaltungen konnte erſt nach vollzogener 
Eintheilung des Reichs erfolgen, dieſe erforderte aber 
bedeutende · und mühfame Vorarbeiten, welche man nicht 
eher als im Laufe des Monats Februar 1790 zu beendi⸗ 
gen vermochte **). Die Refultate wurben ber Nationals 
verſammlung nad) und nach, zugleich mit ben Bemerkungen 
und Bitten der Provinzen vorgelegt, welche ſich faſt les 
diglich auf Auderungen in Hinficht ber vorgefchlagenen 


*) Tonlongeon Histeire I. 216. Moniteur 1789. p. 
454. 487. 509. Moniteur 17%. p. 98. 105. 134. 149. 
170. 190. 220..156, 214. 275. 865. 366. 87%. 

*) Meniteur 1790, p. 197. _ 
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Sidwigsorte fir bie Behoͤrden ober bed Flaͤchenraums 
eiazelner Departements und ihrer Graͤnzen beſchraͤnkten. 
Gegen die neue Eimtheilung im Allgemeinen unb bie bes 
ſchloſſene Boru der Gelbfiregierung erhob fih Feine 
Stimme *). Am 26. Februar genehmigte bie Verſanum⸗ 
Yung bas Ganze der zuvor berichtigten einzelnen Bor- 
ſchlaͤge, ab veſtiumte ‚dabei, daß bie Gerishtöfßrengel 
und bie alte Eintpeilung in Bezug auf die Abgaben, nes 
ben ben neuen Bezicken noch fo Lange fortbefiehn follten, 
iS. die Fünftige Einrichtung biefer Regierungßzweige chen- 
falls unwiderruflich feſtgeſtellt fein werde. „Der. Dos 
narch .gebot bie Ausführung alles Belchlöffenen, in Per 
tentbriefen vom 4. März, denen man. im ganzen. Reiche 
auch ungefäumt und ohne Widerſpruch nachkam **). 

Als eines. der wichtigſten Hisberniffe, weiche, für 
dieſe großen Maßregeln zu fünhten wären, erklaͤcte der 
Bitter Alexander bameth — gleich feinem Bruder, dem 
Grafen Carl Lameth eifrigſter Democrat, — in eine 
Rebe vor der Nationalverſammlung am 3. Nowember die 
fänamtlichen Parlemente des Reihe, deren Benehmen 
wenigſtens theilweile, ben vormaligen Bemühungen, Mes 

vinzialverſammlungen zu errichten, Schwierigkeiten mans 
her Art in ben Weg gelegt babe ***).. Ihre im früherer 


..*) Disfe Derhanblungen füllen ben größten Theil des Gigungds 
protocolle vom November 1789 )6i8 zum Februar 17 aus. 

*) Monteur 1790. p. 288. 192. 372. 871. 
+) Moniteur 1790. p. 338.. Siche ferner in Hinficht der 
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Zeit der Frethiit geleiſteten Dienfte, leßen ſich nicht weis 

kenmen, allein. wenn Individuen der Dankbarkeit ihren 
eignen Vortheil opfern duͤrſten, ſo muͤſſe für Repraͤfen⸗ 
tanten des Vollks das Intereſſe deſſelben durchaus und 

ohne Ausnahme :die heiligſte ‚Rüdficht. fein. Beſonders 
wichtig erſcheine much der Umſtand, daß die Partemente 
‚gewohrft wären, ſich als Stelldertreter ber Ration gu 
‚betrachten, dieß mache fie zu Nebenbuhlern der Hatios 
nalverfammlung felbft, deren ‚Schritte fie mit ſchlauer 
Aufmerkfamkut zur Venutzung eines. jeben Fehlerz beobs 
achteten, um ſich Im glnftigen Augenblide wo moͤglich auf 

. ben Trummern det gefklngten Mebenbuhlerin zu erheben. _ 
Kein Fround der Breipeit kone ohne Furcht, Feiner ihrer 
Beinde ohne Hoffnung fein, fo Sange biefe Gerichtähöfe, 

aus lauter · Privilegirtea zufenmängelegt,. in ihren bishe- 
rigen Verhaͤltniſfen fortdeftaͤnden. Man möge indeß ihr 
Geſchick für immer nicht eher beſtimmen, als bis dber 
die Gerichtsverfaſſung im Allgemeinen entichieven fein 
würde, nur müßten fie jedenfalls ‚auf der Stelle außer 
Ihätigkeit gefegt, ober vielmehr. in dieſem Zuſtande, da 
ex durch ‚bie Herbſtferien welche die Parlamente jest eben 
genöflen, bereits eingetreten fei, erhalten, werden. Nie 
fand ein Vorſchlag der Democraten fo geringen Wider⸗ 
ſpruch als dieſer, und noch beffelben Tages gebot ein 
beinahe einftimmiger Beſchluß der Verſammlung, bie ge 





; ' 
Iegteren Behauptung ben zweiten Band des vorliegenden Verts, 
©. 74. 76. 127. . 
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rien bes Parlemente folten fortbauem, oder wo cn Se 

richtshof feine Gefchäfte bereits wieder. begonnen habe, 
fogleich. aufs neue angetreten werben, kis auf weitere 
" Beftimmung. Die. Vacanzkammern möchten ihre bishe⸗ 

rigen Amtsverrichtungen ununterbrochen fortſeken, auch 
in allen Rechtsſachen erkennen *), ohnerachtet der dege⸗ 

gen ſprechenden früheren Gefege und Verordnungen. Ale 
 Untergerichte, ihr Gefchäftäkreis, und ihre: Wekjaukit, 
, blieben vorläufig unveraͤndert **), 

Die Berfammlung: hatte durch anbere Denrte be⸗ 
ſtimmt, daß ihre Geſetze von ſaͤmtlichen Gerichtöfiellen 
unverzüglich und ohne „Gegenvorftellungen eingezeichnet 
werden follten; ‚der Monarch genehmigte obigen Beſchluß 
ungefäumt, fo wie er nach dem Wunſche ber Geſetzge⸗ 
ber, gleich eilig die Beſehle, zur Ausführung : perfen> 
den ließ, bamit bie Vacanzkammern ſolche noch vor 
dem Martinitage (11. November), dem ‚Schluß ber 
Berienzeit, erhalten. mächten ***), Aush wagten von 

u ) Dieſe Beftimmung war in Bezug auf die wirkliche Körbe: 
J zung ter dechtspflege blos ſcheinbar, denn bie Vocanzkam⸗ 
mern beſtanden aus ſo wenigen Kaͤthen, daß fie kaum ben, 
zehaten Theil der gewoͤhnlichen Gefchäfte eines Parlements ber 

5 arbeiten Tonnten. Die Vacanzlammer zu Rennes zählte 13, 
das Parlement 112 Beamte gleichen Grabes (Moniteur 
1790. p. 43.). 

**) Moniteur 1789, p. 338. 

+) Moniteur 1789. p. 361. 339. 857. 338, Marüteur 1790. 
p. 86. w. B 
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"alien. Gerichtägäfen nus-brei einigen Widerſtand „ungen 
bie vernichtenden Gebate.deö neuen Oberhern, ber ſein 
Dafein Hguptfächlich. ihren Bemuͤhungen verdankt *)., 
Die Vacanzkammer zu Rouen zeichnete das Decret zwar 
ein, erließ. aber zugleich eine Vorſtellung an den König, 
welche die Einzeichnung in fofern ald erzwungen erflärte, 
als bios. bie Müdficht, durch Weigerung den wohlthaͤ⸗ 
gen Abfichten eines ‚Monarchen entgegen zu handeln, 
ber allein vermittelft unerſchoͤpflicher Güte und Nachſicht 
bie" Augen verblenbeter: Unterthanen oͤffren wolle, und 
Burcht, ſelbſt der gerechteſte Widerſtand ‚möge bie-fhued; - - 
liche Gäprung im Reiche noch vermehren, die Kammer zu 
dem: widerrechtlichen Schritte bewogen habe. Cie pro⸗ 
teſtire deshalb auch gegen deſſen Gültigkeit, fo wie alle 
Dütglieber "lieber ‚antergehen,” als freheillig irgend eine, 
Beeinträchtigung ber ihnen anvertrauten Gefege. und. der 
Nechte des befen ber Rönige genehmigen würden *H. 
Das Parlement zu Meg war bereitö wieder verfämmelt, 
als der Befehl zur Fortdauer der Ferien eintrafz daher 
zeichnete ihn auch nicht die Vacanzkammer, ſondern ber 
ganze. Gerichtäpof ein, proteſtirte aber: glich in dem 
Einzeichnungs = Inſtrumente ſowohl gegen das Decret der 
Notionglverfammlung, als gegen bie Genehmigung des 

. Königs, da beide nicht den Charakter der Freiheit trüs, 
"gen, welcher für verbindliche Gefege erforderlich feiz man 


)" Moniteur 1789. p. 408. 
**) Moniteur 1789, p. 353. 356. 
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wböste indeß vor ber Hand die eingegehlimets: ¶ Vervth⸗ 
Wang als ein ſolches betrachten, und zwar bis das Wolk 
felbſtt feine Moeinung darüber beſtinnat Haben werbe ). 
Die Vacanzkammer zu Rennes ondtich verweigerte duech⸗ 
aus jebe Art ber Einzeichnung, Indem nad dem Bertud: 
"gem in Bolge werher bie Bretagne Frankreich einverleibt 
warb, auch nicht dab -Uabebemtenbfte an ber beſtehenden 
Verfaffung geindert werden daͤrfe, ohno aucdrieduche Bus 
ſtiaunung aller drei Staͤnde dee Vrovinz . 
Der Monarch zeigte bei dirfen Gelegenheit auf fe 
erfteuliche Weiſe für die · Natieaalverfammluag, als wit 
derſchtagend für thre Gegner, daß man bei Verſuchen, ihr 
zu widerſtehen, durchaus nicht auf ſeine Unterftügung 


rechnen koͤnne. Gr ſelbſt lleß bie Beſchluiſſe der Gerichte / 


Ye zu Me und Rouen, fo wie die Seigerung ber 
Bacanzkammer zu RNennes ber Verſanaalung ameigen, 
ließ zugleich Watentdriefe, welche erftere für ungüttig” 
erflärten, brhdte feine hoͤchſte Unzufrisgenpeit baut aut, 
und gebot unverweilte Einzeichnung ohne allen Vorbe⸗ 
halt; nicht einen Augenblid wolle der König verlieren, 
wen derch dieſe Mafregen das Vock von feiner imigen 
Werbindimg mit: der Rationalverfatunlung zu überzeugen, 
befagte das Cchreiben des Großfiegeibemahresb, werin 





*) Moniteur 1789. p. 368. J \ 
.**) Moniteur 1790. p. 47. 44 51. 48. 
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erige: ſolche wittpeitte ). Alle Dhllofophen, Konfir 
tulonnelle fowohl als Democraten, forderten hierauf 
mit größter Bebhaftigleit die ſtrengſte Meftnafung der wb 
derſpenſtigen Gerichtshoͤfe; iht Werbrachen-.fei nicht bloß 
Augehorſam, es fei Beleidigung bes fouverainen Volks, und 
müffe daher von dem Tribunal, welches vor ber Hand 
allein über Vergehen dieſer Art, 34 erlernen. habe, von, 
dem Ghatelet zu Paris gerichtet werhen:. Zugleich brade | 
ten diesmal felbk Demweraten eine Danladreſſe an den 
Kbuig in Vorſchlag, mit weiber un: dad Geſuch vo 
band, der Hof wöge. fogleich, da mo es nöthig, auder 
Bacanzkammern ernennen, nur beauftragt wit unge 
ſaͤumter Einzeihnung des Decrets; gegen die Mitglieder 

der entfegten Kammern habe das Ghatslet ohne. Veruug 
" peinliched Verfahren einzuleiten **),. Der Ausgang wat, 
daß, bie bedrohten Gerichtähäfe zu Rouen und Meg ihre 
Beſchluͤſſe zurcknahmen, der Monarch um ihte Begna⸗ 
ditgung bat, und die Verſammlung, nachdem ſich auch 
die Conſtitutionnellen für die milden Wuͤnſche des Ss 
nigs erklaͤrten, ſolche gewährte —). Dagegen blieb-bie 
Basanzlammer zu Rennes hartnaͤcig bei ihrer erſten 
Weigerung, ſelbſt als fie am 7. Januar 1790 vor ben 
Schranken dir Nationalverfammlung erſcheinen mußte, 


*) Bertrand Histoire II. 311. Moniteur 1789, p. 352. 
857. 868. 408. 
. =) Moniteur 1789. p. 856. 861. 870. 472. 
***) Moniteur 1789. p. 862. 868. 898. 364. 867. 891. 
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um ihr mimdlich Behenfhaft von ben Beregungsgrin 
ben zu bem verhrecheriſchen Ungehorfam zu geben *). Da 
"König ernannte hierauf eine neue Vacanzkammer, alein bie 
Mitglieder derfelben nahmen nicht einmal bie Ernennung 
an, fo daß weder. bie Einzeichnung erfolgen konnte, nad 
ferner in der Provinz Verwaltung der oberften Rechtöpfiege 
Statt fand. Um biefem verkerblichen Mangel abzuhb ; 
fen, mußte der Monarch nad) dem Verlangen der. Geſch 
geber unverzüglich einen neuen hoͤchſten Gerichtshof es 
richten, zufammengefegt aus. Beamten. der vornehmfen | 
Untergerichte in bee Provin, Den Mitgliedern bed, 
Vacanzkammern unterfagte man zugleich bie Auslbung | 
ihrer Rechte als Actiobürger, . und entzog ihnen ala 
Gehalt, welche Erſparniß die Mehrausgabe für das nr 
Dribunal decken follte; das gedrohte Griminalverfahen 
wurde aber nicht gegen fie in Anwendung gebracht *). 
Nach der früher berichteten allgemeinen Auberumg 
in ben Gefinnungen des dritten Standes hinſichtlich de 
Parlamente ***), kann nicht befremben, daß fich. a 
dieſem nirgends eine Stimme zu ihren Gunften erhob; | 
in der Bretagne, wo fi, wie ebenfalls erwähnt warden 


) Moniteur 1789. p. 471. 472. Möniteur 1790. p. $ 
47. 48. 44. 40. 


**) Moniteur 1790, p. 143. 144. 48. 156. 215. 5% 485. 
) @iche den gweiten Band Seite 185. 186. des vorlirgaha 
But. 
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iſt, die neu entſtandene Erbitterung gegen fie gleich ans 
fangs beſonders auffallend zeigte, trugen - felbft “einige 
Städte auf die ſtrengſte Beſtrafung der wiberfpenftigen 
Parlamentöräthe zu Rennes bei: der Nationalverfammiz 

lung an, und die Municipaltät letztgenanntet Stadt 
ſtellte fie in ihren Wohnungen zur Rede, und ließ ihnen 
gleich Veihafteten Wache geben, als der Befehl zur 
Bildung einer neuen Vacanzkammer -unbeachtet blieb ). 
Die Geiſtlichkeit und der Übrige Adel wagten nichts für - 
bie bebrängten Gerichtshoͤſe zu thun / da ſchon der un⸗ 
guͤnſtigſte Erfolg die wenigen Verſuche dieſet Stände, 
ſich ſelbſt zu retten, begleitet hatte. Ein ſolcher war 
die Proteſtation der ſtaͤndiſchen Berwaltungseommiffldn 
in der, kleinen Provinz le Cambrefis; gegen · das Decret, 
welches die geiſtlichen Güter zur Verfügung der Nation 
ſtelite. Iene Behörde fagte darin, daß nach eiriem folchen 
Eingriff in das Eigentbum, Niemand im ganzen ‚Reiche 
des Seinigen fiher feis die -Gahiers Hätten aber den 

“ Abgeordneten zu ber Nationalverfammlüng gerade das 

- Gegenteil-vorgefehrieben, nämlich die heiligſte Ehrfurcht 
füx jeden rechtmäßigen Beſitz. Es werbe daher unerlaͤß⸗ 
liche Pflicht, ‚die Deputirten der Provinz ohne Verzug 
von der Verfammlung zurüd zu rufen; bieß gefchehe 
hiermit, und zugleich bitte man den König um Erlaub⸗ 





„2 Moniteyr 1789. p. an. an.. Meniteur 170. p- 18 
1. 156, R ron 
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wiß. ya ungefänsmter Bereinigung ber: Provinzafflände, 
damit fle-biefem erſten und nethwendigſten Schritte weis 
tere Folge gehen koͤnnten ). Zu Toulonſe und it der 
Vroving Beam, verfuchten Adeldoerammlungen ähnli 
che Broteflationen gegen bie letzten Mußregeln der Gei 
ſebgeber, und has Biſchof vom Zregwier ſchilderte ii 
einem oͤffentlichen Umlauſſchreihen an bie Pfarrer feis 
mes Gpreugels ben unglücklichen Zuſtand bes Meühs 
wit ben lebhafteſten Farben, maß ihn bem Mipbvande 
der. Talente, :befanhers der Kumfl zu ſchreiben bei, und 
forderte anf. die derderblichen Schriften und Gemtfige 
abe Unterlaß von ben Kanzeln herah zu bekämpfen ) 
Gin Decrat der Nationalverfammmkung erklärte die ſtaͤn⸗ 
diſche Gonmifen ded Gambrefis, welche faft lediglich 
aus Vrivilegirten beftche, für unfähig ben Wille der 
Drovinz ausgubprechen, und baper ihren Erlaß nicht nur 
der Oberherrſchaſt des Balls, - ſondern den Rechten jodes 
"eingelnen. Vurgers zuwider. Ex fei null und.nichtig von 
dam Gefetz, ber Monarch möge die Mitglieder jener Bes 
Wirte zu ihrer Pflicht zuruͤckführen, jedenfalls aber bie 
Ausführung. den neuen Verordnungen in dem Diftricte 

*) Moniteur 1re9.. P Pr Pi „Ser. "Bertvand. Hi 

stoire II. 316. 


“) Moniteur 1789..p. 857. Bertrand Histoire II. 314. 
35. deilagen zu Foulongeon Histoire I. 191. 19%. 
„Moniteur 1790, p. 981. 948. 
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lcin dem Wolke hbestrogen Ales geſchab wwie-bad Decrel 
vorſchrieb *). Zu Teulouſe voreitelten gleich die weumg 
Stadtbehoͤrden de Wirkung des Beſchluſſes der dert 
verfaupelten Adelign; wicht gnſtiget war ber Erfolg 





‚bei Apntichen Verſuchs der. Rriuifegieten in Bear, mb 


das Amlauffchreibes des Biſchols von Trogꝛuer Hatte 
keine bemerkenswerthe Folge, als daß die Rationalver⸗ 
ſeounulamg es dem Chetelet ühergab,. welches. den Praͤ⸗ 
laten, der bamit Me Majeſtat der Natien beleibigt, m 
wergugäch richten follte**). Au fell erſchien bereits ad 
"Aufehen und tie Gewalt dee Netionalverfammlung, wer 
wigſtens für die geringen Kräfte ber Ptivilegirten, gegräns 
det, als daß Biafen fernerer oͤſſfentlicher Widerſtand et⸗ 
weh enderes als Vermehrung der Gefahr und aller aͤbrü 
gen. bither erduldeten Nachtheile hätte bringen können 
Sie. kefcjeinkten. ſich: daher vom nun an auch faſt alleik 
auf had winken gefährliche und in. ben. Hunden: ihrer 
Begun nf fo wichfene Mit, die eigene Dei 








—E— 1789, pr BED. 309. Mertrand. Hitöing IE 
317. 818. -, 

**) Bertrand Histoire II. 8l4. Moniteur 1789, p. 357. 
Moniteur 1790: p. 659. Der Prozeß: gegen den Biſchof 
von Zreguier dauerte bis zum 14, September 179, am wel⸗ 
chem Tage das Chateletgericht dan Praͤlaten van ber. gegen 
ihn gerichteten Beſchuldigung frei ſpyach „(Maniteur 
1790, p. 1067. Camille Desmqulins Aerolntione 
IV. 214. J 

ft 
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freigeit,, wo fie fir fe no m der Thet Exat fa 
au anonymen Streits und Vertheldigungeſchriften zu be⸗ 
Mugen: Es erſchienen deren mehrere, befonders in dir 
Provinzen, fo daß von den Philoſophen häufig Ringe 
barlıber geflihrt ward ); indeß günftige Wirkung der 
fer Vertheibigungsart ließ fich vor der: Hand ebenfals Ä 
ws in feiner. Binficht bemerken. 
Indem ſich mit den zulegt erwaͤhnten wichtigen De 
creten ber Nationaloerſammlung die Geſchichte der Wirk 
ſamkeit diefer neuen höchken Behörde, dieſer neuen Be 
gierung des franzoͤſiſchen Reichs, für das Jahr 1789 
enbigt, und für ‘das folgende beginnt, kann auch die 
Darftellung aller bedeutenden Wirkimgen ber neuen Pb ' 
Infophie in biefem Lande für das erſtere gefhloffen wer: 
hen, wenn zuvor noch eine kurze Überficht des Zuſtandes 
der. Provinzen. während ber Beit,.. in welcher bie Ratio 
nabtefammiung jene Decrete erließ, dargelegt worben 
iſt. Un fi) wenig -verfchieber von dem bisher geſchl⸗ 
berten feit bem Anfange der Revolution, find mande 
Ereigniſſe welche dabei berichtet werben müflen, umd ber 
Baden maghe wen Babe de fie erzeugten, bee 





2 Moniteur 1780, p. 367. Moniteur 1790. p. 55. 8 
"99. 106. 107.213.‘ Histoire du Procts de Louis XVI. 
p- Cordier12l. @eorgel Memcires I. 504.505. 
Weber Memoires IL 189. Camille Desmonlins 
"Revolutions I. 194. 405, IT. 240. 
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ſonders wichtig; früher vorhandene Keime, durch beren 
Wirkung fpäter das Geſchick der Nation, To wie faſt jede 
große Folge der neuen Lehre für daS übrige Europa bes 
ſtimmt warb, fingen in biefem Seitraum an ſich zu ent⸗ 
wideln - 


Schözehnter Abſchnitt. 





guſtand des deeicht, beſonders der Probinzen, in ben Iehten Mona: 

tem bes Jahres 1789 und zu Anfang 1790. Unruhen zu Tou⸗ 
Ion am 1, December 1789. Gntftehung bes Jacobiner⸗ Clubs 
gu Paris. Entſtehung der rechten und Unten Seite ber Ratio: 
nalverfommlung, Rad; dem SBeifpiele des Jacobiner = Clubs 
biden ſich viele Apnliche Geſellſchaften im Keiche und verbin⸗ 
den ſich mit ihm. Es bilben ſich auch Geſellſchaſten, weiche 
andere politiſche Zwecke And Grundſaͤte haben, als bie Jaco⸗ 
biner. Zwiſt ber Pariſer Stadtbehoͤrden unter ſich. Errich⸗ 
tung neuer Golbtruppen ber Stadt Paris. Beſtaͤndige Mus | 
nicipalverfaffung für Paris. Verhaftung des Marquis von 
Favras. Der Graf von Provence erfcheint auf dem Rathhaufe 

N zu Paris, um ſich gegen bie Befchulbigung zu rechtfertigen, 
er habe Theil an der Verſchwoͤrung bes Favras. Proceß dei , 
Mazquis von Javras. unterſuchung gegen Beſenval, Augeard 

‚mb ihre Mitangeklagten. unruhen zu Paris am 11. und 
18. Jamsar 1790. Beſenval, bie am 16. Zult entlaſſenen 
Minifter, Augeard und feine angeblichen Mitſchuldigen wer⸗ 
den freigefprocdhen. Der Marquis von Favras wirb verurteilt, 
gehenkt zu werden. Pinsidhtung deſſelben. J 
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ö Di⸗ Grundurſachen ber nachtheiligſten Unorbnungen im 
Reiche verminderten ſich nicht allein Feineswegs, fonbern 
fie wurden noch vergrößert und vervielfältigt. So ver- 
wehrte der zunehmende Gelbmangel und die allgemein 
empfundene Ungewißheit mit jedem Tage bie Stodung 
bes Handels, ber Gewerbe, der Manufacturen und das 
mit den Mangel an Gelegenheit zu jedem Erwerbe, be . 
ſonders zu dem duch Handarbeit. In der Hauptſtadt, 
wie in allen! Provinzen ohne Unterfhied, nahm damit 
bie Zahl der völlig broblofen Armen auf unglaubliche 
Weife zu, und es blieb den Wohlhabenden, obgleich 
größtentheild durch jene Uebel ſelbſt auf das Außerſte 
beſchraͤnkt, zu ihrer Sicherung nichts übrig, als aus ih⸗ 
ven Mitteln auf eine oder die andere Art die Nahrungs⸗ 
loſen zu erhalten *). Nach ben . Verficherungen ber 
Pariſer Municipalität vor der Rationalverſammlung fans 
den fich in der Hauptftabt allein 120,000 erwerblofe Ars 
beiter, außerbem eine große Menge fremdes, unbekanntes | 
Gefindel, was aus allen heilen des Reihe, ja ſelbſt 
aus den Nachbarftaaten herbeitam, und fich in der Hoff: 
zung auf Gelegenheit zu Raub und Plünderung einſt⸗ 
-weilen durch Betteln und Stehlen naͤhrte **). Der Maire 





*) Moniteur 1789. p. 477. Moniteur 1790. p. 403. 414. 
311. 489. 547. 630. Exposd des Travaux 117. Hi- 
stoire des evönemens arrives sur la paroisse de St. 
"Sulpice pendant la revolution 32. 18. 

*) Moniteur 1790. p. 436. 437. 697; Die Pollzeiverwalter 

,9* 
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Bailly berichtete im März 1790: "feit ſechs Monaten 
" werbe das barbende Volk zu Paris Lediglich vor Almo—⸗ 
fen erhalten; faft ‚allen andern Städten des Reichs gab 
die Natimalverfanmlung Erlaubniß zu Anleihen und zur 
Erhebung außerorbentlicher. Abgaben von den wohlhaben- 
den Vürgern, um bie Nothleidenden zu unterflügenz 
allein deren Anzahl belief fi) auf Millionen, alle An: 
firengungen konnten fie faum mit dem Nothwendigften 
verfehen, wogegen durch gewaltfamen Raub, beſonders 
auf bem platten Lande, noch fortwährend ber reichſte Ges 
winn zu erlangen war, denn bie jegige Lage ber Dinge 
erſchien für dieſen vielverſprechenden Erwerbsʒweig ſelbſt 
noch guͤnſtiger, als der Anfang der Revolution *, 








der neuen Parifer unicipalität liefen die ihnen angezeigten 
und die vom ihren Gehuͤlfen entdeckten Disbftäple, während 
der Monate December 1789 und Januar, Februar 1790, mit 
denen in den drei gleichen Monaten 1788 und 1789 vergleis 
Gen. In den lehtern waren 122 Diebftäple angegeben und 
176 von ber Polizei entdeckt worden, in den erftern hatte man 
560 angepeigt, 21 ntdedt. Diefes Refultat, fagt der Ber 
richterſtatter im Moniteur, Tann allerdings ben Verehrern ber 
bürgerlichen Freiheit nicht angenehm fein, allein fie" muͤſſen 
bedenken, daß ed beffer ift, ein wenig mehr beſtohlen zu wer« 
den, als bie erniebrigenbe Poligeis Snquifition, zu ertragen, 
wodurch man früher biefes Leber verminderte. , (Moniteur 
1790. p. 554.) - 

\ ©) Moniteur 1790. p. 818. 811. 858, A1& 547. 588, 664, 
489. 605. 609. 640, 414, 
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Es ift bereits fm Allgemeintn der großen Abhängig: - 
keit der zuerſt eingeſetten Volksbehoͤrden, der beſtaͤndigen 
Ausſchuͤſſe, von der Menge, bie fie gewählt hatte, ers 
wähnt worden, und zugleich ‚ergaben. ſich Beiſpiele ber 
großen Gefahr, die ihnen der Verſuch brachte, den Aus⸗ 
ſchweifungen bes Poͤbels zu ſteuern *). Indeß jene erfien 
Ausfchäffe, faſt durchgängig ne in Städten eingefegt, 
befeftigten ihr Anfehen mit der Zeit, indem fie, efonders 
in den größern Drten, Gelegenheit Hatten, fih aus ben 
wohlhabenden Bürgern eine fihere und zahlreiche Nationals 
garde zu bilden, welche zur Ethaltung des Eigenthums 
&uhe und Ordnung fo angelegentlich wuͤnſchte als die 
neuen Behörden zur Ausuibung und Befeſtigung der eben 
erlangten Gewalt. Die alfgemeine: Wahl neuer Munl⸗ 
cipalitaten erſchuͤtterte faſt allerwarts die kaum wisders 
hergeſtellte Ruhe, welcher theils bie Wahl ſelbſt durch 
unmendliche Naͤnke, wozu fie Veranlaſſung gab, theils det 
Tauſch nun bereits erfahrner und haͤufig ſchon befeſtigter 
Behoͤrden gegen andere, bie meiſt aus Neulingen beſtan⸗ 
ven, vorzuͤglich aber der Umſtand hoͤchſt gefährlich were 
ben mußte, daß es nicht felten den Feinden des Friedens 
gelang, die Mahl zu Munisipalbeamten auf die gefähr 
lüchſten unruhſtifter zu leiten. Legten num bie neuer: Se 
ſetze alle Mittel, Ruhe und Ordnung zu erhalten, eig 
in die Hände der. Munisipalitäten,: fo ſchien beides, we⸗ 
nigftens in dem legterwähnten Fallt, fo lange unmöglich, 





*) Siehe den Bten- Wand dieſes ¶ Werks Seite 168. 
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bis die neuen Beamten weniger yerfänfichen Borthel vn 
den Unsrönungen hoffen burften, als won eubiger Der 
ſqhaft, nicht nur Aber ihre früheren Gegner, fonbern ach 
über ihre bisherige Vartei. Noch weit vachtheiliget dl, 
in den Städten, wirkten aber jene neuen Geſetze auf ven | 
platten Lande. Bei der noch bis auf biefen Zug ie 
ſtehenden Eintheilung des urbaren Bodens faft aller fir 
zaͤſiſchen Provinzen in groͤßere Guͤter und Meiereien, ge 
wöhnlih von mindeſtens 800 bis 1000 Thaler jährliden 
Ertrag *), giebt es im Verhaͤltnig zu den beſitzloſen Hast: 
argeitern nur fehr wenige Grundeigenthümer und Ph 
ter; wenn baber auch beinahe allerwaͤrts Bewaffum 
des Landvolkes flattfend, fo gab es doch faſt in fdaz 
Landgemeinde eine bas Eigenthum ſichernde, und ſell 
nur In ſehr wenigen eine förmlich otganifirte Naticul 
garde *). Im Anfange der Revolution gelang es we | 
weilen noch den Töniglichen Behörben, in den Gtäktm, 
wo bie Rache des Landvolks fie nicht erreichen Fonzk, 
durch Truppen und Merechauffee, welche fie ausfendem 
die ‚bedrohten Eigenthaͤmer auf dem Lande zu fh. 





*) Richtig iſt daher auch heute noch bie Bemerkung bes Krich 
miniſters &t. Germain in beffen Memoiren (p. 154) 1 
paysan frangais n'a rien que son-corps. Denn feht # 
Pächter biefer bebeutenben Melereien Tönnen, ihrem gan 
Delen mady, micht ehr zu ber Volleclaſſe gerechnet web 
welche man gewöpnlih unter der Benennung Bauern verteht 
) Moniteur 1790, p. 167. 218, 658. 
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"206. dab (Belek bie Anwendꝛig der bewaffneien Mocht im 
Neiche augsſchließlich den Maniclpalitaͤten übertrug, diefe 
aber auf dem Laude noch nicht, ſo wie in ben Gtäbten, -, 
Qu früherer Zeit befanden, ber. porlaͤufig errichtet waren, 
ſchicten letztere oft von ſelbſt, oder von ben hebrängten 
Eigenthuͤmern unmittelbar ‚aufgefordert, Hilfe in. bie 
naͤchſte Gegend. Sobald aber‘ bie Municipalitäten. auch . 
in allen Landgemeinden eingefegt werden mußten, Tonute 
nur jede dieſer Vollksbehoͤrden in ihrem Bezirle die bes 
woffnete Macht aulbieten, ober von Außen her zu Hülfe 
wufen, fo wie auch nur fie allein beren Anwenduug keiten 
durfte. Beſtand aun ſelbſt eine Landmunicipalitaͤt aus 
lauter wirklich Wohlpabenden, was in Folge bed Wahl⸗ 
geletzes häufig der Fall fein mußte, ſo fand ſich doch bei 
her großen Ueberlegenbeit ber Befiglofen, in dem ’Bezirke 
ſelbſt faſt niemals Huͤlſe gegen Ausichweiuugen, melde 
‚Ietteven Vortheil brachten, ſobald fie daran Zeil nabmen; 
toͤnigliche Truppen aber, oder fremde Nationalgarden 
bexbeiqurafen, acſchien hoͤchſt geßährlich für die Municipalz 
besten, da die Rache ber Mäuber und bes Poͤbels, bei 
der fortdauernden Unthätigkeit ber Gerichtshoͤfe und faft 
aller koͤniglichen Behoͤrden, buch: nichts: gezuͤgelt warb, 
ſobald die ſchuͤtzende bewaffnete Macht, welche nicht für 
immer bleiben Tonnte, den Drt verließ *). _ 
Als Refultat dieſer Verhaͤltniſſe, welche ſich beſon⸗ 
ders in den erſten Monaten des Jahres 1790 bildeten, 
*) Monitar 1790. p. 167. 288. 488. 316. 147. 
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Lameth und ber Herzog von Aiguillon, daß man ifam, 


186 . 
Feb man auch vorzaglich zu dieſer Zat in vielen Preis: 
yün des Keichs, namentlich in ber Btetagne, im Lime 
Fri, Perigord, Agenois, Querch, Rovotgue, alle Sad 
und. Mänbereien, die im Anfange ber Revolution af: 
dem. Lande begangen worben. waren, von noch weit zahl 
reicheren ‚Haufen: als damals, fo wie takt Kach geöfem 
uth und mit mehr ruͤcſichtsloſet Reubgiet ausüben"). 
Es gab Banden bis zu zwoͤlſhundett Man ſtack; fe 
plünderten unb verbrannten das Eigenthum der Bürger 
lichen wie. beö Adels, der bekannteflen -Democraten wie 
der · eifrigſten Anhänger des Königs; fo geſtanden fit 
die jest geprieſenſten Eihipter ber erſtern Partei, Cul 






gleich ‚den heftigſten Gegnern der Freiheit, Schlöffer wer. 
Drannt habe**). Als Vorwand · zu den Gewaltthätigkr 
ten gegen bie Lehenbefiger, dienten jegt- vorzüglich de 
Deerete vom 4. Auguſt, welche man beliebig auslegte ) 





HSiehe den 8. Band des vorliegenden Werks S. 1001u. 
ferner Moniteur 1790, p. 167. 166, 262..879. 68h UM 
‚218. 217. 192.882, 

**) Moniteur 1790: p. 167. 488, 192, 262, 166. 218. 0. 
ar. . 

—H So Hiet ſich dab SoIE durch die Mufpebung der bichertza 
Berhaͤltniſſe des Jagdbeſites nicht nur berechtigt, allerwärt 
die Jagd zu üben, ſondern es nahm auch an, der gewoͤhn 
ulchſte Aufenthalt des Wildes, bie Waldungen, ſtänden be, 
neuen Jagdberechtigten zu (Moniteur 1789. 456), fo del 
namentlich in der Gegend von Paris ſelbſt bie Eufigehäge 
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Sierfig (fo: wie auch fruͤher) noch falſche Befehle bei 
Rationalverfammhlurig und des Monarchen vorwies; bes 
fonders aber indem jenen Beſchluͤſſen rudwirkende Kraft 
beigemeſſen ward, fo daß bie Lehenbefiger wieder heraus⸗ 
geben ſollten, was von ihnen an’ Zinfen und Gefällen 
feit fo langer Zeit unrechtmaͤßiger Weife bezogen worden 
fei. Gluͤclich konnte fich fhägen,: Wenigftens für den 
Augenblick, wer eine ſolche Rechming’iit Gelde berich⸗ 
tigen durfte, doch ſchuüͤtzte ihn die erſte: Zahlung Feinde 
wegs vor aͤhnlichen Zorderungen- anderer Haufen"); 
Soͤqhſt ſelten findet man, daß Truppen oder Nationel⸗ 
garden aus den Staͤdten, zur Steuerung dieſer Frevel her⸗ 
beigezogen worben waͤren, und faſt niemals Widerſtand 
ber Landgemeinden ſelbſtz dagegen ſahen ſich Municpalis 
täten genoͤthigt, nach dem Willen der Räuber den Preis 
des Getreides herabzuſetzen, es dann mit dem Pöbel bei 
ven Eigenthuͤmern aifzufüchen, und jeden Verkehr zu 
Yinden, den man in oder durch den Bezirk mit biefe 
erſten Bebürfniße machen wollte **). Die Nachgiebigkett: 


bois de Boulögne und bois de Vinoennes nur durch Web 

ſtand zahlreicher Abtheilungen Rationolgarben erhalten wecden 
tonnten. Slie zerſtreuten · oder verhalteten bie Bauern, weiche 
in großer Anzahl ungeſcheut biefe- Gehölze niederhieben (Mo- 
niteur 1789, p. 456. Proces verbal de Fassemblde de 
la commune. 118.) 

*) Moniteur 1790. p. 167. 192. 624. 382. Mohiteur 1789,. 
p- 46. Bertrand Histoire III. 38. 

**) Moniteur 1790. p. 892.624. 332. 167. 488. 
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der Behoͤrden warb gescchtfestigt durch die Webrefung 
wit dem. Strick am Laternenpfehl, weder bie Räuber 
W6:.Behorfom gerſchafftenz bie ‚Doffnung, ducch Ent · 
weihung, ihrer Rache zu entgehen, ſuchten dieſe durch 
Wern ſate. Draft auf bie Rip. Entmancnen zu 
Wereiteln *). u 

I In den Hldneren Gtdbten wud de Giderhat ber 
Noeger, ihres Migentbums und ber Polksbeboͤrden, weun 
fir ‚fügen wollten, ah noch häufig gefähtbel. So 
serang ber Döhel zu Bien, umseit Dricand, einen büs- 


gasben fand, auf dem Rathhaufe in Gegenwert der Du 
uicivalitaͤt Über 9000 Zpaler eis Strafe für das ihm, 
beigemiefiene Verbrechen zu zahlen; ex habe mit Wien 
zet Vermehrung des Mangels das Getreide verhasben, 
Es bedurfte eines Decrets der Natiomalverfenmlung, won 
den vnſchuldigen Mann ſpaͤter nach in Sicherheit zu 
Ian **). Im St. Etienne en Borez bei Lyon, ver 
ſuchte ber beflänbige Ausfhuß die Anwendung des 
Waruialgeſetes gegen einen Wolksaufland; der Erfolg 
wer, daß ber übermächtige Voͤbel bie Nationalgarbe zer⸗ 
Aemte, ven Anflıhrer derſelben in ber Mitte des Aus⸗ 
ſchuffes auf dem Rathhaufe ergriff, und durch bie ſchmaͤh⸗ 
chſten Mishandlungen dem Tode nahe brachte. Ein 





*) Moniteur 1790, p. 438. 624. 
**) Moniteur 1789. p. 816. 
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großer Chell ber Bängen:fah fih nach) dicken Crrigeife 
genoͤthigt, aus dem Drte-m füchen H. In ben Stdteu 
ohne Beſatung gab beſonders der Durchgang von Ges 
treide, "oben Auflauf für andere Orte, Veranlaſſung zu 


den gefaͤhrlichſten Unornungen. Bu Vernon hing man 


tinen Auftaͤuſer : aus Varis an ben Laternenpfahlz "tr 
dem Zufalle, daß der Strie mehrmals riß, verdankte er 
die Erhaltung des Lebens. Der dort bereits aufgehaͤuſte 
Vorrath für die Hauptſtadt wurde durch eine ſtarke Abs 
theilung ihrer Nationalgarde, welche auf bie erſte Nach⸗ 
richt von jenem Evrigniſſe nad Vernon aulbrach, üoch 
vor: der Pluͤnderung bewahrt **). Die Munichpalität 
der - wichtigen. Hafenfiabt Breſt in ber Bretagne wollte 
GDetreide in ber :Umgegenb auflaufen laſſen; Gommiffes 
vi, welche fie zu dieſem Zwecke ausfendete, kamen auch 
ia die Stadt Lanion, nicht um zu. Baufen ; ſondern um 
ferien Durchgang und Sicherung eines Aransports ber 
seits erſtandenen Getteides nachzuſuchen. Statt die Witte 
zu gewähren, nahm der Poͤbel und ein neu errichtetur 
Boltsrath nicht allein den Transport, ſobald er ankam, 
in Beſchlag, ſondem verhaftete auch die Conmmiſſariea 
und zwang fie nit der Drohung augeablicllichen Aodes 
durch den Strick, zu der Erflärung, fie wären Komm 
wüucherer, und fiberließen dem Wolke wunfonft-ihe angehals 





) Moniteur 1789. p. 892, > 
**) Moniteur 1789. p. 324. 825, Proces vexbal de las- 
senblde de la commung p. 95-98. “ 


> \ 


140 
tenies "Got. "Wiaft fehlte darauf eine ſtarke Abthellung 
Rationalgarde und Linientruppen ‘gegen Lanion aus, und 
die kleinere Stadt mußte ſich: fügen; fo daB erſtere ige 
Getreide wieber erhielt *). Man fieht, wie bie Vernich⸗ 
tung ber früher jedein Einzelnen wie jeder Corporation 
far: Reiche Überlogenen: Gewalt augenblidlich die Übnig 


"einer Art: Fauſtrechts unrrlaͤuch machte; ‚dem Weſen 


nach berubte ſchon: jegt Sicherhrit Für. Eigenthuim und 
Lehen in Frankreich faſt lediglich auf elgenet Macht. 

Die geringſte beſaß aber zu dieſer Zeit offenbar der 
Monarch, der im Ramen des Volks die hoͤchſte Sewalt 
tben ſollte, und von allen Individuen waren feine vor⸗ 
maligen Diener, wern: gleich, fo wie er ſelbſt, jetzt Beamte 
ber Nation, am meiſten gefährdet. Es tann nicht :Be 
fremden, daß ber. lang genährte Widerwille gegen die 


unumſchraͤnkte Gewalt, und die Befinchtung, der König 


moͤge fich ihrer auſs neue bemächtigen, in allen Philer 
ſephen noch fo lebhaft wirkte, als! in den conftitutiormels 
len Mitgliedern der Nationalverfammlung, die, trotz ih⸗ 
rer Furcht vor den Democraten, Boch” forgfättigft jeden 
Schritt vermieden, bee nur irgend jene Gefahr herbeizu⸗ 


"führen drohte. Dazu kam der Haß gegen die lange be⸗ 


meideten Privilegirten; aus dieſer Caſte (wie man jegt 
ihren Stand häufig. nannte) waren aber faft alle höheren 


koͤniglichen Diener, und bie niederen, vorzüglich die große * 


“*) Moniteur 1789. p. 326.37. ot 


1. 


Aorabl welche man gur Beitreibng ber Abgaben: ges. - . 
hrauchte, hatten beſtaͤndig durch dad. Wibrige ihrer Amtde ; 


verrichtungen in noch weit höherem Grabe den Abſcheu des 


Volbs auf ſich gezogen. Unter ben Municipalitaͤten unb 
beſtaͤndigen Ausſchuſſen, vermöge des Zweds ihrer Ein 
fegung und der Art fie zu wählen, ſaſt durchgaͤngig aus 
Vhiloſophen beſtehend, herrſchte daher ‚nicht ‚nur großes 


Mistrauen, ſondern auch baͤufig bie: lebhafteſte Abneigung 


gegen alle koͤnigliche Beamte; ſo ernftlich oft jene Bes . 
hoͤrden bie Bürger und ihr Eigenthum zu ſchuͤtzen wuͤnſch⸗ 
ten, fo. wenig Ing ihnen an ber Erhaltung des Anfehens . 
und des Wohls. der Töniglichen Diener. Für biefe gab 
es da, .wo ſolche Gefinnungen herrſchten, feit bem Er⸗ 
laß ‚des Geſetzes, welches bie Verwenbung ber bewaffnes 
ten Macht im Reiche ausfchließlich den. Municipalitäten 


anheim gab, Feine Hoffnung auf gefeglichen Schutz mehr. 
GBiezu kam, daß um biefe Zeit unter ben. beſoldeten Trup⸗ 


pen, dem Kern ber bewaffneten Macht, auch in den _ 
Provinzen ber Geift des Ungehorſams der. Soldaten ges 
gen die Officiere, und ſelbſt gegen bie Befehle des Monars 
hen täglich fihtlicher ward, ja ſchon offene Widerſetzlichkeit 
und Aufruhr erzeugte. So empörte ſich die Mehrzahl der 
Soldaten bes Regiments Vivarais, als es auf koͤniglichen 
Befehl feinen biöherigen Befagungsort Bethune mit einem 
andern vertaufchen follte,. am 26. Januar 1790 auf vem 
Marfche nach letzterem, bemächtigte fich der Fahnen, der 
Regimentscaffe, und. kehrte ohne Dffiiere nach Bethune 


zurück. Dort nahmen Bürger und Stadtbehoͤrde bie 
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Beutertz freundiich auf, gaben ihnen Quartiere und Ber» 
pllegung, und ließen fie gemeinfhaftlich mit bes Nationals 
zarde den Warhtdienft verfehen. Man findet zwar, daß 
Poäter ein Anflifter biefer Empörung verhaftet, allein. 
wicht, daß er befkzuft worden if; eben fo wenig geſchieht 
iegend einer amtlichen Rüge des ‚Benehmens bes Muni⸗ 


Gpalität in Beihune Erwähnung; dagegen überfchütteten _ 


Blungblätter der Democraten das Begiment mit Lob, unb 
wesficherten, hunderttauſend Solduten ber Einientruppen 
hegten mit biefen freiheitliebenden Kriegern gleiche Geſin⸗ 
aung *). Konnte indeß ein Teuppenbefedlshaber oder 


"anberer konlgicher Beamter auch auf Teeue und Gehor⸗ 
 fama ber Goldaten zählen, fo busfie er boch feibft in der 


boͤchſten Gefabs nicht wagen, ſich ihrer auf eigene Ver⸗ 
antwortung zu feinem oder Anderer Schug zu bedienen. 


Denn zugleich mit großer Nachficht für bie Umgehung 


aller Geſetze welche den König oder feine Diener be 
sänftigten, zeigten fämptliche Philofephen, alſo bei wei⸗ 
tem die meiſten Stinumenden in ber Nationalverfamm ⸗ 
kung, umerbittlihe Strenge, ſobald ein Gebot Übertteten 
werd, welches’ bie. gefürchtete Wieberlehr unumſchraͤnkter 
Wacht in bie Hand des Monarchen hindern follte. Bags 
werer befand fih aber in der Gewalt biefer Verſammlung⸗ 
ober vielmehr einer zablseichen Mationalgarde, welche ſich 


B die Revolution beimaß und bie der eiftigſte Philoſoph 





Noniteur 1790. p. 170. 45; Camille Desmow 
lins R6rohitions II. 168, 





j 148 j 
befehigte. Was bie Berfahmluhhg befäjtoß, mußte ber 
König genehmigen; wer nicht auf überlegenen Schutz "In 


ihrer Mitte rechnen durfte, hätte vor der Welt zugleich | 


ihr und dem Monarchen ben Krieg erfiären muͤſſen, wenn 


er fi) ihrer Mache entziehen wollte.. Bleu hatte jet 


wenigſtens Tein Diener bes Königs im Meiche die nöthige 
Gewalt. In Zolge biefer Lage ber Dinge durfte daher 
kein Unrubftifter, Fein Räuber, mehr irgend einen ber 
Beamten fürchten, von denen feliher allein bie Erhaltung 
der Sichetheit und ber Ruhe abhings ja geläng es ihren 
Beinden, die Municipelitäten, welche jetzt allein ſchuͤtzen 
‚follten, zu ſchrecken oder zu gewinnen, fo fand auch der 
grauſamſten Mache an allen Individuen und Behörben 
nichts entgegen, bie man fo lange als das einzige Hin 
derniß ſtraͤflicher Wiltkur betrachtet hatte. . 


Gleichzeitig mit der Entftehung dieſer Verhättniffe 


“ergaben ſich fortwährend Beifpiele ihrer nachtheiligen und 
oft hoͤchſt traurigen Folgen. Wenn im Anfange der Res 


volution Municipalitäten und Nationalgarden einzelne . 


Veifende nach Willkuͤr angehalten ober auch verhaftet 
hatten, ſo ſah man jest fhon ben Marſch ganzer Trup⸗ 
penabtheilungen gehemmt, Dfficiere ohne andern Grund, 
als den Wunfch des Poͤbels, in's Gefängniß werfen und 
Üpre Soldaten entwaffnen. Lettteres wieberfuhr zu Alen⸗ 
gon dem Major Grafen Garaman mit funfzig -Reitern, 
die er befehligte; Erſteres geftattete fich die Stadtbehoͤrde 
zu Etampes, um ſich eines durchgehenden Pferdes und 
Waffentransports zur Ausrlflung ihrer Rationalgarde zu 


j 14 
. Benötigen *). Ba: und Gimereimehsen, ſo wie fe 


die vormehmften Finanzbeamten, konnten ſich gluͤckich 
ſchaͤten, wenn. des aufgeregte Poͤbel fie unter Schmaͤ⸗ 


"Hungen und Mishandlungen ‚blos verjagte und bie Bolls - 
bäufer in, Flammen aufgehen ließ, wie dies noch im, De⸗ 
cember 1789 zu Bayeur, im Januar 1790 in Saumur 
geſchah H. Gin weit Tohredlichergs · Beiſpiel lieferte bie - 
Stadt Beziers im Monat Februar des letzteren Jahres, . 
Zollbediente hatten daſelbſt Schleichhaͤndler angehaltenz 


der Poͤbel rottete ſich zum Schuß ber letzteren zuſaui⸗ 
men, zwang die Beamten, auf dem Rathhauſe Sicher⸗ 


beit zu füchen, wo der Wefehläpaber. bed Regimentt, web . 


es in der Stadt. als Beſatzung lag, alles zu ihrer 
Rettung aufbot, was er ohne - Bekanntmachung bes 
Martialgeſetzes wagen konnte. Da ſich aber die Muni⸗ 


cipalitaͤt durchaus weigerte, dieſe zu erlaſſen, ſo drang 


endlich das Volk, ohne Furcht vor Truppen, die ihre 
Waffen nicht gebrauchen durften, in das Rathhaus, hing 
fünf der unglüdlichen Beamten auf, und verſtuͤmmelte ale 
übrigen durch bie graͤßlichſten Mispanblungen ***). Nach 


ſolchen Beiſpielen, über deren Beftrafung ſich wenigftend : 


nichts vorfindet, Tonnten ber Rationalvesfammnlung bie häufig 


*) Moniteur 1789. p. 306.-808. 810. 825. Procds verbal 


de Passemblee de la commune 99. 
**) Moniteur 1789, p. 478. Moniteur 1790. p. 102. - 


‚ *=) Moniteur 1790. p. 192. 288. Bertrand Histoire Ik \ 


38. Essais historiques p. GC. F. Beaulieu IL 818. 
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wiederholten Berichte nicht befreinben fein, daß alle ihre 
Gebote zur Herflellung ber Zolleinnahmen durchaus ohne 
Erfolg blieben; bie Municipalitaͤten verweigerten' ſelbſt 
das Aufgebot der bewaffneten Macht zur Sicherung der 


Müdkehr verjagter Beamten, fo daß ſich die fogenannte 


boͤchſte ausuͤbende Gewalt, geſtuͤtzt auf die beflimmteften 
Dectete der. gefeßgebenden, völlig außer Stande fah, 


auch nur einen einzefnen Zollbebienten wieder einzufegen *).. 


Wie gering überhaupt ihre Befehle von ben neuen Volls⸗ 
behörden geachtet wurden, ‚zeigte ſich auf denkwuͤrdige 
Weiſe in Folge eines Volldaufftandes, der am 1. Des 
sernber 1789 im Toulon flattfand; dieſes Ereigniß ges 
währt zugleich das auffallenbfte Beiſpiel der Gefahr, 
‚welche felbft die vornehmften Staatsbeamten in ber Mitte 
zahlreicher und ihnen gehorſamer Truppen liefen, ſobald 
die Municipalität des Orts böfen Willen gegen fie hegte. 
Der Generals Lieutenant, Graf d’Albert de Rioms 

befehligte zů Toulon die Seemacht, das Arſenal und im 
Kriegshafen; ſelbſt feine Gegner bekennen, daß man in 
ihm ſowohl den audgezeichnet tapfern und talentvollen 
Krieger, als den rechtlichften und - wohithatigſten Mann 
verehren mußte *). Am 17. November warb ein Dffi⸗ 
tier ber Befagung, welcher im Jagdkleide durch ein Stabts 
thor kam, von- dem bortigen Wachtpoften ber National⸗ 
garde zur Rede daß er in der Mitte einer gro⸗ 
— 1 “ 

*) Moniteur 1789. p. 467. 468. 

*) Moniteur 1789, p. 474, Moniteur 1790. p. n. 

W. Bd. 10 
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Ben ſchwqrzen Cocarde nur eine kleine Nationalcocarde 
am Hute trage. Der Officer gerieth in Born, hielt bie 
Rationalgarbe vermittelfi ber drohenden Geberbe, ſein 
Vagdgewehr auf fie abfchießen zu wollen, von ſich ent ⸗ 
femt, und wurde dafür von bem Befehlöhaber des Res 
giments Dauphine, wobei er ſtand, durch Haft in einem 
der feften Schlöffer zu Zoulon beftcaft*). Nach ſeiner 
Freilaſſung, die erft flattfand, als ſich bie Rationalgerde 

ſelbſt dafür verwenbete, uͤbergaben Unteroffiiere mehrerer 
Abtheilungen ber Seetruppen bem oberflen Buͤrgermeiſter 
eine Erklärung, wonach fie ſich bei der größten Ehrfurcht 
und Untermürfigfeit für Gefeg, Nation und König; jeder 
Beleidigung wiberfegen würden, die man Officieren ber 
Bands oder Seemacht zufügen wolle. Der Bürgermes 
fter, der beftändige Ausſchuß und die Nationalgarbe fors 
berten von bem Grafen d’Albert Beſtrafung dieſes Schritts 
wozu aber ber General feinen hinreicguben Srund fand, 
und deshalb, fat‘ auf den mehrmals wieberholten An 
trag einzugeben, blos Vorſchlaͤge zu u Ausgeb 
dung that **). 

Es befanden fi damals im Hefen zu Toulon 1800 
Verbrecher auf den Galeeren, außerdem ine große Ans 
zahl freier Arbeiter in dem Werkſtaͤtten des Arfenalk. : 
Wie in ganz Frankreich, "zeigte fih auch hier der Geil 
des Ungehorfams, fo daß Graf b’Aibert ein Beifpiel der 


*) Moniteur 1789, p. 46. 
**) Moniteur 1789. p. 486. 
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Strenge · fur nothwendig hielt; et. jagte aa 30. November 
zwei Handlangermeiſter, mit denen er in dieler Hinſicht 
ſchon laͤngſt am meiſten unzufrieden war, aus dern Arſe⸗ 
nal.*). Sie beſchwerten ſich hierliber. noch denſelben Abend 
bei dem Buͤrgermeiſter, und ſuchten zugleich Volk und Matins 
nalgarde durch die Verſicherung aufzuwiegeln, man ‚habe 
fie blos aus dem Grunde entfernt, weit fie die Nationakn 
cocarde truͤgen. Vergeblich erſuchte der. Bürgermeifter 
ebenfallä, noch an dieſem Abende den General, bie Gaͤh ⸗ 
ung unter dem Volke durch Wiederannahme der entlaſ⸗ 
ſenen Arbeiter zu ſtillenz d'Albert ‚hielt. ein ſolches Zeichen 
der Schwaͤche, bei der Wiberfpenfigkeit, die ſich in ben 
"Werkftätten bemerken ließ, fir zu gefährlich **). Et ges. 
bet am: folgenden Morgen, 100. Mann bewaffnete Mo« 
une: Xxtilferiften zur Unterfikung ‚der. Wachen im Arſe⸗ 
Al bereit. zu ‚halten, und begab ſich ſelbſt ſehr frihpeitig . 
dahin. Gegen neun Uhr Bormittags: ließ ihn der Bits . 
„germeifer.:.zu einer Unterrebung "poe dem Arſenal eins 
lehenz als er fopleich erſchien fand er. den Ping wit to; 
bendem Voſte angefüllt, weiches ihn und bie. Offidere 
King Begleitung mit Schmähungen überhäufte; während 
er fih an, der. Seite bes Buͤrgermeiſters nach feiner Woh⸗ 
nung begab. Hier gelang es endlich der Borftellung bes 





®) Moiitenr 1780. pr 498. A36,465 Monteur 1790. 
en. . * 
=) Moniteu 1789. p. 498.. Camille Desmanlihs 
Revolutions I. 106. 
10°. 
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letztern, baß die Ruhe in der Stadt auf Feine Welle, 
als durch des beiden - entlaffenen Arbeiter Begnabigung 
wieberherzuftellen fei, dieſe zu’ erlangen; zugleich genfigte 
ver General auch bem dringenden Wunfche, die 100 Ars 
tieriften von bem Platzo vor-feiner Wohnung, wohin ex 
fe indeß beordert, wieder in ihre Gafernen zurüdzus 
ſchiden, wogegen ber Buͤrgermeiſter auf das heiligfte vers | 
ſprach, es werde Ruhe und Sicherheit von nun an allein 
durch: bie bewaffnete Made der. Stadt alerwaͤrts er⸗ 
halten . 

Das Volk auf dem Platze hatte inbep den Major 
Broves, Befehlöhaber dee Hundert Artileriften, angefallen 
und ihm feinen Degen zu entwinden geſucht. Auf das 
Coinmandowort zum Aufnehmen des Gemehrs;; was er 
in diefem Augenblide an feine Mannſchaft gab, rief ber 
Poͤbel, er habe Befehl zu feiern ertheift, und fiel. darauf 
fo müthend über ihn ber, daß er fich aur mit Mühe ie’ 
das- Haus des Generals retten Tonnte. Zugleich verlieh 
der Birgermeiſter bafjelbe, and das Volk fing an, einen | 
Steinregen gegen bie Zenfter zu richten *%). Nach öffent: 
lich ertheilter Verſicherung des Grafen d’Albert ind aller 
Maririe-Dffichere in Toulon waren die Regimenter Bars 


a 


®)-;Moniteur 1799. .p 465. 488. 436. ‚Bertrand Hi- 
eigire II. 881. 


* Monitenr 1789, p. 265. 498. ' Moniteur 1790. pP. 71 
‚Bertrand Histoire II. 831. 832. 
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rois und Dauphine, welde die Befagung der Stadt bile " 
beten, vom. beften Geifte befeelt, und flanden in ihren 
Gafernen bereit, Augenblidtich zur Befolgung jeden Bes " 
fehls auszuruͤcken. Allein der Bürgermeifter und ber bes 
ftändige Ausſchuß - verweigerten hartnddig die Bekannt⸗ 
machung des DMartialgefeges, welche der General jetzt 
dringend forbern ließ, und begnügten fi, zwei Com⸗ 
pagnien Nationalgarde zum. Schug feines Hauſes zu 
ſenden, die aber das Volk p wenig achtete, daß mehrere 
Marine » Dfficiere vor dem Palafte unter ihren Augen , 
gemishandelt und verwundet wurden. Um einen Offiier 
au vetten, dem die größte Lebensgefahr. drohte, eilte d'Al⸗ 
Best ſelbſt aus dem Haufe, wobei indeß, nach-feiner bes 
kimmten Verfiherung, die ohne Widerſpruch ‚geblieben 
if, weder er noch ſeine Begleiter den Degen zogen. So 
behauptete er auch, die Gewehre ber Artilleriften unter 
dem Major Broves wären nicht geladen geweſen, als 
man dad Commando „Feuer“ ‚von dieſem Dfficier gehört 
haben wollte. Die, Gegenpartei des Generals, die Mus 
nicipalitaͤt, ließ über legtern Umſtand neunzig Zeugen vers 
nehmen; zehn verficherten,; dad Wort fei ausgeſprochen 
worden, achtzig beeibigten das Segentpeit *). 





*) Moniteur 1790, p. 18. 14.71. 68. Moniteur 1789 
p- 465. 498. Bertrand Histoire II 332. 338. Au) 
befagt ſelbſt ein Auffag im Monitenr, welcher ben Pöbel und 

die Municipalität entſchuldigen fol, die Officiere Hätten Be: 
ſehl zum Aufnehmen des Gewehrs gegeben, man habe abcı 
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In Folge der Weigerung des beftändigen Ausfchufs 
fes, das Martialgeſetz bekannt au machen, hatte d’Albert 
aufs. Neue 50 Mann Zinientruppen zum Schug feiner 
Wohnung herbeiholen laffenz fie trafen indeß erft ein, 5 
nachdem von einer anfehnlichen" Verftärtung der Bürger 
miliz, die nach und nach anlangte, das Volk von dem 
Haufe entfernt, und die Ruhe auf dem Plage vor dems .! 
felben wieberhergefteßt worden war. Da naͤchſtdem der 
Bürgermeifler - den. General durch einen - Major ber 
Mationalgarde dringendft: auffordern ließ, nur allein bier 
fer bie Sorge für feine Sicherheit anzuvertrauen, fo ent: 
fernte d’Albert die eben eintreffenden 50 Mann Liniens 

tuppen auf ber Stelle wieber, und äußerte, bei dem - 
fortbauernden Anfchein von Ruhe, felbft den Wunſch, 
daß man die Bürgermilig bis auf eine Wade von 25 
Mann zurücziehen möge. Zugleich gingen viele Dfficiere 
wind ‚Unterofficiere ber Merine, welche fih aus Theil⸗ 
nahme und Ergebenheit für ihren Anführer von felbft in 
feiner Wohnung verfammelt, jest, da alle Gefahr worüber 
ſchien, in die Stadt, um ihr Mittagseffen einzunehmen *). 
Gleich nach ihrer Entfernung. mehrte fi die Rational: . 
garbe um dad Haus bed Grafen, mit jedem Augenblid, 
verwehrte den zuruͤckkehrenden Dfficieren und Unterofficie 





geglaubt, das Gommando: Yeuert gu hören. (Moniteur 
"1789. p. 474) 


®). Moniteur 1789. p. 465. 498. Moniteur 1790, p. 14. " 





2 


a De ’ 





ren ben Gingang, unb drang endlich felbft mit Gewan 
in baffelbe, um die Auslieferung des Major Broves zu 
verlangen. Man erzwang fie nach langer Weigerung - 
des Generals, beffen ſich die-Nationalgarde bald darauf 
ebenfalls bemächtigte, und ihn, unter vielen Mishands 
Lungen, nebft dem Major Broves, einem Eöquabre:Chef_- 
und zwei Linien⸗Schiffscapitains in bie. Gefängniffe für 
die gemeinften Verbrecher auf bem Ratbhhauſe warf. Aus 
dieſen wurden zwar die Dffiiere ſowohl als der General 


nach Verlauf einer Stunde auf Befehl des Bürgermeis 
ſters wieder entlaffen, allein zugleich befhloß der beftäna 
dige Ausſchuß / fie. ferner auf dem Rathhauſe ‚gefangen 


zu halten, weil nicht nur die öffentliche Stimme ihre - 


Verhaftung gefordert habe, fondern auch d'Albert meh⸗ 
rerer Vergehungen gegen das Geſetz und die neue Ord⸗ 


nung ber Dinge fhuldig fei. 


"Ein fpäterer Beſchluß des 


Ausfhuffes nannte als folche das Verbos zu Anfange der 
Revolution, im Arſenal bie Nationalcocarde zu tragen, 
was indeß von bem General abgeläugnet und durch feine 


-Gegner nie erwiefen worden iftz ferner habe ex, bei einer , 


hinreichenden Befagung ton EinländerzTruppen und Pas 
triotiſchen Bürgern in ber Stadt, noch ein Schweizer 
Bataillon zur Sicherung des Hafens verlangt, die Unter: 
officiere der Marine ivären zu ber obenerwähnten Erklaͤ⸗ 
rung für ihre Officiere an ben Buͤrgermeiſter gezwungen 

worben, fo wie ſich d'Albert des Officiers vom Regiment 
Dauphine, welder am 17. November die Natienalgarde 


beleidigte, angenommen habe. 


AS Vergehen gegen bad. . 
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Geſetz, welches den Vollsbehoͤrden allein die Verwendung 
der’ bewaffneten Macht gegen Bürger anheimgab, em 
klaͤrte der Ausſchuß fowohl ben Befehl des Generals, 
hundert Artilleriften zur Verſtaͤrkung der Machen im Ar 
fenal bereit zu halten, ald daß er fie nebft funfzig Mean 
Landtruppen habe zur Vertheidigung feiner Wohnung aus 
sheen laſſen *). Abgeordnete der Municipalität an bie | 
Nationalverfammlung, welche zur Ueberreichung eines Ber 
richts von dem Vorfalle am 17: November und feine 
nächften Folgen, noch vor ben Greigniffen am 1. Derem 
ber abgegangen fein wollten, kamen erſt zu ber Zeit nad) 
Paris, ald der Minifter des Seeweſens der Verſamm⸗ 
Tung bie letzteren berichten lieg. Dieſe Geſandtſchaft 
ſtellte zugleich eine förmlihe Klage über das frühere Be 
nehmen bed Grafen b’Albert ‘den Beſchwerden entgegen, 
"welche die Municipalität mit Gewißheit über ihre fpätee 
Handlungsweiſe vorausfehen konnte **). . 

" Nicht fo auffallend, als bisher gewöhnlich bei den Ereig 





®) Moniteur 1789. p. 498. 465. 478. 474. Moniteur 
1790. p. 67. 68. 71. Bertrand Histoire II. 339-385. 


=) Moniteur 1789. p. 436. Die Municipalität und iher 
Bertheidiger lieben fich es beſonders angelegen fein, bie Greige 
nıffe des 1. Decembers als unmittelbare Folge bes Vorfall 
am 14. November darzuſtellen; eine demoeratiſche Zeitſchtiſt 
Ging ſelbſt fo weit, beides als an einem Tage vorgefalen ju 
(dübern. (Camille Desmoulins Revolntions L 


106 — 108.) « 
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atffen ähnlicher Art, war die Berfchiebenheit der erſten An⸗ 


träge in der Nationalverſammlung nad) diefen Berichten. 
Die Royalifien verlangten’ unverweilte Genugthuung für 
d Albert, und ſtrenge Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Ordnung in Zoulonz die Democraten "uns, daß man 
dor jedem entfcheidenden Ausſpruche ben Hergarig der Sache 


noch näher unterfuchen möge; zugleich brachten fie felbſt 


die Bitte an den König, um Befehle zu augenblicklicher 
« Befreiung der Verhafteten, in Vorfchlag, Die Mehrheit 
der Berfammlung. flimmte noch. benfelben. Tag für die 
Iegteren Anträge, auch fehrieb der Minifter St. Prieft 
auf der Stelle, und zwar, wle fein Erlaß ausdruͤcklich 
angab, im Auftrag und als Gebot des Monarchen an 
die Municipalitaͤt, daß die verhafteten Officiere unverzügs 


lich frei gegeben ‚werben follten*). Die Volksbehoͤrde ers . 


Härte inbeß, einen folchen Befehl durchaus “für unzurei⸗ 
chend, da-fie die unmittelbare Entfcheidung der Nationals 
verſammilung geforbert habe, und erſt nad) Eingang eines 
Decrets der legtern erfolgte die. Eytlaffung ber Sefanges 
nen**). Als der Berfammlung dies berichtet ward, fors 
derten ‚die Democraten öffentliche Belodung des Beneh⸗ 
mens ber Municipalität, und kurze Zeit darauf, daß 
. d’Albert wegen bet Vergehungen, die, nach dem oben er⸗ 


*) ‚Moniteur 1780. B 436. 480. 49. Bertrand Hi-‘ 


stoire II. 385. 836. 


**) Moniteur 1789. p. 480. 491. 1. Bertrand Bi- . 


stoire II. 386. 387. 
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wähnten Weldiaſſe der Subtbehoͤrde, bie dortdauer fü 
ner Haft veramlaßt. hätten, vor dem Ghatelet als Ver⸗ 
Örecher gegen bie Nation angefägt werden folle. Nach 
lebhaftem Streit, und erſt als ſelbſt einige der heftigfien 
Demokraten von dem lektern Antrag abftanden, bewirkte 
das biegmal vereinte Bemühen der Royalifien und Con⸗ 
fitutionnellen ein Decret, welches ſowohl den General 
und die Officiere, als bie Municiyalbeamten und bie Bürs 
germiliz in ber Berausfegung für fhulr'os erflärte, daß 


fie ſaͤmmtlich nur Löbliche Bewegungögriube gehabt hätten. 


Das geforberte Belobungsſchreiben an die Municpalität 
für ihr Benehmen in Hinficht der Befehle zur Freilaſſung 
der Gefangenen war gleich auf den erfien Antrag geneh⸗ 
migt worden; in einem andern Erlaß wurde ihr und bes 
Netionalgarbe fpäter nach die befondere Hochachtung ber 
‚Rationalverfanimlung zugefichert *). ’ 
Mach folgen Beifpielen und bei den allgemeines 
Verhältniffen, welche in ben legten Blättern. auseinander 
gelegt worden find, Läßt ſich die Richtigfeit der Behaup⸗ 
tung wicht in Aweifel ziehen, daß beſoldete Truppen und 
Nationalgarden jebenfals der fogenannten auslibenden 
Gewalt und ihren Beamten jetzt gaͤnzlich unnuͤtz waren, 
fo wie bei ber herrſchenden Furcht unter ben. Municipalis 
täten unb dei großen Berfchiedenheit, welche fich in den 





®). Moniteur 1789. p. 491. 468. Monitenr 1790. p. 68. 
N1\67. 7%, Bertrand Histoire IL 887. 388. 
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Anſichten von mehr als. viergigtaufenb anorbnenden Be⸗ 
hörben finden mußte, "bie nöthige Anwendang ber. bes 
waffneten Macht durch fie, entweder ganz:unterblieb, ober 
doch gänzlich ohne Einheit in Zwei und Ausführung - 
flattfand *). Es gab aber jetzt im Reiche außer Linien⸗ 
truppen und ber geregelten Bürgermiliz noch eine britte 
Art Bewaffneter, die, zwar minder zahlreich als die Ber 
- fammtheit letzterer, unb- weniger kriegeriſch furchtbar als 
die erftern, doch Schon allein durch Einheit im Zweck beis 
den Überlegen zu werben drohte. Dieſe dritte bewaffnete 
Macht waren” die Räuberhaufen auf dem 'platten Lande, : 
und der nicht minder zur Plünderung geneigte Pöbel in 
den Städten. Fand fih für diefe Schaaren noch eine 
böchfte leitende Behörde, vermochte fie: bie nöthigen Bes 
amten zur Bekanntmachung und Ausführung ihrer Ges 
bote in den Provinzen zu vertheilen, fo ließ fich, ‚bei 
den eben gefchilberten Verhaͤltniſſen und Umſtaͤnden, faſt 
nicht zweifeln, daß dieſe dritte Macht zuletzt uͤber jede 
andere im Reiche das Uebergewicht erlangen, daß ſie 
unumſchraͤnkte Herrſchaft erringen werde. Gerade jegt 
ſchien ſich aber aus einem Keime, deſſen Entftehung 
früher erwähnt worden ift, “eine folhe oberfte Leitung 
und zugleich bie nöthige Hierarchie von Unterbeförben zu 
entwickeln. 
Der Club Breton, ſagt eine Zeitſchrift, bie einer 
feiner eifrigften Anhänger herausgab, hatte“ nach und 


*) Moniteur 1790. p. 167. Moniteur 1789. p. 468. 


156 x 


nach alle Menſchenfreunde, nile--Republitanerfeelen ver 
Nationalverfammlung in ſich aufgenommen *); Hiermter - 
verſtand aber der Verfaſſer, wie jedes Blatt der Schrift 
bemerken laͤßt, beſonders die heftigften Democraten. Die 
Gefellſchaft ſetzte zu. Paris, nachdem ber geſetzgebende 
Körper dort feinen Aufenthalt genommen, nicht nur ihre 
befondern Zufammenkünfte: fort, fondern fing auch an, 
naͤchſt den Deputirten eine große Anzahl anderer Bürger 
aufzunehmen, um durch fie, wie ſich ein Mitglied auss 
druͤct, zir Bildung des Öffentlichen Geiſtes zu wirken **). 
Sin Privaspaus, worin man ſich anfangS verfammelte, 
wurde bald gu eng, und ſchon im Januar 1790 hatte 
tie Gefellſchaft das Jacobinerkloſter in der Straße St. 
‚Honare gemiethet und bezogen, wovon fie fpäter ben 
Namen Iacobiner erhielt. Sie ſelbſt nannte fich im 
Anfange ihres Aufenthalts zu Paris: Geſellſchaft her Res 
volution, fpäter: der Breunde ber Verfaflung, ohne in 
deß befliuumt auszufprechen, von welcher der vielen Eon: 
fitutionen, unter denen die neue Philofophie wählen 
eg **), Gingelne Mitglieder erklärten fi übrigens 


*) Camille Desmanlins Revolutions L 488. 

*) Rabaut Precis 212, Histoire de la conjuration 
du Duo d’Orleans III. 4. Georgel Memoires I. 
476. Camille Desmoulins Rerolutions I. 483. 

) Histoire de Ia conjuration du Due d’Orleans IH. 
4. 107. Georgel Memoires II. 476. Desodoard 
Histoire philosophique da la rövolmion I. 227. Ca- 
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fon zu dieſer Zeit oleutlick und. ununnsunben fir eing 
Ayuik,, So fagte Camille. Desmoulins in: der Zeit⸗ 
. fhrift'Revolutions de France et de Brabant, indem er- 
als den Vorwurf -eines Ariſtocraten erwähnte, Lafayette. 
habe aus. Frankreich eine Republik machen wollen: gebe: 
doch der Himmel, daß bie Seele des Generals erhaben 
genug -fein möge, um Gedanken wie Wafhingten mb 
van der Noot *) fallen zw koͤnnen. Eine andere. Stelle 
enthält. die Verficherung, man betrachte: jegt allgemein“ 
bie. Verfaffungen der alten Römer und Griechen als die 
einzige gute Regierungdform; zugleich wird von einem 
Scesiben gefagt:,- welches ‚bie .Grüribfäge..biefer. Gonftis: 
tutionen ben Patrioten in Brabant empfahl: es predige 
die Lehre der Jacobiner in ihrer garigen..einheit, Jo⸗ 
ſeph H. haffe Desmoulins bios, ‚weil. er alle Könige haſſe? 
denn nach einigen Briefen. biefes Rysannen, bie er gen . 
Iefen; erſcheine derſelbe nicht ohne Philoſophie und Ges 
füpl,: allein das Koͤnigthum fei eine ſo verabichehungse. 
Wörbige Einrichtung, "daß fie bie beften natlirlichen An< 
lagen verderben möffe. Man babe als ein: großes Übel. 
zu betvachten, daß es vielen Menfchen fo ſchuer werde, _ 


mille Desmouline Revolutions I 411. 488. IL. 189: 
. „ Moniteux ‘1790. p.-92. 544, Bertrand Histoire III. 
15. Ferrieres Memoires II. 117. 118. 
®) Legterer Anführer der Miedenländer u, damals im antae 
gegen Kaifer Joſeph IL. 
' [2 
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ſich mit dem Gedanken an eine franzöfifche Republik ver 
traut zu machen; follten „übrigens in einer guten Re 
gierungäform drei Gewalten ſich die Wage halten, fo 
Ubunten ſolche nur die Nationalverfammlung, die Difirite 
und, als allem authbende Macht, die Municipalititen 
fein. In andern Blättern der Zeitſchrift wird. große 
Sorgfalt auf bie Entwidelung des Lehrſatzes verwendet, 
daß alles recht ifl, was die Mehrheit des Volls befclieft; 
fie brauche nie einen .anbern Gruud anzuführen, als: fa 
iß mein Wille, und Niemand Rechenſchaft zu geben. al 
fich ſelbſt. Den Klagen über Mord und Plünderung 


" feste Dedmonlins bie wieberholte Behauptung entgegen 


in jedem der 83 Departements des Reichs müßte wenig 
Rens der Sttice eines Laternehpfatts unverzliglih zu 
BVertilgung ‘der Ariſtocraten ‚angewendet. werden, wen 
man bie neu errungene Freiheit erhalten wolle *)- . 

Da der Elub zu Paris feine Sigungen öffentih 


dielt, fo ſtand den Sacobinern- außer dem Mittei bu 


’ 


den Drud ihre Meinungen weiter ‚zu verbreiten, bien 
noch eine Rebmerklihne zu Gebote, um die ſich woͤchen⸗ 
lich dreimel nicht allein bie Gefellſchaft, ſondern auf-den 
Zuſchauerbuͤhnen noch eine große Anzahl Volks verſam⸗ 
melte, welche gleich von Anfang an groͤßtentheils aus 
bewaffneter Macht der, Democraten, aus dem niedrigſten 


J 
) Camille Desmoulins HRéxolutions I, 279, II. 121. 
222. 173. 154. 166. 212, 264.20.68, . u 
d 
— 
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Möbel der; Borfläbte beftanben haben fol *). Was ber 
kuͤhnſte Democrat in der. Nationalverfammlung nicht zu 
äußern wagte, durfte er bort. frei ausfprechen vor einen 
Berfommlung, deren Beifall am ſicherſten durch Angriffe 
auf jedes noch beflehende Wand ber Drbnung zu’ gewins · 
nen war. Ein Hauptzweck ber Nationaldeputitten ini 
Club. blieb fortwaͤhrend, ihr Benehmen und die- Mittel 
u verabreden,’ wodurch· ſie die Beſchluͤſſe der Rational ⸗ 
verſammlung nach ihren Wuͤnſchen beſtimmen wollten. 
Schon im Jahre 1790 beſchwerten ſich Royaliſten, daß 
letzteres faſt immer gelinge, und der Tacobiner Des⸗ 
moulins verſicherte zu derſelben Zeit richmend, die Ver⸗ 
handlungen ber Nationalverſammlung wären Tag - für 
Zag und Wort für Wott blos Wiederholung der vor⸗ 
bergegangenen -Sigimg bed Clubs; in biefer mache: men 
die Vorfchläge, :verfaffe die Decrete, ernenne bie Beam⸗ 
ten / welche. naͤchſten Tags von ber -Verfammlung unbe ⸗ 
dingt ‚genehmigt würden; -da’ bie -Mehrheit:ährer Mitglie⸗ 
ber aus Jacobinern beſtehe *). Letztere Behauptäng 
mochte indeß-:für-biefen Zeitraum jedenfalls noch Aber: 
#icben fein, denn ſelbſt nicht alle Democraten waren . - 





nn . Ce Zee Bu EN 
*%) Georgel Memoires II, 476. Camille Desmou- - 
lins I 438. . — 
*), Rabaut Pröos.21. Desodoard: Histoire I. 
- 227. Histoire et Aneodotes de la Revolution 1;1167. 
Moniteur 1790. p. 93. Qamille Deosmoulins: Rd. 
volutions J. 438. 439. - i 
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Zacobiner, und die fehlenden wurden keineswegs durch 
* bie geringe Anzehl von Deputirten erfegt, welche fich im 
dem. Club einfanden, ohne daß man fie ald entichiebene 
Democraten in ber Nationalverfammlung betrachten konnte: 

j Diefe hielt ihre Sigungen - fit dem 9. November 
1789 in dem neu eingerichteten Saale der Reitbahn am 
den Zuilerienz bie Berichte von ben erfien Verhand⸗ 
"lungen, welche bort flattfanden, emvähnen auch zuerſt als 
Parteienbegeichnung einer zechten und ziger linken Seite 
der Berfammlung.... Auf den Sigen. zur Rechtes des 
Vräfidenten vereinigten ſich nämlich ale Royaliſten und 
die Überrefte, der Gonflitutionnellen, zu feiner Linken 
nahmen unausgeſetzt fämmtlihe Democraten und Jaco⸗ 
biner Ping *).. Gin: Beitgenoffe verſicheit, die Parteien 
hhaͤtten ſich ſchon in.ben erſten Sigungen nach der Staͤnde ⸗ 
vereinigung zu Verſailles auf dieſe Weiſe getrennt, in⸗ 
dem · der Herzog von Orleans alle Gegner des Monar⸗ 
ben um feinen Platz, den er als adeliger Deputirter zur 
‚ginken des Praͤſidenten einnahm, vereinigt: babe**). Ges 
gen. biefe Behauptung fpricht indeß, ba, wie früher ers 
waͤhnt, erſt in ben letzten Tagen des Aufenthalts der 
Verſammlung zu BVerfailles, ber Vorfchlag gemacht und 
angenommen ward, den Unterfchied ber Stände in Hinz 


' .*) Moniteur 1789.. p. .B45. 849. 850, 419, Camille 
 ..Desmonulins Rerolations I. 194. Moniteur 1790, 
;:pı 179, 197. ‚Georgel Memoires II, 467. 
*) Georgel Mömoires II. 466, 
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fiht des Giges im Saale und ber Amtskeidung: abfir 
. fhaffen.*); wonach eine Bereinigung der Deputirten brits 
ten Stanbe& und. ber. Pfarrer (merunter ſich die:meiften 
Begner des Hofes befanden) auf: den Sigen bes Adels, 
vor der Zeit dieſes Befchluffes nicht. wahrſcheinlich ift; 
auch findet man, in keinem frühern Berichte von den 
Verhandlungen irgend etwad erwähnt, was darauf Fülle 

Em ließe 
So ſchnell im Anfange der Revolution 08 Beifiet 
ber. Errichtung eines beftändigen Ausſchuſſes zu Paris in 
den meiften Städten nachgeahmt worden war,: fo’ unges 
fäumt bildeten ſich auch, nach dem Mufter der Iacöbiner, 
in allen heilen des Reiche Revolutionsgefellfpaften, pa⸗ 
tristifche Clubs, Vereine der Conſtitutionsfreunde, fämmts 
lich aus denfelben Elementen, wie ihr Vorbild, zuſammen⸗ 
gefett, und von gleichem Geiſte befeelt *). Sie nannten 
ſich die Apoſtel der Zreiheit und Gleichheit, die Vertheis 
diger der Rechte des Volks; ihre Gegner behaupteten, 
Alles was Unruhen und Aufruhr ſtiften wolle, gehöre zu 
‚ diefen Vereinen *). Gleich im Augenblide ihrer Ent- 








*) ©. Seite 107 des vorliegenden Bandes. 

-'®) Rabaut Preeis p. 212. Garttille Desmoulins,- 
Revolutions I 438, II. 159. Bertrand Histoire ILL. 
16. Georgel M&moires II. 477. Expos6 des Tra- 
vaux 82. Moniteur 1790. p, 94. 408. 597. 550. 559. 
664. 562. 610: 731. 

**) Moniteur 1790. p..376. 379. Histoire et Anecdotes 
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Geſet, welches den Vollsbehoͤrden alein die Verwendung 
der’ bewaffneten Macht gegen Bürger anheimgab, em 
klaͤrte der Ausſchuß ſowohl ben Befehl des Generals, 
bundert Artiferiften zur Verftärkung der Wachen im Ar 
ſenal bereit zu halten, ald daß er fie nebfl funfzig Dan 
Landtruppen habe zur Vertheidigung feiner Wohnung aus ⸗ 
shden laſſen *). Abgeorbnete der Municipalität an bie 
Nationalverfammlung, welche zur Ueberreichung eined Des 
richts von dem Borfalle am 17: November und feiner 
nächften Folgen, noch vor ben Ereigniffen am 1. Decm 
ber abgegangen fein wollten, kamen erſt zu ber Zeit nad 
Paris, als der Minifter des Seeweſens der Verfamm 
- Fung die Iegteren berichten ließ. Dieſe Gefandtfceft 
ſtellte zugleich eine förmlihe Mage über das frühere Ber 
nehmen des Grafen d’Albert ‘den Beſchwerden entgegen, 
"welche die Municipalität mit Gewißheit über ihre ſpate 

Handlungsweife vorausfehen konnte **). x 
" Nicht fo auffallend, als bisher gewöhnlich bei Den Ereig⸗ 








®) Moniteur 1789. p. 498. 465. 478. 474. Moniteur 
-1790. p.67. 68. 71. Bertrand Histoire II. 333-338. 


=) Moniteur 1789. p. 436. Die Municipalität und ihrt 
Bertheidiger ließen ſich es beſonders angelegen fein, bie Greg 
nffe des 4. Decembers als unmittelbare Folge bes Vorfall 
am 14. November barzuftellen; eine democratiſche Zeitſchriſt 
Wing felbft fo weit, beides als an einem Tage vorgefallen ju 
ſchiidern. (Camille Desmoulins Revolntioms L 


106 — 108.) « 
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niſſen ähnlicher Ast, war die Verſchiedenheit der erſten An⸗ 
traͤge in ber Nationalverſammlung nach dieſen Berichten. 
Die Royaliſten verlangten unverweilte Genugthuung -für 
v’Albert, und ſtrenge Maßregeln zur Wiedetherſtellung der 
Drdnung in Toulon; bie Democraten blos, daß man 
dor jebem entſcheidenden Ausſpruche ben Hergang ber Sache 
noch näher unterfuchen möge; zugleich brachten fie ſelbſt 
die Bitte an den König, um Befehle zu augenblicklicher 
« Befreiung der Berhafteten, in Vorfchlag. "Die Mehrheit 
der Verſammlung ſtimmte noch. denfelben- Tag für die 
letzteren Anträge, auch fehrieb der Minifter St. Prieft 
auf der Stelle, und zwar, wie fein Erlaß ausdrücklich 
angab, im Auftrag und ald Gebot des Monarchen an 
die Mumicipalität, daß die verhafteten Offlciere unverzügs 
lich frei gegeben werben follten*). Die Volksbehoͤrde ers 
Udrte indeß, einen folchen Befehl durchaus "für unzureis 
chend, da / ſie die unmittelbare Entfcheidung der Nationals \ 
verſammlung geforbert habe, und erſt nad) Eingang eines 
Decrets ber lehtern erfolgte die Eptlaffung ber Gefanges 
nen **). Als ber Berfammlung dies berichtet ward, fors 
derten ‚die Democraten Öffentliche Belobung des Beneh⸗ 
mens der Municipalitaͤt, und kurze Zeit darauf, daß 
dAlbert wegen bet Bergehungen, die, nach dem oben ers 


) Moniteur 1789. p. 436. 480. 499. Bertrand Hi- 
stoire I1..385. 836. 

**) Moniteur 1789. p. 480. 491. 1”. Bertrand Hi- 
stoire II. 386. 887. 
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wöhnten Beſchluſſe der Stabtbehörbe, bie Bortbauer für 
mer Haft veranlaßt. hätten, vor dem Ghatelet als Bas 
Örecher gegen bie Nation angeklagt werben folle. Nah 
lebhaftem Streit, und erſt als ſelbſt einige ber heftigflen 
Demoraten von dem letztern Antrag abflanden, bewirkte 
das diegmal vereinte Bemühen ber Royaliſten und Com 
Hitutionnellen eis Decret, welches ſowohl den General 
und bie Officiere, als die Municipalbeamten und bie Bär 
germiliz in ber Vorauöfegung für. ſchuldlos erklärte, daß 
fe ſammtlich nur übliche Bewegungsgrinbe gehabt hätten. 
Das geforderte Belobungsfchreiben an die Municipaliiit 
für ihr Benehmen in Hinfüht der Befehle zur Breilaffung 
der Gefangenen war ‚gleich auf ben erſten Antrag genche 
migt worden; in einem andern Erlaß wurde ihr und ber 
Netionalgarbe fpäter nach die befondere Hochachtung der 
Nationalverſammlung zügefichert *). 

Nach ſolchen Beifpieln und bei den allgemeines 
Verhältwiffen, welche in ben legten Blättern. auseinander 
geſetzt worben find, läßt fih die Michtigfeit ber Behaupe 
tung nicht in Zweifel ziehen, daß hefolbete Eruppen un 
Nationalgarden jedenfalls der fogenannten ausübenden 
Bewalt und ihren Beamten jetzt gaͤnzlich unnuͤtz waren, 
fo wie bei der herrſchenden Furcht unter den. Municipal 
täten und der großen Verfchiebenheit, welche fich in den 





*) Moniteur 1789. p. 491. 468. Moniteur 1790. p. &. 
7167.72, Bertrand Histoire IL. 887. 388. 
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Anfichten von mehr als viergigtaufenb anordnenden Wer 
hörben finden mußte, die nöthige Anwendung ber. bes 
waffneten Macht durch fie, entweder ganz:unterblieb, ober 
doch gänzlich öhne Einheit in Zweck und Ausführung 
flattfand *). Es gab aber jest im Reiche außer Linien⸗ 
truppen und ber geregelten Bürgermiliz noch eine britte 
Art Bewaffneter, bie, zwar minder zuhlreid als bie Ges 
ſammtheit letzterer, und. weniger kriegeriſch furchtbar als 
die erſtern, doch ſchon allein durch Einheit im Zweck bei⸗ 
den Überlegen zu werben drohte. Dieſe dritte bewaffnete 
Macht waren” bie Räuberhaufen auf dem 'platten Lande, 
und der nicht minder zur Plünderung geneigte Pöhel in 
den Städten. Fand fi für biefe Schaaren noch eme 
doͤchſte Leitende Behörde, vermochte fie: die nöthigen Bes 
amten zur Bekanntmachung und Ausführung ihrer Ges 
bote in den Provinzen zu wertheilen, fo ließ ſich, bei 
den eben geſchilderten Berhältniffen und Umftänden, faft 
nicht zweifeln, daß dieſe dritte Macht zulegt Über jede 
andere im Reiche das Uebergemicht erlangen, daß fie 
unumſchraͤnkte Herrſchaft erringen werde. Gerade jetzt 
ſchien fih aber aus einem Keime, deffen Entflehung 
früher erwähnt morben if, "eine ſolche oberſte Leitung 
und zugleich die noͤthige Hierarchie von Unterbehörben zu, 
entwideln, 

Der Club Breton, fagt eine Zeitfehrift, die einer 
feiner eifrigſten Anhänger herausgab, hatte“ nach und 


*) Moniteur 1790. p. 167. Moniteur 1789. p. 468. 
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nach alle Menfchenfreunde, aller -Republitanerfeelen der 
Rotionalverfammlung in fl aufgenommen *); Hinter 
verſtand aber der Verfaſſer, wie jedes Blatt der Schrift 
bemerken läßt, beſonders die heftigften Democraten. Die 
Gefellſchaft fehte. zu: Paris, nachdem ber gefeggebenbe 
Körper dort feinen Aufenthalt genommen, . nicht nur ihre 
befondern Bufammentünfte. fort, fondern fing aud am, 
naͤchſt den Deputirten eine große ‚Anzahl anderer Bürger 
aufzunehmen, um durch ſie, wie ſich ein Mitglied auss 
‚deckt, zur Bildung des Öffentlichen Geiftes zu wirken **). 
Gin Privaspaus, worin man ſich anfangs verfammelte, 
wurde bald zu .eng, und ſchon im Januar 1790 hatte 
die Gefellſchaft das Jacobinerkloſter in der Straße St. 
Honore ‚gemiethet und bezogen, wovon fie fpäter ben 
Namen Iacobiner erhielt. Sie ſelbſt nannte fich im 
Anfange ihres Aufenthalts zu Paris: Geſellſchaft her Res 
volution, fpdter: der Freunde ber Verfaffung, ohne ins 
deß beflimmt auszufprechen, von welcher der vielen Con⸗ 
Mitukionen, unter denen die neue Philofophie wählen . 
eg +). ‚Einzelne Mitglieder erklärten fi übrigens 


*) Camille Desmoulins Rerolutions 1. 438. 

*) Rabaut Precis 212, Histoire de la conjuration 
du Duo d’Orleans III. 4. Georgel Memoires II. 
476. Camille Desmoulins Rerolutions I. 438. 

) Histoire de Ia conjuration du Duo d’Orleans II. 
4. 107. Georgel Memeires II. 476. Desodoard 
Histoire philosophique de la rövolution I. 287. Ca- 
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. bon zu diefer Zeit Mfentlih und. unumemunber fhs eine, 
RAQuNiE, So fagte Camille. Desmoulins in. der Zeit⸗ 
ſchrift Revolations de France et de Brabant, indem er. 
als den Vorwurf -eined Ariftocraten- erwähnte, Lafayette 
habe aus Frankreich eine Republik machen wollen: gebe: 
doch der Himmel, daß die Seele des Generals erhaben 
genug ſein möge, um Gedanken wie Waſhington md 
van der Noot *) fallen zw koͤnnen. Eine andere. Stelle 
enthält. bie Werfiherung, man betrachte: jett algemein 
die Verfaffungen der alten Römer und Griechen als bie, 
einzige gute Regierungsformiz zugleich wird von einem 
Schreiben geſagt, welches die Grüribfäge..biefer. Gonftis: 
tutionen den Patrioten in Brabant .eripfahl: es prebige. 
die Lehre der Jacobiner in ihrer ganzen..Beinheit; os; 
ſeph N. Haffe Desmoulins blos, ‚weil er alle Könige haſſe? 
denn nach einigen Briefen dieſes Aysannm, bie er ger 
leſen, ericheine derſelbe nicht ohne Philoſophie und Ges 
fuͤhl,⸗ allein das Koͤnigthum ſei eine ſo verabſchenungs⸗ 
wördige. Einrichtung, daß fie bie beſten natürlichen Au 
lagen verderben muͤſſe. Man habe als ein: großes Übel. 
zu betrachten, daß es vielen Menſchen fo fihmer werde, 





mille Desmoulins Revolution I. 411. 488. IL. 189. 
Moniteur '1790. p.:92. 544. Bertrand Histoire III. 
15. Ferribres Memoires II. 117. 118, u 
*) Lepierer Anfüprer der Niederländer u. damals im Aufruhr 
gegen Kaifer Joſeph IL. 
' [2 
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fich mit dem GSedanken an eine feanzöfifche Republik vers 


traut zu machen; follten „übrigens in einer guten Re⸗ 


gierungäform drei. Gewalten ſich die Bage halten,. fo 
koͤnnten folche nur die Nationalverfanimlung, die Diſtricte 
und, als allem autdıbende Macht, die Municipalitäten 
fein. In andem Blättern der Zeitſchrift wird: große 
Sergfalt auf die Entwickelung des Lehrſatzes nerwendet, 
daß alles recht / it, was bie Mehrheit des Volks beſchließt; 
fie brauche nie einen andern Gruud anzuführen, als: fo 
in mein Wille, und Niemand Rechenſchaft zu geben. als 
ſich ſelbſt. Den Klagen über Mord und Plünderung 


" fegte Desmoulias die wiederholte Behauptung entgegen, 


2 


in jebem der 83 Departements :bes Reichs müßte wenige 
ſtens der Stel: .eines Laternenpfabls unverzüglich zur 
Bertitgung der Ariſtocraten ‚angewendet. werden, venn 
man bie new 'errungene Freiheit erhalten wolle *)::; - .-: 


Da der Elub zu Parid feine Sitzungen oͤfentlich 
hielt, ſo ſtaud hen Jacobinern außer. dem Mittel: durch 


den Druck ihre Meinungen weiter zu verbreiten, hiess 
noch eine Hetsierhlihne zu Gebote, um bie fich woͤchent⸗ 
U breimak:wicht allein bie Geſellſchaft, ſondern auf den 
Zuſchauerbuͤhnen noch eine große Anzahl Volks verſam⸗ 
melte, welche gleich von Anfang an groͤßtentheils aus 
bewaffneter Macht der Democraten, aus dem niedrigſten 





*) Camille. Desmonlins Revolytione I, 279, II. 121. 
222. 173. 154. 166. 212. 264. 260. @68,, 
. ‘ _ 

Br 
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Pöbel ber; Worfläbte beſtanden Haben fol”). Was det 
kuhnſte Democrat in ber Nationafverfantmlung nicht zu 
äußern wagte, durfte er bort-frei ausfprechen vor einer 
Verfammlung, beven Beifall am ſicherſten durch Angriffe 
auf jedes noch beſtehende Band der Ordnung zu gewin⸗ 
nen war. Ein Hauptzweck der Natidnaldeputitten ink 
Elub. blieb fortwährend, ihe Benehmen und die Mittel 
du ‚verabreden, wodurch ſie die Beſchluͤſſe der Ratiomats 
verfammlung nach "ihren Wuͤnſchen beſtimmen wollten. 
Schon im Jahre 1790 beſchwerten fich Royalifien, daß 
letzteres faft immer gelinge, und der Tatobiner Des⸗ 
moulias varfüheste zu derſelben Zeit ruͤhmend, die Ver⸗ 
handlungen der Nationalverſammlung wären Tag -flr 
Ang und Wort für Wort blos Wiederholung dei Kir 
hergegangenen · Sitzung des Clubs; in dieſer mache me 
die Vorfchläge, :verfaffe die Deerete, ernenne die Beam⸗ 
ten, welche naͤchſten Tags von ber -Verfammlung unbes 
dingt ‚genehmigt würden, -da’bie-Mehrheit:ihrer Mitglie⸗ 
der aus Jacobinern beſtehe **). LEetztere Behauptuͤng 


"7 mochte indeß-für dieſen Zeitraum jedenfalls noch aber 


ttieben fein, denn ſelbſt nicht alle Democraten wäre \ 





*) Georgel Memoires IL-476. Camille Desmou 
lins L 488. . u 
%) .Rabaut Pröcis .21%. Desodoard Histoire I. 
: 227. Histoire et Aneodotes de la Revolution 1,1167. 
Moniteur 1790. p. 9%. Gamille DesmoulinsiRd- 
volutions J. 438. 438. ‘ - \ 


. 
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Zaohinec, und ¶die ſeblenden wurden keinchwens durch 
die geringe Anzahl von Deputirten erſetzt, welche ſich in 
dem Club einfanden, ohne daß man fie als entſchiedene 
Democraten in ber Nationalverſammlung betrachten konnte. 
Dieſe hielt ihre Sigungen- ſeit dem 9. November 
1789 in dem neu eingerichteten Saale der Reitbahn .an 
den Tuilerien; bie Berichte von ben erſten Verhaud⸗ 
"Inngen, welche bort ftattfanden, erwähnen auch zueift als 
Partelenbezeichnung einer rechten und riner linken Seite 
der. Berfammlung..: Auf den Sitzen zur Rechten bes 
Vräfidenten vereinigten ſich naͤmlich alle Royalifien und 
ie Überrefte, der. Gonflitutionnellen, zu feiner Linken 
nahmen unauögefeßt ‚fämmtliche Democraten und Jaco⸗ 
biner Plak *).. Gin: Zeitgenoſſe verfihert, die Parteien 
Ytten.fich ſchon in hen erften Sigungen nach der Ständer 
vereinigung zu Verſailles anf diefe Weiſe getrennt, in⸗ 
dem -ber Herzog von Drleand alle Gegner des Monars 
chen um feinen Platz, den er. als abeliger Depytirter zur. 
‚Qinken bes Präfidenten einnahm, vereinigt. babe **). . Ges 
909 biefe Behauptung ſoricht indeß, daß, wie früher er⸗ 
wmaͤhnt, erſt in ben letzten Tagen bes Aufenthalts der 
Berfammlung zu Berfailles, der Vorſchlag gemacht und 
angenommen ward, ben Unterfchied der Stände in Hins 


) Moniteur 1789..p. .845. 849, 850.419. Camille 
.„Desmoulins Revolatims I. 194. Moniteur 1790. 
px 179, 197. ‚Georgel Miemoires II, 467. 
*) Georgel Mdmoires II. 466. 


. 
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ficht des Sitzes im Saale und ber Amtskeidung abi 
fhaffen.*); wonach eine Vereinigung ber Deputirten brits 
ten Standes und. der. Pfarrer (werunter ſich die meiſten 
Begner des Hofes befanden) auf den Sitzen bes Adels, 
vor der Zeit diefes Beſchluſſes nicht wahrſcheinlich iſt; 
auch findet man, in keinem frühern Berichte von den 
Verhandlungen irgend etwas ernährt, was darauf file 
den ließe, 5 

So ſchnell im Anfange ber Revolution 08 weihiel 
der Errichtung eines beſtaͤndigen Ausſchuſſes zu Paris in 
den meiſten Städten nachgeahmt worden war, ſo unge⸗ 
ſaͤumt bildeten ſich auch, nach dem Muſter der Jacobiner, 
in allen Theilen des Reichs Revolutionsgeſellſchaften, pa⸗ 
triotiſche Clubs, Vereine der Conſtitutionsfreunde, ſaͤmmt⸗ 


lich aus denſelben Elementen, wie ihr Vorbild, zuſammen⸗ 


geſetzt, und von gleichem Geiſte befeelt **). Sie nannten 
ſich die Apoſtel der Zreiheit und Gleichheit, die Verthei⸗ 
diger der Rechte des Volks; ihre - Gegner behaupteten, 


Alles was Unruhen und Aufruhr fliften wolle, gehöre zu . j 


dieſen Vereinen **). Gleich im Augenblide ihrer Ent- 


9 S. Seite 107 des vorliegenden Bandes. 


*) Rabaut Precis p. 212. Cantiille Desmoulins, - 


Revolutions I. 438. II. 159. Bertrand Histoire ILL. 
16. Georgel Memoires II. 477. Expose des Tra- 


vaux 82. Moniteur 1790. p. 94. 408. 537. 550. 559. 


664. 562, 610: 731: 


**) Moniteur 1790. p. 376. 379. Histoire et Anecdotes 


iv. @. . ‚, u 
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flehumg fuchten fie ſich bem Iaröbinerstub in ber Hatıpte 
ſtadt anzuſchließen, der dann mit Ihnen in Briefwechfel 
trat und fie in feinen Schug nahm, was bei dem gras 
Ben Einfluße diefer Seſellſchaft auf die jekige hoͤchſte Des 
gierungsbehoͤrde im Reiche allerdings von nicht Geringer 
Wichtigkeit war, und auch fo betrachtet wurde *). Die 
große Abhängigkeit der Vereine in den Provinzen von 
dem Club in der Hauptftabt ergibt ſich fchon aus biefen 
Verhaͤliniſſen, ſo wie auch, daß ſich Ichterer zu dem Bes 
trieb der bebeutenden Gefchäfte organificn mußte, welche 
von einem fo weiten Wirkungskreife unzertrennlich waren. 
Die Jacobiner nahmen fich hierbei die Nationakterfaitims 
NS lung als Vorbild, indem fie, gleich diefer, Präfdenten, 
Secretaire, ernannten und Ausſchuſſe fir die verſchie⸗ 
denen Zweige ihrer Verwaltung bildeten **). --- — l 
Wie fi) übrigens zu Werfailles, nach Maßgabe vers 
ſchiedener Meinungen und Zwecke der Deputitten, meh⸗ 
rere Vereine gebilbet hatten, fo entftanden auch in bee 
Hauptſtadt, theils gleichzeitig mit dem Jacobitierclub, 
— 
de la revolution I. 467. Bertrand Histoire III. 1%. ı 
Georgel Memoires II, 477. 478. 
, %) Cam. Desmoulins Revolutione II, 169. 1. 488. 
Rabaut Precis 212. Necker de la rövol, Frang. 
UI. 86. Georgel Memoires II. 477-479. Moniteur 
' 1790. p. 544, 
%) Georgel Memoires II. 476. Hifbire de la con- 
juratfon de d’Orleans III. 6. 7. 
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Mer doch ummmihdelben nach feiter Errichtung, (eis co 
ſpater, nod andere Geſellſchaften, bie, bei ähnlichen Bora, 





im Knfidpten und Sioeit mehr ober minder von ihm abe . 


wichen. - Eine Verbindung ermwiefener Royaliften war un⸗ 
4er dem Namen le Salon Frangeis befannt +). Die 
Reſte der confütutionnellen Partei bildeten eine Gefeik 
ſchaft, welche fich die unparteiiſche ober gemäßigte nannte. 


Ihre Häupter verfuchten gleich bei ber Errichtung meh⸗ 


wvere Democraten an fih zu ziehen, welche nicht mit 
Abem, was bie Jatobiner wollen, und am wenigſten 
mit dem lauten Verlangen nach einer Republik, einver⸗ 
ſtanden ſchienen. Des Antrag wurde indeß abgelehnt, 
und die Aufgeforberten. widerlegten Öffentlich die Beſchul⸗ 
"igung, daß fie ſich mit einer jetzs fo wenig beliebten 
Secte vereinigt hätten **). Einige Monate fpdter, im 
Mai 1790, traten mehrere Demoeraten, darunter Sieyes, 
Mirabeau, Ehapelier, ber Biſchof von Autun, der Hes- 
30g ‚von 2a Mochefousault, zu einem beſondern, von den 
Yacobinern getreunten Vereine zufammen, der fih Ge 
ſelſchaft von 1789 nannte. Der Maire Ballty und der 
Generalcommandant Bafayette waren ebenfalls Mitglieder, 
und bewieſen dadurch, daß dieſe Geſellſchaft, wenigſtens 


*) Bertrand Histoire II. 149. Weber Memoires 
me. 

“) Weber Mömoites H. 42: Georgel Memoires II. 
492— 44, 497. La vie du General Dumoyries H, 73. 
Moniteur 1790. p. 288. 6%. \ 

11.* 
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in der Hauptſtadt, nicht. Unorduungen, welche Raub und 
Plünderung hoffen ließen, begünftigen würde +). Die 
Unparteiffpen oder Gemäfigten erklärten öffentlich als 
einen ihrer Hauptzwede: Wiederherſtellung der Ruhe 
"und Sicherheit im Reiche, beſonders aber ber gusübens 
den Macht in den Händen des Monarchen; die Anfichs 
. ten im Salon frangais wichen natärlich noch weit mehr 
. von den Wünfchen der Iacobiner und des befiglofen 
Volks ab. Jene dußerten daher auch auf das heftigſte 
ühre Unzufriedenheit mit den beiden ‚legterwäßnten Ges 
felfchaften, und der Poͤbel fuchte ſowohl zu Paris als 
in den Provinzen, wo ſich hie und da auch Vereine nad 
dem Mufter des unparteiüſchen und ber Royaliſten bil: - 
deten, fo viel irgend möglich ihre Iufammenkünfte zu 
fiören und die Mitglieder zu mishandeln. Da biefe der 
eigenen Macht des Feindes Nichts ald den Schug ber 
Behörden, infofern er alle Buͤrger ſichern follte, entgegen 
„Segen Tonnten, folcher aber, wie wir gefehen haben, im 
Allgemeinen öfters fehr unzureichend war, fo ließ fih 
vorausfehen, daß auch fie nicht felten unterliegen wirs 
den. Dieſes Geſchick traf namentlid den Salon fran- 
gais fhon im Monat Mai 1790. Rad) mehrtägigem 
"Auflauf bes Pöbels um das Sigungspaus ließ die Mu⸗ 


\ 

*) Monitene 1790. p. 548. 586. 708. 836. La Vie de 
Dumouriez II. 78, 7. Mäme. de Staäl considera- 
tions L 399. Histoire et Anecdotes de la revolution 
V. 449. Ferridres Memoires IL 119— 221. 
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nicipalitaͤt bdaffelbe auf dem Antrag bed Diſtricts, worin: 
es lag, mit der Erklaͤrung ſchließen, hier trete der Fall 
ein, dem Wohle der Mehrzahl, welches durch den Aufz 
fand gefährdet fei, jede andere Rücficht opfern zu muͤſ⸗ 
fen, und fomit aud das algemeine Recht der Bürger,‘ 


u fich friedlich zu verſammeln, wie es ihnen beliebe. Ob⸗ 


gleich die Geſelſchaft der Conſtitutionnellen nicht minder 
von deu Jacobinern angefeindet ward, fo erhielt fie ſich 
doch laͤnger; denn ein großer Theil der Gemeindever⸗ 
fammlung gehörte, wie früher erwähnt worden iſt, zu, 
diefer Partei *). 

Bei der Bemähung, ſowohl ihr als der Municipali⸗ 
taͤt, welche der Mehrzahl nach keineswegs den Jacobinern 
guͤnſtig ſchien, die Wage zu halten, fanden dieſe die 
kraͤftigſte Unterſtuͤzung in den Diſtrictsausſchuͤſſen und. 
Verſammlungen, die faſt ſaͤmmtlich in ununterbrochenem 
Zwiſt mit der oberſten Stadtbehoͤrde lebten. Der Demo⸗ 
crat Camille Desmoulins, Mitglied der Bürgerverfamms 
lung des Cordelier⸗Diſtricts **), fagte von berfelben um 
die Zeit, als ber Sacobinerclub errichtet ward: nur fje 
und das Palais.Royal könnten den Bretagner Deputir⸗ 
ten, deren Benehmen in der Nationalverfammlung un⸗ 


*) Aoniteur 1790. p. 282. 666. 5779. 578. Girtanner 
. Hiftorifche Rachrichten III. 9-9. Cam. Desmoulins 
‚ Revolutions-I, 604. II. 2. Weber Memoires IL 44 42, 
*) Der Diftrict hatte den Ramen von ber Frangiskanertirche, 
worin. fi die erſte Wahlverfammlung deſſelben vereinigte 
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gemeffeneß Lob verbiene, bie Palme ber Waterlanbstiche 
freitig machen *). Zu berfelben Zeit kam in dieſem Die 
freiete und unter feinem befondern Schug eine Zeitſchrift 
mit dem Titel: der Volksfreund (l’ami da peuple) 
detaus, welche feit. ihrer Entftehung zwar gegen alle 
bihern Stände und Mehörden Schmaͤhungen und Ans 
Magen richtete, allein befonbers und am heftigfien gegen 
die Beunicipalität, deren Tyrannei unerträglid, bie eine 
geborme Feinbin des Volkes fe. Danton, ein Advokat, 
Fabre b’Eglantine, ein Dichter, waren gewoͤhnlich Praͤ⸗ 
fivent und Ricepräfident ber Corbelierverfammlung; fie 
Bommte als Anführerin ber Abrigen Diſtricte gegen bie 
sberfie Stadtbehoͤrde angefehen werben **)._ Die Grunde 
wefache. des gwiſtes blieb fortwaͤhrend der Iebhafte Wider⸗ 
wille nicht nur gegen Beherrſchung überhaupt, fonden 


”) Cam. Desmoulins Rörolutions II, 20. 21. 3. 
L 104, " * J 

") Cam, Desmoulikis Rérotutions L. 426 - 420. u. 
%. 227. Bailiy Memoires IH. 225. 235; L’ami du 
Peupl6 Nr. 101.102. 104. Monitenr 1790, p. 807. 468, 
ABS. 266. GBA. Min Deib, Tferoigen de Meericourt, wette 
fih als Anführerin bes Poͤbels am 5. Drtober zu Verſailles 
beſonders auägegeichnet, verlangte, als berathendes Mitglied 

an die Gorbehierorcfämmlung aufgenommen zu werben. Sn 
diner Rede, bie fie zuvor hielt, und wofür bie Verfammlung 
hit dem lauteſten Beifall dankte, wurden ihre Weitglieber Re: 
wublifaner, Römer, Waterkanbafreumde, Mufter ber Diftritte 
anni. (Gar. Desmaulin« Adrgintiong.]Z. 21-25.) 
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noch inöhefonere gegen bie Ausübung. eitler Dbergewalt, 
bie von ben Beherrſchten ausgegaugen, uͤbertragen war, 
weshalb jeber - Einzelne. fie. .als. fein Eigenthum anfah, 
welches wenigſtens nach feinen Wuͤnſchen gebraucht wer⸗ 
den mirſſe. Hiernach drehte. ſich der Streit vorzüglich, 
um die Behauptung ber Municipalität, fie ſei als Stell 
vertreterin ber ganzen Gemeinde, ſomit als Behörde aller 
Theile derſelben zu betrachten; Keiner habe das Recht, 
weder benz Ganzen der Gemeinbeperfaminlung, noch ben. 
einzelnen Mitgliedern, die er gewählt, Vorſchriften zu 
ertbeiten, fie zu tadeln, am wenigſten aber ihnen die Ge⸗ 
walt zu entziehen, welche: ſie im Auftrag der Gefammts 
heit übten. “Mur ‚über allgemeine. Geſetze „glaubte: die 
Runitipalitaͤt die Meinung :fämmtlicher Diſtricte pinholen 
» muͤſſen, in allen andern Angelsgenheiten forderte fie 
blos bie noͤthige Auskunft, oder Math *).. Diefen. Grund: 
fäten geratfe. entgegen ertheilie ber Cordelierdiſtrict den 
‚ Witgliedern: der. Gemeindeverfammlung, die er gewaͤhlt, 
jortdauerad Befehle, und verlangse im November 1789 
von ihnen bie eibliche Verpflichtung, ſich Allem zu wider 
fegen, was den Rechter ihrer Machtgeber Eintrag thun 
Nane, puͤnctlich den befondern Vorſchriften des Diſtricts 
nachzukommen, ſo wie auch jederzeit bereit zu ſein, auf 
fein Gebot das übertragene" Amt ungefäumt niederzu⸗ 





*) Zipiss des Travayx..p. los - los. 146. Moniteur 
1789, p. 390, .. 
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legen”). Die Muticpalität beklagte ſich über dieſes Ver⸗ 
fahren bei der Nationalverfammlung, allein fo unbebinge 


auch bie Forderung. ber Cordeliers dem.meuen Geſetze zum 


Errichtung der Volksbehörden- entgegen war **), fo gelang 


es den Democraten doch, jeden entſcheidenden Ausſpruch 
der Geſetzgeber in dieſer Angelegenheit zu verhindern *). 

Nach folhem Beiſpiel kann nicht befremben, daß 
andere Diftricte den beflimmteften Geboten der Gemeindes 
verfammlung Gehorfam verweigerten, daß dieſe Behörbe 
mit Proteftationen und Befchulbfgungen überhaͤuft ward; 
fo wie man endlich einzelne Befehle Öffentlich für null 
und nichtig erklärte, und allgemeinen Gefeben nur ba 
Verbindlichkeit beimas, wenn die Mehrheit der Diſtricte 
fie erlaffen habe +). Dieſe war zu Anfange ber Strei⸗ 
tigfeiten noch auf der Seite der Municipalität, allein 
fpäter fendeten die meiften Bezirke Abgeordnete zu einer 
befonbern Verſammlung im erzbifchöflihen Palaſte, die 
ſich Centralausſchuß nannte, und von ihren. Machtgebern 
und Anhängern als hoͤchſte entfcheidende und. gefeggebenbe 
Stadtbehörde — ward. Naͤchſt ihr bildeten ſich 


*) Expor des Traraux p. 106-108, ni, 1789, 

p- 369. 
9) Gehe baffelbe G. 110112 des rien Bandes. 

®*) Moniteur 1789. p. 869. 879. 884. Exposd des Tra- 
vaux p. 106, 

}) Moniteur 1790, p. 318. 488. 830. 50, Moniteur 1789. 
p- 480. Expos6 des Travaux p. 116. 188. 161. 19. 187, 
117. 106. J 


. 169 
noch andere Werfanmllengen von Mifsittahgeorbueti. | ' 
zu ‚verfihiebenen Zwecken, indeß alle glaichmaͤßig bemicht⸗ 
Anſehen und Gewalt ber Muniivalunut nach wett 
zu beſchraͤnlen *). 

. Daß beides hauptſaͤchlich auf dem eherſan de 
Sewoffnsten Macht; welche der oberſten „Stabtbehörbe: 
geſetzlich untetgeordnet war, und auf.der.Ergebenheit. des: 
Anfichrers dieſer zahlreichen Armee berube, erſchien außen) 
Zweifel. Der Generalcommandant Lafayette zeigte ſich 
nie. als Gegner der Munisipalität *%),: und gleich ie: 
wuͤnſchte .er im Algemeinen Ordnung und Ruhe in ber; 

“ Bauptfiabt; allein der Kern des ‚Heeres, :bje Gentralcoms - 
pagnien, hatten zu oft / Beweife entgegengeſetzter Neigung, 
gegeben, als daß man nicht ben. Einfluß der Diſtricte, 
denen / die einzelnen Compagnien auf gewiſſe Weiſe · mit 
untergeben waren, "hätte fuͤrchten muͤſſen, ba nach allen 
Umſtaͤnden ihre Oberherrſchaft, wenigſtens für den Augen⸗ 
bit, mehr Bügeliofigfeit' als die bisherige hoffen. lie, 
unſicher in biefer Beziehung waren. bie Centraltruppen, 
andererſeits bie erſte und feftefte Stüge ber neuen Brein 
heit, ‚Re. aufzulöfen für- Philoſophen weder rathſam noch 
leicht ‚ansführbar, und baher das einjige...giexläflign 
Schutzmittel gegen bie Gefahr ihrer Untrewe, noch andere 





*) Moniteur 1789. p. 884. 407. Expord des Travanz 

p. 146. 164. 157. 160. 161... Moniteur 1790. p. 47... 
080 
) Expose des Travaus.m. 196. 
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befoßbete Ztuppen zu errichten, daen Matınkhaft beffer 
ausgewählt; "hurifuus in keine Berührung: mit den Die 
firicten Fam, und bie man, wenn bie Zahl auch geringen 
blieb, doch wo. möglich durch Bewaffnung, Übung und 
Bufammenftellung ben verdaͤchtigen Truppen Überlegen 
machen mußte. Ohne diefen Zweck anözufprechen, bilde⸗ 
ten Lafayette und die Municipalitaͤt nach und nach die 
bertits erwähnte Reiterei ber Nationalgarde ven 1000 
Mann, und.die Iägercompagnien;. welche die Erhebung 
der fäbtichen" Zoͤlle an den Thoren fihern folltenz ferner 
zwei andere. Xbtheilungen Fußvolks, die eine. von ſechs 
Gompagnien, die andere 600 Dann ſtark, und noch zwei 
Geſchwader Reitesei; alles, wie gefagt ward, im Drange 
augenbliclicher Mothwendigkeit, fo: daß ‚bie Genehmigumg 
des Diſtricte nicht. zuvor eingeholt werben konnte. Dienfis 


vorſchriften und Digciplinargefege für die beſoldeten Trup⸗ 


pen theilte man ebenfalls ben Diſtrieten erſt nach der 


Einführung mit, entzog ihnen bei Gelegenheit einer Ferm⸗ 


änderang der Eentrakompagsıien bie. Ernennung der Dfs 
fiiere, und brachte die Bildung eines Geſchuͤtzpacks mit 
der nöthigen Bedienung nicht eher in Vorſchlag, als 


‚ nachdem bereits bie Vereinigung ber Mannfchaft, ihre 


Werpfiegung sub Bekleidung drigeorbnet worden war *). 
Mochten nun. Difrictöverfammlungen, von ben Jacobis 





©), Wie den 8. Wand ©. 196-198 det vorliegeiben Werts; 
" fernes Expose des Travaux p. 147. 148. 106. Moniteur 
1789. p. 317. Moniteur 1790, p. 180, 
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gern geleitet, unoidnungen im -Algemeinen wuͤnſchen, 
oder, von Eiferfucht getrieben, blos Beſchraͤnkung und 
Demüthigung der Mumicipalität, fo mußten fie mit die⸗ 
fen Maßregein, welche beides verhinderten, - gleich unzu⸗ 





frieden fein. Auch erfolgten bie heftigften Proteftatignen, \ “. 


und zwar jederzeit von mehreren Diſtricten zugleich, 
gegen die neuen Einrichtungen, wie Überhaupt ‘gegen 
iRbe Vermehrung. ber“befolbeten Truppen ʒ vorzuͤglich aber 
dot man Alles auf, um bie Bildung des Artillerieparks 
iu dintertreiben 4; klar lag zu Tage, daß wohlbedientes 
Geſchuͤtz, verbunden mit Neiterei, nicht allein dem Pübel, 


fondern auch den“ Genträlcompagnien beſonders ſinchthar 


werden 'müffe: 


Es iſt früher im Allgemeinen erwaͤhnt worden, daß 


nicht nur Diſtricte und Gemeindeverſammlung, ſondern 
auch der Maire Bailly mit letzterer in fortdauernd feind⸗ 
ſeligem Verhaͤltnig blieben. Indeß man findet nicht, daß 
der Maire an ben Bemuͤhungen der Diſtricte, die Vers 
mehrung der geregelten bewaffneten Macht in ber Haupt» 
ſtadt zu verhindern, Theil nahm,: umd ernſtlich wirkte er 
ansuögefegt den Berſuchen zum Auffland: und: jeber dus 
‚ sera Unorbnung entgegen. Im dem Wörtfireite um das 
Recht. auf Obergewait ſtellte er ſich aber ſoͤrmlich an bie 
Spige der Diftricte, führte den Vorſitz In ihrem Central 





" ®) Expose des Travaux p. 106. 146. 147.149. 100. Mo- 
Aiteur 1790. p. 818. 829, 836, 890: Cam. Desmidu- 
„line Rerolations TEE 370, 
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auoſchuſſe und dem äbtigen befonbern Wereine, überreichte 
deren Beſchwerden und Vorſchlaͤge gegen bie Municipalis 
tät dee Nationalverfauimlung, und erſchien faft nie mehr 
in den Gigungen ber erſtern, welche indeß beftänbig vor» 
gab, ihn nicht nur als ihren Chef anzuſehen, fondern 
andy. von bem lebhafteſten Wunſche befeelt zu fein, daß 
er diefem Amte ferner vorſtehen möge *). Das Bench 
men :der Gemeindenerfammlung zeigte jedoch wenig 
; Übereinftimmung mit der Werficherung, benn unausgefegt 
tichtete fie Beſchuldigungen gegen den Weite, bie zulett 
ſelbſt feine Rechtlichkeit angriffenz mit dieſen wechfelten 
Aufforderung, daß er und feine Gehülfen ſich verant⸗ 
worten, Rechnung legen, Beichlüffe zuruͤknehmen moͤch⸗ 
ten; felbft Verbote feinen Befehlen nahzulommen, wurs 
den erlaſſen, und fehr, ungewiß läßt bie nähere Kennt ⸗ 
niß des Streits, welche der Parteien als die angreifende 
zu betrachten ift **). Einer der wichtigſten Gegenflände, 
über welche ſich Iehhafter Kampf erhob, war ber Ent: 
wurf zu einer. beſtaͤndigen Dunicipelverfaffung, welde 
Paris. jest gleich allen Übrigen SGtäbten erhalten folte 
Bierundzwanzig Mitglieder ber Gemeinbeverfammlung 
arbeiteten ihn aus, und legten jeben beendigten Artitet 
ſogleich den Diſtricten zut Prüfung wor. Nach diefen 





*) Exposd des Travanx 17%. 158. 174. 178. Moniteur 
1790. p. 640, 487, j 

ı**). Mopiteur 1790., 2: 428 619.:620. 539. 632. 468, Er- 

poes des Travaux 174. 176. 179, 173. 186. ı 
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Blade follte bie bißherige Eintheilung der Haupiſtadt: in 
60 Beste, in 48 verändert werben, die Municipalitdt 
aus einem Maire, 16 Municipalbeamten, 32 anbern 
" Mitgliedern der Verwaltungsbehoͤrde, hie einen, beſondern 
Verwaltungsrat bildeten, und aus einem Gemeinderath 
von 96 Perfonen. beftehen. Jeder Bezirk, „Enftig nicht 
mehr Diſtrict, fondern Section genannt, erhielt eine Po⸗ 
lizeibehörde von 16 Bezirksabgeorbneten..und einem Pos 
lizeicommiſſair, welche blos in Auäfkhrung zu bringen ' 
hatte, was die Municipalität gebot.: Der legten hide 
berige Rebenbuhler, die Diſtrictsverſammlangen, wurden 
mach dem allgemeinen Geſetz zur Einrichtung der Volke 
behoͤrden, lediglich auf das Geſchaͤft der Wahl beſchraͤnkt, 
und follten ſich ohne von dem Gemeinderath berufen. zu 
fein, ferner unter keinem Vorwand vereinigen bürfen-*); 
Diefe letztere Beftimmung . wurbe ‚bauptfählih. van 
den Diftristen angefochten, nachdem’ Tin Verſuch, die 
Municipalitaͤt von ber Bearbeitung: de. Verfaſſungsent⸗ 
wurfs überhaupt abzubringen, ohne Erfolg geblieben 
war. Die Diftrictöverfammlungen ‚hatten behauptet: Nies 
mand ald ber Gemeinde unmittelbar, fomit nur ihnen, 
ſtehe das Recht zu, bie für fie allein gültigen. Vorſchrif⸗ 





\ + 

i “ 5 
*) Moniteur 1789, p. 449. 505. 512. 504. Moniteur 1790. 
p- 661. 21. 1078. Expose des Travaux 114. Ich habe 
mis erlaubt, in biefen Auszug gleich bie Abänderungen mit 


aufzunehmen, weldje von der Rationalverfopumulsng, gemacht 
wurden. J J 
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ten zu entwerfen; ſelbſt Sie Rationalverfammiung, ben 
‚Gonftitutiensausfhuß von ber Municipalitaͤt mit zu der 
Arbeit gegogen ward, dürfe nicht daran Theil nehmen, 
da. jene Högfte Behörde für das ganze Reich, bios allge 
meine Geſetze, keineswegs aber Beſtimmmgen, wie jede 
Einzelne Gemeinde für ihte beſondern Angelegenheiten few 
gen foße, zu geben habe *). Am 23. Mär; 1790, wenig 
Tage ehe die Gemeindeverfammlung ihren beenbigten Eut 
wurf dem: gefeggebenben Körper ber Nation zur Prkfung 
und Beſtaͤigung übergab, trug der Maire Baily hd 
diefem im Nomen großer Mehrzahl der Diſtricte auf bie 
Beſtimmung · an, daß Difteietöverfammlungen fortwährene 
und zwar minbeftend in jebem‘ Monat einmal ftattfinden 
konnten. Kurz barauf reichte er einen voßRärbigen. Pas 
zur Gemeindeverfafflung ein, welchen ber Centralausſchuj 
im erzbifchbflichen Palaſt entwerfen hatte, und wonad 
nicht allein die Diſtticte das Mecht behielten, ſich will 
Trlich gu verfammeln, fendern auch fortwährend bie ge 
feßgebende Gewalt in der Semelnde auszuüben. Um ben 
Vorſchlag zu rechtfertigen, inſofern er von dem allgemeinen - 
Geſetz für die Vollsbehoͤrden gänzlich abwich, wurde auf 
die anerfammte Nothwendigkeit ımb bereits ertheilte Er⸗ 
laubniß hingemwiefen, daß der Stadt Paris eine befons 
dere, nicht unbedingt mit den allgemeinen Srundfägen 
übereinfimmende Verfaſſung zu gewähren fei**). Robes⸗ 





*) Monitexr 1789, p. 480, 
*) Moniteur 1790. p. 416. 848. 845. 816. 50h 489. 
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‚pierre, der Democrat und Iarobiner, unterflägte in dee 
Nationalverſammlung das Verlangen ber Diſtricte; Mi⸗ 
rabeau, zwar Democrat ſo wie auch Jacobiner, allein 
ſpaͤter noch Mitglied des Clubs von 1789, ſprach leb⸗ 
haft dagegen. Als eB zum Abſtimmen kam, erklarte fich 
die Mehrheit nicht nur in Bezug auf dieſen Punkt fire 
den Entwurf der Mimicipatität, fonbern nahm auch alle 
Übrigen Artikel von Wichtigkeit aus demfelben an, fo daß 
“er mit geringen wefentlichen Abaͤnderungen zum Munici⸗ 
palgeſetz für Paris erhoben warb *). Da man indeß 
wicht. fogleich zur Ausführung fchritt, To dauerte ber 
Streit gwiſchen der Gemeinbeverfanmlung, den Diſtricten 
und dem Maire ferner ununterbrochen forf, wozu noch 
der Iebhaftefte Zwiſt erfterer Behörde mit dem Verwal⸗ 
tumgörathe kam *; das Refultat war, nach den Vers 
figerungen der Municipalität, die traurigfte Anarchie in 
der Hauptftabt, in: welcher endlich Jedermann habe bes 
fehlen, und Niemand mehr gehorchen wollen **). Als 
Ausnahme von ber allgemeinen Stimmung muß man 
biernach den Gehorfam betrachten, ‚welchen bie Mehrheit - 


®) 'Moniteur 1790. p. 505. 21. 22. 74. 94. 97. 102. Sit. 

515. 516. 535. 660, 661. . . 

") Giche über benfelben ben 3. Band Seite 200-206. des 
vorliegenden Werks. 

MMoniteur 1790. p. 667. 671. Expond des Travaux 
p- 187. 158. 172, 161. 191 —196. 
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« ber bewaffneten Macht fortwaͤhrend für bie Gebote ihres“ 
Generalconmandanten bewieß; dieß war der allein noch 
‚übrige Grundpfeiler des dußern Friedens, ihn zu erſchuͤt⸗ 
teen aller Unruheſtifter eifrigſtes Bemühen. Folgendes 
auch au fich nicht mmwichtige Greigniß diente ‚den näch= 
fen. Verfuchen: zum Erreichen: diefes Zwecks eis unwittel ⸗ 
bare Veranlaffung und Vorwand. 

Am Abende des 24. Decembers 1789 wurden zu 
Paris der Marquis Thomas de Mahy Favras, und feine 

Gattin, Caroline geborne Prinzeſſin von Anhalt-Bern 
vburg⸗ Schaumburg, auf Befehl des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes der Parifer Gemeinde verhaftet, und am '26. Des 
cember bei dem Ghateletgericht wegen bed ‚Verbrechens 
‚gegen die Ratian angeklagt, eine Gegehrevolntion beabs 
fichtigt und deren Ausführung verſucht zu haben *). Fa⸗ 
wras, Damals 46 Bahr alt, hatte feit der frühefien Ju⸗ 
gend im frangöfifchen Kriegsdienſt geſtanden, anfangs als 
adeliger · Mubquetair der Garde, dann als Dragoner⸗ 
Capitain, zuletzt und zwar vam. Jahre 1772 bis 1775 
ls Memier⸗ Lieutenant der Schweizergarde des Grafen 
‘von Provence, aͤlteſten Bruders des Könige, welche Stelle 


) Moniteur 1789. p. 520. 530. Informations, preten- 
dubs pitces de convietion, interrogatoires, procedures” 
et jugemens, sur les procks de linfortund Thomas de’ 
Mahy de Favras 114. 203. 805. 306. Justification 
"de M. de Favras, pröuvde par les faits et par la pro- 
esdure 7. &, Procds du Marquis de Favras 40. 
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"den Rang eines Obriften der franzöfifchen Armee gab; 
zugleich war er. Ritter des Ludwigsordens . Im dahr 
1778 nahm Favras feine Entlaffüng, um bei dem Keichs⸗⸗ 
hofraths⸗Gericht zu Wien die Anerkennung ehelicher Ge⸗ 
burt ſeiner Gattin, und hiernach ihr Recht auf eine Aus⸗ 
ſteuer von dem Fuͤrſtenhauſe, woraus fie ſtammte, dunch· 
zuſetzen. Sieger in dieſem Rechtsſtreite ging er. in fein 
Vaterland zurück, bald darauf aber (4785) nach Holland, 
wo er für.bie Partei gegen ben Erbſtatthalter ein Teup 
pencorps errichten wollte; ein franzoͤſiſcher Werbeofficier, 
Namens Tourcaty, ſollte ihm hierbei behuͤlflich fein: Die 
ſchnellen Fortſchritte eines preußifchen ‚Heeres: in. ben ner: 
einigten · Niederlanden zu . Gunflen des Hauſes Dranien 
vereitelten dieſen Plan, und Fabras beſchaͤftigte ſich won 
dieſer Zeit an zu Paris, wohin er qus Holland. zuruůck⸗ 
kehrte, mit der ‚Ausarbeitung eines. Plans: zur Tilgung 


ber franzuftſchen Stantsfcpuld, den.er der- erden Motablen, 


verſammlung, ben ‚Miniftern und. Später der Nationals 
verfammlung übergab, Um die Annahme und Befolgung 
feines Entwurfs durchzuſetzen, „begab er fih im Monat 
uni 1789 nach.Derfailles, und Tan, erſt nad; den Ereig- 
iſſen des 5. und 6. October8 in die Hauptfladt zurägk. 
Obgleich Favras für feinen Stand nur ſehr befchränkte 
Einkünfte genießen mochte, fo feheint er doch nicht ver⸗ 
Im... 

+) Iustification ‘de Favras 5 —.8,; Proo&s de Favrag 
ı 17-21. Informations 95. 209. 286. Moniteur 1789 

P. 520. J 

W. Bd. 142 
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amefen zu feinz auch fiber fi Bene Epur von 
en Erwerbömitteln ober überhaupt vom früheren 
ſchen Benehmen; als große Erleichterung feiner 
en Loge betrachtete er eine Freiſtelle, welche 
f vom Provence einem feiner ‚beiden Kinder in 
tziehungbanſtalt zu. Paris verliehen hatte *). 
leich Tags nach ber Verhaftung des Marquis 
ı in. ben Straßen der Hauptſtadt von. unbebannten 
ven Zettel. des Eurzen Inhalts vertheilt: „Favras 
ine Gattin wären. verhaftet worben, weil erflerer 
Plan eutworfen, 30,000 Mana aufzubringen, ben 
malcommanbanten Bafayelte und ben: Maire Bailly 
amorden. Des Bruber des Könige; der Graf von. 
vente, ſtehe an. bes: Spitze dieſer Berfchwörung”. 
1.26. Darember erſchien Monſieur in Verſon auf dem 
shhanfe, und erklaͤrte vor ber Gemeinbeverfommlumg: 
wenig. mon: von: ihm: bie Hesabmhrbigung, ſich gegen 
se Anklage fo niebriger Art zu rechtfertigen, envarten 
erde, fo. halte ex doch in einer Zeit, wo bie wibenfin- 
aͤglen Berläumbungen leicht Berwerhielung. bes beften 
Blngend mit. den Beinben- ber Beveinion ventſachen 





*) Justification de Farrs 6— 8, rw Procts' de Fa-. 


vras 18— 20. 21. Informations 104. 80. 213. 84. 86. 


219. %. 189. 274. Reflexions sur le jugement et 
la mort de M, de 'Favıs ©, Moniteur 1790, p. 


208. 142. 
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koͤnnten, für unerläßliche Pflicht, beſonders gegen den 
König und gegen feine Mitbürger, dad Detail darzulegen, 
welches felbft jede mögliche Ungewißheit ber öffentlichen 
Meinung heben werde. Berzögerter Eingang feiner ge: 
wöhnlicen Einkünfte habe ihn wegen: bebeutander Zah⸗ 
kungen, bie er zu Anfang des Jahres 1790 leiſten miffe, 
in Berlegenheit gefeht. Um dem Öffentlichen Schate nicht 
Hftig zu werben, hätte er Leibrenten veräußern wollen, - 
allein durch bie Vorfiellung der großen Nachteile eines 
ſolchen Gefchäftd bei jetiger Zeit fei er bewogen worden, 
. eine Anleihe vorzuziehen. Sein erſter Kämmerer, ber 
Graf von Chartre, habe ihm zut Unterhandlung derſelben, 
wit den Wechslern Chomel und Sertorius, vor ungefaͤhr 
vierzehn Tagen, ben Marquis von Favras in Vorſchlag 
gebracht; dieſer ſchloß bie Anlelhe auch für die Summe 
von 500,000 Zhaler ab, und ber Graf von Provence 
unterzeichnete die Sepaibverfähreibuungen, allein ohne daß 
ex ben Marquis weber bei biefer Gelegenheit, noch über» 
haupt feitbem derfelbe im Jahre 1775 feinen Dienft vers 
leß, wieder gefprochen ober gefehen haͤtte. Am Schluß 
der Rede erinnerte ber Prinz an feine Erklärung in der 
zweiten Notablenverfammlung für bie doppelte Reprä- 
fentation des dritten Standes; Niemand werde ihn einer 
foätern Handlung, ja auch nur eines Wortes zeihen 
koͤnnen, welche mit feinen damals geäußerten Meinungen 
im Widerſpruch wären, ober bewieſen, daß die Wohl 
„fahrt des Monarchen und. der Ration nicht mehr der 
einzige Gesenaud feiner Wunſche und feines Nachden⸗ 
12* 
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tens fei *). - Abferift dieſer Erklaͤrungen und zugleich 
eine Nachweifung ber Summen, welche mit durch bie 
Anleihe bezahlt werben follten, wurben von Seiten des 
Prinzen der Nationalverfammlung mitgetheilt, die ihm 
dafür danken, und ihre Zuftiedenheit mit dem Ausdrucke 
feiner patriotiſchen Gefinnungen bezeugen ließ. Am 2 
Januar 1790 begann dad Ghateletgericht die Unter 
fuhung gegen Zavras, und zwar, ben vorläufigen Ab: 
ätgberungen der peinlichen Rechtspflege gemäß, bei offenen 
Thuͤren des Verhoͤrſaals **). Zolgendes ergibt fi als 
wefentlicher Inhalt der Unterfuchungsakten. 
Der oben erwähnte Werbeofficier Tourcaty beeibigte 
. 1 in der Zeit vom 17. bis legten Juli 1789 fei er zu 
Paris in der Wohnung eines ihm Unbekannten in ver 
Königäftaße, von Favras benachrichtigt worden, die fras: 
zoͤfiſche Garde beabfichtige, nach Verſailles zu ziehen, und 
fich der Wachtpoften um den König wieder zu bemäd- 
figen., Man müfje Freiwillige, ‚befonders Leute aus den 
hoͤhern Ständen zu gewinnen fuchen, und fie an einem 


*) Moniteux 1789, p. 520. 62. Bertrand Histoire IL 
344. . Procks de Favras ‚10. 8— 13, Expose des 
Travaux 119. Ferritres Memoites I. 376 — 379. 
Informations 97. Die Verfaſſer des Zettels, melder 
den Grafen von Provence befchulbigte, wurden entbedt und 
gue Strafe gezogen. (Moniteur 1789. p. 522. Bertrand 
Histoire II. 346. Expose des Travaux.119.) 


, Moniteur 1789. p. 520. Bertrand Histoire II. 346. 
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beftintmten Tage in Verſailles vereinigen, wo 1200 Reit- 
pferde zu ihrem Gebrauch bereit fländen; ‚außerdem fän- 
den fie dort acht bis neunhundert Ebelleute und Lud⸗ 
wigsritter, fo wie einen Theil der Nationalgatde, ſaͤmmt⸗ 
lich bes feſten Willens, dem Könige zur Schugwehr zu 
dienen. Poftpferde und Wagen wären ebenfalls beftellt, . 
um den Monarchen,: feine Familie und den Groß-Sie- 
gelbewahrer nach Met zu bringen, fobald man fich ihrer 
„bemächtigen Eönne. Bon dort aus würde die National- 
verfammlung aufgelöft werden und bie Gegenrevolution ' 
beginnen. Im den Ööftlichen Provinzen muͤſſe der Adel 
ein Heer von 25 bis 30,000 Mann bilden, welches der . 
Hauptſtadt die Lebensmittel abſchneiden folle. U. Die 1. 
fer Plan’ fei indeß gefcheitert, wie ihm Favras gefagt, 
weil: der Minifter St. Prieft die erwähnten Reitpferde 
nicht hätte figllen wollen. IL. Nach "der Unterrebung ıı. 
im Monat Juli, fährt Tourcaty fort, fah ich den Mar: 
quis nicht eher. als am Tage der dritten Vorftelung des 
Schauſpiels: Karl ber Neunte wieder (15. November , 
1789). Favras beabfichtigte, dieſes Stuͤck, was. nicht. 
blos Karl IX., fonbern die monarchiſche Regierungsform 
überhaupt von ber ſchwaͤrzeſten Seite barftellte, vermit- 
telſt eines Aufwandes von 4 bis 5000 Thalern für Bes 

ſtechungen, bei ber naͤchſten Vorſtellung auspfeifen zu - 
laſſen. IV. Ich gab meinem Gameraben, dem Werbe: IV. 
officier Morel, Nachricht von diefem Vorſchlage, nach⸗ 
dem ich ihm ſchon früher den erfterwähnten Plan bes 
Marquis mitgetheilt hatte. V. Wir gingen zwei Tage v. 
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" fodter in des lettern Wohnung, ich flellte ihm More 
als einen Mann vor, auf beffen Treue man technen 
‚Einme, worauf ber Marquis erwieberte, es fei jetzt nichn 

> mehr Beis, am ein Theaterſtuͤck zu denken; unzweifelhaft 
waͤte das Vorhaben, den König zu morden, doch gebe 
es noch ein Mittel zur Vereitlung biefer ſchrecclichen Ab⸗ 
fit. Auf die Witte, uns foldes mitzutheilen, indemw 
wir von ganzer Seele wünfchten es zu befördern, erklaͤrte 
Savras, dieß fei, was er verlange; wir müßten und un= 
terziehen, fo viel fichere Leute als moͤglich nach Verſailles 
und St. Germain en Laye zu ſchicken, wo er Pferde 
bereit habe. Wäre erft ein Haufe von 1200 Reitern 
vereinigt, fo koͤnnten zugleich 20,000 Mann Fußvolk auf 
den Beinen fein; biefe begäben fih nach St. Denis, die 
Reiter drängen in brei gleichen Haufen von verfchtedenen 
Seiten bei Nachtzeit in Paris ein, fehafften den General- 
commanbanten, ben Maire und ben Minifter Reiter auf. 
die Seite, bemächtigten fich bes Königs, und nöthigten 
ihn durch das Vorgeben: bie Vorſtadt St. Antoine fei im 
Aufftande und laſſe für fein Leben fürchten, mit ihnen 
nach St. Denis, und von ba weiter nach Peronne zu 
fliehen. Den Großfiegelbewahrer nehme man ebenfalls 
mit, und Löfe dann ungefäumt bie Nationalverfammimg 

. auf. VL Im einer fpätern Unterrebung follte Favras 
erklaͤtt haben, er werde die nöthigen Gelbfummen zur 
Ausführung dieſes Plans nächftens , erhalten; dagegen 
ätte er noch fpäter, ndmfih am 21. Decemıber, geäußert, 
diefe Hoffnung fehlage fehl, weil der Wechsler Chomel, 
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welcher das Gelb hergeben folte, vor ber Auszahlung + 
eine ſchriftliche Zuſicherung verlange, Hoſbanquier zu 
werben. Morgen wolle der Marquis noch einen Vers 
fuch machen, der über Ja und Nein entſcheiden muͤſſe *). 
Bei der Öffentlichen Gegeneinanbesflellung mit Favras, 
blieb Tourcaty feſt bei dieſen Ausſagen, verweigerte aber. 
die Fragen des Angeklahten zu Beantworten, ob er fein 
" Ankiäger fei, alſo noch vor ben; Aufforderung bed Ge 
richts Seugniß abzulegen, gegen: ihm ausgeſagt habe? 
und ob bie Unterrebung zwifchen ihnen im Monat Juli, 
Vor⸗ ober Nachmittags ſtatt gefunden? *) \ 
Der Werbeofficier Morei gab beflimmter bie Zeit” 
u naͤmlich zwifcen den 10. und 15. September, in 
welcher ihn Tourcaty zuerſt von dem Plane bes Mar- 
quis von Faoras zu einer Gegenrevolution in Keintnig 
geſetzt habe. Hinſichtlich des Entwurfs ſelbſt, ſtimmte 
er im Weſentlichen mit dem Abſchnitt der Ausſage Tour⸗ 
caty's uͤberein, der mit J. bezeichnet ift ***); wich dagegen ad I. 
durch die Berficherung, daß Tourcaty ihen bei jener erſten 
Eröffmang gefagt habe, ex komme ſo chen von Favrab, 
von dem vierten, Abſchnitt ab, in welchem Tourcaty bes ad W. 
hauptet, er hätte ben Marquis vom Zuli bis zum Mitte 





*) Informations 30:-88, 41. Procks de Favras 5055. 
Moniteur 1790. p..6B. 

) Informations 89-44. Moniteur 1790, p. 71. 102. 

++) Informations 2. Monitenr 1790. p. 67. 
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> ad II. des Novembers nicht gefehen *). Ferner gibt Morel 
micht die Weigerung des Miniſters St. Prieſt Pferde 
herzugeben, ſondern im Allgemeinen, daß der Monarch 
am 6. Oktober in die Hauptſtadt gebracht worden fei, 
als Urſache der Wereitlung des erfien Planes an **). 
“an u Die Veranlaffung zu ſelner perſoͤnlichen Bekanntſchaft 
mit Fabras, erzählt Morel wie Tourcaty ***), weicht 
ad V. dagegen in einem wefentlichen Punkte von.bem fünften 
Abſchnitte der Ausfage des letztern ab.’ Er behauptet 
nimlich, bei der erſten Unterrebung hätte ihnen Favras 
durchaus nichts von feinem zweiten Plane gefagt, ſon⸗ 
bern ihm folchen erſt ſpaͤter allein, und zwar bei folgen» 
vır. ‘ber Gelegenheit entvedt 4). VIL Ein vormaliger Sa: 
geant ber franzoͤſiſchen Garde, jegt Lieutnant der befol- 
beten Variſer Truppen, hatte zu Verſailles am 6. Octo⸗ 
ber großen Eifer für die Erhaltung des Monarchen und 
ber gefährdeten Garde bu Corps gezeigt. Favras er- 
fuchte Morel gleich am zweiten Tage, nachdem er ihn 
kennen gelernt, Marquis zu einer Unterredung .auf dem 
Königsplage (an welchem Favras wohnte) einzulaben ++). 
vu. VII. Sie fand, wie Morel verfichert, Tags darauf, 
» zwifchen zwölf und ein Uhr Mittags ſtatt; Morel hörte 


*) Informations 2, 

*) Informations 3. 

***) Informations B. 

+) Informations 8. 4. 

+). Informations 98. 99. 212. 218. 245.4. 5. 
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fie nicht, war aber in der Nähe, und vernahm, nach⸗ 
dem fich Marquie entfernt hatte, von Favras zum erftens 
male ben- Pan, welcher, Tourcaty Im fünften Abfchnitt 
feiner Ausſage dargelegk*).: Über das Detail beffel: 
ben weichen beibe Angaben blos darin von einander ab, 


daß Morel noch der Abſicht des Marquis erwähnt, wo 


möglich Soldaten der Sthweizergarbe und der Parifer 
Gentralcomipagnien zu gewinnen; dieſe folten. ſich in der 
Nacht, in welcher die Reiter den Monarchen entführen, 
Lafayette, Necker und Bailiy ermorden würden, nad St. 
Denis begeben, dagegen 20,000 Freiwillige aus den oͤſt⸗ 
Hichen ‚Provinzen unmittelbar nach Peronne. Won La- 


ad V. 


fayette wollte man unter dem Vorwande ber Errichtung 


eines Hälfscorps für die niederlaͤndiſchen Rebellen gegen 
Deſterreich, die Erlaubniß zu. erhalten ſuchen, in letztge⸗ 
nannter Stadt fehon früher einen Theil ber Freiwilligen 
zu ſanumeln. Ferner habe Favras verfichert, man. ftche 
bereits in Unterhanblungen, um 20,000 Mann aus. ber 
Schweiz, 12,000 Deutſche und: 12,000 Piemontefer zu 
erhalten. - Die verfchiederien Theile dieſes Plans hätte 
übrigens der Marquis nicht auf einmal, fondern nach 
und nach, in mehreren Unterredungen bargelegt, auch 
zulegt die Ermordung bed Generakommanbanten dem 


Morel ſelbſt übertragen, ber fie ſcheinbar übernahm, um 


daburch ben Feldherrn gegen andere Mörderhand zu 


") Informations 5. 6 
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"za vi, ſchutzen ). In Bezug auf den fechſten Abſchnitt der Aus⸗ 
ſage Tourcaty's, erklaͤrte Morel noch: Favras habe of 
der großen Schwierigkeit erwähnt, bie zu feinem Woche: 
ben nöthigen Gelbfunmen aufzutreiben, Morel hätte ihm 
hlerauf den Wechsler Pommarez vorgefälagen, ber Geh 
ſchaffen wuͤrde, wenn man ihm al6 Belohnung bie Stelle 
eines Hoſbanquiers zuficherte; auch Hätte ex ſelbſt Be 
vras zu Vommarez geführt, fei aber bios bei ber erſten 
Unterrebung über die zu leiſtende Sicherheit gegenwaͤciz 

1X. geweſen **). IX. Mit Marquis Habe Fobras noch meh 
vere Zuſanmenkunſte unter ben Bogengängen am Sb | 
nigsplate gehabt; in einer derſelben bei Radytzeit, hätt 

- ‚ber Marquis biefem Officer die beißende Flugſchrift ge 
gen bie Phildſophen: Ouvres done les yeux, unb zwar 
mit den Worten zugefleit, „dieß iſt fir Ste allen." 
Von Mittheilung derfelben an bie Grenadiere feiner Km 
pagrie fl mit Die Be gewefen, amd) habe Bemmab in | 
feiner Wohnung am Röngeplup Im Gegemmwakt bes Wer | 
rel allein, einige Blaͤtter zur Bezeichnung merhwärbiger 
Stehen eingefählagen, nicht aber im Dumkel unter ben 
Bogengängen, wo fich Marquis als fie herabkamen erſt 
zu ihnen fand"), Mei der Gegencinenderſtellung mit - 





*) Informations 6. 7. 10. 11. 12. 18. 8. Moniteur 
1790. p. TI. | 
®) Informations 18, 14. ' | 
*e#) Informations 11: 12.25, 97. Die Blugfäeift: Ou- | 
vren dono les yeux, mußte allen Phügfoppen Sefonders | 
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Zavras wlier Mol fo wie Tourcaty feſt bei ſeine 


Ausſage, und verweigerte auch gleich dieſem beſtimmte 
Antıwork auf die Frage, ob er als Angeber des Beklag⸗ 
ten gedient habe. Die Unterſuchung ergab indeß fpäter, 
daß won Norel, gleich nachdem ihen Tourcaty einen erſten 
Dias bed Favtas witgetheilt haben wollte, dem Gene⸗ 
ralcommandanten Lafayette Anzeige gemacht worden. war. 


Diefer verlieh ihen dafür, wie Javras und feine Ver⸗ 


theibiget behaupteten, ſogleich eine Offiierflelle bei der 


Nationalgarde, fo wie ex zugleich Befehl erhielt, durch 


fortgefegten Umgang mit dem Marquis der Verſchwoͤ⸗ 
tung weiter nachzufpiwen. Audere Auöfpäher, ebenfalls 
Dfficiere der Nationalgarde, wurben Morel zu biefem 
Zwecke noch beigefellt, fo ba’ Zavras vom 15. Geptem- 
ber bis zu feiner Verhaftung keinen Scheitt that, von 
welchem Lafayette nicht auf ber Stelle Nachricht erhielt”). 


Unter den Papieren des Augeklagten, deren fi 


gleich am Abende feiner Werhaftung das Comiss des 
recherches der Parlfer Gemeinde bemächtigte, fand man 


in Bezug auf obige Beſchuldigungen Nichts als einige ° 


Briefe des hollaͤndiſchen Wechsler Chomel, jest wegen 
der unruhen in feinem Baterlanbe ib Ausgewanderter zu 


wegen folgender Stellen mehr verfaßt ſein als jede andere: 


p. 7.8. 11—18, 17. 18. 87. 50. 67. 68. 70. 73. 80..81. 
der vierten Auflage berfelben. 
*) Informations 19 — 29. 87. 88, "100 — 142, 218 — 
u 318. 147. 286. 287. Moniteur 1790. p. 71. 189. Justi- 
fipation de Favras 52, 58. 2. 67. 91. 208; 
\ 


188° 
Pati, und ein Schreiben des Grafen Foucault, Haupt- 
mann in franzoͤſiſchem Dienft, aus Bellefontaine in den 
Argonnen, welches nächft dem Auftrage, Favras möge 
ſich bei. einigen Beamten der Kriegscanzlei erkundigen, 
ob der Graf einen Poften im Lothringen, um ben ex fich 
beworben, erhalten würbe, bie Stelle enthielt: X. „Was 
wollen Sie in Auvergne machen? Vermuthen Sie dort 
mehr Ruhe als anderwärts? Von welcher Seite glaubt 
man, daß ſich Hülfe finden wird? Durch welche Pro: 
vinz wird fie kommen? Werden Sie dienen? Wie glüd- 
lich würde ich fein, wenn ich mit Ihnen angeftelt würde! 
Theilen Sie mir ja Neuigkeiten mit" *). Aus den Brie- 


“ fen des ‚Chomel, aus feiner. und bes Wechsler Pomma⸗ 


. 125 Ausſage ergab fich, daß Favras, durch Morek ber leg 
terem eingeführt, .wegen einer Anleihe für den Grafen , 


von Provence mit ihm unterhandelt hatte, die indeß we⸗ 
gen unzureichender Sicherheit nicht zu Stande kam. Hiers 


mach erſt wendete ſich der Marquis an Chomel, ſchloß 
auch im Auftrag des Prinzen am 23. December die An- 
leihe auf 500,080 Thlr mit ihm ab, und wollte Tags 


.barauf. von einem Schatzmeiſter des Grafen ven Pro- 


vente bie erſte Zahlung erheben laſſen, ald er auf dem 


Rüuͤckwege nach feiner. Wohnung verhaftet ward. Weder 


Pommarez noch Chomel erwähnen der Idee Hofbanquier ° 
zu werben, wohl aber ergiebt fi aus den Briefen des 





*) Informations 201-208, 160-178, 185—187.'215. 275. 
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letztem, daß Favras ihm und andern hollindiſchen Aus⸗ 


„ gewanderten, welche das Gelb mit vorfhöflen, Hofftiung 


gemacht hatte, Monfieue werde fich für die Sache ber 
hollaͤndiſchen Patrioten mit befonderem -Eifer verwenden. 
Sie forderten felbft eine fchriftliche Zuficherung des ver: ' 


heißenen Schuges, wollten auf das ganze Anleihegeſchaͤft 


nicht eingehen, wenn ſolche nicht erfolgte, und hatten -" 
gerade am 21. December, alfo benfelben Tag, an wel: 
chem Favras nach des Tourcaty Ausfage geäußert haben 


ſollte, die Hoffnung Geld zu erhalten fhlage fehl,“ weil 


Chomel vor der Auszahlung bie Verfiherung fordere, 
Hofbanguier zu werben, biefe Erklaͤrung abgegeben. Die, 
Wechsler ſchloſſen indeß zulegt doch bie Anleihe ab, ohne 
daß ihre‘ Forderung erfüllt ward *). . Außerdem beribigte _ 


Chomel noch, Favras habe ihm, jedoch durchaus ohne ad I. u.V. 


Bezug' auf die Anleihe, mindlich den Plan zu einer Ges 
gentevolution. mitgetheilt, der mit. Ausnahme der gewalt⸗ 
famen Entführung des Königs und des Mordanſchlags 


\ gegen Rafayette, Neder und Bailly, wovon der- Marquis 


Nichts gegen ihn erwähnt hätte, in allen: weientlichen 
Puncten mit den Entwürfen uͤbereintraf, sie Tourcaty 
und Morel dem Angeklagten beimaßen. . Das biöherige 
Verſchweigen ber gefährlichen Abfict entſchuldigte Cho⸗ 
mel durch die Behauptung, daß er nach allen Umſtaͤn⸗ 
den den ganzen Plan für unausführbar und als ‚ein 


*) "Informations 168— 178. 4—58.- 1012 197. 188. 
38.89. . Dead 
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bloßes Luftſchloß betrachtet habe; auch bewege ihn jetzt 
nur der ausdrůdliche Befehl des Gerichts jeye Aue 
rungen anzujeigen *). 

Der Iehte beſchuldigende Zeuge gegen Zarres war 
Marquis. Er ſtimmte mit Morel in Hinficht bes ſie⸗ 
benten Abſchnitts der Ausſage deſſelben vollkommen uͤber⸗ 
ein **), wich aber vom achten durch die beſtimmte Ver⸗ 
ficherung ab, daß feine erſte Bufammenkunft mit dem 
Angeklagten, deſſen Name ihm beſtaͤndig verſchwiegen ges 
blieben ſei, micht zwiſchen zwölf and ein Uhr Rittags 
ſondern am Abende ſtatt geſunden babe **). XL In 
ben erfien Unterrebwegen, ſaͤnmtlich ohne Zeugen, Küste 
ihn Zavras befragt, ob die frangöfifhen Sarden nit 
wieber ihren alten Namen annehmen wellten? ob fie dul⸗ 
ben koͤnnten, baß bie Bingercampagnien ſich ber Wache 
um den König bemächtigen, fo wie es jett, nech allge 
meinem Gerücht, deren Abſicht ſei? endlich, ob bie Gre⸗ 
nabiere nicht die Rüdkehr der Gasbes bu Corps verlan⸗ 
gen wuͤrden? was ihm als ſehr angemeſſen erſcheine. 
Ale dieſe Fragen wären von Marguie im Laufe der laͤn⸗ 
gern Unterhaltungen während welcher fie vorkanıen, ver⸗ 
neinenb oder auöweichenb beantwostet worden +). Dem 
meunten Abſchnitte ver Ausfage des Morel widerfprach 


*) Informations 45. 46 — 53. 
**) Informations 54. 55. 

*s) Informations 89. 55. 

H Informations 56. 55. 67. 58. 
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Marquie, indem er behauptete, Favras babe bie, merk⸗ 
würdigen Stellen ber Flugſchrift: Ouvrez donc - les 
yeux, erf in feiner Gegenwart unter den Bogengaͤngen 
am Koͤnigsplatee eingefchlagen, unb keineswegs geäußert, 
fie fei für ihn allein, fonbern vielmehr ausdruͤcklich ver⸗ 
Yangt, fie den Grenadieren feiner Compagnie vorlefen zu 
laſſen. Übrigens bewog ihn, wie er verſicherte, der ge⸗ 
faͤhrliche Inhalt der Schrift, die Bufammenkünfte mit 
dem Angeklagten. ſogleich und für immer abzubrechen *). 
Noch; einige Ausſagen und Briefe beweifen im Allgemei- 
"nen, daß Favras kein Freund der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
ton war, unb das ‚Gefchid des Königs; tief, anpfand; 
fi ſud ober nit von Wichtigkeit in Beyag anf. den her 
fonben Inhalt der Anklage **). 


. Bevor bie Vertheidigung des Marquis von Favras ' 


dargelegt wird, verbient: bemerkt zu werben, .. daB. faſt in 
jedem Berichte. von dem Sortgang des Vroceſſes, ber 
ſeltenen Stube, unerfchätterlihen Geiſtesgegenwart und 

großen. Klugheit Erwähnung gefchieht, welche der Ange: 
Hagte- bei allen Verhanblungen zeigte. Selb Democra⸗ 
ten gebenfen mit Bewunderung und Bedauern biefer großen 
Eigenſchaften, erniedrigt durch fo firäflichen Gebrauch ***). 
Favras verlangte vor Allem, von ben biäher erwaͤhnten 


*) Informations 58, 89. 60. 

**) Informations p. 72 — 87. 181. 184. 188. 190. 

**#), Monitenx 1790. p. 59. 102. 185. 208. Gam. Des- 
moulins Revolutions IL 1i — 15. 
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Zeugen, befonders aber von Morel und Tourcaty ‚gend 
einen materiellen Beweiß, wenn auch ben allerunbedeu⸗ 
tenbflen, für das Dafein eines Vorhabens, zu beffen Aus= 
führung: viele Tauſende einzeln gewonmen, dann bewaffnet, 
gleichzeitig in Bewegung geſetzt, und aus entfernten Thei⸗ 
len des Reichs auf einen Punkt vereinigt werben mußten. 
Ob die Anklaͤger eine - Zeile von feiner, ober von eines 
Andern Hand nachwelfen Fönnten, die auf ein fo unges 
heures Unternehmen Bezug habe? ob fie auch nur einen 
Mann geworben, ‚untergebracht,..oder Geld zu: ben Wer⸗ 
bung und Ausruͤſtung erhalten ‚hätten? Er forbere auf, 
. bie geringfle Spur von den 1200 ‚Pferden, von den 
"Waffen, von ber Kriegämniion qu; zeigen, melde. bie. 
angeworbenen Leute zu St. Germain und Verſailles ar⸗ 
halten folten. Kaum von. einem Wahnſinnigen laſſe fih 
annehmen, daß er eine fo große und gefährliche Unterneh- 
mung in ber That beabfichtigt, und Andere: ſeit Monaten 
davon in Kenminiß'gefegt haben wuͤrde, ohne irgend 
einen der ebengenannten unerläßlichflen Schritte zur Aus⸗ 
führung entweder perfönlich. ober Durch feine Vertrauten 
zu thunz alle biefe Worbereitungen wären aber offenbar 
von ber. Art, daß fie, fei erft das. Vorhaben ſelbſt, und 
zwar noch dazu. dunch..die Teilnehmer aufgebedt, un 
moͤglich hätten "völlig fpurlos bleiben koͤnnen, „befonbers 
da Auöfpäher den Angeklagten feit Monaten umgaben *), 
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Übrigens möchte der Unfinn bes Plans, den man ihm 
. beimeffe, wo möglich noch den Wahnfinn in einem fol- 
hen Benehmen übertreffen. Denn follte aud ein ein 
zeiner Mann, den Nichts von ber großen Menge aus: 
zeichne, ber nur von Wenigen gekannt, ohne öffentlichen 
BWirkungskreis, ohne Gewicht, ohne Geld fei, 20,000 
vereinzelte Menſchen im Reiche, bann noch einen heil 
der Parifer Solbtruppen und ber Schweizergarbe, fowie 
“1200 freiwillige Reiter, für. die ſchwierigſte und gefähr: 
lihfte. aller Unternehmungen gewinnen koͤnnen; follte es 
ihm möglich fein bie Pferde und alle nöthigen Ausrüflungs= - 
» gegenftänbe beizubringen; blieben durch unbegreifliches 
Gluͤck auch noch alle diefe unerläßlichen Vorbereitungen 
bis zur Zeit der Ausführung unentdeckt; fo koͤnnte ſich 
doch die große Anzahl ber gewonnenen Individuen un⸗ 
möglih aus bebeutender Entfernung, zu gleichzeitiger 
Vereinigung an einem beftimmte Drte in. Bewegung 
fegen, ohne bag man fie bemerkte, und ohne daß die zahl: 
zeichen Freunde der Revolution im Reiche Verdacht ſchoͤp⸗ 
fen würden. Der geringfte Anfchein einer Gefahr für ’ 
das neue Syſtem veiche aber hin zur Verdopplung aller . 
Vorſichtsmaßregeln in ber Hauptflabt und befonders zur 
Vermehrung ber allgeit zahlreichen Wachen um das koͤ⸗ 
miglihe Schloß zu bewegen. Bliebe indgß auch Alles 
wie jegt gewöhnlich, fo leuchte doch gewiß dem ſchaͤrf⸗ 
: fen wie dem ſchwaͤchſten Verſtande auf den erften Blick 
die Unmöglichkeit des Gelingens ber Unternehmung ein, 
mit 1200 Reitern zugleich die drei wichtigften Perfonen 
. W. 8. 13 








\ : “194. 
in ber Stadt, wovon zwei befländig mit ſtarken Wachen 
umgeben wären, venköge eines offenen Angeiffs zu mor- 
den, dann bad Schloß. einzunehmen und ‚den König, 
feine Famille, ben Groß = Stegelbewahrer; weichen lehtern 
man erft herbeipolen müffe, aus einer ungeheurtn Stadt 
von 700,000 Menſchen bewohnt, "von einer. gahlseichen 
Armee bewacht und vertheiblgt, unentdect und gänzlich 
ungehindert gu entführen. Beides deptere ſei aber uner⸗ 
täßtiche Bedingung des Gelingens, ‚denn bie Beſetzung 
nur einer Bruͤcke, nut eined Durchgangs mit Gefchlie 
oder Fußvolk reiche hin, den ganzen Plan zu werdtein *). 
Wie. übrigens in yioet feilen und bebücktigen Wer⸗ 
bern der Gedanke entſtanden fein möchte, dieſet unſtanige 
Gewebe ‚zu Bilden und es dem Angeklagten beizameffen, 
erllaͤrten vielleicht folgende Thatſachen: Fabras habe ſich 
gleich nach dem Ausbruch der Uncuhen Ir ben oͤſterveichi 
ſchen Riederlanden mit dem Webanken befehäftigt, durch 
Eine Verbindung der Nieberlänber mit den hollandiſchen 
Patrioten feint frühen Eatwuͤrfe zur Befretung Hollands 
doch noch auszuführen. Ein Trurvencorps auf franzd- 
fiſchem Boden an den Graͤnzen ber Mieberkande: errichtet, 
ſollte dazu mitwirken; bie "Stadt Perennt ſchien ihm 
zum Verfammiungbort wohl gelegenz Toarcaty hätte er 
ſchon im Frühjahr d7B9 won dieſer Abſtcht denachtich⸗ 
ft, ® der ſich auch zur lidemahme des: Werbegeſchaͤfts 
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bereit finden ließ, und fpäter feinen Kameraden Morel 
als einen fehr brauchbaren Gehülfen dem Margnis vor⸗ 
ſtellte. Bon ‚mehreren unverbächtigen Beugen, namentlich 
von bem Grafen von Mirabeau und von Chartre, dem 
Wechsler Chomel und noch zwei ausgewanderten Hollaͤn⸗ 
bern, bem Baron Gapellen und dem Wechsler Abema 
üft beeivigt worben, daß Fabras noch in ben letzten Mo⸗ 
naten des Jahres 1789 mit ihnen von biefem Plane 
fprach, und beſonders die Holländer bringenb aufforbeste, 
ihn mit Geld und Empfehlungen zu unterflügen. Einige 
'piefer Ausſagen und vorgefundene Briefe beflätigen zu⸗ 
gleich die Angabe des Marquis, daß er zur Vorberel⸗ 
tung feiner Abreife nach ben Niederlanden, im Begsiff 
fand feine Fanulie zu einem Freunde in der Propiug 
Auvergne zu fenden Nur die Hofiuung, feinen Plan 


zur Abzahlung der frangöfiichen Staatsſchuld von ber - 


Nationalverſammlung angenommen zu fehen, hatte Fa⸗ 
vras, wie er verfiherte, bon früheren Schritten zur Aus⸗ 
führung des Vorhabens in den Niederlanden abgehalten; 

die erftere Ausficht ſchwand nach der Verfekung des Mo⸗ 
» narchen in die Hauptflabt, worauf der Marquis. fogleich 
ernſtlich an die Vorbereitungen zu bem zweiten Plane 
dachte *). Daher von biefem Zeitpunkte an häufige Uns 


h - 
) ‚Procks de Favras 283—26. 28. Informations 2%, 
106. 222. 265. 270. 280. 101— 102. 240. 214. 219. 238. 
96. 51. 104. 93. 105, 188. '189. 205. 120. Moniteur 
1790. p. 68, 170. 142 . 
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‚serrebungen mit Zourcaty, ben Favras während ber Zeit 
feines Aufenthalts zu Verfailles nur einmal bei zufällige 
Anweſenheit in ber: Hauptflabt, und zwar, ſo wie auch 
der Werbeofficier angab, zu Ende‘ bes Monats Juli in 
einem Haufe der Koͤnigsſtraße gefehen haben wid. Dort, 
in der Wohnung des Heren von Laval, ſet ex aber mm 
in Gegenwart mehrerer Perfonen, bie er ſaͤmmtlich nannte, 
mit Tourcaty zuſammen gemwefen. Hätten dieſe Nichts 
von dem Plane zur Gegenrevolution gehört, be@er dem 
Werber nach’ beffen: Behauptung dort mitgetheilt haben 
foßte, ſo koͤnne dieß keinenfalls bis zu der Zeit gefchehm 
fein, in welcher Morel, wie er ſelbſt verficherte, die .Mit- 
theilung des erſten Entwurfs von Tourcaty erhielt, und 


‚worauf auch bie erſte Anzeige von Lafayette erfolgte. 


Denn. Legteres gefchah im Monat September, Tourcath 


beeidigte aber, daß er von jener Zufammenfunft im Juli 


bis zur Mitte des: Novemberd Favras nicht gefehen habe. 
Sonach fei Nichts wichtiger zur. Aufklärung der Wahr⸗ 
heit, als die angegebenen. Theilnehmer an der Untere 
dung im Haufe bes Herrn von Laval zu vernehmen, 
was ber Angellagte dringendſt verlange; fie würden be 


zeugen, baß nicht mit einer Sylbe Abfihten ober Pläne 


zu einer Gegenrevolution in Frankreich erwähnt worden 
wären, fo wie daß Zourcaty in diefem Haufe nicht eis 
nen Augenblid mit bem Angeklagten allein geweſen fei*). 


" %) Informations 230. 41. 287. 47. 48. 279. 280.: 268. 
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In Hinficht der. Anleihe fagte Fabras: ich wußte, ad Vr. 


daß der Graf von Provence ſeit einiger Zeit in Geld⸗ 
verlegenheit war; felbft das Geld für meinen Son an 


die Erziehungsanſtalt blieb unbezahlt, und ich hörte von 


einem verunglüdten Verſuche, dem Prinzen zugehörige 
Leibrenten zu ‚veräußern. , Dankbarkeit gab mir den Ge- 
banken. ein, dem Wohlthäter meines Sohnes burch die 
unterhandlung einer Anleihe nüglich zu werben, woben 
er nicht eher, ald bis das Gefchäft mir vortheilhaft und 
als gewiß erſchien, unterrichtet werden ſollte. Morel 
drängte mic. um dieſe Zeit (zu Ende des Novemberd 
1789) oft lebhaft: durch Fragen, wie weit der Plan, ber 


‚ Abm Belchäftigung: geben folte, gediehen feit und be: 


merkte eines Tages, daß, wenn es mir an Geld fehle, 
die: nöthigen- Summen von einem Wechöler feiner Bes 
kanntſchaft gegen hinreichende Sicherheit leicht zu erhal- 


ten fein möchten. Als ich das Erbieten annahm, führte 


er mich zu Pommarez, dem ich erklärte, die beabſichtigte 
Anleihe fei für den Grafen von Provence, ber Unter: 
händler Motel wiſſe dieß jedoch felbft nicht, und ich bäte, 
ihm auch nicht davon zu unterrichten. Der Berfuch mit 
VPommarez flug fehl, ich wendete mich darauf ohne 


Morels Borwiffen an Chomel, kam mit ihm auf billige 


Bebingungen überein, und fegte num erft dem Grafen 
von Chartre, erften Kämmerer des Grafen von Provence, 


von meiner Abficht und bem Erfolg meiner bisherigen 
. Bemühungen in Kenntniß. Infofern Andere von biefen 
Umftänben unterrichtet. fein konnten, werben fie durch. 
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hinroichendes Zeugniß beflätigt, fo auch, daß Ghartre 
Monſieur von dem Antrage des Marquis unterrichtete, 
der Prinz ihn annahm, und. hierauf fein. erſter Schag- 
meifter, Herr de la Ferts, bie nöthigen Ausfertigungen 
beforgte, welche den Wechslern am 24. December gegen 
die erſte Zahlung von 75,000 Thalern ausgehändigt wer: 
den ſollten *). Here von Ehebeville, ein anderer Beam⸗ 
ter des Prinzen, fuhr am Abend mit Chomg zu dem 
Holländer Sertorius, um das Geld abzuholen; biefer 
"entfchulbigte ſich indeß mit zu ſpaͤter Benadrichtigung, 
fo daß fein Gafficer nicht mehr im Haufe fei,. daher bie 
Zahlung auf den folgenden Morgen verſchoben werben 
müffe. Favras erführ dieß bei da Werte, wo er bie Nüd: 
kehr Bes Herrn von Ghebeville erwartete, wollte fich 
hierauf in ferne Wohnung begeben, und wurde auf dem 
Wege dahin von ben Ausſpaͤhern, bie ihm ſchon Iängft 
begleiteten, verhaftet: Man findet fibrigens nicht, daß 
die verfihobene Zahlung foäter noch geleiſtet worden fei, 
P wie Di Seguie ach Die übrigen Berliätungen 

unerfüllt Ueßen “), 
Diefe Thatſachen, fahren Zapras PR feine Werhen 
diger fort, haͤtten nun: unfreitig den Werbern Tourcaty 





*) Informations 274. 211. = 212. 288.45. 97. 135. 
109 — 111. 97.98, 125. 136. 187. 52. Procts de Farras 
80. 31. 87. Moniteur 1790. p. 142. 

**) Informations 122. 184. 187. 138. 126. 209. 118. 114. 
Procts de Favras 89, 40. 
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und: Morel fowohl Veranlaffung ala Stoff gegeben zu 
“ dem Lügenhaften Gewebe ihrer Anlage, Zwiſchen bem 
15. und 20. September erhielt Lafapette ben erften Be— 
richt von Motel, und ſchon am 80. wurde biefer Angeber 
mit einer Dfficierftee bei der Nationalgarde belohnt. 
Giermnaͤchſt beauftragt ben Angellagten ferner. au beobach ⸗ 
ten, konnte ex mitt Gewißbeit noch. größere Belohnungen 
vorausſehen, und zwar nachdem am 24. Detober Dreife 
für Angeber auögefegt. worden waren, ben hörhften der⸗ 
felben, nämlich 4000 Louisd'or, wenn es ibm delang, 
die erſte luͤgenbafte Baſchuldigung / wo’ möglich noch 
durch neue Zuſaͤtze vermehet, vor Gericht als wahr zu 
beweifen. Daher bie häufigen Fragen, mie weit das 
Vorhaben des Marquis gediehen fei, und zuletzt ſelbſt 
beingende Aufforberungen, den Plan balbigft in Ausfüh: 
rung zu bringen, deſſen letzte politifche Iraede Jayras 
ben Werbern niemals mitgetheilt, weshalb fie auch viel⸗ 
leicht andere als die wirklichen vermuthen Eonnten *). 
Noch fichtlicher fei die Schlinge, welde die Darifer In: 
‚quifition dem Moerquis dunch Morel's Erbieten, Geld zu 
ſchaffen, legen Us. Dffenbar wären ſelbſt bie Vechbler 


ad VI. 


Chomel und Sertorlus vom dem Cowité des racher- 


ches gewonnen geweſen, und erſt als am Zablungstage 
die von Monſieur unterſchriebenen Vapiere non der Rich⸗ 
tigkeit aller Angaben des Veklagten in Hinficht ber An: 


m) Informations 1. 286. 147. 289, 28. Justification de 
Farras 20, 52. 58. 67. 91. 107. 108. 28. 


adl;n.V, 
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leihe überzeugten, habe man bie unnfige Schlinge durch 


Verweigerung der Zahlung ſelbſt zerriſſen. Zugleich ſei 
die Verhaftung des Marquis nun ungeſaͤumt erfolgt, 
weil ſich, nach dem Mislingen dieſes entſcheidenden Ver⸗ 
ſuchs, das Erlangen materieller Beweiſe wider ihn nicht 
ferner hoffen ließ. Daß Chomel, gewonnen zu Trug 
und Verrath, nicht meht Glauben verdlene als ber Aus⸗ 
ſpaͤher Morel, ergebe ſich von ſelbſt; uͤbrigens haͤtte Fa⸗ 
vras im Laufe mehrerer Unterrebungen, fo wie jetzt all⸗ 
gemeih gefchehe, aus den Gerlichten und Ereigniſſen bes 
Tages wohl auch Vermutungen und Bufemmenftellungen 
bilden koͤmen, die auf die Möglichkeit einer Gegenrevo- 
lution Bezug hatten, ohne daß ihm ber Gebanke, ſelbſt 
ein ſolches Unternehmen zu foͤrdern, in den Sinn gekom⸗ 
men oder beizumeſſen ſei. Die Erklaͤrung des Chomel: 


. er habe Alles, was Favras in dieſer Beziehung vorge: 


bracht, für bloße Luftfchlöffer gehalten, beftätige noch 
was hier geſagt werde *). " 
Exleichtere einerfeit3 ber Unſinn des Plans, welchen 


Tourcaty und Morel für des Angeklagten Vorhaben 


ausgegeben, bie Vertheibigung, fo erfehwere er fie auch 
auf der andern Seite, indem wenigſtens auf den erſten 
Blick nicht glaubhaft erſcheine, daß ſchlaue Werber eine 


ſo alberne Fabel erfinden wuͤrden. Bemerke man indeß. 


wie der eine Angeber die wichtigſten Eroͤffnungen von 


) Justification de Favras 28, 74. 15. 76,'108. 78. Infor- 
mations 188. 47. 50. 51. 
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Zavras in. Gegenwart des andern wollte vernommen has 
‚ben, während diefer behauptete, fie wären ihm zu anderer 
"Beit, an- einem Aubern Orte "und ganz allein ‚gemacht 
worden; faͤnden ſich noch außerdem wichtige und voͤllig 
umvereinbare Widerfprüche in ihren Ausſagen: fo mühe 
jedenfalls der eine‘ Ankläger Luͤgner, Somit ungültiger 
Zeuge fein, und dei, Menfchenkenner werde: gerechtfertigt, 
welcher behauptete, bie Routine in den Kniffen eines 
niedrigen Gewerbes gebe ober erſetze keineswegs die Über: 
legung, den Scharffinn und die Geifleögegenwart, welche 

erſodert wuͤrden, · um einem luͤgenhaften Gewebe von 
dieſer Ausdehnung Wahrſcheinlichkeit zu geben, um bie 

Ausſagen ſo genau zu verabreden, als der Beweiß vor 
Gericht erfordere, und beſonders um bei den Verhoͤren 
und der Gegeneinanderſtellung mit dem Angeklagten, in 
jedem Worte und auf jede Frage unausgeſetzt der Verab⸗ 
redung treu zu bleiben *). Als ein großer Fehler in ber ad u.“ 
Erfindung des Tourcaty erſcheine befonders die Art, wie 
er eine bekannte Anekdote des 5. Octobers benutt habe. 
Zavras fei nämlich der Edelmann, welcher an -biefem 
Tage, von vielen Anwefenden im Borzinmer des Köttigs 
aufgeforbert, den Minifter St. Prieſt um Verwendung 
erfuchte,“ daß ihnen Reitpferde aus ben koͤniglichen Stäl- 
Ten gegeben würden, worauf von biefen Freiwilligen ber 
Verſuch gemacht werben follfe, den Pöbel zu zerſtreuen, . 


*) Informations 268. 144. 2 
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unb vorzüglich · ſich ſeines Geſchuͤres zu bemaͤchtigen. Die 


eidliche Ausſage des Miniſters beſtaͤtigt dieſe Angabe, fo. 


wie auch, daß ber Antrag zuchdgewiefen ward. Wahr⸗ 
ſcheinlich habe. Favras, ſagt bie Vertheidigung ferner, zu⸗ 
faͤllig ſelbſt geäußert, daß er jener Edelmann geweſen 
ſei, und nun ſollte, nach des Tourcaty Ausſage, bie 
Weigerung des Grafen St. Prieſt im Monat ODetober, 
bei Gelegenheit einek nicht zu berechnenden Aufſtandes 
einige Reitpferbe aus ben koͤniglichen Ställen herzugeben, 


den ganzen Plan zur Entführung bed Königs nach Mes, 


bie Errichtung eined Heeres von 30,000 Mann, und 


den Vorſatz, bie Mationalverfammlung aufzulöfen, verei⸗ 
telt habenz während .berfelbe Angeber, wie er: zugleich - 


behauptete, ſchon im. Monat Juli von dem Marquis ver⸗ 


‚nahm, zwoͤlfhundert Pferde Händen zu Merfailles jeden 


Augenblick fir bie Mannſchaſt bereit,‘ welche ber Werber 
dahin ſchicken ſollte. Dem Angeklagten, ber niemals 
Pläne zu einer Gogenteoolution entworfen, noch weniger 
fie mitgetheilt, je nicht einmal den Gidanken daran ge: 
begt habe, erſcheine unmoͤglich, daß bie Richter Erfin- 
dungen ſolcher Art: Blauben belmeſſen, daß fie irgend 
ein Urbeil, taunte eh auch das gäufigfie für ihn fein, 
darauf gründen wuͤrben *). 

Als gaͤnʒlich unwahr erklaͤre er ferner die Angabe, 





daß Tourcaty von Ihm zu dem Verſuche, bes Schauſpiel 





*) Informations 228-226. 116. 117. 239, 40. Al. Pro- 
cds de Favras 21. 22. Moniteur. 1790. p. 78. 68. 
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Karl’ der Neunte auöpfeifen zu laſſen, aufgefordert wor: 





den feiz vielmehr hätten beide Werber, als er eines 


Abends feine Unzufriedenheit mit dem Stüde geäußert, 
zuerſt biefen Vorſchlag gemacht, und fi zus Ausführung 
erhoten, wenn er 4 bis 5000 Thaler darauf verwenden 
Tonne, Waͤre diefe Summe aud zu meiner Berfügung 
gewefen, faͤhrt Bavıos fort, ſo wuͤrde ich fie doch nie⸗ 
mals für ein fo kindiſches Unternehmen verſchwendet ha⸗ 
ben, wie ich den Werbern auch ſogleich erklaͤrte ). Was 
die Zuſammenkuͤnſte mit Marquis betrifft, ſagt er ferner, 
fo haben ſolche an. denfelben Tagen ſtattgefunden, und 
die erſte Einladung dazu iſt auf dieſelbe Weiſe erfolgt, 


welche Morel angibt; allein bei den Unterrebungen kam 


kein Wort vor, was auf den verbrecherifchen Plan, welchen 
man mir beimißt, ſchließen läßt, vielmehr. fuchte ich durch 
fie den unfchulbigften ‚und loͤblichſten Zwed zu erreichen. 
Alen Bewohnern ber Hauptſtadt muͤfſen woch die vielen 
Anzeichen eines neuen Aufſtandes und die Allgemeine Un⸗ 
ruhe erinnerfich. fein, welche im Monat November bes 


ad VIL 


Vettverfloffenen Jahres jede Bruſt mis Beſorgniß und. 


Schrecd erfühten. Beſonders fuͤrchtete man, ber drohende 
Sturm möchte den erhabenen Bewohner der Zuilerien, 
ja felbft dem Leben bes Monarchen bie geößte Gefahr 
“bringen. Ich kannte das Wohlverhalten des Lieutenant 
Marquis am 6. Detober, man wollte kurz darauf auch 
Äußerungen in bemfelben Sinne von ihm vernommen 


*) Informations 227. 228. Moniteur 1790. p. 71. 
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haben; Niemand fchien mir beffer geeignet, das Leben - 
des Königs in einem neuen Volksaufftande zu ſchuͤtzen, 
als der Mann, dem dieß ſchon einmal gelungen ſein 
folte, und der mit den Grenadieren, bie ihn damals . 
unterftügten, noch fortwährend bie Wache im Schloffe 
bezog. Lediglich von inniger Liebe und Beſorgniß für 


den Monarchen getücben, und durchaus ohne frembe 


ad XI, 


Aufforberung, erfüchte ich zuerft den Pfarrer der Mar- ' 
garethen⸗Kirche in der Vorftadt St. Antoine, wo fih 
bie meifte Bewegung zeigte, mir Perfonen zu nennen/ 
von benen er fo viel Einfluß auf bie Bewohner feines 
Kirchſpiels Hoffen korme, um fie zur Erhaltung des Frie- 
dens und ber Ruhe zu. bewegen. Als ber Geiſtliche ver: 
fücherte, er kenne Niemaad, dem bieß gelingen würde, 
nahm ich mir vor, - Marquie zum beſondern Schuß des 
Königs aufzuforden*). Demgemaͤß eroͤffnete ich Die erſte 
Unterrebung mit ihm durch Lobſpruͤche auf fein früheres 
Benehmen, fragte Ihn, ob er bei der Vertheibigung des 
Monarchen auch ferner auf ſeine Grenadiere rechnen 
koͤnne, fo wie, ob die übrigen Compagnien in dieſer Hin: 
ficht gute Gefinnurigen begten,, und erkundigte mich bei 
einer fpätern Bufammenkunft, inwiefern die Sage gegrün- 
det fei, daß bie- frangöfifcpen Garden ſich ber Mieber- 


vereinigung ber Gardes du Corps um ben König wider 


) Informations 106, 145. 281. 249. 244. 266. 107. Ju- 
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festen, nachdem felbft die Municipalität darein gewiligt 
‚habe. Unwahr ift der Zufa des Marauie, ich hätte ben 
Wunſch geäußert, die Grenadiere möchten die Rüdkehr 
. her Gardes du Corps verlangen, unwahr feine Angabe, 
ex fei von mit befragt worden, ob fie nicht wieder ihren 
alten Nameh annehmen wollten, und ob fie dulden koͤnn⸗ 
ten, daß bie Bewachung- des Monarchen allein von ben 
Bürgercompagnien übernommen werde. Dagegen ‚bat 
ex den weſentlichſten Theil unfers Gefpräds, nämlich 
meine immer ‚wiederholten Aufforderungen, den guten 
Geift feiner Soldaten zu erhalten, damit er im Stande 


fein möge den Röhig in den Tullerien gu fcügen, ſo 
wie er ed: zu Verſailles gethan, „gänzlich unenwähnt ges 


laſſen. Ich brach die Zuſammenkuͤnfte mit Marquic ab, 
fobald ich die Ruhe in der Hauptſtadt befeſtigt, die Ges 
fahr eines neuen Aufftanbes entfernt ſahz übrigens begieht 
fich Alles, was diefee Zeuge mir in den Mund legt, in 
Feiner Art unmittelbar auf die Befchulbigungen. ber An⸗ 
Hage, kann daher nie als Beweis für diefelben dienen, 
felbfE wenn die Ausfage eines zweiten Zeugen jebem 


Worte die vor Gericht nöthige Glaubwuͤrdigkeit gäbe *). 


Nur bei der legten Zufammenkunft, während welcher des 
‚ bisher Angeführten durchaus Feine Erwähnung geſchah, 
war Morel gegenwärtig; feine Angaben im Betreff der 
Übergabe des Blatts: Ouvrez donc les yeux, im aufs 





*) Informations 245. 250. 68. 251. 61. 62. 248. 249. 64. 
266. 267. 145. Procks de Favras 35. 84. 36. 
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fallendſten Widerſpruche mit Allem, was Barquie bavon 


ad VII. 


fagt, dießmal aber volllommen mit der Wahrheit überein: 
fimmend, ftellen letztgenannten Zeugen zugleich in einem 
beflomnten alle als Luͤgner bar, und rauben damit, 
nach franzöfiichem Recht, feiner ganzen Aubſage die Be⸗ 
weisfägigteit *). 

- "Dad Beugniß bed Morel werde bimwieber ungültig 
durch feine Lüge, daß die erfie Unterrchumg zwiſchen Fa⸗ 
vras und Marquis zur Mittagszeit Rattgefunden habe, 
und durch bie ımwereinbaren Widerſpruͤche mit ber Ans 
fage des. Zourcaty. Diefer enblich habe ſich geweigert, 
bei der Öegeneinanberflellung die Bragen bed Angelloge 
ten zu beantworten, woburd allein ſchon fein Zeugniß 
Beweiſeskraft verliere; auch werbz er nach als ermwiefener 
Shgner daſtehen, ſobald man bie Perſonen vernehmen 
wolle, welche bei ber Unterrebung im Haufe bed Hera 


. von Laval zugegen waren **), 


Sei num durch daß Ganze diefer Außeinanberfegung 
die hoͤchſte unwahrſcheinlichkeit aller Beſchuldigungen in 
der Anklage dargethan; ergebe bie Materfuchung firenge 
Wahrheit jeder Angabe des Marquis von Favras, welche 
durch anderes Zeugniß, als das ber Ankläger, eitwiefen 





,*) Informations 26. 27. 63. 145. 252. 258. 254. Procis 
de Favras 85. Justifications de Favras 85—87. 64. 
.37—89. . 

**) Justification de Favras 75. 68. 65. 66. 60-64. 38. 
39. 55. 56. 48. 49. 54. Informations 144. 281. 282. 
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‚ werben koͤnne; hätten endlich Letztere durch Biberfprüche, 
Lügen und Berweigerung der Antwort bei den Gegens 
einanberftellungen, ihren Ausſagen ſelbſt alle Beweisfaͤhig⸗ 





Bet geraubtz ſo were zur volfftänbigen" Rechtfertigung \ 


des Angeklagten nur noch ber materielle Beweis gegen 
ihm, ober viehmehr der Schatten eines ſolchen, zu ver⸗ 
nichten, welchen man in dem Schreiben des Grafen gou⸗ 
tault ſinden wolle Gleich in den erſten Verhoͤren erklaͤrte 


dadras, dieſer Brief ſei bie Antwort auf das einzige 


ad X. 


Schreiben, was. er an. ben Grafen erlaſſen habe; Alles 


komme darauf an, letzteres herbeizuſchaffen; es enthalte 


Mittgeitungen über Jamilienangelegenhelten und früher er⸗ 
haltene uftedge, ferner die Benadrichtiguig, Favras ger 


denke mit. Bram und Kind mach Auvergne zu gehen, und 
, 00. Schluß einen kurzen Bericht von allgemein befaun- 
tem Aagedneuigleiten. Nicht eine Sylbe werbe man da⸗ 
rin finden, worauf fich die verbächtig erfihienenen Fragen 
beziehen ließen, auch fei dem Angeklagten ihre Bebentung 
und was ben Briefſteller dazu bewogen, völlig unerklaͤr⸗ 
dar”). Foucault wohnte der Grenze nahe, er wurde 
erft einen Monat nach dem Anfang ber. Öffentlichen Un- 
terfuchaug gegen ben Marquis vor Gericht gefordert; 
hatte ex dad Bewußtſein von Schulb, fo mußte er un: 
ausbleiblich laͤngſt entflohen fein. Indeß noch vor dem 


) Informations 281. 275. 276. 215. Correspondance du 
‘ Marquis et de la Marquise de Pavras pendant leur 
Adterrtion 92, 


angefegten Tage flellte ex ſich freiwillig zu Paris, zeigte 
ein eigenbaͤndiges Schreiben des Angellagten mit Datum 
und Poftzeichen vom 1. November vor, beffen Imbalt 
genau mit ben eben erwähnten Angeben übereinftimmtz, 
und erklärte ebenfolß biefen gemäß, fein Schreiben an | 
Zavras, was vom 9. November batirt war, für die Aut: 
wort auf dad erftere. Die Fragen in berfelben: wei | 
wollen Sie in Auvergne machen? vermuthen Sie dort 
mehr Ruhe als anderwaͤrts? bebürften Feiner: Erklaͤrung; 
zum Verflänbniß ber übrigen diene, daß zu jener Zeit, 
in der Provinz wo fih Foucault aufbielt, allgemeines 
Gerücht war, was er auch in ber Hauptſtadt vermuthen 
Eonnte, fremde Mächte würden dad zerrüttete Frankreich | 
anfallen, und andere Auswärtige zu feiner Vertheidigung 
mitwirken; daher bie Fragen: von weldyer Seite erwar⸗ 
tet man Hülfe, durch welche Provinz wird fie kommen? 
Die Erkundigung: werben Sie dienen? beziehe ſich auf ] 
den ihm längft befannten Wunſch des Marquis, wieder 
in Dienft zu treten, wozu bie befürchtete Gefahr für bes 
Reich Gelegenheit darbot. Die letzten verbächtig. erſchie⸗ 
nenen Worte endlich: wie glucklich würbe ich fein, wenn 
ich, mit Ihnen angeſtellt würde! habe er lediglich als 
Äußerung der Hoͤflichkeit und Achtung fir einen alten 
Officer, der mit Auszeichnung gebient habe, hinzugefügt, 
denft er koͤnne ſich über feine bisherigen Vorgefegten, die 
man fo allgemein liebte als verehrte, durchaus nicht be: 
Hagen. Übrigens habe ihm weder Favras noch irgend 
eine andere Perfon jemals Eroͤffnungen gemacht, bie auf 
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Entwuͤrfe zu einer Gegenrevolution ſchließen Keßen; auch 
fege wohl bie Schlußſtelle feines Briefes an den Marquis: 
Laffen Sie ſich nicht durch die Rüdficht mir Briefporto 
zu erfparen, non ber. Mittheilung. Eunftiger Neuigkeiten 
abhalten; — außer-allem Zweifel, daß zwiſchen ihnen von 
keiner wichtigen Unternehmung bie Rebe geweſen ſei. 
Gewiß iſt, daß Foucault ſowohl vor als nach dieſer Aus⸗ 
ſage blos als Zeuge behandelt, und gegen ihn niemals 
gerichtliche. Unterſuchung verhaͤngt ward; inſofern man 
abet die angezogenen Stellen ſeines Schreibens an Fa⸗ 
vras nicht als Beweiſe gegen biefen. betrachten Sonnte, 
ohne hei dem Grafen Kenutniß von dem Entwurfe zur 
Gegenrevolution und ben Willen zur Theilnahme an der 
Ausführung. vorauszuſetzen, fo erſcheint allerbings-die Art . 
wie man: mit Komcault: verfuhr, ein nicht: unvichtiger Rechts 
fertigungkgrund für: den Angeklagten”), Zn 
Zugleich mit dem. Verfahren gegen Favras fand vor 
dem Chateletgericht "die Unterfuhung-in Bezug auf die 
Verbrechen ftatt,. welche man bem Baron Befenval, dem 
Generalpächter. Augeard und ihren -Mitangeflagten bei⸗ 
maß. Die, große Wichtigkeit dieſer Verhandlungen und 
ihres Ausgangs für.die Befeftigung der Revpkution Tonnte . 
Niemand, verlennen. Wurde ſchon · die zweifelhafte Ab⸗ 
ſicht den König aus der Philofophen Gewalt zu befreien, 
wurbe fogar bie Befolgung feiner Befehle, welche er 
noch ald freier Monarch zu feiner Vertheibigung gegen 





*) Informations 126, 137. 128. 188-190. 181. 182. 186 
IV. 8. - 14 ° 


melte Deranleffung gu ber Befrptang, bag nicht allein 
Jacoblner und Demdcraten, fonbern auch ihre Begam 
unter. dem Vhilofephen, namentlich Bafınyete, den Aod 
des ‚einen oder des andern dieſer Angeflagien bumdhans 
geforert bitten. Da fi aber, ums ber Ihsterfindtung 
‚gegen Befertval und die entlaffenen Miriſtet keine mdere 
Schuld ergab, als Wefolgung bes Befehle des Mäuigs, 
welche offenbar mehr Abhltfe des Getreivemumgels und 
Schutz der Surger, wid die Sichecheit des MRonurchen 
zum Bwed Gatten *), auch gegen Augeard naht cin Bang- 
ms zum Beweiß bet Ankiage beigebracht werten Sorte **), 
ſo verlangte wenigſtens Pafagelte nur des Zabras Uns 
tergang, beifen Proteß jehimfailS werwickiter war; gu- 
gleich dannte man hoffen, der Wöbel ab bie Incoblrer 
wurden ſich durch feinen Mob hempigen Laffen, iadem fie 





*) ‚Moniteur 1789 p. 459. 462. 454. 495. 527. Moniteur 
1790 p. 14. 15. 34. 86. 106. ° 
**) Moniteur 1790 p. 3. 7. 8. 122.290. 
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ihn als eine Ast Entfchäbigung fir die Freiſprechung ber. 
Übrigen betrachteten *). Beweiſe für biefe Vorgeben finden 
fich nirgend, dagegen zeigte der Generalcommandant vies . 
len Eifer den Gerichtöhof zu ſichern, als der Poͤbel ſchon 
am 11. und 12. Januar mit fo großer Gewattſamkeit, 
daß Bichter und Zeugen aus den -Verhörfälen fliehen 
mußten, das Tobdesurtheil des letztgenanaten Angeklag⸗ 
ten. verlangte **). Nach dem Berichte, welchen Lafayette 
ſelbſt der Gemeindeverfanmlung erſtatten ließ, und nach 
anderen glaubhaften Zeugniſſen, brachten die Unsubeflif- 
ter ſchon längere Zeit vorher alle bieher gewoͤhnüchen 
Mittel um Aufſtand zu erzeugen: in Anwendung; beſon⸗ 
ders wurben unzählige . aufrühterifche Schriften in den 
Steaßen der Hamptſtadt veriheiit, und Nichts umverfucht, 
gelaffen, was bie Soldaten der Emtrakcompagnien zu Un 
gehorfäin und Menterei verleiten Tomate ***). .Dieß gelang 
in-fowdt, daß am 12. Zanuar zu berfelben Stunde, in 
welcher das Chateletgericht von dem Poͤbel auf das ernſt⸗ 
lichſte bedroht ward, ſich mehrere hundert Soldaten in den 
eiifeifhen Felbern ; nah bem Eöniglichen Schloſſe, zu dem 
angeblichen gwed verfammelten, Exhöhung ihres Soldes 
und Handgeldes zu fordern, wobel aber ihr Benehmen 








*) Bertrand Histoire III 15.” Mdme de Campan 
M&moires II. 99, Ferrieres Memoires L 381. _ 
) Moniteur 1790, p. 65. Bertrand Histoire III. 9. 
, *"® Moniteur 1790. p. 62.58. Expose des Travauzx 120. 
14* . 
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hen Gtabtbehörben die Iehhafteften Veſorgniſſe flr bie 
. Sicherheit des Monarchen‘ und ſelbſt der Rationalver- 
fommlung.einflößte. Starke Abtheilungen Bürgertruppen 
mit Geſchuͤtz ir die Höfe des Chateletgebäubes vertheilt, 
ſtellten / in bemfelben. ohne Blutvergießen Ruhe und Drb- 
nung wieder herz. gegen bie. Menterer in ben eliſeiſchen 
Helbern ließ. ber. Generalcommandant bie Reiterei,. einen 
Tbheil dee neu errichteten Jaͤgercompagnien und unbefol: 
dete. Burgermiliz auslden,.. zwang. fie, ebenfalls‘ ohne 
Blnsomgleßen, fich zu .ergeben, und ſchickte gegen zwei: 
hundert dieſer Gefangenen. nad St. ‚Denis, um dort 


Srirgsreipt. über ffe Halten zu laſen t). Indem biefeb «| 


Ereigniß, .bewießz wie nothwendig und zweckmaͤßig zu 
gleich, ‚bie: Errichtung neuer Suldtruppenz um: bie Altern 
im Zaum zu halten, geweſen ſei, ſcheint es auch ben 
Voͤbel für längere Zeit. in Furcht geſett, und die Thaͤtig⸗ 
keit der Aufwiegler gelaͤhmt zu haben. So wurden von 
nun an die oͤffentlichen Verhandlungen bed: Chatelet auf 
keint Weiſe mehr geſtoͤrt, obgleich alle Blugblätter der De 
woeraten fortwährend auf bad. heftigfie gegen dieſes Ge 
richt. eiferten, befonders ald e& am.29.. Januar Befen- 
val, und am 9. März Augeard vorkäufig in Freiheit fegen 
ließ, weil die Unterfuchung durchaus Feinen Beweiß ge 
gen ſie geliefert hatte. Später, nämlich am 1. und 28. 
*) Expose des Travaux 121. 122, Monitenr 1790 p. 58. 


62.158. Bertrand Histoire II. 9. Cam. Des- 
moulins Revolntions I. 850, 852. 
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März, wurden: fie. fowohl als bie, entlaſſenen Minifter , 
und gleich darauf auch bie angeblichen Mitfchulbigen bes. 
Augeard förmlich freigeſprochen ), nachdem. zuvor, (am' 
18. Februar) dad Urtheil über Favras gefaͤllt worden war. 
he es erfalgte, hatte das Gericht: den ‘mehrmals wies ad I. 
derholten Antrag des Beklagten und feiner Vertheibiger: “ 
bie Zeugen vernehmen zu laffen, «welche, bei ber Unter: 
rebung mit Tourcaty im Haufe- des Herrn von Leval 
zugegen, uitwiberleglich beweifen wihben, daß biefer Wer- 
ber ein Luͤgner, und ſomit Fein, Theil / ſeiner Ausfäge gül- 
tiges Zeugniß ſei, als unſtatthaft zuruͤckgewieſen H. 
Dieſe Verweigerung iſt von Favras und feinen Freun⸗ 
den für die ſchreiendſte Ungerechtigkeit erklärt worden, 


*) Moniteur 1789. p.. 59. 81. 482. 483. 123. 290. 250, 
251. 564: 888. Cam. Desmoulins Revolutions II. 
214. 219. 97. L’ami du, peuple No. 97. Procts du 
Prince de Lambesc. II. 8, Besenval M&moires II. 
834. 335. . 

**) Informations 281. 282. 287—289. 290. 291. 3%: Justi- 
fication de Favras 19. 48. 50. 49, 4. Moniteur 1790 

" p. 184. 170. 2080. Cam. Desmonlins Rdvolutions 
II. 4. Der Bruber, des Marquis von Bavras behauptet, das 
Gericht habe auch bie Vernehmung bes Pfarrers an ber Marga- 
rethen⸗ Kirche verweigert, melde ber Angeklagte gefordert, 

"um zu beweifen, baß bie Weranlaffung zu ben Zufammenkünf: 
ten mit Marquis lediglich feine große Beſorgniß für die 
Sicherheit des Monarchen geweſen ſei. (Justification de 
Favras 81.) Man findet indeß weber den Antrag noch bie 
Verweigerung. ; rn 
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indem ohne fie bie einzige Grundlage der Anträge bes 
. Vniglichen Procurators, übeseinfimmende Ausfege zweier . 
gültiger Beugen, nicht hätte angeusmmen, je nit ein 
mwal erwähnt werben koͤnnen *). Auf fie baute ber Fis⸗ 
cal die Behauptung, Favtas fei überführt, ben Plan 
zu einer Gegenmewolution entworfen, ſolchen Dfficiewen, . 
Wecholern und andern. Perfonen mitgetheilt, auch bie 
Autführung verfucht zu haben. AUS erwieſenes Detail 
bed Planß ergebe ſich, bie beabfihtigte . Bereinigung 
ber Midvergnuͤgten in mehreren Provinzen, Berikhrung 
der Pariſer Golbienppen, und der Borfab Zwietracht 
unter ber: Ratiomalgarbe zu verbreiten. Ferner hätte ber 
Angeklagte ben Monarchen unb feine Familie entführen, 
fremde Zruppen in das Reid; bringen, bie Rationalver- 
ſammlung auflöfen und feine neu zu errichtende Kriegs⸗ 
macht gegen Paris führen wollen, um diefe Stadt. aus⸗ 
zuhungern. Fuͤr nicht minder gewiß erklaͤrte der Procurator 
die Abficht, Neder, Baily und Lafayette morden zu laſ⸗ 
fen. Der Tod durch den Strang, an einenr Galgen auf 
dem Greveplatze, nachdem ber Schulbige zunor im Hemde, 
mit. bioßen Füſſen und einer beennenben Kerze in ber. 
- Hand vor der Hauptkirche Notre Dame Abbitte-für fein 
bodhaftes and ſchaͤndliches Verbrechen gethan, fei bie ge 
ſetzliche Strafe deſſelben *). Der Advocat Thivolier und 





*) Informations 290. 291. 202. Justification de Favras 
4 32.85.4751. 19. 
*) Moniteur 1790. p: 134. 135. 208. 
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ein Bruder des Angeaklagten vertheidigten ihn in der oͤf⸗ 
fentlichen Sitzung. Währenh das Volk bei dem Antrage 
bes koͤniglichen Anwalts in die Hände klatſchte und bravo 
rief, erflärte Thivolier mit lauter Stimme, her Procu⸗ 
rator fpreche ‚gegen fein Gewiſſen, um der ungerechten, 
graufanen Meinung bes Vähels und ben Aingehungen 
ber Perfonen zu genbgen, bie ſich feiner zut Aufopferung 
eines Unſchuldigen bedienen wölten, Mach fünffkönbiger 
Berathung nahen große Mehrheit der 3A Raͤthe des Cha: 
telet, welche zu Gericht faßen, den Anteag bed Fiscal⸗ 
in allen Theilen an, wenach bad Urtheil ſogleich verfaßt 
und der naͤchſte Tag zur Mollziehung befimmt warb *). . 

‚Auf bem Karren des ‚Henker, die brennende Kene 
zur Seite, brachte man ben Verurtheilten, unter Schmaͤ⸗ 
. bungen und Freudejauchzen einer umpähligen Bollsmenge, 
am Nachmittage bed 19. Februar vor das Hauptther ber 
Kirche Nofte Dame. Unerfhütterten. Mush und biefelbe _ 
Ruhe, welche man während her Berhanblungen des Bro: ’ 
ceſſes om ihm bewundert hatte, zeigten fein Geſichtezuge 
und feine Haltung, fewohl auf dem Wege als ba er ab: 
flieg und mit fefer Stimme die Bormel der Abbitte 
verlad, Zuvor erfläste en der Menge, daß blos Gehor 
fam für den weltlichen Richter ihn bewegen könne, bad 
Blatt zu verlefen, denn vor dem Allwiſſenden, vor beffen 
Stuhle er binnen Kurzem ſtehen werbe, fei er unſchul⸗ 





*) Moniteur 1790. p. 184. 185. 204. Cam. Desmoulins 
Rerolutions II. 7. 8. 2—7. Informations 827 — 8%9. 
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big an Allem was man ihm beimeffe und wofür ihm 
irrende Menfchen verbammten. Er bat barauf, mar 
möge ihn vor ber Hinrichtung noch auf das Rathhaus 
bringen, wo er wichtige Geheinmiffe entdeden wolle *). 
Bier volle Stunden dictirte Favras dort eine Schrift, 
bie im Druck eilf Octavfeiten einnimmt, wobei er felbft 
der Eleganz des Styls die Aufmerkſamkeit widmete, je⸗ 
des Wort, welches ihr nachtheilig ſchien, ändern zu. laſ⸗ 
fen. Der größte Theil des Inhalts beſteht in der Wie 
erholung aller Angaben und Gründe, wodurch er ſich 
ſchon vor Gericht hatte rechtfertigen wollen," und bad 
entdeckte Geheimnig war Nichts weiter, als daß ein vor - 
nehmer ‚Here vom Hofe ihn zu ber Zeit als ein Auf- 
ſtand zu fürchten war, erfucht habe, Erkundigungen über 
die Abfichten der Aufmwiegler und bie Stimmung des 
Volks in den Vorſtaͤdten einzuziehen.‘ Der Dienft fei 
ihm, ruͤckſichtlich feines geringen Vermögens, mit 100 
Louisdor, die der vornehme Herr aus dem Gabinet deö 
Königs brachte, vergolten worden. Er frug den anwe: 
fenden Richter nach diefer Erklaͤrung, ob fie geeignet‘ fü, 
Aufſchub der Vollziehung des Urtheils und: Erneuerung 
des Proceffes zu bewirken? Der Richter ſchwieg, worauf 


*) ‚Procks de Favras 87. Cam. Desmoulins Revolu 
tions II. 8. 14. 15. Testament de Mort de Thomas 
de Mahy Favras, et Detail de quelques circonstänces 
relatives au jugernent et & Poxecution du condamne ' 
7. Moniteur 1790. p. 208. 
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Favras auch die Frage nach dem Namen jenes vorneh⸗ 

men Herrn unbeantwortet, Heß; es ſoll, wie ſpaͤter der 

Brudet des Verurtheilten behauptet hat, der Herzog von 

Luxemburg geweſen fein. Am Schluß des Teſtaments, 
unter welchem Namen bie Schrift, die Favras auf dem 

Rathhauſe dictirte, im Druck erfchlenen ik, bat er um 

Schutz und Unterfligung für feine Gattin und zwei un 
erzogene Kinder, die ohne bie Hlilfe des Vaters nicht 


winden forttommen Tonnen *). Die Nacht war indeß 


hereingebrochen, und das Bolt forderte mit wuͤthendem 
Geſchrei die Hinrichtung; als der Verurtheilte dies ver» 
nahm, erflärte ex ſich bereit zum Zobe, gruͤßte mit Würde 
die im Saale Anweſenden und bat fie, eines ungluͤckli⸗ 
hen Schlachtopfers mit einiger Achtung zu gedenken. 
Feſten Schritt, ohne die Miene zu ändern, welche ſich 
bei dem Scheine‘ vieler Lichter, die das Volk angezuͤn⸗ 
det und felbft: an ber Leiter befefligt, wohl erkennen ließ, 
- ging er durch die. Menge vor dem Rathhaufe zu dem 
Richtplatz; auf der dritten Stufe‘ der Leiter hat er ben 
Henker das Volk zum Schweigen zu: bewegen, auch trat 
ſogleich Todtenſtille ein. “ Niemand wird: den’ Verdacht 
begen, ſprach Favras, daß ich in dieſem fürchterlichen 
Augenblide -belügen will; ich bin nicht ſchuldig, dieß 
.*), Testament de Favras 19. 7— 18. Proods de Farras 
95. 98. 94:: Informations 290—808, .:Justification de 
Farras 97. Cam. Desmoulins Revolutions II. 18. 

19. Ferrieres Mömoires I. 384. 
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ſchwoͤre ich euch, Buͤrger, im Angeſicht bes Himmels; - 
es ift bad Blut eines Unfchulbigen was ihr vergießt. "Er 
bieß darauf dem Nadrichter fein Amt verrichten; ſpot⸗ 
tender Buruf und Freudengeſchrei des Voiks beyeichne⸗ 
ten den Augenblid der Vollziehung *). 

So fiel das erſte Opfer, welches für die Sicherheit bes 
neuen Syſtems durch einen KRichterſpruch gebracht warb. 
Dieſer Umftand, das Benehmen bes Duldenden, bie Dun⸗ 
kelheit im Droceh, und-befonberh, daß bie Gereihtigfeit 
des Urteils minbefiens zweifelhaft erſcheinen konnte, ha⸗ 

ben dieſes auch am fich merkwuͤrdige Ereiguiß zum. Ge: 

genſtand ·allgemeiner Theilnahme und unzaͤhliger Erkla⸗ 
rungen und Eroͤrterungen gemacht. Richt nur allen Phi⸗ 
loſophenparteien, ſondern auch den Royalifien, dem Hofe 
und faft jeder einzelnen Perfon von Bedeutung an dem⸗ 
ſelben maß man entweder Abeilnahme an ber Verſchwoͤ⸗ 
zung, ober an ben Kaͤnken bei, bie ein ungerechtes Ur⸗ 
theil bewirkt. haben folten. So finden fi) auch Philo: 
fophen, welche das Verbrechen des Favras bezweifeln, _ 
dagegen Royaliſten, bie es zugeßehen, und nicht minder 
verfchieden waren die Meinungen von beit eigentlichen 





“9 Ferrieres Mdmoires I. 894. 885. Memoire justi: 
“  ficatif de Thomas de Mahy Fayras, ou Appel a h 
‚posterit6 et & la cour de Revision 18. Cam. Des- 
moulins Rerolutions I, 8. 19, Justiliention de Fa- 
vras 96, Histoire et Amecdetes de la Bavolution I. 
sie. Procks de Fayres 95. 96. Testament de Farras 
19, ®. Moniteur 1790. p. 209. Ze 
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Zwecke der Verſchwoͤrung. Indeß zum Beweiß aller bie: 
fer Behauptungen hat man durchaus Nichts weiter beige: 
bracht, als die Verhandlungen des Proceſſes, deren we⸗ 
ſentlicher Inhalt ausführlich dargelegt werben mußte, 
follte dem Lefer nicht eine Begebenheit, welcher in allen 
damals erfchienenen Schriften große Wichtigkeit beige 
legt wird, völlig dunkel und unerklaͤrbar bleiben. Hier: 
nächft ift noch bemerfenswerth, daß mehrere Flugſchriften 
jener Zeit verficherten, die Wittwe Favras, welche der 
Gerichtshof gleich nad ber Hinrichtung ihres Gatten 
frei ließ, babe vom ‚Hofe, als Entfhädigung und um fie 
zu berubigen, ‚große Gelbfummen erhalten; fpäter ergab 
ſich aus aufgefundenen Empfangfcheinen, als Betrag bier 
fer Schenkung, ein jährlicher Gnabengehalt von taufend 
Thalern, ben ihr der wohlwollende Monarch von feinem 
verſoͤnlichen Eintommen zahlen ließ . 





“ *) Moniteur 1790. p. 640. Histoire du Procds de Louis 
XVI. 145. Pitces justificatives des crimes commis par 
le ci-devant Roi. 2. recueil p. 8—5. 


Siebenzehnter Abſchnitt. 





Nede des Könige am 4. Februar 1790 in der Nationalverſamm⸗ 
lung. Bürgereib. Zufäge zu dem Martialgefeg. Die Prevotals 
Gerichtöpflege wird eingeftellt. Vergeblicher Vorſchlag zu einem 
Dreßgefeg. Vergeblicher Verſuch, den Herausgeber bes Wolks« 
freundes, Marat, zu verhaften. Grundzüge ber neuen Ge- 
richtsverfaſſung. Die Klöfter und geiftlichen Orden werben 
aufgehoben, Definitiventſcheidung über die geiftlichen Güter 

und alle Zehnten. Weigerung ber Nationalverfammlung,, die 
katholiſche Religion für die herrſchende in Frankreich zu er⸗ 
Ülären. Proteftationen gegen biefe Weigerung. Unruhen zu 
Nismes. ‘ Unruhen zu Montauban. Neue Einrichtung der 
Geiſtlichkeit. Zuftand bes Staatsſchatzes zu / Anfang bes Jah: 
zes 1790. Fuͤr hundert Millionen Thaler geiſtliche Güter ſol⸗ 
len an-bie Municipalitäten gegen Schuldſcheine veräußert wer: 
den. Ginführung ber Affignaten ald Papiergeld, Schritte der 
Rationalverfammlung und beſonders der Zacobiner gegen Neder. 
Veränderung mehrerer, Auflagen, namentlich ber Salzſteuer, 
ia andre Abgaben. Zur  Grleichterung des Schatzes follen 
mehrere feiner Ausgaben künftig von ben Gteuerpflichtigen un: 
* mittelbar berichtigt werben. : Dagegen Bermehrung des Col: 
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bes, der Land» und Seemacht. Grunbzüge ber künftigen Ein⸗ 
richtung ber Kriegemacht. Die Einrichtung dee Rationalgarbe 
ſoll noch verbleiben wie bisher, nur ihre kuͤnftige Bekleidung 
wird beflimmt. Schritte ber Nationalverfammlung gegen ben 
König. Bekanntmachung des rothen Buchs. Nähere Beim: 
mungen zur Abſchaffung des Lehnſyſtems. Aufhebung bes Wor- 
rrchts ber oftinbifchen Gompagnie, allein jenfeit des Vorgebirgs 
der guten Bpffaung Handel treiben zu bärfen. Trennung ber De 
motraten bei den Verhandlungen über das Recht Krieg zu er⸗ 
Yäven und Briede zu feliefen. Masupen zu Paris während 
unb nad) der Berathung über das Krieger und Friedensrecht. 
Zerneres Benehmen ber Zacobiner und "ber Geſellſchaft von 
1789 gegen einander. Allgemeines ¶Treiben der Jacobiner ww, 
biefer Zeit. Was von ben übrigen Parteien gegen bie Iachs 
biner geſchieht. Eintheilung der Stadt Paris in 48 Sectio⸗ 
mens Wahl der neuen · Municipalitaͤt. Die feften Schlöffer zu 
Morfeile und Montpellier werben von den Buͤrgern einger 
nommen. Der Pöbel ermordet die Oberflen Vicomte de Bol: 
fin und Graf Rully, erſteren zu Valence, letzteren zu Baſtia. 
Zuftand der Rechtspflege um biefe Zeit. Unruhen und Aus⸗ 
f&roeifungen, beſonders auf dem plaiten Sande. Unorbnungen 
bei den Wahlen dee Departements ünd Diſtrictsbehoͤrden, weiche 
beendigt, und bie Directorien eingefegt werden. Anfang der 
unordnungen in den feanzöfifhen Golonien. Decrete ber Ras 
tionalverfammlung gegen bie Unorbrungen’in Frankreich. Ver⸗ 
. fall der Kriegtzucht, unb große Uneybnungen im Landheer und 
‚auf der Flotte. Die Nationalverſammlung verweigert Mafe 
vegeln gegen diefe Unorbnungen zu nehmen. 


Man findet bie Behauptung, Neder habe dem Könige 
während der Unterfuchung gegen Favras bie Nothwen⸗ 
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digkeit irgend eines auffallenden Schrittes vorgeftellt, der 
allgemein überzeuge, daß der Monarch weder um Die 
Verſchwoͤrung willen, nod fir biligen fönne. Andere 
verſichern, fämmtlihe Minifter hätten die Meinung ge⸗ 
begt, es gebe Fein Mittel die Ruhe im Reiche wieder 
berzuftellen, ald eine erwiefen freiwillige Erklärung bes 
Königs, wonach er mit ber Ratiomalverfammlung voll: 
kommen einverftanden, innigft verbunden und, demgemaͤß 
feſt entfchloffen fei, jedes Geſetz, beſonders aber die Ver⸗ 
faſſung, welche fie geben und die er genehmigen würde, 
durch ale Mittel in feiner Gewalt, aufrecht zu erhalten. 
Der Monarch werde hierdurch dad Miötrauen der De- 
- mocraten gegen ben ‚Hof heben und große Popularität 
geroinnen, indem er fich felbft an bie Spige ber Revo⸗ 
‚iution und ihrer Wertheibiger fleile. Zugleich vernichte 
er den wichtigften Vorwand zu dem nußlofen und ver- 
derblichen Widerſtande gegen bie neueften Einrichtungen; 
man koͤnne nämlich dann nicht ferner behaupten, der Kö- 
nig genehmige ald Gefangener blos gezwungen die neuen 
Sefege; weshalb ihnen zu widerſtreben und für die Be: 
freiung des Monarchen zu wirken gleich heilige Pflicht 
ſei. Eudlich will ein Zeitgenoffe noch wiflen, die Jaco⸗ 
biner, in der That beforgt wegen des großen Einbrude, 
welchen bie legterwähnte Behauptung der Royaliften 
und Conflitutionellen beſonders in den Provinzen machte, 
hätten den Miniftern gefcicdt die Meinung beigebracht, 
weiche fo eben als bie ihrige bakgelegt worden iſtz auch 
fi es ber Secte ‚gelungen, bie Ednigin durch Borfteflun- 
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gen der @efahr, die der jetige Zuſtand der Dinge dem 
Monarchen drohe, füv ihre fit. gu gewinnen; . verein 
ten Benihungen gab dei König wie. immer nach; und 
faßte den Entſchluß, weichen er am 4. Zebruar aus: 
führte *). 

Er kam an diefem Tage, ohne Wachen und andere 
"Begleitung als die Minifter, in die Nationalverfammlung, 





und erklaͤrte in einer Rebe, die er ſtehend hielt: der trau⸗ 


tige Buftenb-bes Reichs, Hetbeigefühet durch täglich zus 
nehmende &xfchlaffing aller Bande der Drdmung und bes 
Gehorfams, unterbrochene BRexhtspflege- und “bie ungewiſ⸗ 
fee age des oͤffentlichen Schates, dewege ihn, unter 
‚den Stellbertretern der Nation zu erieinen. Nach fei- 
ner Abſicht Hätte die Veteinigung ihrer Konntniffe und 
ihres Willens die Wohlfahrt des Volks auf die ſanſteſte 
Wehfe begrimden ſollen; jedenfalls bieibe aber fein Glüd 
und fein Ruhm an ben Erfolg ihret Arbeiten geknitpft. 


Bei ganzlicher Ohnmacht der ausuͤbenden Gewalt, fi 


doch fortwährend mit umermäbikher Thaͤtigbeit wicht nur 
den Übeln ſeldſt, woran Frankreich jetzt leide, fondern 
*) Ferrieres Memoires L 386. Bertrand Histoire 
1. 16. Bouilld‘Memoires I. 105. Histoire de ia 
conjur. de d’Orleans II, 35. Rabaut Precis 166. 
Geargel Memoires III. 100— 108, Der Jacobiner Du: 
mouriez fagt, ex habe ben König durch eine Denkfchrift, welche 
ex ihm durch den Intenbanten des Töniglichen Baufes la Porte 
überreichen ließ, zu biefem Schritte vermocht. (La vie Ju 

6. Dumpuriez IL. 69.) 


\ 
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vorzügligp ihrem nachtheiligen Cinfluffe auf die großen 
. Bwede ber Rationaloerfammlung entgegen gearbeitet wor⸗ 
ben. Yet erſcheine noch hoͤchſt nothwendig, daß ber Mo- 
narch aud durch eine feierliche Erklärung fein Einver: 
ſtaͤndniß mit den Gefeggebern und fein Iebhaftes Inter 
effe an der Ausführung aller Beſchluſe zeige, bie fie 
zum Wohle Zrankreichs faßten. «Hierauf folgten Ermah⸗ 
nungen zur Einigkeit an.alle Staͤnde, und daß fie wil⸗ 
fig die Opfer bringen möchten, melde die neuen Einrich⸗ 
tungen erforberten, nachdem ber König felbfl, für das Heil 
des Volks zuerſt die wichtigſten gebracht. , Dagegen wir 
den auch bie Stellvertreter ber Nation, nach feinen Wuͤn⸗ 
ſchen, die Religion, ihre Diener und das heilige Recht 
des Eigenthums ehren, Träftigft wichen zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts zwifchen Einnahme unb Aus 
gabe, beſonders aber ernftlich bemüht fein, ber ausüben 
den Gewalt die, nothwenbige Macht wieber zu geben, 
ohne welche ſich weder Ruhe und Ordnung im Innern, 
noch Achtung für daB Reich im Auslande denken laſſe. 
Die Rebe ſchloß mit den Worten: ‚bewähren wir Alle von 
diefem Tage an, fo wie ich Euch das Beifpiel gebe, nur 
eine Meinung, ein Intereffe, einen Willen, in ber in- 
nigſten Anhaͤnglichkeit an die neue Berfaffung, Liebe zum 
Frieden und den glühendften Wunſch für die Förderung 
des Gluͤcks und der Wohlfarth des Reihe *). 
Man hat verfichert, Neder habe die Rebe verfaßt; 





*) Moniteur 1790. p. 147. 148. Bertrand Histoire IIL 
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lauter, allgemeiner Beifall der Verfammlung ' und ber 
Zuſchauer auf den Bühnen unterbrach fie mehrmals, 
und erſchuͤtterte den Saal, ald ihn der König verließ *). 
Die Royaliſten bemerkten inde wohl den Rachtheil, wel: 
chen ihnen dieſer Schritt des Hofes brachte; alles Gehaͤſ⸗ 
ſige des Widerſtandes gegen die neuen Einrichtungen 
warb auf fie allein gewaͤlzt, und Verbrechen, ſelbſt gegen 
den Monarchen erſchien von nun an jeber Wunſch, ihm 
bie Freiheit wieder zu verfchaffen**. Die Berfammlung 
beſchloß auf der Stelle eine Dankadreffe an ben König, 
und wenige Tage fpäter eine neue Aufforderung an das Volk 
zur Einigkeit und zur Erhaltung der Ruhe und des Frie⸗ 
dens. :. Noch in der Sitzung am 4. Februar. flug der 
Deyutiste Goupil de Prefeln vor, die ganze Verfamm: 
Img. möge. ſogleich ben Büͤrgereid leiſten; ein ande: 





17— 2%. Histoire ot Anecdotes de: la Revolution T. 
U. 17 - 33. 

*) Histoire et Aneedotes de la Revol, IL 17. 84. Cor- 
respondance d'un habitant de Paris 284, 285. Mdme 
"de Staöl Considerations I. 873. Bertrand Histoire 
IM. 8. Toulongeon Histöire L 286. Moniteur 
17%. p. 148. 

=) Bouill& Memoires I. 105. 106. Ferribres Momoi- 

“res I. 88%.Georgel Memoires III. 105. 106. Der Bi: 
comte de Mirabeau, jaͤhzornig und eifeigfter Ropalift, fol, wäh: 
send der König ſprach, feinen Degen auf dem Knie gerbrochen 
haben,‘ mit der Xeußerung:. wenn es einen Thron mehr 
giebt, bebarf der frangöfifche Abel auch bes Degens nicht mehr, 

 (Georgel.Memoires III. 105.) 

I. 8e. . 15 


'286 
rer Ahgeorhuefer — Herr Emery — forherte zugleich, 
daß jeder Mitglied, was ſich nicht Dazu verfigben wolle, für 


gleich non der Verſammlung auqzuſchlichen ſei. Beide ie | 


träge wurden ungefäumt. genehmigt, worauf ber Praͤſdent 
zuerſt den Eid mit folgenden Morten ſpracht ich fahrade 
der Matign, dem Geſet, dam Könige tren au fein end 
mit allen Kräften die Verfaſſung, welche die Nationaler 
ſammluna geben und ber König genchuigen wich, aufrecht 
au erhalten. Baft alle Deputicte und ſelbſt bie Burfcpasuer auf 
den Bühnen ſprachen nach i ich ſchwoͤre Die wenigen Ah: 
geordneten, walche dem Cid nach einige beſchwaͤnkende Weore 
aufegen wolten, mätbigte, hin ihnen gedwobte Untfersumg 
davon abzuſtehen. Noch ‚henfeiken Abend leiſtete bie de⸗ 
riſer Semeinbeuerfomumlnug und eins uuzdhlige Bokkämenge 
vor dem Rathhaufe dieſen Mirgeeibz ia ben folgenden 
Tagen ſchwor ihn jeder einzelne Bürger in feinem Diftrkt, 
. bie Stadt wurde erleuchtet, das Herr Gott dich loben 
wir gefungen, und mit gleichem Enthuflasmus - binnen 
Burger Zeit ſaſt in ganz Frankreich bie geheiligte Formel 
wiederholt. Einigkeit, Friede, Drdnung waren für dm 
Augenbii des Wahlſpruch aller Frarzoſen ). 





*) Monitaur 1790. p. 14 178, 176. 198. 179, 163. 146. 
158.169, 60% AabautPraeis167. Bertrand Histoire 
DIL 35. 36, 867-909. Hiataire et Ansodotes de ia Re- 
vol. IL 85.86. Histeire de la Canjur. de d’ Oulans 
II. 42.48, Ferxisres Mdmaires 1. 339. 390. Cor 
respondance d’un habitant de Paris 284. 285. Ton- 
longeon Histoire L 237. Proots verbal de l’assem 
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Der Depntiste Malouet, Barine- Intendant aus 
Toulon, ein heftiger Gegner ber Democraten, forderte 
gleich am 5. Februar die Notionalverfammmkung auf, ber 
Rede ded Monarchen nicht blos unfruchtbaren Beifall zu 
zollen, fordern aud) die traurige Veranlaſſung zu derfels 
ben und den wichtigften Theil ihres Inhalt ernſt in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Die linke Seite bes Berfammlung 
erklaͤrte fich fogleich auf dad lebhafteſte gegen ben Antrag, 
umb Stimmenmehrheit verwarf ihn ohne Berathung *). 
Am 9. Februar gab ver Berichtsausſchuß Nachricht von 
ben zulegt erwähnten Unruhen in den Provinzen Quercy, 


Rouergue, Verigorb und Limouſia **). As Mittel zut 


Miederherſiellung des Ordnung ſchlug er eine Auflorde⸗ 
sung an ben König vor, bie mötbigen Befehle zur Aus- 
fübeung des Deerets vom 10. Auguſt vorigen Jahres ***) 
zu extheilen, und ein. Schweiben ber Natlonalverſammlung 
an die Munkipalitäten der beunruhigten Orte, worin 
bes Schmerz der Gefengeber über dieſe Ausſchweifungen 
und befonberd über die Notwendigkeit ausgebrücdt würbe, 
folchen bei längerer Dauer durch Harte Maßregeln zu 
ſteuern. Der Royaliſt Abbs Maury ſuchte fogleich den . 





bleo des Reprösentans de la Comanme de Paris 
187 — 140.. Georgel Mömoires II, 106. 

*) Moniteur 1790. p. 151. Bertrand Histoire III, 
33. 34. i 

=) S. Brite 186 — 140 des vorliegenden Bandes. 

er) Gehe daſſelbe im 3. Bande S. 195. 196 bes vorliegen: 
den Belt. 

15 * 


Unfinn biefer Vorfhläge zu zeigen: Was Fönnten Be: 
fehle der auslbenden Gewalt nlıgen, bie ohne alle Macht 
fei, was Ermahnungen an Municipalitäten, denen der 
Strick drohe, wenn fie Schug gegen die Räuber für ſch \ 
ober Andere perbeizurufen wagten. (8 gebe Fein Mitt | 
Ruhe und Sicherheit wieder herzuftellen, als bie fr | 
fin Strafbefiimmungen gegen bie Übelthäter, und zu | 
Ausführung, Erlaubniß den Linientruppen, wenigſtens 
auf dem platten Lande, auch ohne Aufforderung der Bu 
nicipalitäten gegen bie Räuber zu ziehen und bie Waf 
fen zu gebrauchen. Der Vorſchlag griff offenbar: das 
Lebensprincip ber werdenden Macht der Jacobiner in der 
Wurzel anz Lanjeunais, Deputicter und Adoocat aus Rem: | 
nes, und Robespierre kaͤmpften zuerft dagegen: Es gee | 
kein: größeres Verbrechen, als die Gewalt der Wale | 
unndihig gegen Mitbürger anzuwenden; bie Hinberniſ i 
weiche man allerwärts der Freiheit ‚entgegenfege, brüd: | 
ten daB Volt aufz. würden fie aus dem Wege geräumt, 
fo reichten Vorfiellungen, Ermahnungen, Bitten, zur vil⸗ 
tigen Beruhigung hin. Beide Redner verlangten, hierauf 
* als einen guſatz zu bem Vorſchlage des Ausſchuſſes un . 
zu dem Martialgeſetz, daß ſelbſt bie Municipalbeamtn 
erſt im Außerfien Nothfall und nachdem fie alle Mittel 
das Wolf gütlich - zu beruhigen vergebens angewendet 
den Gebrauch der Waffen gebieten duͤrften. Die Freunde 
der Revolution möchten überlegen, ob nicht die vorgefpir: 
gelte Liebe zum Frieden ein Mittel fei, bie Breiheit zu 
zerfiören,. indem man durch ben verfuchten Antrag, de 
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bewaffnete Macht wieder zur. Verfügung ber bitterfien 
Zeinde des neuen Syſtems ſtellen wolle. Der Verfamm: , 
ung. erfte Pflicht ſei, die Sache des Volks zu verthei⸗ 
digen. Nach kurzer Berathung erklaͤrte fie ſich noch den⸗ 
ſelben Tag fuͤr die Maßregeln, welche der Berichtsaus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagen hatte *). 

Hierauf gaben die Miniſter am 16. Zebruar Nach⸗ 
richt von ber im vorliegenden Were bereits feliher berich⸗ 
‚teten Ermordung mehrerer Zolbeamten in Beziers **), \ 
mb, bemerkten, wenn ben Ausſchweifungen nicht auf bad 
ſchleunigſte geſteuert werde, laufe alles Eigenthum die 
groͤßte Gefahr, denn die Raͤuber zeigten, daß ihnen durch⸗ 
aus Nichts heilig ſei, und nur Gewalt ſie zuͤgeln koͤnne 

Alle Royaliſten und einige Conſtitutionnelle forderten, in 
dolge dieſes Berichts, Erweiterung der Befugniffe des 
Monarchen, inſoweit, daß er und die Miniſter, bis zur 
gaͤnzlichen Wiederherſtellung ber Ruhe, bie bewaffnete 
Macht ohne Einmifdjung der Muünicipalitäten ‚gegen bie 

ensſtoͤrer anwenden bürften, fo wie bieß bei Ahnli- 

hen Verhaͤltniſſen auch in dem freien England gefchehe. 

Mit dem Igöhafteften Eifer erhoben ſich alle Democraten 

und mit ihnen auch Lafayette gegen biefe, wie fie fich 

ausdruͤdten, freiheitsmoͤrderiſche Dictatur. Robespierre 
behauptete, noch nie habe eine große Staatsveraͤnde⸗ 
zung fo wenig Blut gekoſtet, als die jekige in Frank⸗ 


9 Moniteur 1790. p. 166. 167. 
**) . Siehe ©. 145 des vorliegenden Bandes. 
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reichz Lob, nice Strafe verbiene das Volk, was nech fü 
langem Drud mit fo vieler Mifigeng Gebrauch von ber 
„ men eroberten Unabhängigkeit madhe., Um bie Netion zu 


verläumben, vexbrehten ihre Gepmee.den Sinn ber Werk, | 


indem fie, den Patriotismus Geil des Aufeches, un 
Sclavenfinn Liebe zum Frieden mantens gewiß, Fhgk 
"ber Herzog von Aigrillon, ein eifriger Demwerak, wel 
chem, wit oben erwäͤhnt, bie Mauern auch ein Cie 
verbrannt Hatten, himzu, würden alla guten MBärger weit 
‚ Ueber ihr Cigenthum verwhflet ſehen, als das hichte 
aller Guͤter, die men errungene Breiheit gefaͤhrdet. Sm 


Laufe biefe: Berhanblumg verſuchte ber Roheiiſt Caps | 


ned) eimen zweiten Streich wegen bie Demomaten, be 
ihnen wicht minder gefährlich ais bie vorgefchlagent Ber 
mehrung der Gewalt des Monarchen erſcheinen mochte. 
Ex verlangte die Auflöfung des jetigen gefergebenden 
Körpers, und die Wahl neuer Deputitten, mit Aubnahn 
aller bisherigen, weil biefe ihre Vollmachten überfärdt: 
ten hätten, uad denmach eine Gomftlärtion, bie von ihnen 
‚auögehe, wicht al dad Reſaltat bes Willens der Bee 
zahl zu betrachten fei. Da ferner die Mehrheit der Bir 
ger Frankreichs, nämlich die Bewohner ber Provinzen, 
"wegen großer Verſchiedenheit ihres Jurereſſes von dem 
per Hauptſtadt, den Einfluß detſelben auf die Natioualver⸗ 
ſammlumg und ihre Befchlüffe ſarchteten, fo muͤſſe der 
neue geſetzgebende Koͤrper, welcher zu waͤhlen ſei, ſobald 
die Departements und Diſtricte gebildet waͤren, nicht zu 
Paris ſondern mindeſtens 30 Stunden von dieſer Stadt 


\ 
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entfernt feinen Big nehmen; dev Monatch, von ihm un⸗ 
zertremilich, folle dahin folgen. Die Demotraten fehten 
biefen Waffen aus bem eigenen Zeughauſe, als Haupt: 
grund für bie Unauflbslichkeit ber Rativnalverſammlung, 
den Eid entgegen, welchen biefelbe am 20. Bunt im Ball: 
ſptatſaale zu Verſailles geieiflit Hatte, ſich nicht zu tren- 
nen vor Beindigung der Conſtitutivn. Das Greſuttat 
ber Verhandlungen Über beide Worfchläge zeigte, wie we . 
nig bie Gegner der Democraten von der Verſammiung 
hoffen durftenz ‚den Antrag des Gazuleh vermurf große 
Stinsmenmwhrgeit, ohne daß Verathung erlaubt: ward, 
und ſtatt dem Monaschen. größere Gewalt einzuräumen, 
nahm man den vben erwähnten Vorſchlag bes Robedpieree 
und Lanjeunais an, naͤmlich daß Beine Munitipalnat fer⸗ 
mes GSebrauch ber Waffen gebieten folle, bevor nicht alle 
gaulichen Mutel zut Beruhigung des Wolke erfihäpft 
wären *). 

Wenige Tage wanrr tmigen bie Detnossaten Cult: 
laume- uud Graf Carl Lameth auch noch auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Prevotalgerichte an, welchen nach ber alten. 


Verfaſſung oblag, mit Hülfe der unten lhnen ſtehenben 


Volizeimiliz, Mardchaussse genanttt, Ruhe und Sicher: 
deit zu schatten, fo wie fie Aufshhren mb Steaßenraͤu⸗ 
" bes richteten / ohne baß Appellation gegen ihren Svruch 





9 Moniteur 1790. p. 192. 218. 214. 217. 220. 221. 218. ' 
197. 198, 2. 


eich; Lob, nice Strafe verbiene das Volk, was auch fo 
langem Drud mit fo vieler Maͤßigeng Gebrauch von ber 
nen eroberten Unabhängigfeit marhe., Un bie Hation zu | 
verläumben, verbrehten ihre Gegner den Sinn ver Worke 
indem fie, den Vatriotismus Geil des Aufraches, an 
Sclavenfinn Liebe zum Frieden manrtenz gewiß, Fügk 
"der Herzeg von Wigwillon, ein eifiger Demnecuek, wel 
ern; wit oben enmähnt, Wie Mauern auch eim Chief | 
verbrannt Hatten, hinzu, wärben alle gnten Bitrger weit | 
‚ lieber ige Gigentyum verriet fehen, als das Hädke | 
aller Güter, die men errungen Breiheit gefäfebet. Su | 
Laufe biefe: Berhandimmg verſuchte der Rayaift Taplıs 
noch einen zweiten Streich gegen bie Demoeraten, da | 
isnen wicht wminber gefährlich als bie vorgefchlagent Ber | 
mehrung der Gewalt bes Monarchen erfiheinen mochte. 
& verlangte die Auflöfung bes jetigen geſergebenben 
Koͤrpers, und bie Wahl neuer Deputisten, mit Ausnahee 
aller bisherigen, weil biefe ihre Volimachten überfärde | 
ten hätten, „und benmach eine Gomfiibrtion, die non dhern 
‚auögehe, wicht als das Reſultat des Willens der Meie | 
zahl zu betrachten fei. Da ferner bie Mehrheit ber Bir: 
ger Frankreichs, nämlich die Bewohner ber Probingen, 
"wegen großer Verſchiedenheit ihres Jatereſſes van den 
per Hauptſtadt, den Einfluß detſelben auſ die Nationalver⸗ 
ſammlung und ihre Beſchluͤſſe ſuͤrchteten, ſo muͤſſe ber 
neue geſetzgebende Körper, welcher zu wählen fei, ſobald 
die Departements und Diſtricte gebildet wären, wicht zu 
f Paris fondern mindeftens 30 Stunden von biefer Stadt 
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"entfernt feinen Big nehmen; dev Monarch, Yon ihm un: 

‚ Zertrennlich, folle dahin folgen. Die Dertoträten fehten 
biefen Waffen aus dem eigenen Zeughauſe, als Haupt 

grund für die Unaufldelichkeit der Rationalverfantnitig, 
der Eid entgegen, welchen dieſelbe am 20. Zuni im Ball: 
fodstfanle zu Verſailles geleiſtet Hatte, ſich nicht zu tren⸗ 
nen vor Beendigung bee ‚Gonflitution. Das Eefuttat 
ber Derzandaamgen Über beide Vorſchlaͤge gelgie, wie we 
nig die Gegner der Democraten von ber Verſammlung 
hoffen burftenz den Antrag bed Cazalsd verwarf große 
Stimmenmchcheit, ohae daß Berathung erlaubt: ward, 
und ſtatt dret Monarchea größere Gewalt einzuräumen, 
nahm man den oben erwähnten Vorſchlag bed BRobeöplarre 
und Lanjeunais an, naͤmlich ¶daß Beine Nunicipallat fer⸗ 
arr Gebrauch ben Waffen gebieten ſolle, bevor nicht alle 
gatlichen Mita. zur Beruhigung des Wolle erſchoͤpft 
wären ?). . oo. . . 

Warige Tage fpätes trugen bie Democraten Guli⸗ 
laume · md Graf Carl Lameth auch noch auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Poenotalgerichte an, welchen nach ber alten 
Verfaffung oblog, mit Sülfe der unter Ihnen ſtehenden 
Voligeimiliz, Mardchaussse genanttt, Ruhe und Sicher⸗ 
deit zu anhalten, fo wie fie: Aufraͤhrer umb Otenßesräus 

der richteten, ohne baß Appellativn gegen Ihren Spruch 





*) Moniteur 1790. p. 192. 218. 214. 217. 220. 221. 218. 
197. 18, 2A. 


. DEE . 
Statt fand *). Die Verſammlung beſchloß zwar biefe Be 
richtsſtellen vorläufig noch beſtehen zu laffen, allein bie 


"> dei ihnen anpägigen Unterfuhungen und Die Belle 


bung ber Ustheile, welche ſie bereits geſprochen, follten 
bis auf. Weiteres auögefeßt : bleiben. Hierdurch worde 
offenbar für den größten Theil ber Verbrechen, weiche 
man feit bem ‚Anfange der Revolution am häufigfien be 
ging, wenigfiens vor. der Hand Strafloſigkeit förmlich ge 
ſichert ).. 

: Einem .andern großen Übel an weiden Scanfreih 
iebt litt, dem Mibbrauche ber Prefle, ſchienen in ‚den 
erfien Tagen des. Monat Januar die Democraten felbft 
Einhalt ahun zu wollen. Sie beſchwerten ſich Aber bie - 
obenerwähnten Streitſchriften gegen das neue Syſtem 
welche das Vol unter dem Vorwande der Foͤrderung 
des Öffentlichen Wohls ‚zur Bereinigung mit Adel und 
Geiſtlichkeit aufgefordert hätten, und verlangten ein Ge⸗ 
feg über die Preßfreiheit, welches jeder fhäblihen Be 
nugung derſelben Schranken fegen koͤnne. Ein Roy: 
lift gründete auf dieſes erlangen fogleich den Antrag, 
bie heftigfien Beitfchriften der Democraten, wie den Ami 
du ‘peuple und bie Revalutions:de France et de Bra- 
bant einer Prüfung: zu unterwerfen;. biefen -Worfchlag 
verwarf die Verſammlung, indem -fie Feine Beratpung 





*) Moniteux 1790. p.271. ©. ferner Encyclöpddie, Artikel 
Prevot, Mardchaussee, Connetable, Point d’ honneur. 
*) Moniteur, 1790. p. 271. 879, 432. 597. 329. 
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ess 

darüber zuließ, und genügte dagegen dem Wunſche der 
Democraten durch ben Beſchluß, daß der Conſtitutions⸗ 
ausſchuß unverzüglich, den Entwurf zu einem Preßgeſetz 
ausarbeiten ſolle ). Am 20. Januar ward derſelbe durch 
ben Abbe Sieyes der Verfammlung vorgelegt. Man er 
klärie /darin für fehählichen Gebrauch der Preſſe, jede Auf: , 
forderung an das Bolk, gewaltfame . Mittel zur. Erfüls 
lung feiner Wlnfche anzuwenden, falſche Angaben bie 
Aufruhr veranlaßten, Beleidigung der Sitten, der un⸗ 
verleblichen Perſon des Monarchen, und ber Ehre eines 
ieben Privatmanned durch Kigenhafte Anfehulbigung ſchwe⸗ 
rer Verbrechen; Dagegen: follten unwahre Behauptungen 
und Anzeigen in. Bezug auf Verbrechen gegen bie Na—⸗ 
tion und den Mißbrauch öffentlicher Gewalt, nicht be 
ſtraft, fondern blos öffentlich. berichtigt werben. "Zehn 
Geſchworne, ſaͤmmtlich Schriftſteller, würden nach ihrem 
Gewiſſen entſcheiden, ob der Angeklagte ſchuldig ſeiz bie 





*) Moniteur 1790. p. 55. 83. 56. Bei biefer Verhandlung 
verſicherte ein Abgeorbneter in der Rationalverfammlung, er 
Eenne einen Buchhändler zu Paris, welcher in jeder  Wodje 
20,000 Eremplare von Samaͤhſchriften in die Provinzen ver⸗ 
fenbe, auch trieben alle äbrigen Druder und Händler daſſelbe 
Geſchaͤft in gleicher Ausdehnung. Gin anderer Deputicter 
nahm die 86 peloilegieten Drudeseien ber Hauptflabt gegen 
diefe Beſchuldigung in Gchug, erklärte ſolche aber für ſehr 
gegründet wenn fie die große Anzahl von Privatperfonen 
treffen ſolle, die jegt. ebenfalls denen befäßen. Moniteur ’ 
1790. p. 55. B — 


Beftimmnung der Strafe nach dem Gejeg Miib. dem ge 
wöhntichen Bichier fberlafien*). . 

Zwel Tage nachdem Sieyes biefen Entwurf verle⸗ 
fen, wurde ber Rationalverfammiang folgendes Eveigniß 
berichtet. Die ſchmaͤhende Beitfänift, ber Bolksfreund, 
verfaßte ein Arzt aus ber Schweiz gebrtig, Ramens 
Darat, den fett feine Freunde, wie Camille Deamous 
lins, einer berfeiben, Öffentlich‘ erwaͤtn, ben Beinnhenen 
„der Schmutige · gaben **). In mehrerer Biattern rich 
tete Marat die nirdrigſten · Sqahungen gegen Boucher 
d Argis, Hat bed Chateleigerichts und Bexrichterſtatter 
in dem Proteß des Varon Beſenval. M’Argib beſchwerne 
ſich bei ber‘ Geuteindeverſananlung, dieſe verwieß bie 
lage an das Chatelet zur Untenfung, worauf gegen 
Marat ein Verhaftungsbefehl erlaſſen, und die Bode 
bung am ‚22. Januar verſucht ward. Ihr widerſette 
ſich uber der ‚beftänbige Ausſchuß bes Gorbeiler- Difkeiets, 
in welchem Bezirk Marat wohnte, fo ernfllih, daß ber 





Gerichtsbote, obgleich von einer zahlzeichen Abtheilung 


Bürgermiliz unterflügt, feinen Auftrag unauögefühtt laſ⸗ 
fen mußte. Noch denfelben ag berichtete der Ausſchuß 
felbft der Mationalverfammiung ben Vorfall und fein 
Benehmen, wobei er zur GEntfctilbigung anführte, ber 





*) Moniteur 1790, p. 84. 87. 

*) Soularie Mdmoiree VI. 440. Histoire de ia Con- 
jur. du Due d’Orleans IT. 158157. Cam. Des- 
moulins Revolutions I. 120. 427. 
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Werhaftöbefehl Fei nicht in ber newerlich vorgefcheichenen 
Sorm auögeftelt geweſen · Die Verſammlung verwieß 
var dem Oiſtuict Feine Handiungewriſe, und man wie 
derholte gleich darauf den Verſuch Marat zu verhaften, 
allein diesmal verbarg or fh, blieb auch laͤngere Zeit 
amd feine: Wohrnig entfernt, wobei aber fein Blatt uns 
unterbrochen fort erſchien uad mit verboppelter Heftige 
keit anklagte, fchundte, ja ananmwtindene Aufforberungen 
zu Aufruhr und Mord enthielt. Die Democraten fiell- 
sen von dem Augenblide au, in weichem bie Sache bes 
Marat der. Nationafverfmmiung. berichtet warb, ihre 
Bemühungen, Prefgefege zu erlangen, gänzlich ein; man- 
vertagte bie Berathung über den Entwurf des. Conſtitu⸗ 
tionsausſchuſſes auf unbeftimmte Beit, und. nach wie vor 
uͤberſchwemmten Flugſchriften ohne Baht, in weichen wie 
. bisher mit gügellefer Frechheit gelogen, geſchmaͤht wäh 
verläumbet wurde, die Hauptſtadt und bad ganze Reih.*). 
Im erfierer erreichten übrigens tie Demotraten nach kurs 
zer Beit durch den Poͤbel, was ihnen ‚ein allgemeines 
Preßgefeg für jegt noch nicht fuͤglch gemäißren: konnte. 
Zahlreiche Volkshaufen brachen in bie Drudereien und 
Buchladen, wo Schriften gegen bie Anſichten diefer Par⸗ 





tei erſchienen, und bemdchtigten ſich Ver noch voroäthigen " 


+ Eremplare, fo wie der gefehten Oructafeln, welche man 





*) Moniteur 1790. p. 81. 90. 87. 96. 110. 106, 189.292. 
190. 228. 366, 486. 695. Bertrand Histoire III. 
eas · eas. 
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- bapn fogleih in dem Palais Royal verbrannte. Die 
gefähtbeten Verieger kamen dadurch in ſolche Furcht, baf 
fie auf den Verkauf von ZBerten biefer Art gänzlich ver 
zichteten *). I. 

Waͤhrend in ber mächften Zeit Hauptſtadt und :Pro: 
vinzen in dem bißher geſchilderten Auflanbe allgemeiner 
Gahrung blieben, befehäftigte fi bie Rationatverfanme 
kung hauptſaͤchlich ‚mit ſolchen Anorbuungen, weiche theils 
durch alle Funbamentalfäge der neuen Philofophie, theils 
durch bie bringenbfte Roth als umerläßlich geboten wur: 


fer Beſtimmimgen nur felten Streit unter den Philoſo⸗ 
phen felbft, und ihre große Überzahl in der Werfammulung 
befeitigte ſchnell den verfuchten Wiberflanb der Royalifien. 
. Schon zu ‚Ende des. Jahres 1789 (22. December) 
hatte der Gonflitutionsausfhuß die Grunbzäge des Ent: 
wurfs zu einer ‚neuen Gerictäverfaffung vorgelegt, allein 
bis zum: Monat April 1790 war ihrer nicht wieber ge: 
dacht, auch fonft Nichts in dieſem Zweige geändert. wor- 
den, als daß. ein Decret der Nationalverſammlung am 
13. März die Freilaffung aller Gefangenen gebot, bie 
nicht in Jolge eines gerichtlichen Gxiaffes, fonbern nach 
ben Befehlen bes: Monarchen (Lestres de Cachet), fei- 
ner Minifter, ober anderer koͤniglichen Berwaltungsbeam- 
ten, verhaftet waren. Die Royaliſten wenbeten Nichts 





" *).-Moniteur 1790. p. 59%. Cam. Desmoulins R& 
volutions 11. 628. III. 307. 808, 
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gegen das Deeret felbft ein, forderten aber, ‚man ‚möge 
biefen. Gefangenen die Wahl Iaffen,.ob fie fi einem _ 
Richterfpruch unterwerfen, ober in Haft: bleiben‘ wollten. 
Zugleich wurbe behauptet, bie neuen Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuͤſſe Hätten fi weit. mehr willkuͤrlicher Verhaftungen 
ahne richterlichen Befehl zu Schulden kommen laſſen, 
als jemals der Monarch und feine Miniſter; ungeachtet 
der neuen Beſtimmungen über bie peinliche Rechtspflege, 
fände fich eine große Anzahl ſolcher Gefangenen ſelbſt 
noch unverhört in den. Gefängniffen.*), und wolle man 
ben Despotismus flürzen, fo müffe man vor Allem dieſe 

tyranniſchen Behörden aufheben. Die Demotraten beant- 
worteten bie Beſchuldigungen nicht, erklärten aber, der 
Schreck, welchen die Unterfuchungsausfhüffe verbreiteten, 
fei zur Erhaltung der erſt begonnenen Conſtitution noth⸗ 
wenbiger benn jemals, worauf bie Verſammlung auch 
beſchloß, ben. Anteag der Royaliſten ohne Berathung zu 
verwerfen *). Zu Ende des Monats April wurde ald 
Baſis ber ganzen neuen Gerichtsverfaſſung die Frage zur 
Entfepeibung gebracht, ob fo wie.bißher die Michter-nicht 
allein: die Strafe beftimmen, fondern auch beurtheilen 
foßten, ob Schuld flatt finde, indem fie ihre Beſchlüſſe 


*). Giche ©. 76 des vorliegenden Bandes biefe Beftimmun: 
‚gen, wonach jedem Gefangenen 24 Stunden nach der Verhaftung 
die Anklage bekannt gemacht und dann die unterſuchung ber 
gonnen werben mußte, fobald er ſich einen Rechtsbeiftand ges 
wählt Hatte. u 

*) Moniteur 1789, p. 496. Moniteur 1790. p. 808, 
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ſpruͤche der Geſchwornen fo offenbar und allgemein Den 


der Verſtand uͤberzeugte, es ſei zum Wohle der Mehr: 
zahl erforderlich. Was früher vor Geflhl und Verſtand 
unrecht blieb, und dennoch während Parteifampf fo haͤu⸗ 





*) Hume History of Eigland XL 325389, S68 XII. 
5. \ 
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fig geſchah, warb jetzt, wenigſtens vor dem Verſtand, 
zum ſtreugſten Recht, und wenn das Gefuͤhl in vielen 
Zallen noch hindern mußte dieß auszuſprechen, fo erfchien 
die Jury für.die Wiloſephen um fo günfliger, .da ſie 
niemals nöthig hatte Grimde fin ihr Urtheil anzugeben. 

Dahrſcheinlich erfannte bei weiten ber größte. Theil aller 

Philoſophen niemals klar dieſes einflußreiche Verhaͤltniß 

noch weniger ben „ganzen Umfang ſeiner Folgen, und da⸗ 

mit bie unenmeßlichen Wortheile, welche Wichterſpruch 
durch Geſchworene, zu denen cin Philoſoph mit gutem 

Gewiſſen dem Angeklagten jedenfalls lauter unbeſcholtene 

Vhiloſophen zur Wahl ſtellen konnte, ber Foͤrderung ihres 

Syſtemi brachte. Erwieſen iſt indeß, mon kann wohl 

ſagen durch die Schriften aller Anhänger der neuen Phi⸗ 

leſophie, welche bie. Gsrichtänerfaffung bexühsen,; daß biefe 

Gindchtung unaunsgeſett den Gegenfland. des heißeflen 

Verlangend ber ganzen Secte ausmachte. Auch beſchloß 

große Deehaheit in der Mationalverfommelung am 30. 

April, unter dem lebhafteſten Beifall der Zuhörer, bie 

Einfügeeg ber Juw im peinlichen Proceß, ſobald ein 

Geſet zu iheer Einrichtung autgearbeitet fein wurdez bis 

dahin ſollte noch. das .biäherige. Berfahren beibehalten 

werben. Die Zunge, ob bie Jucy auch. fir den Gioils 

peace amzunehmen ei, warb ebenfals geflslit, allein im 

derſelben Sigung verneinend beantwortet 4). - - - 





[| 


*) _Moniteur 1790. p. 489. 490. 768. Ferritres Me- . 
meires II. 42. 4. 
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Bis zum Ende des Monats Juli. befliminte die 
Verſammlung nad und nad alled uͤbrige ¶ Weſentliche 
der neuen Gerichtäverfaflung: in. folgenden. Artikeln. Im 

Civilproceß follten zwei Inflangen Statt finden, und ‚bie 

Nichter für. beide befländig an denen für fie einmal bes 

‚ flinmten Sigungsorten bleiben. . Ein oberes Caſſations⸗ 
\ gericht urtheilte, ob bie vorgeſchriebenen Formen für ben 
Proceß richtig angewendet worben, unb blieb. ebenfalls 
immer an bemfelben Orte. Das Bolt wählt die Rich⸗ 
ter gleich den VBerwaltungäbeamten, und. zwar. für: ben 
Beitraum von ſechs Jahren, doc Eönnen nad) Ablauf 
biefer Zeit die Austretenden ſogleich aufs Neue gewählt 
werben. Lebhaften Streit zwiſchen den Royaliften und 
Gonftitufionnellen einerfeitß, und den vereinten Democra⸗ 
taten auf der andern, erregte bie Frage, ob bie vom 
Volke gewählten Richter noch von dem Monarchen ge⸗ 
nehmigt und“ eingefegt werben ſollten, aber nicht? Ges 
ringe Stimmenmehrheit entſchied nach langem Zwiſt im- 
Weſentlichen zum Vortheil der letztern Partei, indem 
man zwar dem Könige das Hecht ber Genehmigung und 
Einfegung zugeftand, allein mit ber Bebingung, daß er 
beides niemals verweigern durfte, ob ihm gleich zu jeber 
Richterftelle nur. ein vom Volke gewählter. Candidat vor⸗ 
geflogen ward. Die Partei ber.’ heftigfien Jacobiner 
unter den Demoeraten ſchien indeß mit der Art dieſes 
Sieges keineswegs zufrieden, beſchwerte ſich aber. noch 
wæeit bitterer über bie Nationalverſammlung, als dieſe 
beſchloß, es ſolle im Namen des Koͤnigs Recht geſprochen 


"1 
und .der öffentliche Anwalt oder Mocurator bei jedem 


Gericht, allein von’bem Monarchen. ohne 'vorhergegans - " 


gene Wahl des Volks und zwar auf Lebenszeit ernannt 
. werben”). Die: Übrigen. wichtigften Beflimmungen- er» 
folgten ohne vorhergegangenen Streit unter den Parteien: 
daß. nämlich jeder Diſtrict ein Gericht von fünf Rich⸗ 
“tern erhalten folle, deren zuerft Gewählter das Amt eines 
Präfbenten verfah, daß bie Diſtrictsgerichte fi gegen: 
ſeitig als ‚zweite: ober. Appellationsinſtanz im Civilproceß 
dienten ; einen Friedensrichter für jeden Canton, und meh⸗ 
rere, nad) Verhaͤltniß der Einwohnerzahl, für bie größeren 
Städte; beſondere Hanbelögerichte; gänzliche Trennung 
des Wirkungskreiſes ber richterlichen Gewalt von ber Ge- 
fesgebung und ben Verwaltungsgeſchaͤften; gleicher Ge- 


richtsſtand und gleiches. gerichtliches Verfahren für alle“ " 


Bürger; Öffentlichkeit ber peinlichen Nechtöpflege; Ab⸗ 
ſchaffung des Stellenfaufs und der - Proceßkoften, woge⸗ 
gen der Staat: alle Richter hinreichend befolben würde. 
Diefe Ausgabe, bei weitem höher als bie bisherigen 
Koften ber Gerichtsvermaltung, ſollte nicht von der all⸗ 
gemeinen Staatscaſſe berichtigt, fondern von jedem Des 
partement unmittelbar für die Gerichte in feinem Bereich 
aufgebracht werben. Am Schluß der Decrete erklaͤrte die IJ 


*) Moniteur 1790. p. 494. 498.,501. 698. 509. 767. 510. 
511—514. 516 — 518. 628. 527. 767.108. -:Cam. Des- 
moulins Revolutions IL. 526528. m. 428—482. 
Ferritres Memoires II, M -60. 

IV. 86 16 
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Verſammlung noch ausdruͤcklich, fie behalte fich vor, nächft 
der Gerichtsverfaſſung aud) Das beſtehende Gefegbuh, in 
allen Zweigen, ampefämmt. zu ‘ändern *). Speciell vom 
Wichtigkeit fie die noͤchſte Zeit wird wei) die Beſtim⸗ 
mung, daß, bis zur Einfahrng der Jury und ber Er⸗ 
richtung eines oberſten Nationalgerichtshoſes Für Staats 
verbrechet, Mitglieder der -Natiomniverfonmnlung nur ver⸗ 
haftet werden Alten, wenn man fie auf der That be⸗ 
traͤfe, miemals folten fie aber gerichtet: werben, ohne ein 
zuvor erlaſſenes Derwet der Werfaommaltag, welches bie 
" Ankfage geflattehe. Der Deputicte Sraf Truloufe ⸗ Sau⸗ 
trec, mit Urlaub in Der Provinz, mar vom der Munici 
palität zu Toulotie, anf die wiberfianigfie Anſchuldigung 
‚eines benbfichtigen Untenaehawens gegen dab meue poll: 
tiſche Syſtem, derhaftat und tie Umncerſuchung Toglekh 
gegen ihn wingeleitet worden. Gelb bie Dermmaten 
ber Nationakerfermkng fahen ſich genoͤthigt in kie au⸗ 
geublicliche Baeikafjung bes Beafen zu wiligen, fie bes 
Hugten indeß ben Usofiand wem auf die chen dargelegte 
allgemeine Verehrung angutengen, welcher nun hinwie⸗ 
der bie Royaliftem wicht entgegen Tein kounten; fie erfolgte» 
am 26. Juni, zugleich mit dem Belek gun Beige 
des verhafteten Deputicten **). 








- %) Moniteur 1790. p. 838. 864.846. 779. 608. 767. 768. 
627. 645. Cam Desineuline Aevolations IV. 1— 18. 

#) Moniteur 1790, p. 787. 788785. 816. 929. Fer- 

* ritres Mämoires I. 199— 112. . 
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Nicht minder wichtig als. die Beſtimmungen für die 
Rechtspflege, waren die. Befchlüffe, welche die Verſamm⸗ 
tung ‘in ber .erften Hälfte des Jahres 1790 hinſichtlich 
der Geiftlichkelt faßte. Der Finanzausſchuß erklärte, zu 
Anfang des Monats Februar, die Roth des öffentlichen .. 
Schatzes für fo dringend, daß man auf dad Schleunigfte. 
zum Verkauf ber geiftfichen Güter fchreiten müffez der 
Ausſchuß für die geifllichen Angelegenheiten bexichtete, 
fo Lange nicht für den Unterhalt der Geiſtlichkeit ander 
weit geforgt fei, koͤnnten höchftend Kloftergebäude veraͤu⸗ 
Bert werben, was indeß auch noch zuvor die Verminde⸗ 
rung ber Möndye, oder die gaͤnzliche Aufhebung der Or⸗ 
den, erforbere, Ungeachtet des lebhafteſten Widerflandes 
der Royaliſten befchloß bie Verfammlung hierauf amı.5. 
und 13. Zebruar: das Geſetz yrlenne Feine Art geiſtlicher 
Drdensgeluͤbde fernet an, demnach würden alle geiſtliche 
Drben ſowohl für Männer als Frauen hiermit aufgeho⸗ 
ben; die jetzigen Moͤnche und Nonnen koͤnnten nach Be⸗ 
lieben in den Kloͤſtern bleiben oder ſie ſogleich verlaſſen, 


doch haͤtten ſich die Geiſtlichen jedes Maͤnnerordens hoͤch⸗ 


ſtens auf ein Kloſter deſſelben in jedem Orte zu beſchraͤn⸗ 
ken, die übrigen Kloſtergebaͤude müßten ungeſaͤumt ges 
räumt werben*). Im Laufe des heftigen Streits über 
biefes Decret, ſchlug der Biſchof von Nancy gleichſam 
als Sicherungsmittel gegen fernere Angriffe auf bie Res 
ligion und gegen ihren gänzlichen Umſturz, eine Erfld- 


"®) Moniteur 1790. p. 166. 172. 152: 148, 180. 
16* 
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rung ber Nationalverfammlung vor, baß der rdmiſch⸗ 


katholiſche Glaube die herrſchende Religion im Staate 
fei, indem alle Cahiers dieſe Vorſchriſt enthielten, alſo 
das ganze Volk fie ertheilt habe. Die Democraten er⸗ 


wiederten, jede Verſicherung ſei ein Beweis, daß man 


zweifeln koͤnne; fuͤr die Nationalverſammlung aber, wie 


für die Religion, gebe es keine größere Beleidigung als 


Zweifel an ber Anhänglichleit und Ehrfurcht der Stelle 
vertreter des Volks für die herrſchende, für die katho— 
liſche Kirche. Beleidigend erſcheine daher die vorgeſchla⸗ 
gene Erklaͤrung ſowohl für bie Geſetzgeber als fuͤr den 
"Glauben, und verdiene Feine weitere Berathung; die 
Mehrheit in der Verfammlung entfchieb auch fogleich in 
dieſem Sime*). . 


Dem Decrete zur Aufhebung der geiftlichen Drben 


folgte am 19. Februar die Beftimmung des Gehalts der 
Ordensgeiſtlichen, welche die Klöfter verlafien wollten. 

‚ Mönde, die von Almoſen lebten, erhielten nach Verhaͤlt⸗ 

niß ihres Alters 175 bis 250 Thaler jährlich, bie uͤbri⸗ 

gen von 225 bis 300 Thaler *). Am 9. April machte 

. der Ausfchuß für die Zehnten Vorfchläge zur Definitiv⸗ 


*) Monitenr 1790. p. 179. ©. ferner ben 40. Artikel ber Über« 
ſicht der Cahiers, im 2 Bande des vorliegenden Werkes ©. 
250. 251. 

. *) Monitenr 1790. p. 205. 206. Der wuͤthende Jacobiner 
 NRobeöpierre gehörte zu ben Deputirten, welche auf eine Et⸗ 
Höpung biefer Penfionen antrugen. 
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entfcheibung über die geiftlichen Güter, den Zehnten und 


die Funftige Erhaltung der Prieſterſchaft und aller zum 
Sotteöbienft „gehörigen Einrichtungen. . Legtgenannte Aus⸗ 
gabe würde, nach dem Entwurf. des Geiſtlichkeits⸗ Aus- 
ſchuſſes, kuͤnftig nicht mehr als 16 Milionen Thaler be 
tragen, für jegt erfordere fie aber wegen bei. Penfionen 
und alten höheren Gehalte noch dad Doppelte. Sie 
follte vom 1. Januar näcften Jahres an,, durch gleiche. 
vertheilte Erhöhung ber Abgaben, . von ber ganzen Na⸗ 
tion aufgebracht werben, bagegen der Zehnten ohne: Ab⸗ 
Tauf aufgehoben fein, und- die geiftlihen Güter, ſogleich 
unter bie Verwaltung der Nation. gefielt, nach Abzug 
ber. barauf haftenben Schulden: als völlig freies Eigen 
thum des Staats zur Befriedigung feiner dringendſten 
Bediufniſſe dienen; was zu biefem Zweck ſchon für das 
naͤchſte Jaht erforderlich fein werde, wollie man unge 
ſaͤumt beſtimmen*). Nach der Verſichetung des Aus⸗ 
ſchuſſes gewann die Nation bei dem Tauſche der ‚Güter 
und Behnten gegen bie Ausgaben fir die Geißlichkeit, 
ſelbſt jest ſchon über 12 Milionen Thaler jährlich. ‚Ber 
gleicht man indeß feine -Behaupfungen mit den Angaben, 
welche ber zweite Abfchnitt des vorliegenden Werks nach 


den unverbächtigften Quellen enthält, fo wird ber: Ge 


winn, felbft wenn man ben hoͤchſten dort angegebenen 


Betrag fämmtlicher bisherigen Einkünfte der Geiſtlichkeit 


annimmt, bei weitem geringer, und ift die niebrigfte An⸗ 





*) Moniteur 1790, p. 412. 
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gabe tichtig, fo war bis zum Etloͤfchen ber Penfionen 
noch Schaden im Betrage her jährlichen Ziuſen und Til⸗ 
gungsfumme. für, bie Schulden anf den / heiſtlichen Gi: 
ten); "mit: dem Tauſch vebunben. "Iedenfald- aber 
eß ſich furchten, mit bern Elend und der allgemeinen. 
unordnung, weiche die Revolution in. Franlreich erzeugt, 


werde auch bie zugleich eingetretene große. Verminuderuug 


der Staatöeinkünfte fortdauern, dieſe, fo mie es jet ge 
ſchehen foRtte, durch das bequeme Mittel des Verlaufs 
der geiftlichen Güter auch ferner erſetzz werben, und ſo⸗ 


mit 'bad durch ben Tauſch erworbene Gapktal, bei den - 


fuͤn die Veraͤußerung hoͤchſt nachtheiligen Umefldsber, hal 
gänzic verloren gehen, während die baflır ͤbernommene 
große Laſt für immer auf bene Volke haften blieb. Der 
Vorſchlag, welchen die Geiftlichkeit ſchon feäher gemacht, 
„und den fie auch waͤhrend dieſer Verhaudlung wiederholte, 
die jegt verlangten 100 Millionen Thaler ſogleich durch eine 
Anleihe fire ihre Rechnung aufzubringen, wenn man fie im, 
Beflg ihrer Güter laſſen wolle, konnte daher in jeder 
Beziehung auch für bie Ration vortheilhaft..erfiheinen ; 
bie Mehrheit in der Verſananlung ſtimmte aber Dagegen, 





*). Siehe den 1. Wand des vorliegenden Werkes &. 84 -86. 


198. Die Angaben des Betrags ſaͤnuntlicher Einkünfte ſchwan· 


ten gioifdjen 824 und 424 Milionen Thaler; die Schulden, 
welche bie Nation mit übernahm, betrugen im Jahre 1784 
334 Millionen, die jährlichen Binfen und Zilgungsfumme, 
2,512,000 Thaler. . 


! 
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und nahm -am 14. April, nach. dem lebhafteſten Streite 
zwiſchen Royaliſten und Demecraten, alle eben berichte 
ten: Vorſchlaͤge bed Behnten= Ausfchufles. ohne weſentliche 
Abänberung an. Der Artikel, welcher noch bazu gehörte, 
daß ber Zehnten, welcher weitfichen Eigenthamern zuftand, 
auch ohne Ahfauf aufgehoben und die Entſchaͤdigung da⸗ 

\ für.von ben Staatsaſſen berühtigt werden folte, wurde 

. ebenfalls genehmigt 9. ' 
Im Bere den Benfantlungen über dieſe Derete 
erwähnte.des Abs Montetquirn am Schluffe einer Rede - 
gegen bie" Ginglehang: ber geiſtlichen Güter, man habe 
ihn gewarnt. in dieſene Siane zu ſprechen, ba ſchon frij⸗ 
ber in ben Ausſchuͤſſen der Ausfall der Sache entſchie⸗ 
den worden fe. Dom Gerles, ein Geiſtlicher und eifriger 
Iacobintr; name dieſe Äußerung Verläumbung ber Ges 
feßgeber, und behauptete, man müfje den Feinden dee 
Nationalverfammlung, weiche verbreiteten, fie wolle ent» 
weber Feine Religion, ober fie werde allen Glaubensbe⸗ 
Tenntniffen voͤlig gleiche Rechte eimmiumen, durch die 
ſchon früher vorgefchlagene Erklärung Stillſchweigen aufs 
‚erlegen, daß ber Batholifche Glaube die, Staassreligion 


*) Moniteur 1790. p. 417. 418. 420—422, 425. 426. 428 
—480. Die nöthige Sunme zu biefer Entſchädigung betrug 
nad) fpätern Berechnungen 25 Millionen Thaler. (Moniteur 
1790. p. 1054. 1081.) und die Koften für die @eifklichleit 
betruͤgen nad) ber Ansgabenberechnung für das Jahr 17915 

. 35 Millionen Thaler. (Monitenur 1790. p. 1826) 


" ‚Dom Gerles, ein trefflicher Patriot, habe noch denſelben 
Abend im Jacobinerclub feinen unbebachtfamen Antrag . 
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fe, und biefer allein. öffentlicher Gottestienk zufche *). 
Der wüthende Jacobiner Camille Desmonlins. verfichert, 


tief bereut, und heilig verſprochen, ſolchen gleich am fol- 
genden Morgen zuruͤck zu nehmen. fibrigens;habe ber 
Misgriff, ſtatt der guten Sache. zu fchaben, ihr weſent⸗ 


lid genügt, indem durch biefen Anfloß ber einſchlafende 


Patriotismus der Parifer aufs Neue geweckt worden feit*). 


Letzteres bezog fich auf einen großen Volksauflauf, weis . . 
her am 13. April, während ber Verhandlungen über Den 


Vorſchlag bes Dom Gerles, um bie Tuilerien und ben, 


" Saal der Nationalverſammlung Statt fand. Der Pöbel 


berlangte mit wäthenbem. Geſchrei und grälichen Dro⸗ 
hungen, der Antrag folle unverzüglich verworfen werben; 
Lafayette und der Maire Baily ließen indeß zahlreiche 


Abtheilungen Natioualgarde anrücken, welde das Ge. 


baͤude gegen ben Verfuch einzubringen hinveichend. fehle 


ten, ſo daß wenigftens keine thaͤtliche Störung bie Ver⸗ 


handlung unterbrach ***). Sie war nicht minder laut 
und ſtuͤrmiſch als dad Treiben des Volkes vor dem Saale. 
Ale Royaliften hatten ſich mit dem lebhafteſten Eifer für 





») "Moniteur 1790. p. 422, Ferridres. Memoires I. 
ar. . 
-*) Cam. Desmoulins Revolutions II. 846. 849. 850. 
.) Moniteur 1790. p. 426. Ferxitres Mdmoires I. 
4. Gem. Desmoulins Rerolttions II. 52 


\ 
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den unerwarteten Borfhlag des Dom Gerles erklärt; 
und eilten denmaͤchſt, alle Grimbe.zu wiederholen, welche 
fie ſchon fruͤher zu Gunſten derſelben Forderung vorge⸗ 
bracht, als einer der Ihrigen fie machte. Die vereinten 
Democraten bewiefen gleichen Eifer. und noch mehr Eile 
ihre früheren Gegengrlnde zu entwideln, wozu ber Ja⸗ 
cobiner Carl Lameth noch bie ironiſche Behauptung fügte, 
Die vorgefchlagene Erklärung erſcheine um fo überflhffiger, 
da die Nationalverfommlung auf das Überzeugendfte durch 
Die That beiviefen, wie tief fie von · den Grunbfägen bes 
katholiſchen Glaubens und aller chriſtlichen Lehre durch⸗ 
drungen fei. Die Grundlage bed ganzen Gebäudes ber 
neuen Gonflitution beſtehe nämlich. in der Gleichheit aller . 
‚Menfchen, welche das Evangelium ſo hoch preiſe; als 
Beweis der Nächftenliebe und des Bruderſinns verwirk⸗ 
lichten bie Gefehgeber ben fchönen Ausſpruch ber Schrift: * 


die Stotzen follen gebemüthigt werden; nicht minder ° 


kraͤſftig ehme man ſich ber Schwachen, nämlich des Bol 
kes an, indem es feine lange verkannten Rechte wieber " 
erhalte; und dem eigenen. Ausſpruch Chriſti: die Erſten 
ſollen die Letzten fein und die Letzten die Erſten, winbe 
jest auf das Bolftändigfie genügt, befonbers in den Pris 
mair⸗ und Bahlverfammlungen, welche Teinem ber bis⸗ 
herigen Befiger hoher und wichtiger Stellen folche wies 
der verleihen möchten. Der Herzog von la Rochefoucault 


und der Baron Menou, ebenfalls Democraten, ſchlugen Z 


wor, als Grund ber Werweigerung bed geforderten Be⸗ 
ſchluſſes die Heiligkeit und Majefidt des Gegenſtandes 
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» anzugeben, welche nicht einmal Berathung barkber ge 
-  flatteten, auch flände. der Rationalverfammlung teine Ge: 
walt über bie Gewiſſen und ſonach über Religionsme: 
mungen :zu. Dom Gerles nahm, bem gegebenen. Ver⸗ 
ſprochen gemäß, feinen Antrag zuräd und erklaͤrte fih 
für. dan Vorfhlag des Baron Menou*). Noch ehe bie 
Ropaliften Zeit erhielten ihre Gegengrimbe vorzubringen, 
forderten die Democraten den Schluß der Verhandlung 
und‘ baf ungefäumt abgefiimmt werben möge; unter graͤß⸗ 
achem Zunft ſtritt. man ſich hierüber in dem Saal, 
während das Toben des Volks außerhalb jeden Augen 
blick fein Cindringen und feine fuͤrchterlichſte Theilnahme 
erwarten ließ. Royaliſten erklaͤrten, bei ſolchen Umftän- 
den inne bie Verfannnlung nicht als frei und ihre Bes 
foorhffe nicht als Auöfprüche des wahren Willens ber 
. Mehrzahl betrachtet werben. Indeß biefe Berftellungen 
winbigte man, felbft sicht der Antwort, und nachdem bie 
Mehrheit den Boyalifien fernere Rede verweigert haste, 
beſchloß fie noch waͤhrend bes groͤßten Tumutts, den frd- 
beren Antrag des Dom Gerles zu verwerfen, und zwar 
mit Anführung der Gründe, welche Menon und la Rode: 
foueault vorgefehlagen hatten. Als der Präfident hierauf 
die Sitzung ſchloß, und die Deputirten ben Saal ver: 
Heßen, drängte fi das Bolkmter geäßlichen Schmähun- 





, *) Moniteur 1790. p. 42%. 4%. Ferridres Memoi-- 
res I. 418. Cam. Desmonlins Revolutkms IE 
850. 851. ö . 
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"gen: uns: bie «bekannteflen Renslifien, befonbers um ben 
Abbe-Rauny, verfuchte' Fe zu mishandeln, und drohte 


ihaen mit dem Stricke am Laternenpfahl; nur bem muthi⸗ 


gen Beiſtande herboleilender Nationalgarben vndentiez 


die Gefaͤhrdeten ihre Rettung *). ” 

Unftreitig meht dieſe Umflände, als die Entfeitung 
feift; weiche welche: zwei Monate früher ganz fo wie jett er⸗ 
folgt: war, mochten eine befonbere Verſammlung v0n.297 
Deputirten, theils Royaliſten theils. Gonflitutionelle **), 
zu der foͤrmlichen Proteftatign bewegen, welche fie in der 
Capucinerkirche der Straße St. Homore am 19. April 
beſchloß. Die Schrift, von. allen. unterzeichnet, erklaͤrte 


die Weigerung, bem Antrag bed Dom Gerles und, früͤher 


des Biſchoſs von Nancy zu genhigen, in mehrfacher Hinz 


ficht für ungefeglich; zuerſt indem bie-Beftinmung fämmt: 


licher Cahiers, bie katholiſche Religion folle bie Ratios 


fein, bie geforderte Erklaͤrung als Conſtitutionsartikel 
durchaus gebiete, und dann weil die Gefahr, welche der 
Bollsaufftand währenb ber Verhandlungen drohte, die 


" Freiheit der Meinungen: befchränkt und die Verweigerung 


der Erlaubniß zur Rebe, ald noch viele Deputicte Grimde 





*) Moniteur 1790. p. 426. 425, 428, 455. Ferridres 


Memoires 418. Toulongeon Histoire L 253. Gam. 


Desmonlins Revolutions II, 883. 


"nalreligion und ihr allein öffentlicher Gottesbienft erlaubht 


*) @8 waren 144 Deputicte von dee Geiſtüchtekt, 104 vom 


Adel, und 49 dritten Standes. 
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vorbeingen weiten, bie gehörige Beleuchtung bes wid. | 





tigen Gegenflandes gehindert habe. Der Beſchluß ver 


fügte zugleich, daß biefe Erklärung gebrudt und durch 
das ganze Meich verfenbet werben ſolle ). Nur um einen 
Tag fpäter, am 20. April, beſchloſſen mehrere Tauſend 
katholiſche Bewohner ber Stabt Rismes, in der bortigen 
Kirche der Buͤßenden verfammelt, eine Adreſſe an den 
König und bie Rationalverfanmlung, worin fie nicht mır 
baten, ben katholiſchen Glauben für die Staatdreftgion 
zu erflären, fondern auch, daß alle Änderungen in Be 
zug auf Religion und Geiſtlichkeit allein einem Rational: 
contilium uͤbertragen würden, ber König bie vollziehende 
Gewalt in ihrer ganzen Ausdehnung wieber erhalte, und 
ex bann alle Decrete bie er feit dem Monat September 
letzt verfloffenen Jahres, .alfo ſeitdem er nach Paris ge 
bracht worden war, genehmigt, mod; einmal prüfen, fo: 
wie nad) Umſtaͤnden auf's Neue fanctioniren möge. Am 
1 Juni erfolgte eine nachträgliche Erklärung: der Ka 
tholiten in Nismes, zu dem Zwede bie Adreſſe zu be 
flätigen und über ihren wahren Sin außer Zweifel zu 
fegen. Beide Schriften wurden gleich obiger Proteflation 
ber Deputirten abgebrudt und an alle Municipalitäten im 
Reiche verfenbet, mit der Aufforderung, auch ihrerfeits 
aus allen Kräften beizutragen, dainit bie Religion ge: 
ſichert und dem Könige feine rechtmäßige Gewalt erhal: 





*) Moniteur 1790. p. 596. 470. 520. 566. Ferritres 
Memoires II. 10. 11. 
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ten werde *). Dieſe Schritte hatten indeß keine Folgen, 
als daß mehrere Städte, Gemeinden und geiſtliche Cor⸗ 
porationen oͤffentlich ihre Zuſtimmung ausſprachen, waͤh⸗ 
rend faſt alle Philoſophen, beſonders aber die Jacobiner 
“auf das Heftigſte dagegen eiferten. Im ber Nationalver⸗ 
ſammlung trugen fie ſogar auf die Entfernung der pro⸗ 
teſtirenden Deputirten an, worlber jedoch weder berathen 
noch abgeftimmt wurbe **). 
Als zu Nismes in den erſten Tagen des Monats . 
” Mai thätlicher Streit zwiſchen Soldaten des Regiments‘ 
Guienne und Nationalgarden entftand, “indem jene den 
letztgenannten bie weißen Hutfhleifen, welche fie trugen, 
abreißen wollten, wobei e8 zu Säbelhieben am und meh⸗ 
vere Perfonen auf beiden Seiten verwundet wurden; be 
gnuͤgte fich die Nationalverfammlung, auf den erften Bes 
"richt von dem Vorfall, den Monarchen um genaueſte Uns 
terfuchung deffelben zu bitten, und ben Maire der Stadt, 
welcher felbft Deputirter und jest mit Erlaubniß ber Ver⸗ 
‚fammlung in Nismes anweſend war, vor ihre Schran- 
Een zur Verantwortung zu ziehen. Die Adreſſe ber Ras 
tholiten vom 20. April wurbe dabei zwar erwähnt, aber 
nicht berücfichtigt, und fpätern Erinnerungen an biefelbe 





_*) Monitenr 1790. p. 694. 732. 600. 687. 895. 562. 599. 
Cam, Desmoulins Revolutions IL. 878. 579. 
**) Moniteur 1790. p. 661. 595. 687. 566. 640.,599. 600. 
596. 481. Cam. Desmoulins Revolutions II. 515. 
'578—580. 660— 662. Ferritres Mömoires II. 11. 
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und ihre Steafbarfeit begegneten die Koyaliſten mit be 
Hinweiſung auf die geſetzliche Freiheit ber Preffe, welch 
jetzt fo ſchaͤndlich gemisbraucht ‚werbe und daher wohl 
unbebingt für ben öffentlichen Wunſch einer frieblichen 
und fo anſehalichen Bürgerverfammlung zu. verlangen fei, 
der foft Nichts enthalte ald was alle Cahiers vorfchrie= 
ben *). Als indeß auch Nachricht von ber Erfidrung am 


1. Juni einging, forderte der Unterfuchungsausfhuß, daß 


die Derfonen, wehhe im Namen der katholiſchen Bürger 
zu Nismes beide Schriften unterzeichnet, vor die Schranz 
ten der Nationalverfammlung zur Rerantwortung gezo⸗ 
gen wirben, wobei man ihnen, bis fie erſchienen, ihre 
Rechte ald Actiobürger entziehen möge. Ungeachtet leb⸗ 
bafter Gegenrede der Royaliften wurde dieſer Vorſchlag 
auch auf der Stelle angenommen **). 

Nicht bedeutender als bie Folgen der Beigerung, die 


atholiſche Kirche fir bie herefchende im Reich zu erfid- 


ven, erſcheint der Cindruck, welchen die Aufhebung ber 
Kiöfter und die förmliche Befignahme ber geiftlihen Guͤ⸗ 


"ter machte. Mur ein Fall ernftlichen Widerſtandes des 


Wolkes gegen bie Ausführung ift befannt geworben, wos 
bei indeß der Streit auch weniger diefen Gegenfland, 
als ältere Zwiftigkeiten unter ben Bewohnern des Orts 
betraf, wo er ſich ereignete. Die Proteftanten zu Dont: 
auban, ungefähr ein Gechötpeil der Bevölkerung, Biel‘ 


..:*) Moniteur 1790. p. 530. 537. 662. 538. 694. 
) Moniteur 1790, p. 686. 687. 694.695. 


* 
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ten es mit den Jacobinern, fo auch ein großer Theil ber 
gleich zu Anfang der Revolution errichteten Natiomalgarde. 
Umfonft verfuchten die Katholiken in größerer Anzahl die⸗ 
fer Miliz beizutreten, und. der Tchhafte.-Sinifk, welcher 
biechber entſtand, theilte alle irndohner ſchon feit Tin 
derer Zeit in erbitterte Parteien *): Am 40. Mai wolte 
bie Municpalität; welche bißer der alten Nativnalgarde 
entgegen gewefen war, das Inventariom in ſaͤmmtlichen 
Küöften des Orts aufnehmen, fand aber vor biefen Ge 
bäuben zahlreiche Volfshaufen, Darunter beſonders viele 


"Weiber, welche füh dem Geſchaſt fo erirtich wiberfegten, 


bag man es anfgeben mußte. Gleich. Darauf ſammelte 
ſich vieles Volk in feinbfeliger Abficht vor der Wohnung 
des bisherigen Commanbanten ber Nationalgarde, ging 
aber in Folge dringender Vorftellungen des Maire, ohne 
Gewaltthat zu verüben, auseinander; wogegen andere 
‚Haufen die Munidpalität auf dem Kathhauſe nöthigten, 
ihnen Waffen und Munition verabfolgen zu laffen. Der 
Commandant der Nationalgarde flüchtete fich während u 
diefet drohenden Bewegungen auf das Rathhaus, viele 
Proteflamen und Solbaten ber Bürgermiliz, darunter 


beſonders eine Abtheilung, Rational: Dragoner genannt, 


‚begaben ſich ſaͤmmtlich bewaffnet ebenfalls dahin, und. bes 
fegten das Gebäude nebft der Hauptwache, nachdem «8 


der Pöbel verlaffen hatte. Diefer verfammelte ſich indeß 





*) Moniteur 1790. p. 845. 561. Cam. Desmoulins 
Rerolutions II. 598, 599. 
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wieder, fobalb ex die Bereinigung feiner Gegner erfi 
thete gegen bad Rathhaus an, und als bie Natior 
Dragoner durch Flintenfchüffe aus den Benftern 1 
Männer auf dem Plage verwunbeten, erflürmte ber Ha 
das Haus und bie Wache, töbtete vier, verwunbete < 
Rational Dragöner, und nahm 55 gefangen. Das 8 
giment Langueboc, welches in ber Stadt zur Beſatzu 
lag, eilte nach Bekanntmachung des Martialgefeges Hi 
bei umb rettete bie Übrigen; boch ‚behielt das Volk fei 
Gefangenen in Haft und unter feiner Aufficht, obglei 
bie Haufen, welde das Rathhaus erſtüͤrmt, ungefäuz 
ruhig auseinander gingen *). Diefes Ereigniß, das erf 
feit dem Anfang ber Revolution, in welchem ber Poͤbel fü 
für das alte Syftem erflärte, und dad Blut der Anhaͤn 
ger des neuen vergoß, machte großes Auffehen; bie Philo 
fophen, befonders alle Jacobiner, eiferten auf das Heftigſt 
ſowohl gegen das Volk als gegen die. Municipalität vor 
Montauban, und die Stadt Borbeaur, gleich ben meiften 
Handelsſtaͤdten ber neuen Lehre leidenſchaftlich ergeben, fen 
dete, ohne Befehl ober Aufforderung zu erhalten, unmittel⸗ 
bar nad) Eingang der erſten Nachricht von dem Vorfalle, 
1500 Dann ihrer Nationalgaxde mit 6 Kanonen ben gefaͤhr⸗ 
beten Patrioten zu Hülfe **). Im der Nationalverfamms 





*) Moniteur 1790. p. 845. 561. 860, 626. 674. Cam, 
Desmoulins Revolutions II; 599. ö 

*) Cam. Desmoulins Revoltions IL 598—602.. 
604. Monitenr 1790, p. 604. . 


.. 
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lung verlangten die Iacobiner bie firengften Maßregeln 
gegen einen Aufftand, ber offenbar Zolge neuer Ber: 
ſchwoͤrungen der Priefter und Ariflocraten fei; vor Allem 
möüffe aber bie Unterfuchung der begangenen Verbrechen, 
nicht wie daB Gefetz beftimme, ben gewöhnlichen Gerichts⸗ 
böfen, ſondern benachbarten Municipalitaͤten, nämlich 
benen von Borbeaur ober, Touloufe *) uͤbertragen wers 
ben, denn das Wohl. des Volks fei das höchfie Gefeg. 
Die Verſammlung befchloß am 17. Mai nach dem Bor 
ſchlage des Berichtsausſchuſſes den Monarchen zu bitten, 
daß er ungefäumt bie kraͤftigſten Mittel zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe anwenden möge, naͤchſtdem follten die 
wirffomften Maßregeln zur Beſtrafung der Schuldigen 
genommen werben. Der König fendete den General: 
quattiermeifter der Parifer Nationalgarbe, Dumas, nach 
Montauban, ‚weicher die Stadt völlig ruhig fand, und 
ohne Hinderniß die Freilaffung der Gefangenen bewirkte: 


. Die Nationalgarde aus Borbeaur war indeg bis Moiffac, 


vier Stunden von Montauben,. gelommen, Tehrte aber 
auf die Benachrichtigung von Dumas, daß der Zweck 


“für welchen fie auögezogen, bereit erreicht fei, in ihre 


‚Heimat zuruck. Zu Ende des Monat Iuli wınde der 


*) Seite 127 bes vorliegenden Bandes ift berichtet worben, daß 

die Munieipalität zu Toulouſe jede Wirkung einer Proteſtation 
des dort verfammelten Adels gegen bie Verlängerung ber Par⸗ 
Iomentsferien unb gegen bie Einziehung ber geiftlichen Gü- 

ter vereitelte. 

ww. 1. 
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Nationalverfammlung von ihrem Berichtsausſchuſſe eine 
neue- mehr audführlihe Darftellung der Greigniffe in 
Montauban vorgelegt, und zugleich erfchienen Abgeord⸗ 
nete der Municipalität und ber Nationalgarde vor den 
Schranken, die ſich hauptſaͤchlich durch gegenfeitige Be⸗ 
ſchuldigungen zu rechtfertigen ſuchten. Der Ausſchuß 
ſchlug diesmal vor, alle früheren Beſchlüͤſſe der Munici- 
polität gegen bie Nationalgarde für nichtig zu erklaͤren, 
fo au bie Verhandlungen ber Gerichtsſtellen zu Mon⸗ 
tauban in Betreff des Aufruhrs; bie Unterfuchung deſ⸗ 
felben fole ‚dagegen der Stadibehoͤrde und. bem Erimis 
nalgericht in Toulouſe Üübsetragen werben, und bie Pur 
'nieipalität von Montauban vorläufig von ihren Amtövers 
richtungen entbunben fein. Zr diefen Antrag erklaͤrte 
ſich die-Mehrheit nach kurzer Berathung, und bad hier 
nad) ‚erlaffene Decret wurde fogleih in Ausführung ges 
bracht *). 
Die Verhandlungen über bie kunſtige Ginrichtung 
der Geiſtlichkeit, eroͤffnete ber Audſchuß für dieſe Angele⸗ 
genheiten, indem er der Nationalverſammlung einen Vor⸗ 
ſchlag zu ben wichtigſten Beftismungen vorlegte. Sie er⸗ 
klaͤrte ſich ohne lange Berathung für die Verminderung 
ber Anzahl biſchoͤflicher und erzbiſchoͤflicher Sprengel, bis 
auf die Zahl der Deportemens, deren jebeö einen ſolchen 





4 

) Moniteur 1790. p. 561. 662. 626. 589, 640. 674. 762. 
628. 845. 860. 846. 861. Cam, Desmouliüs Revo- 
lutions II, ‚601. 
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Bezitk ausmachen follte. ‚Mehrere Wilchöfe wurden einem - 


Metropolitan» Bijchof untergeben, der zugleich Biſchof in 


einem Departement war“). Gegen den Worfihlag, dag, 


fein, Geiſtlicher in Brankreich, überhaupt kein franzöfifcher 
Bürger Gewalt ober Gerichtsbarkeit irgend eines auswärs 
tigen Prälaten Aber fich anerkennen ſolle, wechalb auch 
. bie Beftätigung ber Biſchoͤfe nicht ferner von dem Papft, 

ſondern allein von ben betreffenden Metropolitan-Bi- 
ſchoͤfen Im Reiche zu exthellen fei, wendete man, ein: bie 
altgemeinen Rirchengefege, begränbet auf die Pilige Schrift, 


wie die Beichlüffe der Conellien, beſtimmten bie Oberge: - 


walt und Obergerichtsbarkeit des Nachfolgers Petri in 
geiſtuchen Angelegeneiten, beſonders aber fein Recht, 
alle Bifchöfe zu beftätigen. Ihm dieſe Vorrechte rauben 
durch Verordnungen einer weltlichen Behoͤrde, hieße ſich 
von ber katholiſchen Kirche trennen, die für das Kirchen: 
regiment nur noch Gefege von dem Papfle feibfl, oder 
von allgemeinen Goncilien annehme. Ferner habe Frank: 
reich durch befchworene Verträge, namentlich in dem weſt ⸗ 
phälifchen Friedensſchluſſe, auswärtigen Praͤlaten die Aus⸗ 
uͤbung ber erzbiſchoflichen Gerichtsbarkeit in franzöfiſchen 


Bistpümern zugefihert,. und für ben rechtlichen Sinn " 


"eines “freien Volkes gebühre · fich die puͤnetlichſte Erfül⸗ 
lung jeder eingegangenen Verbindlichkeit; man konne da⸗ 
her bie erwähnten Verpflichtungen nin auf dem Wege 

der Unterhandlung mit dem fremben SBifchöfen aufheben. 


*) Moniteur 1790, p. 610. 6%. 625. 626. 648, 
u 17* 
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Dieſe Gruͤnde blieben indeß unberuͤckſichtigt, und man 
geſtattete neu’ ernannten Biſchoͤfen blos, an ben Papft 
zu fehreiben, zum Beweiße fortbauernder Einheit des 
Glaubens und daß man mit dem bisherigen Oberhaupt 
der Kirche, in Verbindung bleiben wolle*). Am lebhaf⸗ 
teften wurde bie Verhandlung, als über das Recht und 
die Art der Ernennung zu geiftlichen Stellen und Wir: 
ben entfchieben werben ſollte. Selbft bie Royaliſten wag- 
ten nicht bie biöherigen Gerechtfame des Königs in die⸗ 
. fee Hinficht zu vertheibigen, allein fie verlangten, bie 
Wahl der Bifchöfe ſolle durch bie Geiftichteit ihrer 
Sprengel, und, bie ber Pfarser durch die Bifchöfe geſche⸗ 
ben. Wolle man, wie ber Ausſchuß vorſchlug, Biſchöfe 
und Pfarrer durch bie Wahlverfammlungen der Depar⸗ 
tements und Diftricte für die Verwaltungsbehörben er⸗ 
‚ nennen laffen, fo erhielten ale Raͤnke freien Spielraum‘; 
von unwiffenden Laien, häufig meift rohen Landleuten, 
wuͤrde ber beredtefte, der ſchmeichelnde, der nachfichtigfte, 
nie aber Kenntniß, Tugend und Strenge gewählt wer= 
den, ja es möchte, ſich ereignen, daß bie Mehrzahl einer 
Bahlverfammlung aus Proteftanten beftände, bie gera⸗ 
dezu in der Abficht den Glauben zu erniebrigen, die uns 
wuͤrdigſten Bewerber zu den wichtigſten Stellen ausſuch⸗ 
ten. Die vereinten Democraten begnügten fi dieſen 
Befürchtungen ihre Hoffnung entgegen zu flellen, dag 
die Wahl gewiß. beffer ausfallen werde; ber unumftöß- " 


*) Moöniteux 1790. p. 624. 679. 625. 
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Uchſte Grund für den Antrag des Ausſchuſſes fei aber 
die Sonverainetät des Volks. Die Geiftlichen wären 
Nichts anders ald Beamte ber Nation, bie ein ſich ſelbſt 
beherrſchendes Volk alle ſelbſt waͤhlen muͤſſe, und zwar 
nach dem großen Grundſatze des gleichen Genuſſes aller 
Rechte, mit völlig gleicher Theilnahme aller Activbuͤrger, 
fo wie jegt in Frankreich die Wahl der übrigen Bolkebe: 
amten gefchehe. . Diefer Grund behielt das Übergewicht; 
man nahm ben Vorſchlag des Ausſchuſſes an, und bes 
flinmte zugleich, daß der Biſchof nur aus den Pfarrem 
des Departements, welche zehn Jahre, und ein Pfarrer 
aus den Vicarien des Difivicts, welche · fünf Jahre ihr - 
Art geführt hätten, erwählt werben dürfe*). Dem Kö: 
nige warb alle Theilnahme an der Belegung geiftlicher 
Stellen -entzogen; er erhielt, blos als Benachrichtigung 
eine Abfchrift der Wahl: und Einfegungsprötofole. Nach 
der Anfiht, daß die Geiſtlichen Volksbeamte wären, vers 
Iangte man von ihnen auch den Bürgereid, wozu der 
Biſchof ober Pfarrer bei der Einfegung noch das Ver- 
ſprechen fügte, mit Sorgfalt über die ihm anvertrauten 
Stäubigen zu wachen. : Die legten Artikel des Geſetzes, 
welches man: bürgerliche Conflitution der Geiſtlichkeit 
nannte, betrafen ben kunftigen Gehalt der Geiſtlichen; 
ber Betrag richtete ſich nach dem Verhaͤltniß der Ein- 

„ wohnerzahl ihrer Wohnort. Nur der Biſchof von Pa 
ris erhielt 12,500 Thaler jährlich, die übrigen Bifchöfe 








*)  Moniteur, 1790. p. 657. 658. 688. 664. 
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von 5000 bis 3000 Thaler; ihre Wicarien zwiſchen 1500 
und 500 Thaler, den Pfarren in ben Städten und 
Bleden gewährte man daſſelbe Verhaͤltniß, wogegen der 
hoͤchſte Gehaltäfag fire bie Doefpfarrer nur 460 Thaler, 
der niebrigfte 300 Thaler betrug. Außerdem erhielt jeder 
angeſtellte Geiftüche eine freie Bohmung. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen traten für Blſchoͤſe und Pfarrer, welche neu er⸗ 
nannt wurden, ſogleich in Kraft, ber jetzt vorhandenen 
Geiſtlichkeit bileb aber außer dem neuen Gehalt nach bie 
Hälfte des Mehrbetrages ihrer biäperigen Ginnahme*). 
Erwaͤgt man, daß biefee Abzug und die Ummenblung 
ber biäherigen Exhaltungamittel der Ordentgeiſtlchen in 
ſpaͤrliche Geldpenfionen; für jet ben einzigen Morthel . 
der Staatscaſſen bei ber Eingiehung des Wermägens ber 
Geiſtlichkeit außmacte, wogegen mit ber Bermeltung 
auögebehnter und fehr vereinzelter Geumbilkde, bisher 
von ben Mugnießern ſelbſt Keforgt, ſehr bedeutende 
Koſten verbunden fein mußten, fo Mt fi das Ganye 
des angenblicticen Gewinns durch bie Einziehung der 
geifttichen Güter, durchaus nicht als bebeutenh annehmen. 
Im diefem Gewinn und dem fehr geringen: Grtrege ber 


"4 patriotifchen Steuer beſtand inbeß bie einzige nene Vers 


" mehrung ber Staatseinkinfte *k), während wit allen Urs 





*) Moniteur 1790 p. 679. 680, 684. 687. 688. 690. 691. 
716. 719. 797. 


**) Die neue Auflage: ber Vingtiemes auf bie Befigungen ber, 
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fachen ihrer großen · Verminderung diefe nicht nur fort: 
dauerte, fondern noch..unaudgefegt bedeutend zunahm *). 
Das Mefultat dieſes Verhaͤltniſſes zeigte ſich in täg- 
lich neuen Gelbforberungen des Finanzminiſters an bie 
Nationalverfammlung oder vielmehr an bie Gaiffe d' Es⸗ 
compte, welche freubig jebem Gebote ber Berfanmlung 
genhgte nene Zettel zu liefern, fo lange ihr der Indult 
gefichert blieb. Letzteren Vortheil gewährten ihr auch im 
Laufe des Monats April neue, wichtige Beſchluͤſſe ber 
Geſetgeder für immer, indeß nur nicht auf bie Weiſe, 
welche "die Beſiter ber Anftalt am meiften wunſchen moch⸗ 
ten. Nachdem, ‚wie oben berichtet, der Schatz erſt am 





- 49. December 1789 für 20 Millionen Thaler neue Bet- 


"tel der Escormpielaſſe erhalten hatte, weiche nad) Neders 
Zuſicherung das ganze Defict des Jahres 1790 deden 
ſollten, infofeen wan auf richtigen Eingang ber Abgaben 
rechnen koͤnne; erklaͤrte ein Mitglied des Finanzausſchuſſes 
der Rationalverfemmmlung ſchon am 6. Februar, die Lage 
der Binanzen.fei völlig troſtlos, und ſchleunigſte Huͤlfe 
unerlaͤßlich, follte nicht Das Reich, zu beffen Rettung fh 
die neuen Gefeggeber ‚vereinigt, binnen Kurzem gänzlich 

zu Grunde geben. Auch wurden aufer ben früher ein . 
geſtellten Zahlungen ſelbſt bie unbedeutenden Zinſen nicht 

miehr berichtigt, weiche auf ben Ertrag der Lotterie an⸗ 





Geiſtlichteit konnte nicht gerechnet werden, da bie Nation 
dieſe Grundſtuͤcke eingog und dafür bie Priefter befolbete. 
*) Moniteur 1790 p. 266. 288, 276. 356. 437. 621. 
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gewiefen waren. Gleiches geſchah mit allen Penfionen 
für. die Dauer der erften Hälfte des laufenden Jahres, 
in Folge einer Verordnung ber Nationalverſammlung 
vom 4. Ianuar, und nach allen Berichten flieg das Elend 
unzähliger Staatsgläubiger, fo wie der großen Volks⸗ 
maffe, welche außer diefen fruͤher noch mittelbar ober uns 
mittelbar durch bie Ausgaben bed Schatzes Nahrung er⸗ 
hielt, „mit jebem Tage in fuͤrchterlicher Progreffion *). 
Am 26, Februar beſchloß die Verſammlung, es folle un⸗ 

verzüglich. eine vorläufige Erſparniß don -15 Millionen 
". Malern an ben Staatsausgaben bewirkt. werben, und 
dee Zinanzminifter. ihr eine. neue Überfiht bes Beduͤrf- 
niffes und dee Huͤlfsmittel "für · das laufende Jahr vor⸗ 
legen. Raq dieſem Berichte, welchen die Verſammlung 
am 6. Maͤrz erhielt, bettug das nun wahrſoheinliche Des 
ficit, verurſacht durch nicht mehr zu bezweifeluden Aus⸗ 
fall der Einkünfte und fo großen Mangel an Exedit, 
daß felbft die Anticipationen nicht ferner erneuert wer⸗ 
den konnten, mindeſtens 73 Millionen Thaler. Verſuche 
zu neuen Anleihen aller Art, fortbauernde Einſtellung 
der bedeutendſten Zahlungen, indem. man den Empfän- 
gern flatt baaven Geldes verzindliche Anweifungen auf 
die Einkünfte des nächften Jahres geben koͤnne, und für 
"den Augenbli neue Zettel der Caiſſe d' Escompte follten 
es decken. Der Minifter erwähnte ‚zugleich ber Frage, 





*) Moniteur 1790 p. 276. 165.177 — 279. 858. 409. 
187. 288, . 
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ob Staatd= Papiergeld, durch Zwang in Umlauf ‚gefekt, 
fernerer Vermehrung ber Escompte⸗Eaſſenzettel vorzu⸗ 
ziehen ſei? Ex ſtimmte für die Ausgabe neuer Scheine 
der Cafe, weil durch den. Verkauf. ber vermehrten Actien 
und ber Affignaten, welche bie Anftalt vermoͤge des Des 
crets vom 19. Decentber aus ber Caſſe bed Außerorbents - 
lüchen ethielt, unſtreitig die Einlöfung ihrer Zettel ſchuel⸗ 
ler erfolgen koͤnne, als der Rüdfauf des Staats⸗ Pa⸗ 
piergeldes durch wirklich eingezahfte Kaufgelber für-die " 
geiſtlichen Güter. Auch gab er: zu. bedenken, -baß-- mit 
der allgemeinen Verpflichtung. Papiergeld zu nehmen, ſolche 
vor. Allem für fämmtliche Staatscaſſen eintrete, weiche 
« bonn wahrfcheinlich zuerft feine anbere als dieſe Müngen 
erhalten würden, und doch fei baares Geld für manche 
Ausgaben unentbehrlich... Auf diefen Umfand gründe 
ſich auch fein Wunſch, vor der Hand nicht das ganze 
Reich, fonbern nur bie größern Hanbelöfläbte zur Ans 
‚ mabıne, der Escompte⸗Caſſen⸗Zettel zu möthigen. Am 
Schluffe des Berichts machte Neder noch einen Antrag, 
der beſonders für feine Perfon von großer Wichtigkeit 
erſchien. Die feinbfeligen Gefinnungen, welche alle Parı 
teien der Nationalverfammlung feit längerer Zeit dem 
Minifter zeigten *), fanden in. ber hoͤchſt traurigen Lage 





*) Beſonders bei den Werhanblungen über das freiwillige Opfer 
der Stadt Genf und ‚bie legte Anleihe aus ber Gaiffe d Es⸗ 
eompte (&. Seite 97 und bie Anmerkung barunter in vorlle⸗ 
gendem Bande.) 
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ver Smamyen ein fo weites Feld zu Veſchulbigungen und 
“Angriffen gegen ihn, daß er bei fortdauernder Verant⸗ 
wortlichteit fx diefen Verwaltungtzweig feinen baldigen 
Fol leicht vorausfegen konnte. Neckert große Regung 
Miniſter zu fein, wird indeß ber Leſer ſchon aus vielen 
Zugen feines Lebens, weiche: biefed Werk darlegt, ent 
nommen haben; fie geb ihm unſtreitig bie Idee zu. dem 
fogenannten Schatzbureau ‚ein, welches er jekt den Ges 
feggebern vorfhlng. :Der Koͤnig folte dieſe neue Behoͤrde 
bilden, und zwar. aus Mitgliedern der Nationalverfamm- 
lung, ‘die es wählen wändez mit ber Beforgung aller 
Geſchaͤfte des Schatzes erhielt fie auch bie ‚ganze Berants 
wortlichkeit für biefelben, fo wie man ihr ſpaͤter unter 
gleicher Bedingung felbſt die Leitung ber Finanzen übers 





Magen wollte. Hieshei, enflärte Meder, hege-er inbeh 


keinebwegs bie Abſicht, das Staatsſchiff in dieſer Zeit ber 
Noth und Gefahr zu verlaſſen, er wolle es vielmehr nur 
in nähere Verbindung mit be Geſetzgebern bringen, und 
fortwaͤhrend buch Rath und That Theil an den Geſchaͤſ 
tem nehmen, inſofern der Monarch, dem allein bie oberfte 
2eitung ber Verwaltung, uud alfo auch ber neuen Finanz⸗ 
behoͤrde, zuſtehe, ihm fein Vertrauen auch Künftig ſchen⸗ 
ken wuͤrde ). Zwei Beſchluͤſſe der Berſammlung, der 
erſte vom 7. November 1789, wonach kein Deputirter 
waͤhrend der Dauer dieſer Sitzung in das Miniſterium 
tteten durfte, der zweite vom 26. Januar des laufenden 





*). Moniteur 1790. p. 288. 284. 409. 276— 280. 29, 
D 
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Jahres, welcher ben Ahgeortmeten auch die Annahme je: 
; ber andern Stelle, jeden Gehalts, jeder Penfion von ber 
Regierung verbot, felbft wenn fle ihr Amt als Deputirte 
ber Nation nieberlegen wollten, fianben, ber wichtigſten 
Beſtimmung bed Worfchlags, der Bildung des Schatz⸗ 
buraus aus Mitgledern der Rationalverfomenlung, ‚welche 
der Koͤnig, oder, wie ſich vermuthen ließ,. durch ihn ber 
Miniſter, frei wählen kounte, hauptſaͤchlich entgegen *). 
Necker bot: daher in dem Berichte auch feine ganze Über: 
‚ sebungöfunft auf, um bie Verſanunlung zu einer Aus⸗ 
“nahme von der Regel, welche fie, wie er behauptete, nur 
für bie gemöhnlice Lage ber Dinge fuftgefelt, m be 
wegen *). - 
Am 12. Witz ließ der Finanzaüsffef der Ratio« 
nalverfammlung fein Gutachten tiber die Vorſchlaͤge des 
"Minifterd vorlegen. Der Mebuer begann mit einer. Be 
technung, wonach vas Deficit bei Beitenn nicht bie ‚Hälfte 
der Angabe Neders betrug, und verſicherte bemmächft, auch 
dieſer geringere Bedarf fei durchaus ‚nicht auf Die vorge 
ſhlagene Weiſe aufzubringen. Celkft ber Minifier ger 
ſtehe den gänzlichen Mangel an Geedit, demmady laſſe 
ſich auf freiwillige Darlehen vicht rechnen. Die beabſich⸗ 
tigten Auweiſüngen anf ſpatere Einkuͤnfte wären nichts 
anderes als Zwangsauleihe und zugleich Anticipation, dad 





*) Moniteur 1789. p. 349. 850. Moniteur 1790. p. 108. 
a2 


. 
-*) Moniteur 1790. p. 278. 
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verderblichſte Hülfämittel von allen,. benn dieſes habe vor: : . 
zuglich den Ruin ber Finanzen herbeigeführt. Ein.fpds 
terer Bericht erklärte endlich auch jebe fernere Unterſtuͤzung 
aus der Caiſſe d’Escompte für hoͤchſt ungewiß, ba der 
Actienverkauf bei: Weite nicht hinreiche bie Bettel diefer 
Anftalt einzulöfen, und fi zu den Affignaten, welche 
fie aus ber Gaffe des ‚Außerordentliche, erhielt; durchaus 
kein Kiufer fände *); ſchon jegt-merde bie unbefcränkte 
Einlöfung ber. Scheine für den, erſten Juli ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, und damit ber Eredit der Caſſe auf's Außerſte 
gefaͤhrdet. Es gebe kein Mittel der täglich wiederkeh⸗ 
renden und taͤglich wachſenden Verlegenheit zu entgehen, 
‚als Staats-Papiergeld in Umlauf zu fegen; bie für jetzt 
nöthige Summe ſei nicht: größer als bie der Estompter 
-  GoffensBettel, welche Neder ſchon zu. Ende bes vorigen 
Jahres verlangt, wobei Tegtere durchaus. auf Fein. Unter 
fand, dagegen Staatsſcheine auf das Allerſicherſte, naͤm⸗ 
lich auf bie ganze Maffe der geiftlichen Güter begruͤndet 
wären. Nur erfcheine unerlaͤßlich, dem Volke: ungeſaͤumt 
au zeigen, daß man ernfllich gefonnen fei, biefe Grunbftüde - 
auch in der That zur Tilgung der neuen Staatsſchuld zu 
veräußern. Das Schabbureau erklaͤrte ber Ausſchuß mit 
dürren Worten für eine Erfindung des Miniſters, um 
fich der Verantwortung zu entziehen, und ſolche durch 
bie Deputisten, welche es bilden folten, unb bie er ſowohl 








*) Daffelbe verficherte Bailly der Rationalverfammlung zwei 
Tage zuvor. (&. Moniteur 1790. p. 288.) 
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leiten als wählen würde, auf bie Nationalverfammlung 
zu waͤlzen; biefe müſſe daher auf dad Feſteſte bei ihren Bes 
fchläffen vom 7. November und 36. Ianuar 'beharren *). 

Schon am 10. März hatte. der Maire -Bailly im 
Namen der Stabt Paris den Vorſchlag gemacht, diefer 


ſaͤmmtliche öfter in ihren Ringmauern, welhe nad : 


dem Decret von 6. Februar jest geräumt werben follten, 
im Ganzen zu verfaufen, und zwar für den Augenblick 
ohne baare Zahlung, allein gegen Schulbfrheine, welche. 
bie Gemeinde in gewiffen Friſten entweber aus dem Er⸗ 
188 des Detailverkaufs dee Grundftüdle, der ihr überlaf: 
fen blieb, ober durch Anleihen berichtigen müßte. Baily . 
und foäter ber Domainenausfhuß behaupteten, durch biefe . 
Maßregel, welche auf dad ganze Reich auszubehnen ſei, 
werde die Befürchtung, daß ber Verkauf der geiftlichen 
" Giter noch Hinderniſſe :finden koͤnne, ‘gänzlich, gehoben; 
die Privatperfonen, welche Grundſtuͤde an ſich bringen 
wollten, hätten dann fchon mit einem fer und freien 
Eigenthümer zu thun, ber ihnen erkaufte Nechte abtrete, 
und würde ben Municipalitäten einiger Gewinn an. ben 
Kaufgeldern. zugefichert, fo intereffire man alle dieſe jetzt 
fo mächtigen Behörden für den Verkauf, welcher bei dem 
jetzigen Zuſtande bes Reichs wahrfcheinlich nur durch ihre 
kraͤftige Unterfifigung in ber großen Ausbehnung möglich 
fei, die man ihm geben müffe: Zugleich möchte diefer - 
entfcheidende Schritt zur Veräußerung der geiftlichen Gh= 


*)_ Moniteur 1790, p. 295. 296. 409. 
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"ter den Werth und Credit de umerläglich nötigen Pa⸗ 
piergelbe am Sicherſten begrimben, indem er die Einld= 
fung beffelben, noch ehe man es in Umlauf gebracht, 
ſchon außer Bweifel fege*). Am 17. März bewilligte 
die. Verfammlung nicht alles das Geſuch der Stadt Pa: - 
ris, fonbern gewährte auch allen Dunicipalitäten des 
Reichs gleiche Verginftigung, bis auf dieſe Weife im Gans 
zen für 100 Millionen Thaler Grundſtuͤce veräußert fein 
würden **).Im Laufe des Monat Mai fette man bie nähes 
ven Bedingungen feſt. Die Dunicipalitdten follten bei ihren 
Anträgen genau bie Grundfſtuͤcke bezeichnen, welche fie 
erſtehen wollten; fie berichtigten brei Wiertheile des Zar: 
werthes vor ber Hand durch Schuldſcheine in 15 Jah⸗ 
redfriſten zahlbar, bie dem Staat 5 vom Hundert Bin 
fen trugen. Die ſchuldende Municiyalität deckte durch 
Anleihen auf ihre Rechnung, die nöthige Summe für. 
jeden Termin, werm folche nicht durch ben Detailverfauf 
einkam; bagegen wurde ihr für Bemühung und Grebit ein 
Sechgehntheil der Detäilverfaufsfunme bewilligt, welche 
außerdem unverkuͤrzt, fogleich in bie new errichtete Staats: 
caſſe des außerorbentlichen Einkommens floß. Die Na⸗ 
tion’ übernahm die Berihtigung aller Schulden und ber 
Entſchaͤigung für bie Lehnsgefaͤle auf dem zu veräußern: 
ben Grundſtuͤcken, fo daß dieſe wöllig frei verkauft wur⸗ 
den, und Beine CGerichtöflele Proteflationen gegen bie, 


u 


.®) Moniteur 1790. p. 288. 697. _ 
**). Moniteur 1790. p. 816. 876. 586. 
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Veräußerung annehmen durfte. Diefe bewiskten die Mu⸗ 
nicipalitäten in öffentlichen Bietungstermiuen, - und ber 
Küsfer zahlte nach Verhältniß des. Grundſtuͤcks aux 30,. 
2% ober 12 vom Hundert‘ an, alles Übrige nach und nach 
in zwölf Jahresfriſten. Später beftinunte man noch, daß 
nicht nur Affignaten, fondern auch andere Staatsſchuld⸗ 
Scheine gleich dem baaren Gelbe in Zahlung angenommen 
werben koͤnnten, und zwar zur Verminderung ber Staats⸗ 
ſchuld durch augenbliclüche Vernichtung ber eingegange⸗ 
nen Papiere ). Kaum. waren dieſe Decrete erſchie⸗ 
nen, fo meldeten fi) die Muuicipafitäten in ſo großer 
Anzahl zum Ankauf, daß der geforderte Werth fchon zu 
Ende bes Monats Mei bie Summe übesflieg, für welche 
man veräußern wollte. - Auch viele Privatperfonen wen⸗ 
deten fi am die Nationalverfammlumg, um von ihr un⸗ 
" mittelbar zu Saufen. Sie beſchloß hierauf am 26. Juni, 
daß alle Grundſtuͤke jetzt ber Nation gehbtig, infofen 
fie nicht der Monarch benutze wie feine Gäzten und 
Schlöffer, zu veräußern wären. Dudeß kurz darauf ber 
richtete der. Dowainenausſchuß, felbft der Verkauf au 
die Municipalitaͤten koͤnne in der Wirklichkeit bis jett mur 
für ſehr unbedeutende Summen. Statt finden, weil die 
meiften Forderungen blos im Allgemeinen ben Betrag 
angäben, fir welchen man kaufen wolle, nicht aber, wie 
das Decret vorſchrieb, ausgewählte Grunbflüde genau 
bezeichneten. Eine neue Verordnung gab hierauf den Mu " 





*) Moniteur 1790. p. 527. 816. 581. 595. 586..588. 727. . 
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nicipalitäten bis zum Monat September Friſt, der legt: 
erwähnten. Beftimmung. zu genuͤgen, bie Verſaͤumenden 
ſollten ſpaͤter mar unter den Bedingungen für Privatper- 
fonen kaufen koͤnnen *). 

Ale zulett „berichteten Verhandlungen und ¶ Decrete 
erſcheinen als Vorbereitung zu dem wichtigen Schritte 
ber. erzwungenen Einführung eines Staats⸗Papiergeldes, 
welcher am 16. April in Folge eines neuen Antrags des 
‚ Binanzausfcuffes. befhloffen und unvergüglich mit mög: 

lichſter Eil in Ausführung gebracht ward. -Neder, jest 
weniger bemüht biefe Maßregel zu vereiteln, als bie Er⸗ 
richtung bed für ihm perfönlich fo. wichtigen Schatbureaus 
durchzuſetzen, hatte zwar in ‚einer zweiten Denkſchrift 
nioch Einiges zur Vertheidigung feiner Gründe gegen 
Staats⸗Papiergeld vorgebracht; allein wie der Ausfhuß 
in feinem legten Antrag verſicherte, diefem enblich. voll= 
lommene Auftimmung gegeben **). " Das Decret gebot 


Annahme der Affignaten gleich baarem Gelbe in den. . 


Öffentlichen Caſſen wie im Privatuerkehr, doch ging aus‘ 
einer damit verbundenen Täniglichen Erklärung hervor, 
daß der Zwang blos auf bereits ſchuldige Bahlungen aus⸗ 
gedehnt werden koͤnne, nicht aber auf kuͤnſtigen Handel 
und neue Verträge. Die hoͤchſten Scheine galten für 





“ *) Moniteur 1790, p. 881. 440. 445. 457. 508, 556. 56%, 
"580. 605. 596. 722. 723. 816. 
*) Moniteur 1790, p. 488. 409. 410. 296. 860. 301. 802. 
862..416. 867. B 
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250, bie niebrigften ‚für 50 Thaler, alle trugen dem Bes 

> figer drei vom Hundert Binfen, welche er nach. Ablauf- 
jeden Jahres von ber‘ Caſſe des außerorbentlichen Ein: 
kommens erhielt. Dieſe Binfen nad; Tagen bereihnet, 
erhöhten auch täglich) den Preis des Papiers, bis er zu 
Ende des Jahres durch die Berichtigung derfelben wieder 

‚auf den Nennwerth herablam. Go oft ſich bis zur 
Summe von 250,000 Thaler baares Gelb in ber Gaffe 
bes außerorbentlihen Einkommens finden wide, fölten 
dafür Affignaten eingelöft, und foldhe gleich denen, welche 
als Zahlung für Nationalguͤler eingingen, auf · det Gteile 
vernichtet werben. Bor Allem wolle man mit dem neuen 
Papiergelbe die ganze Schuld an bie Gaiffe d' Edcompte 
abzahlen, wogegen dieſe Anflalt auch ihre. Zettel ferner 
nur mit dieſer Münze einzulöfen babe; babei. erhielten 
die Zettel ber Caſſe erzwungenen Umlauf im ganzen 
Reiche, bis die Anfertigung der Affignaten. vollendet fein ” 
würde. Wer bann nicht. bis zu einer beflimmten Friſt 
bie Caſſenſcheine gegen Aſſignaten umſetzte, verlor die 
Zinfen der letzteren. Dieſen harten Beſtimmungen folgte 
am Schluß des Decrets die Zuſicherung groͤßter Sorg⸗ 
falt und thaͤtigſter Bemuͤhung ber Geſetzgeber, um auch 
bie uͤbrigen dringendſten Staatsſchulden, beſonders aber 
jede noch ruͤckſtaͤndige Zahlung auf das Schleunigſte zu 
Beigtigen *). Bei dem großen Mangel an baarem Senn u 





°% Monitene 1790. p. 488. 550. 471. 487. 488. 410. 
ai. 848. j 
WW. B 18 
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Ing indeß ſchon jett Max zu Dage, daß bie Cinlfung 
ber Affignaten nie werde erfolgen, ſomit auch Feine Schu 
durch andere Mütel ald neues Papiergeld, gelilgt wer- 
hen Tonnen, Das bisher nur bödf wehrſcheinliche fiber 
war man gänzlich entſchleiert, und jeder Wlid erkannte 
feing- fpredliche Unermeßlichleit. Es geſchah hierbei, was 
fo haͤnñg vorkommt, man klagte weniger bie wahren Ur⸗ 
heber des Ungkids als bie raude Hand an, weiche es 
zuerſt in feinem gangen Umfange zeigte. ‚Niemand ſchien 
wu bemerlen, daß ohne bie Esconta⸗ Caſſe, ‚oder Aber, 
Haupt eine Zettelbank bag“ baare Geld nicht hätte ders 
ſchwinden keͤnnenz daß ohne bie trügerifche Hülfe ber 
Zetzel, feihft hen Unorbnumgen im Reiche, der letzten 
wichtigſten Usfache des gänzlihen Verſalls ber Zinanien, 
dunchous hätte geſtenert werden müfen; und daß enb- 
lich, als datz lettere nicht geſcheb, und erſteres Übel in 
der That eingetreten war, blos voch ber Name feiner 
Unfache, der Rame des Vepiergelder geändert werben 
konnte. Diefe KMnderuvs wozu ſich bie Netionakgesfanm 
lung, jetzt bewegen ließ, Tann smnötpig, lann als ein 
Zehler erſcheinen, ber inbeß gewiß durch bie allgemeine 
‚ Mnzufsiebenpeit zu Bart beffvaft wand, welche ber Cin⸗ 
führung ber Aſſignaten ale Übel beimaß, die bad Pas 
viergild über Frankeich brachte, 
So thätig man much die Anfertigung der Affigna-_ 
ten betrieb, fo war fie doch :erft bis zum 10. Auguft fo 
weit gebichen, daß van biefem Tage an ununterbeochener 
Umtaufch gegen Esconto⸗ Caſſenzettel Statt finder konnte 
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"Lettere, durch bie Verorbnung ihres erzwungenen Umlaufs 
im ganzen Beihe ben Affignaten gleichgeſtellt, halfen 
indeß der Noth des Schatzes ab; Necer forderte nach 
Beduͤrfen, unb obgleich jederzeit der heftigſte Widerforuch 
Statt fand, fo mußte die Verſammlung doch zuletzt im⸗ 
mer bem einfachen Grunde nachgeben, daß ber Schag 
böRig leer, und ohne neue Zettel der Caiſſe d' Escompte 
durchaus jebe fernere Bahlung unmöglid fe”). Die 


" Beinde Weder benugten  inbeß biefe Gelegenheiten, um 


unzählige Beſchuldigungen und Anklagen gegen ihn zu 
richten; anfangs fhienen bie Royalifien, darunter beſon⸗ 
ders ber Abbe Maury, nebſt mehreren ihm ähnlichen 
Beputicten feine heſtigſten Gegner, und Neder -fand _ 
ſelbſt unter den Democraten Vertheibiger, die mit Er⸗ 
folg an bie geoßen Dienfle erinnerten, welche ex früher 


der Bevolution geleitet *). Als aber ber Jacobinerclub 


mehr emporkam und fih kraͤſtiger fühlte, wendete ſich 
bauptfächtich biefe Partei gegen "bad ihr volllg umnäge 
Werkʒeug ber erſten ſiegreichen Philoſophen, welches, 


- *) Moriteur 1790. p. 489. 528. 589. 148. 824. 872. 441. 
° *®) Moniteur 1790, p. 320. 696. 699. 728. 826.. 800. 
Bertrand Histoire III. 295. Das legte ſchmeichelhafte 
Zeichen der Dankbarkeit, was Necker von den Philofophen er⸗ 
hielt, war die Aufſtellung feiner Marmorbäfte im Sitzungs ⸗ 
faale ber Genteindeverfammtlung auf dem Partfet Rathhaufe, 
‚ Im Monat Januar 1790. (Moniteur 1790, p. 114.) 
“ 18* 
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gleich diefen, jedem Fühnen Nachfolger den Weg veripers 
ren wollte, worauf fie zu Gewalt und Anfehen gekons 
men waren. Keine Beſchuldigung, Feine Schmähung iſt 
denkbar, bie das Hauptorgan der Jacobiner zu biefer 
‚Zeit, Camille Desmoulins, in feiner Zeitſchrift Revolu- 
“tions de France et de Brabant, nicht gegen Meder 
gerichtet haͤtte )3 zwar fiel dieſer Schriftſteller, fo mie 
mit ihm bie Iacobiner in der Nationalverfammlung auch 
häufig bie übrigen Minifter an **),: und bie .dusübenbe 
Macht diefer Partei, zahlreiche Pöbelpaufen, zogen am 
27. Zuli aus dem Palais Royal vor die Zuilerien, um 
bort mit wüthenbem Geſchrei bie Abfegung aller Mini: 
ſter zu fordern; doch waren bie heftigften Angriffe. beftän= 
dig gegen Neder' gerichtet, und Desmoulins ‚berichtet 
frohlodend, das Volk habe ſich am letztgenannten Tage 
noch beſonders um bie Wohnung bes Finanzminiſters ge- 
ſammelt, aber nicht wie felher fein Lob gefungen, fon= 
bern ihn mit dem Stride am Laternenpfahl bebroht ***). 
". Dies alles Tonnte indeß Neders ſtarke Neigung Minifier 


*) Cam. Desmoulins Revolutions II. 809. 810. 314. 
418, 689. 667—671. TIL, 420, 421 —428. 529, 530. 566. 
585. IV. 18-15. Moniteur 1790, p. 586. Bertrand 
Histoire III. 295. " 

*) Cam. Desmöulins’Revolutions II. 548. II. 176, 

: 862. 575. 729. 782. Moniteur 1790, p. 687. 

' =) Monitenz 1790, p. 864. Cam. Darmoulins Re 
volntions II. 578, 
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! zu bieiben nicht erſchuͤttern; fortwährend, obgleich immer 


vergeblich, war er bemüht das fichernde Schatzbureau 
durchzufegen, und wenn er auch in feinen häufigen Kla⸗ 
gen über ungerechte Behandlung, zuweilen. erfehlitterter 
Geſundheit und nahen Abgangs erwähnte, ſo zeigte doch 
die Wendung jederzeit deutlich, Daß er nur drohen wollte; 
beſonders war mit großer Sorgfalt jede Möglichkeit ver: 


mieden, ihn beim Worte ‚nehmen zu koͤnnen *). 


Üorigens erſchien nicht allein bie Größe der Jorde⸗ 
rungen des Binanpminifters, fonbern vorzüglich auch bie 
Art wie er fie machte, ſehr geeignet, ſelbſt bie ſtaͤrkſte 
Sebuld zu ermüben. Nachdem .er im November 1789, 
wie oben erwähnt, 20 Millionen Thaler, und im Monat 
März darauf 73 Milionen Zhaler zur Dedung. bes 
ganzen Deficits für das Jahr 1790 verlangt hatte; er⸗ 
Härte er in einer neuen Denkfchrift am 29. Mai, daß 
au Ende des letztgenannten Jahres von den 100 Milio- 


‚nen Thaler Affignaten hoͤchſtens noch 3 Millionen Tha⸗ 


ler übrig fein. würden, wenn man bie Schuld an bie 
Gaiffe d’ Escompte, obgleich mit Ausnahme der alten’ 
Caution von 174 Millionen Thaler, bezahlen, und hie 


*) Monitenr 1790. p. 296. 801. 302. 852. 860. 476. 620. 
Neder fagt in dem Werke: sur son Administration 449, 
450. ex habe mehrmals beö- traurigen Zuftanbes feiner Ges 
ſundheit und feines nahen Abgangs erwähnt, nie hätte aber 
die Rationalver ſammlung das geringſte Zeichen von Intereſſe 
dabei gegeben, was ihn auf das tiefſte gekraͤnkt hätte. " 
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* Anticipationen nicht erneuern wolle. Dieſer beträbenden 
Eröffmng folgte ſchon am 25. Juli eine zweite, wonach 
ſelbſt der letzte Reſt der Aſſignaten kaum zus Bedung 
ber Ausgaben in ben. Monaten Auguſt und ‚September 
hinreichte; bie Frage mehrer Deputicten, wovon man 
in den legten, drei Monaten des Jahres zum leben gebenke, 
ließ der Miniſter wie der Fnanzausſchus gaͤnzlch unbe ⸗ 
antwortet. Dabei ergaben bie vorgelegten Berechnungen, 
daß mit Allem, was man forberte, durchaus Beine fillligen 
Ruͤckzahlungen alter Schulben, mb au Mädflinben bloß 
die Anſen ber Staatsfchuld und die Penfionen für das . 
lauſende Dahr berihtigt werben folten*). Maß man 
aber ber Finanzberochnung für das Jahr 1789, welche 
Necker bei Eröffnung der Reicheſtaͤnde vorlegte, Glauben 
bei, fo betrug das Defcit für jenes Jahr, wenn 31 Bil. 
Uonen Thaler fälige Rüdjehlungen nüht besichtigt wur⸗ 
den, nur 14 Billionen Thaler +); 224 Miltonen Taler 
‚waren. in Scheinen bes Cahſſe d' Cocompte fin ‚die Aus⸗ 
gaben des Jahres 1760 erbongt werden, alſo allein von 
den 100 Mitionen Thalet Aſſignaten abgugiehen, wovon 
mon die ganze Schulb an die ¶ Etcomptocaſſe bezahlen 
wollte; 774 Millionen Thaler, ober mehr als das Fünf: 
‚ faße des Def im Sabre 1780, waren fonac) in den 





9 Moniteur 1700, p. 687. 858, 629. 680. 

+) @iche in ber Tabelle ber Ausgaben ya pociten nie 
bes: vostiegenben Verke oehdris / bie deubit · Gompte ı rendu 
von 1789. . 
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erften neun Menaten des Jahres 1790. außer ben ger 
wöhnlichen Einkünften verbraucht. Da die Mehransge: . 
ben, welche. bie Revolution verurſachte, im Vergleich mit , 
dieſer Summe ‚nur ſehr unbedentend erfchiemen *), unb' 
Necker blos für 24 Biionen Thaler Anticipations⸗ 
ſcheine, bie ſich nicht erneuern lichen, sinlöfen wollta **), 
fo ergab ſich die Verminderung ber Cinnuhme als Haupt» 
urfäche des ungeheuren Mehrbedarfs; alle Umſtaͤnde lie⸗ 
Ben aber vorausſehen/ daß dieſe noch: lange fortrauern 
ja hoͤchſt. waheſcheinüich. immer zuinchemieni werde. Wehon · 
ders bie Tntte: Denffchrift Neckers, aub welcher. fo. trau⸗ 
rige Keſultate heworgingen, etregte große Unzwfpkden: 
heit in ver Nationainerſanunlungz indeß wie immer mutze 


aAnch jet: ales Gefſorderte bewilligt werden; dem nach 


einan gleichzeitigen Bericht. des Finamzausfchuffes ſchul⸗ 
dete man bereita den “größten Theil ber Aſſignaten für 
die Darlehen der Caiſſe d Escompte, welche tie Verſamm⸗ 
lung in der letten Zeit genehmigt hatte, und fernere 
Anleihen dieſer Act bis zum’ Betrag ber. noch übrigen 
Affignaten waren smerläßlich, folte Her Schatz nicht in ben 
naͤchſten Tagen alle Zahlungen einftellen. Die Gefenges 
ber fügten ihres Genehnugung bloß bie Beſtimmung bei; 
daß durch ein Geſetz bie Vernichtung der Toconto⸗ Caſ⸗ 
fenzettel, welche vom 10. Auguſt ab, gegen Aſſigna⸗ 





0) Eiche biefe Mihrausgaben in der Verechnung Moniteur 
- 1790, p. 860. J 
**) Moniiour · 1790, p. 680. 


20 


nee außer Zweifel geſett werder 
joe *). 

Wenn in dieſer Zeit Nichts geſchah um ber. wid: 
tigften Urſache ber Neth des Schatzes, ben Unzuhen ab 
ber allgemeinen: Unordnung im Reiche abpuhelfen, fo ve: 
fuchte die Ratioitalperfammlung wenigflens buch Ver 
Anderung ber Auflagen und ber Art wie bie Ausgehen 
gedect wurden, den Staatscaſſen Zufluß oder Exkidte 
rang zu verfchaffen. „Kein Einkommen hatte. feit dem Ar 
fang der Revolution größere Verminderung erlitten, als die 
Solgfener (Gabelle); zum Beiſpiel wurde angefuhet, de} 
in sem Diffricte frljer monatlich 40,060 Thaler, jest 200 
Doler; in einem -anben 22000. Thaler, jetzt 9 Ile 
einkamen *t). Die Verſammlung beſchloß im Laufe de 
Monats März, die Salzſteuer für immer aufzuheben 
. dagegen erhöhte man bie Abgaben, welche jest nad un 
richtigſten eingingen, nämlich bie Grund⸗ und Perf 
Reuer um zwei Drittheile des frühern Ertrags ber Or 
belle, und zwar Provinyentoeife nad; bem Verhältuig wi 
jeder Landestheil biöher zu ber Salzſtener beigetragen 
hatte ***). Die weit geringeren Abgaben von dem Eile, 
der Stärke, dem Leber, dem DI und der Seife, all 





=) Moniteur 1790. p. 858. 854. 872. 

**) Moniteur 1790, p. 827. . 

*=)_ Moniteur 1790. p. 299. 800. 808. 804. 827. 38.31. 
319. 320, 308. S11. Siehe über'bie Salettener ben 1. Bas 
des vorliegenben Werkes &. 110-112, ' 
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ten zu berfelben ‚Zeit gleiche Veränderung *). Zur Er⸗ 
leichterung der Staatscaſſen follten, wie bereits erwähnt, 
konftig alle Gerichtsbeamte unmittelbar von den Bewoh⸗ 
nern ihrer Gerichtoſprengel bezahlt werben; von nicht mins 
derer Bebeutung war bie Laft, welche man am. 11. Iuni 
durch bie Beſtinmung von dem Schatz auf.bie Provin⸗ 





zen waälzte, daß kümftig jedes. Departement und jeder 


Diſtrict die Koſten ber Erhebung und Einfendung ſaͤmmt⸗ 
licher Grund⸗ und Perfonenſteuern zu tragen habe; die 
Stadt Paris verpflichtete ein Decret vom 3. Juni, alle 
Ausgaben fir: ihre Polizei, ihr Straßenpllaſier und. ihre 
Stadiwache, welche ihr bisher der koͤnigliche Schatz vers 
guͤtigt, aus eigenen Mitteln zu beſtreiten **). Der: Vor⸗ 
theil letzterer Änderungen; welcher naͤchſt der augenblick 
‚Uchen Erleichterung für den Schah, blos in dem Schein 
für künftige Finanzrechnungen beftehen Tonnte, der Stats» 
aufwand habe fich vermindert, mar indeß durch eine fels 
ber. befchloffene wickliche neue Ausgabe ſchon wieder aufs 
gehoben worben. Sie beftand in einer Zulage von. 10 
Pfennigen täglich zu dem biöherigen Solb aller Solda⸗ 
ten und Matrofen **); ber Gehalt der Dfficiere wurde 


*) Moniteur 1790. p. 834. 835. Siehe über dieſe Abgaben 
“den 1. Band Geite 117 des vorliegenden Werks. 
) Monitenr 1790. p. 666. 646. 1008. 
Der framdfiſche Infanterif Hatte bis dahin aur 16 Pfen- 
mige täglich baaren Sold, und 1 Pfennig für Schuhwert und 
Baͤſche; er bekam durch bie Bulage, täglich bemahe 28 Pfen⸗ 
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in Abnlichen Verhaltuiß erhöpt. Dieſe Beflinmung war. 
der letzte Artikel eines Decrets, welches bie allgemeinen 
Grundzuůͤge für die kuͤnftige Einrichtung der. Keiegemacht 
fen 9. 
Ein Militairausfchuß von zwoͤlf Deputirien, bereit 
am 1. Ottober 1780. ernannt, hatte im Februar 1790 
das Geſet in Vorſchlag gebracht, und bie Verſammlung 
hier auf am legten Tage dieſes Monats Zolgendes beſchlof⸗ 
fen: Der, König iſt das Oberhaupt: der Armee, welche 
den wöfentlichen Zweck hat bie Aufern Seiade des Waters 
landes zu bekaͤmpfen. Die gefebadbende Sewalt mb 
zwar jede Legislatur aufs‘ ‚Reue, Pefkinmt jedoch bie 
« &täste der Krlegeniacht, ben Betrag der Geldenittel zu 
ihrer Erhaltung, den Solb für jede Stelle, bie Grund: 
ſaͤte für. bie Befsikerung, die Art der Ergaͤnzung, Des 
‚ Tege über Verbrechen und Strafen, unb ob: frembe Krups 
pen in den Dieuft ber Nation zu nehmen Find. Biber 
der Monarch noch die kuͤnftigen Beisggeber dürfen ben . 
Grundſatz ändern, /daß jeder Staatäbirger zu allen Stel⸗ 
len im Heere gelangen Eau; ſo iſt auch ber Chargen⸗ 
kauf für immer abgeſchafft. Als Belohnung für ſechs⸗ 
zehnjaͤhrigen ununterbrochenen und untadelhaften Dienſt, 
erhält der Soldat bie Rechte eines Actiobürgers, er mag 
das nöthige Eigenthum, welches außerdem dieſen Vor⸗ 








nige baar, und etwas über 4 Pfennige zu Schuhen und 
Vaſqhe (Monitens 1799, p. 645, 719.) 


“ *) Monitens 1790. p. 246. 247. 405. 527. 640. 641.'886. _ 
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zug gibt, beſitzen oder nicht, Des vorletzte Artikel ent⸗ 
hielt bie Bitte am ben König, ungefäumt einen Plan zut 
Einrichtung ber. Kriegsmacht, mach dieſen Geundfägen 
entwerfen und ber Nationalverſanumlung vorlegen zu laſ⸗ 
‚fen, damit fie iher bie Gegenflände,. welche in Ihren eben 
bezeichneten ¶ Wirkungekreis gehörten, beiten köune *). 
Des jett hei weitem zahlreichſte heil. ber bewaffneten 
Nacht im Reiche, die Rationalgarde, beſtand noch in 
denſelben hoͤchſt verſchiedenen Formen, wie fie ſich ſeit 
dem Begian ber Revolution in jeder Gemeinde von felbfk 
gebilbet hatte.» 18 bie neuen Muniripalitäten zu Ans 
fang des Jahres 179Q an bie Stelle der beſaͤndigen Aus⸗ 
fhäffe.und andern früheren Drisbehoͤrden traten, ließen 
viele ihr erſtes Gefchäft.fein, bie Eiwichtung der Natio- 
nalgarde nady ihrem Gutduͤnken zu Anden. Hierven 
unterrichtete ber Conſtitutionsausſchuß bie. Nationalver⸗ 
ſannalung am 30. April, wobei er ſowohl auf bie gro⸗ 
Ben Nachtheile diefes willkürlichen Verfahrens aufmerk⸗ 
. Tom’ machte, ald auch, daß es ben Mumicipalitäien durch⸗ 
aus nicht zuftehe. Noch denfelben Tag unterfagte ein 
Decret der Gefehgeber jede Anderung bei den Bürger- 
truppen, bevor ‚nicht das beabfichtigte allgemeine Geſetz 
zu ihrer Eünftigen Einrichtung erfchienen fen werde *); 
als Vorläufer deſſelben war der Befehl zu betrachten, 





0) Moniteu 1789. p. 278. 274. Mendes‘ 100. 9 34 
25. 26. 


*") Moniteur 1790. p. 489. 604. 
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welchen bie Verfammlung am 12. Juni erließ, daß alle 
Ahtheilungen der Buͤrgermiliz ein. und deſſelben Orts, bie 
noch unter verfhiedenen Namen und mit 'verfchiedener 
Einrichtung beftünden, ungefäumt ber eigentlichen Natio⸗ 
nalgarde beitreten, . auch nur deren Uniform und bie all- 
gemeine Nationaleocarbe tragen ſollten *). Gin Dervet 
som 19. Juli beſtimmte die oben angegebene Kleidung 
der Parifer Bingertsuppen, nämlich einen blauen Rod 
mit weißem Kragen und rothen Yufflappen, zur allein ge⸗ 
flatteten Unifonn der Nationalgarde im gangen Reihe **). 
Es iſt obem berichtet worden, daß ber Monarch nach. . 
feiner Verſetzung in bie Hauptſtadt Teinem Befchluffe der 
Nationalverſammlung mehr feine Genehmigung verweis 
gerte, ja ſelbſt von dieſer Zeit · an fich nicht mehr unters 
fing, auch nur Segenvorſtellungen zu wagen. Die Um: . 
fände, welche zu dieſer unbedingten Nachgiebigkeit noͤthig⸗ 
ten, hatten fich ſeitdem nicht geändert **); ber König 


* ®) Moniteur 1789, p. 671. Wis bahin beftanden 3. B. in 
Paris noch verfhiebene Sompagnien Schreiber und ber Schügen- 
gäbe, die fich, wie oben berichtet, bei bem Aufftande am-18. 
Juli 1789 von ſelbſt gebilbet hatten, abgefonbert von -ber 
übrigen Nationalgaxde. (Giehe den 3. Band &. 70 bes vorlie: 
genden Werts, und Moniteur 1790, p. 856,) 

+). Moniteur 1789, p. 827. 

*) ‚Der Jacobiner Camille Desmoulins ſprach ſich um dieſe 
Beit über die Ohnmacht des Könige folgendergeftalt aus? die 
Nation vergißt ihre Oberherrſchaft, indem fie ſich zu der Phrafe 
erniedrigt, den König bitten, wenn auch der Ausdruck völlig 
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war noch in der Gewalt des Parifer Heeres, was ihm 
alle eigene Macht entriſſen hatte und unter den Beſeh⸗ 
len eines Anführess ſtand, der fo wie jeder bewaffnete 
Buͤrger dee Hauptſtadt, in der Revolution, in der. neum 
Zreiheit fein rühmlichftes Werk fah. Das Heer und der 
Führer gehorchten- der Nationalverfommlung, beten große 
Meprheit. mit ihnen gleiches Intereſſe hatte und Anſpruch 
machte auf denfelben unfterhlichen Ruhm. Nicht berechnen 
ließen fi) bei ſolchen Verhältniffen Die Folgen des geringfien 
Widerſtandes gegen den Willen ber Gefehgeber, welcher 
„ nach den Grunbfägen, denen fie Hulbigten, Feine Richtfehnun 
und Feine Grenze anerkennen durfte, ald die Meinung 
ber Mehrzahl ihrer felbft, von dem Wohle des Volks 
und was ihr dazu erforberlich fchien. Widerſtand konnte 
nur ſchaden, Nugen war nicht denkbar; auch genehmigte 
der Monarch unaudgefegt, was man ihm vorlegte, und 
bie Grundzüge der neuen Heerverfaflung waren das erſte 
Decret, flr welches die Buflimmung einige Boden aus⸗ 
blieb. Entruͤſtet forderte der Jacobinet Karl Lameth am 
20. März die Nationalverſammlung auf, fie. möge unge⸗ 
fdumt das Fräftige Mittel anwenben, woburd fie in Ver⸗ 
ſailles augenblickliche Genehmigung erzwungen hatte, fie 
. möge den Sitzungeſaal nicht verlaffen, bevor nicht die 
gewünſchte Zuſtimmung erfolgt fe. Der Beſchluß auf 


leere dormel iſt, leitdem wir den Mönig gebeten Haben, nicht 
nad) Dep zu gehen, fonbern bie Zuilerien zu beivopnen. Ré— 
volutions de France et de Brabant II: 624. 
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Diefen Vorſchlag verweigerte zwar Die verlangte befkändige 
Sitzung, trug aber dem Präfidenten ber Werfammlung | 
auf, von dem Monarchen unverzligliche Aunahme der 
feftgefehten Grumblogen fr die nene Heereinrichtung zu 
forbeen*). Am 21. März kam ber Präflbent bem Be ' 
feble nad, am 22. erteilte ber Monarch ſchon die ge⸗ 
botene Zuſtimmung, und wenige Tage barauf genehmigte 
„er ad) gleich alle fpäter erlaffenen Decrere. Um je 
Hinftigen Bögerung vorzubeugen, beſchloſſen bie Gefepge: 
ber in Bolge eines "Antrags bes Jatobiner Alerander Ba 
meth, daß Einftig ‚iebes Decret binnen drei Tagen dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt werben folles ſpaͤte⸗ 
flens nach adıt Tagen habe datm der Groß: Siegel⸗Ve⸗ 
wahrer entweder die Aunahme, ober bie Glinde ihrer 


.  Veryögerung zu berichten **). 


Noch mehr Eifer, als in diefem Bemühen jeden mög: 
lien Widerſtand des Hofes zu befeitigen, zeigte bie 
Berfanmlung, wenn fie glaubte ben König unb bie frl> 
here Staatöverwaltung in ber Meinung des Volks ber 
abfegen zu koͤnnen. Das ſogenannte rothe Buch, ober 
VBerzeichniß ber geheimen Ausgaben des Hofe, was ber 
reits im fünften Abſchnitte diefes Werks vollftänbig dar⸗ 
gelegt worben if ***), mochte ben Philoſophen, beſon⸗ 





"*) Moniteur 1790, p, 38% 
.. 9) Moniteur 1790. p. B34. 836. 352. 
Siehe Seite 2686 im e. Bande des vorllegenden Verls 
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ders noch ehe ihnen der Imhalt näher bekannt war, als 
das trefflichſte Mittel zum Erveichen des lettern Zwecs 
erſcheinen. Schon im Januar 1790 wurde Mittheilung 
deſſelben von dem Finanzminiſter verlaugt. Reder ers 
klarte darauf, der König ſei gern bereit jeder Depubatien 
ber. Verſammlung beliebige Einſicht zu geſtatten, wunſche 
aber, Daß bad Regiſter ſelbſt in feines Hand bleiben möge. 


- Die Ausſchuſſe für die Penfionen und bie Binanzerwei - 


tung, welhe mit dem Minifter über dieſe Angelegenheit 
unterhandelten, wollten ſich bagegen nur alein mit der 
Auslieferung begnügen, und bewogen bie Verſammlung 
om 5. März zu einem Derret, worin fie biefe auf der 
Stelle verlangte. Wie immer, mußte bee Hof nachgeben; 
doch geflattete man ihm, baf ber Theil des Buchs, web 
cher Zugaben Ludwigs KV. entpielten, mit einem Sie 
gel verfchloffen blieb, und ber Praͤſident des Penſions⸗ 
ausſchuſſes Hatte noch zugefichert, wunder Neugierde 
folle auch jebe-Angabe entzogen bleiben, welche Ludwig 
XVL unangenehm fein möchte, Rah dem nun be 
kannten Inhalt des Berzeichniſſes konnten dies lediglich 
die Summen fein, welche bie Bruͤder des Königs zur 
Bezahlung ihres Schulden erhielten. Kaum fah indeß 
der Ausſchuß das Buch in feiner Hand, fo ließ er ben 
ganzen Inhalt, welcher fih auf Die Regierung Lubwigs 
XVI. bezog, wörtlich abbruden, und Bot in einer Bor 





*) Moniteur 1790, p. 263. 319. 476. Le lirre rouge 
S. Perritros Memoires IL 38. 39. 
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rede, bie er dazu lieferte, Alles auf, um den Mangel 
an nachtheiligen Thatſachen durch bie gehäffigften Be 
merkungen zu erfegen *). So wurde verfichert, wie ſchon 
bei der erfien Erwaͤhnung bed rothen Buchs berichtet wor⸗ 
ben it; der Ausfchuß entdede noch täglich unzählige Bes 
weiſe ſchamloſer Gelbgier der Höflinge und ihrer Plimbes 
rungen,. die er, nad) Maßgabe wie feine Arbeiten weiter 
forteädtten, ber Ration ebenfalls befannt machen werbe; als - 
an, ber zehn Perfonen feinen Familie Penfionen verfchafft, 
ber ‚dften eine ſolche eigenmächtig angewiefen und zulegt 
bei feiner Entlaffung noch für fih 15,000 Thaler Gna⸗ 
dengehalt unb ein erbliches Herzogthum gefordert habe. 
Der vormalige Kriegsminiſter Segur, auf ben ſich bie 
bezog, erklärte indeß gleich darauf in vielen öffentlichen 
Blättern, die zehn Perfonen feiner Bamilie, denen er 
Penfionen verfchafft haben fole, wären zehn alte Dffe 
diere ohne alles Vermögen, bie zufammen 1500 Thaler 
als Gnadengehalt befämenz alles Übrige, was bie Vor⸗ 
vebe zum vothen Buche in Bezug auf feine Perfon ent: 
halte, fei ſchaͤndliche Berläumbung *). Man finbet nicht, 
daß ber Penfionsausfhuß dieſen Erklärungen widerſpro⸗ 
chen hätte. Die Vorrede ſagle ferner, die Art durch ſo⸗ 
genannte Ordonannces de comptant geheime Ausgaben 
anzuweiſen, fei bloß erfunben um unendliche Verſchwen⸗ 

*) Livre rouge 1. 8. 

**) Livre rougep. Ill. IV. Bertrand Histoire III,89. 90. 
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dungen: zu verſchleiern, deren men fich hätte ſchaͤmen 
miffen. Hiergegen machten: die Miniſter Montmorin und 
Necker mit Genehmigung bed Könige Bemerkungen im 
‚Drud bekannt, welche durch die bereits ‚oben gelieferte 
Auseinanderfegung des Wefend der Aquits und: Ordon- 
nances de Comptant, bewieſen, daß alle Abfchnitte des 
rothen Buchs faft nur gewöhnliche unerlaßliche Staats: 
"ausgaben enthielten, "deren Betrag als ſolche in alle Fi⸗ 
nanziechnungen aufgenommen fei. . Man habe bieg dem 
Ausſchuß gleich- bei der. Einhändigung bes Regiſters be: 
kannt gemacht, und daher hoffen müſſen, er werde den 
irrigen Ideen, welche bie Benennung dieſer "Ausgaben 
erzeugen koͤnnte, entgegen wirken, ſtatt ſie durch falſche 
Angaben vorſaͤtzlich zu veranlaſſen und zu verbreiten *). 
Auch diefe-öffentlichen Berichtigungen ließ ber Penſions⸗ 
ausſchuß unbeantwortet. Es iſt bemerkenswerth, daß 
Necker in feinem Aufſatze bie Ausgabe fuͤr die Brüder 
bes Königs mit der unbebingten Nothwendigkeit entſchul⸗ 

bigt, Prinzen ‚die au einem glänzenden Hofe erzogen, _ 
in früher Jugend biefe Schulden gemacht hätten, nicht 
in veiferem Alter der Schande und ihre Gläubiger dem 
Elende audfegen. zu Können. Die Summe, welche ber 
önig und die Konigin in fünfzehn Regierungejahren 
fir fh gebrändt, ſa ſo gering, deß mſneuiz nie Ai 


"®) Livre zouge IH, IV. Moniteur 1789, p. 475. 476. 
479. 480. ©. ferner den 2. Bänd Seite 35. des vorliegenden 
Bett. , 

w. 8. 19 
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Monarch in gleichen Beitzaume fo wenig beburft habe; be 
dem Ankauf und Umtauſch von Domainen waͤren allerbing 
wohl Jorthiner möglich, wesheib Meder auch befkänti 
darauf vergichtet, allein bie gamze Summe fürs biefen Ge 
genſtand betrug in funfzehn Jahren nur 5 Dikionen Tier 
ler, wofür buch jebenfalld Grendſtuͤcle bis zu einem ge 
wiſſen Gepitahwesth erworben waren. Alle übvigen Ka 
gaben im rothen Buche, mach biefem Wergeichuig fi, 
"wie mail; dem Inhalt der Sqheiſt des Mimifders offasder 
ſarmtlich (ir gewöhnliche unb umeslafliche Staatcbau 
niſſe, hatten keine ieditfestigung nichig mb find auh 
in dem Auffatz nicht entſchuldigt ). Recker fuchte ichej 
ſpaͤter feine. Weigerung, bad wihe Buch auszubduhigen, 
als einen Beweis fell Großmuth Deszufbellen, ah 
ſaet zu dieſem Zwecker man begriff nicht, ober mei 
nicht verſtehen. daß es gerade die Sache viaes Bernie 
war, der Beinen der früheren Fehler degeugen, ihr wm: - 
riges Gcheheunig mis feinem Mantel za bebecken, beſa 
ders da die Dffenbarung ‚nicht mehr von Mugen fen 
konnte. Übrigens wäremuin größtes perſonliches Iuterefe 
geweſen, Gelegenheit zur Verzkoichnag meiner fpwrfamen 
Verwaltung smit anderen. zu geben, benumgembtet sel: | 
fand ich mit größter Gefahr ber. Ambpänbigung des Sr | 
giſtecs, worin bie geheimen Ausgaben, weiche ber Rönk | 
feit dem Antvitte feiner Regierung befohlen hatte, verzeig | 
net waren. Da man indeß ſelbſt das Großmüthige in | 








) Moniteur 1790. p. 476. 
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dieſem Betragen. nicht ‚hat auerlamen wollen, fo läßt 
ſich wohl behaupten, e8 babe mus noch Haß und krache 
A ae "ern Kids Aufaumgen be 
erften Minifters in feines vielgeleſenes Werken, einem 
laͤngſt vergefienen Auflage und dem trodenßen Berzeich- 
niß entgegen ſtehen, fo Emm. Die Allgemeinheit der irri⸗ 
gen Meinungen über vie Urfachen des Verfals der fran- 
zoͤfiſchen Finanzen unter Subwig XVI. nicht befremden. 
Nicht ſchonender als gegen deu König, verfuhr bie 
Verſammlung gegen ben Abel, ober vielmehe gegen bie 
Befiger adelicher Guͤter bei ben nähen Beſtimmungen 
zur Abſchaffimg des Lchufyems in Bolge der Beſchlüſſe 
vom 4. Auguſt 1789, Am 8. Febeuar brachte ber Behna- 
ausſchuß ein Ders in Vorſchlag, was bie Rechte und 
Laften benannte, welche ohne Verghtigung aufhören ſoll⸗ 
ten; ex bemerkte dabei, biefe Beſtimmungen erfchienen 
vor Allem nothwenbig, ums Gäprung und Unruhen in meh⸗ 
reren Provinzen zu ſtillen *). Raͤchſtdem bezeichnete 
man bie Gefälle, wofüs den bisherigen Gigenthämern 
Entſchaͤdigung zu gewähren fei, feute ben.Wetzag ber 
letztern feft, und die Art ihn zu berichtigen. Selbſt De 
mocraten bemerkten, daß bie achtungewuͤrdigſten Familien 
durch manche Beſtimmung um ihr ganzes Wermögen kaͤ— 
men. Royaliſten besaupteten, viele Tauſende, an recht⸗ 





*) Necker.sur son Admin. 429.430. Necker de la 
Revol.. Ftang. II. 118. 


*) Moniteur 1790. p. 168. 164. 
. 19* 
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“lich erworbenen ober ererbten Wohlſtand gewöhnt, wiꝛr⸗ 
den augenblicklich in das tieffte Elend verſett, und zwar 
nachdem alle biöher gültigen Geſetze ihr Eigentum ge: 
ſchuͤtzt und fuͤr rechtmaͤßig erflärt. hätten. Auch laͤug⸗ 
nete kein Philoſoph dieſe Thatſachen, allein ber Demo⸗ 
crat Goupil de Prefeln nannte das Eigenthum, was 
man jetzt antafle: das Eigenthumsrecht, feine Mitbürger 
zu tyranpificen; eine fo unfelige Berechtigung weniger 
Individuen zum Vortheil bes ganzen Volks abfchaffen, - 
heiße den wahrhaft rechtmäßigen Befig ſchuͤtzen und ers 
halten. .. Große. Mehrheit in ber Verſammlung erklaͤrte 
ſich für.diefe Anfichten, indem fie die Worfhläge des - 
Ausfchuffes. ohne wefentliche Änderung annahm *). Der 
> Unterfehieb zwiſchen den after, welche für die Abtre-⸗ 
tung von Grundeigenthum übernommen fein Tonnten, 
und den Leiftungen veranlaßt durch Verſchiedenheit der 
perfönikhen Werhättniffe, machte bie Grunblage des Ge- 
feged aus. Zu erfleren vechnete man allen Grundzins 
an Geld, Zedorvieh, Getreide und Früchten, ferner das 


“ ,Zehngelb bei Veränderung der Eigenthlimer wie der Lehns⸗ 


berren, unb bie Verpflichtung zur Brohnarbeit, wenn der 
Beſitz eines Grundſtacs fie mit ſich brachte. - Wer fein 
Eigenthum von biefen Laſten befceien wollte, mußte ben 
Lehnsherren durch zwanzigfachen Jahresbetrag ber Gelb: 
zinſen · und Frohnen, und fünf und zwanzigfachen ber 
übrigen Gefälle in einer Geldſumme entſchaͤdigen. Uns 


*) Monitenr 1790. p. 255. 287. 466, 
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entgelblich wurde der Lehntraͤger frei, von ber Werpfliche 
tung zu huldigen und allen bamit verbundenen Abgaben. - 
von fämmtlichen Laften der main morte, von Frohndienſt, 
ber auf der Perfon haftete, von jeher Art Schutz und 
Abzugegelb, und von dem Mühlenzwange, wenn er nicht 
für Abtretung eines Grundſtuͤks übernommen worben war." 
Außerdem verloren die Lehnherren noch alle ihre Ehren: 

. vechte, die Einkünfte durch Markt: und MeBabgaben, 
Zölle, Geleite, Weg: Brüden- und Strom Gelber. : Die 
Lehnserbfolge hörte auf, und alles Eigenthum wurde 
freies Allodium, worauf den Nachkommen oder nächften 
Verwandten des Beſitzers, ohne Unterfhieb bes Alters 
und Geſchlechts in Zukunft voͤllig gleiches Erbrecht: zu⸗ 
fand. Von ſelbſt ergab ſich hieraus die Aufhebung ber 
Lehnögefege, ober des fogenannten Lehnrechts; fie war 
jedoch in dem Decret für die einzelnen. heile auch noch 
beſonders auögefprochen *). Der Grunbfag, daß alle 
Laſten gleich vertheilt und alle Vortheile ſaͤmmtlichen 
Staatöbürgern gleich erreichbar fein müßten, veranlaßte 
demnaͤchſt noch folgende Befiimmungen. , Die Verpflich: 
tung,Kriegsvolk in die Wohnungen aufzunehmen, wurde 

. auf alle Bewohner des Reichs audgebehnt, und am 3. 
März gab ein Beſchluß den Handel nach Oftinbien frei, 
indem er dad Vorrecht ausſchließlich dahin zu banbeln, 
welches bisher eine Gefellfchaft von Kaufleuten, die Oſt⸗ 








*) Moniteur 1790. p. 465. 466. 469. 470. 480. 481. 164. 
225. 226. 234. 240. 255, 47. 248. 283, 284 209.290. 


J 


294 


inbifche Compagnie genannt, befeffen hatte, für immer 
aufhob *). Die Berathungen über bad eben bargelegte 

Geſetz zur Aufhebung aller Lehnsverhältniffe, hatte mit 
Unterbrechungen bis zum 27. Apri gedauert, an weichem 
Zage die legten Artikel beſchloſſen werben **). 

Bald darauf kam in Folge der Meldang bes Mi- 
niſters ber amswärtigen Angelegeriheiten Grafer Mont 
morin, daß Spanien und "England fich zu Ser 
kriege gegen einander rüfeten, wobei Fr nicht 
unvorbeveitet Bleiben konne, die Frage zur Berathung, 
ob bem Monatchen ‘oder der Nation das Recht zuſtehe 
Krieg zu erfiären und Ftlebe zů fölieen **). Met der 
gaͤnzlichen Ohnmacht des Königs: hatte bie Entſcheidung 
an ſich fur jegt geringes Intereffe, allein bie Verhand⸗ 
kungen wurden wichtig, durch die erften beſtimmten Beis 
hen von Zwiſt und Trennung unter ber mächtigen Des 
mocratenparteifl welche ſich dabei ergaben. Dem Lefer _ 
iſt bekannt, daß der Democrat Graf Mirabeau, wenn 
auch bisher heftiger Gegner des Königs, der früheren 
Regierungsform und .felbft des nach feiner Meinung noch 
nicht hinreichend feien Staatszuſtandes, welchen die fo: 
genannten conſtltutionnellen Philoſophen wollten, doch bei 
dem Vetoſtreite, und auch fon früher, fi gegen zu 





*) Moniteut 1790. p. 100. 390. 
®) Moniteur 1790. p. 480. 481. 501. 


**) Moniteur 1790.'p. 547. 548. Ferriöres Memoires 
I. 17. 18. ” 
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große Befchränfung der koniglichen Gewalt erklärt hatie, 
wonach er wohl keineswegs die ‚gängiche Vernichtung 
dieſet Macht, die Abſchaffung bes. Koͤnigthums wüͤnſchen 
konnte. Nach den Äußerungen in jacobiniſchen Flug⸗ 
blaͤttern, welche ebenfalls oben berichtet worden ſind, ließ 
ſich aber das lebhafteſte Verlangen, wenigſtens eines 
Theils der Jacobiner, Frankreich in eine. Republick ver⸗ 
wandelt zu ſehen, nicht bezweifeln. Hiernaͤchſt iſt dort 
der Erxrichtung einer beſondern Geſellſchaft von Demo⸗ 
craten erwähnt, welche ſich ben Club von 1789 nannte, 
und wozu Mirabeau, (hapelier, Beilly und Lafayette 


gehoͤrten. Am 12. Mai hielt dieſe Geſellſchaft ihre erſte 


doͤffentliche Zuſammenkunft); om 14. Mai, machte der 


Minifter Montmorin bie eben erwähnte Anzeige von den 
Kriegsvorbereitungen ber benachbarten Mächte, und ber 


richtete zugleich, daß kudwig XVI. zu Siheung Frank- 


/ 


reichs einßweilan die Ausruͤſtung yon 14 Linienſchiffen 


beſohlen habe, wohei ex hoffe die Geſetzgeber mürben bie 
hierzu nöthigen Geidmittel außerordentlich bewilligen, fo: 
bald ihnen bie Nachweiſung derſelben vorgelegt werben 
koͤnnte *t). Es if, bemerkenswerth, Daß ber Herzog von 
Biron, gleich Mirebeau bis dahin als eifrigfier Anhaͤn⸗ 
ger und ſelbſt vertuauter Freund des Oerzegs von Dir 


'*) Moöniteur 1790. p. 548. 


- *) Moniteur 1790, p. 547.548. Ferrieres Memoires, 
u. 17. i 
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leans bekannt *), auf dieſen Bericht zuerſt den Autrag 
ju einer Dankadreſſe an den König. machte, womit die. 
Bitte zu vereitigen fei, ber Verfammlung ungefäumt ben - 
Bebarf an’ Gelbmitteln zu ben getroffenen zweckmaͤßigen 
Sicperungömaregeln wiſſen zu laſſen. Dagegen erflärte 
ber Iacobiner Duquesnoy, Deputicter und Advocat aus 
dem Oberamte Bar le Duc **), hier bürfe weniger von 
Gelbbewilligungen bie Rebe fein, als ‚von ben Mitteln 
hoͤchſt ‚gefährlichen Gchlingen ber Minifter zu entgehen; 
es frage fi vor Allem, was ber König und bie Ratio: 
naloerſammlung koͤnnten und dürften? Alerander Lameth 
klaͤrte demnaͤchſt das Dunkle in biefer Rebe durch ben 
foͤrmlichen Antrag auf, fogleih zu berathen, ob bie fih 
ſelbſt beherrſchende / Nation dem Könige. auch das Recht 
Krieg zu erklaͤren und Friede zu ſchließen übertragen 
koͤnne ***)3 In’ dem Streite ber nun entſtand und wel 
hen vorzüglich Mirabeau nebft ben übrigen Mitgliedern 
bes Clubs von 1789 gegen bie Jacobiner führten, bes 
haupteten Erftere, der aushbenden Macht gebühre jeden: 
falls, bie nöthigen Vorſichtsmaßregeln zur Bertheibigung _ 
bes Staats: zu nehmen, wenn ihr auch dad Recht Krieg 
zu erklären und Friede zu ſchließen nicht zugeflanden 
wuͤrde; deshalb müfle man noch vor ber Berathung über 
dieſes Recht, die angezeigten Schritte des Monarchen 

*) Gehe Seite 18 bes vorliegenben Bandes. 

**) Intiod. du Moniteur 248. 

#4) Moniteur 1790, p. 550. 
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genehmigen. Von ben Iacobinern wurde große Beſorg . 
niß geäußert, daß bie Billigung der, wenn auch jegt 
nur ſehr unbedeutenden Rüftungen, vorzüglich aber bes, 
willigte außerordentliche Geldhuͤlfe, von den Miniſtern 
zu einer Kriegserklaͤtung benutzt werden moͤchten, . bevor 
noch über das Kriegs⸗ und Friedensrecht entſchieden fei. 
Den raſchen Schritt werde dann ſelbſt die Nation nicht 
fuͤglich zuruͤknehmen koͤnnen, und doch erſcheine für bie 
neue Freiheit jetzt offenbar Nichts nachtheiliger, als ein 
auswaͤrtiger Krieg, weshalb ihn die Ariſtotraten auf das 
Lebhafteſte wuͤnſchen müßten. Als es zam Abſtimmen 
kam, unterlagen die Jacobiner dem neuen Verein ber 
Mitglieder des Clubs von 1789 mit den Royaliſten und 
EConſtitutibnnellen, doch hatte Mirabeau zur Beruhigung 
ſeiner bisherigen Genoſſen, ſelbſt vorgeſchlagen, daß der 


außerordentlichen Gelbhuͤlfe in der Dankadreſſe nicht.ers - 


waͤhnt, und Über das Kriegs und Friedendrecht gleich 
folgenden Tags berathen werben fole, was die Mehr 
beit ebenfalls annahm). Als man fpäter auch bie noͤthi⸗ 
gen Summen. zu den KRüſtungen bewilligt hatte, for⸗ 
derte ein Deputirter bie Verſammlung auf, fie möge fi ch 
ein Drittheil ihrer Tagegelder abziehen und davon ein 
Linienſchiff erbauen laſſen. Der Antrag erregte lautes 
Murten, worauf feiner nicht ferner gedacht ward **). 

Drei weſentlich verſchiedene Meinungen entwickelte. 


NMoniteur 1790.. p. 550. 851. 
=) Moniteur 1790. p. 605. 680. 609, 
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man über daS Recht Krieg zu erklaͤren und Friede zu 

ſchleßen, oder, wie kuͤrzer gefagt warb, uͤber dad Kriegs⸗ 
und Friedensrecht, während ber Berathung, welche am 

15. Mai begann, und erſt am 22. endigte. Die Jaco⸗ 
biner behaupteten, dieſes Recht, allein ber Nation zufles 
hend,konme nur ihren Stelloertretern, bie ihren Willen 
- auöfprecpen ‚follten, nie‘ aber ihren Beamten ober Die: 
-  mim*), benen bloß bie Vollziehung obliege, alfo auch 
uicht dem Konige Äibestragen werben **). Bon ben 
Royalifien und: Eonflitutionnellen wagte blos einer — 
der Abbe Many — zu erklären, er halte die fireitige 
Berechtigung fie ein angeſtammtes Vowecht ber Krone, 
nvorüber am wenigſten Stellvertretet des Volks verfü⸗ 
gen lonnten, denen das Volk hienpe durchans keinen Auf⸗ 
trag ertheitt Habe. Die uͤbrigen Depeticten biefer 
Partei erfamnten das Recht des Boiks ober auch der 
Nationaloerfammlung am, über‘ die wichtige Frage zu 
entfceiben, allein ber Vortheil der Nation, in der zweck⸗ 
maͤßigſten Benugung bed Nachts, erfordere baf es aus⸗ 
ſchließlich dem Koͤnige ichertragen werde +). Mirabeau 


Bel dieſer Erklarung bebiente ſih der Jacobiner Robespierre 
der Worte: le Roi est Io Commis de la Nation. (Mo- 
niteur 4790. p. 568) . 

**) Moniteur 1790. p. 806. 557. 568, 559. 560. 568. 565. 
666. 570. 579. 580, 588, 

*) Moniteur 1790. p. 568. 564. 534. | 

}) Moniteur 1790. p. 566. 558. 560. 663. 567. 570. 575. 
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‚endlich, unterſtuͤtzt von ben Übrigen Mitgliedern bes Clubs 
von 1789, wollte die. Berechtigung beiden Staatsgewal⸗ 
ten, der gefetzgebenden und bee volziehenben übertragen 

wiffenz nur gemelmchaftlich konnten fie folhe üben, nie 

der duͤrfe 66 die eine dber bie andere allein *). 

Bis dahin war Mitabenu, und zwar wie oben er⸗ 
waͤhnt, dei ſeinem Benchmen in dem Vetoſtreite bie ein⸗ 
zige Ausnahme von der Regel geblieben, daß ſich die 
äußere Gewalt, welcher bie Vhiloſophen hauptſaͤchlich ihre 
Siege verbanften, der befihlofe Poͤbel, augenblickich ſelbſt 
gegen feine gepriefenften Goͤten wendete, verſuchten fe 
nur Widerfpruh gegen bie Partei, welche am meiften 
unordnungen zu begunfiigen fehlen. Hoffte. bei Fühne 
Demoerat jegt bei dem zweiten Wagefikite dieſer "Art, 
auf gleichen Erfolg, fo fah er fich Öitter-getäufcht. Gehen - 
früher ſprachen jacobinifche Blätter Im Allgemeinen Un⸗ 
willen gegen Deputirte aus, berem Eifer, Abel und Geift: 
lichkeit zu verderben, bloß durch bie Hoffnung entſtan⸗ 
den fei, das dankbare Volk werde fie mit den Würden 

“und Vorzügen ber Geftlirzten belohnen. - Nest fände .- 
fih, daß eine freie Nation weder Herzogthlimer noch 

Venſtonen, fondern blos rühmliche Aneclennung des Ver⸗ 

dienſtes fpenbe; nicht zuftieben mit dieſer Münze, fäßen 
die Getäufchten zwar noch zur linken Seite in ber Na⸗ 

tionalverfommlung und beichten den Derobinercub, allein 








*) Moniteur 1700. p- 570 — 572. 588— 585. Cam. Des- 
moulins Revolutions II. 648. 
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‚fie fpeiften auch an ben Zofeln der Minifter und ver⸗ 


bandelten dort ihre Stimmen. Der frechfte Ariftocrat . 


fei diefen Heuchlern vorzuziehen, die man noch. nicht nen⸗ 
nen wolle, weil ihren Nomen leichtfinniger Weiſe ein 


Plag unter ben beruͤhmteſten Vertheidigern der guten _ 


- Sache eingeräumt worben fi). Der Maite Baily, 


= ebenfals Mitglied des Clubs von 1789, berichtete fpäter 


der Nationalverfammlung, es habe fich um die Zeit, als 
bie Verhandlungen -über das Kriegs- und Friedensrecht 
„begannen, wieder vieles frembe Gefindel in der Haupt⸗ 
fladt, und zugleich unter dem Pöbel berfelben große Gaͤh⸗ 
rung gezeigt; ber Jacobiner Desmoulins giebt bie Nas 
"men dreier, wie er fich ausdruͤckt, unvergleichlicher Pas 
trioten an, Paquin, Soulet und Bentabole, die an ber 
Spige des Boll aus dem Palais Royal vor das 
Sitzungsgebaͤnde ber Nationalverfammlung gezogen waͤ⸗ 
ven, um bort gebieterifch ben feften Willen der Nation 
gegen bie liſtigen Anſchläͤge ber verfauften Deputicten 
auszuſprechen. Mirabeau ſtehe an der Spige der Vers 
raͤther, riefen viele Stimmen unter dem Volle aus, und 


" forderten zur biutigften Rache - auf, an den reuentdedis - 


ten Mördern des Vaterlandes. Da indeß Lafayette auch 
zu dem Club von 1789 gehörte und ber Treue feiner 
new errichteten Soldtruppen noch gewiß war, fo ſchuͤtzte 
er durch biefe, verbunden mit ſtarken Abtpeilungen gleich 
gefiunter Vürgermiliz, die Reionaoofauntung hinrei⸗ 





*).Cam. Desmonlins Revolutions II. 485. 456, 


so 
—— 


chend gegen alle Verfuche fie von außen her zu ſtoͤren 
Innerhalb des Sigungsfanls waren zwar bie Zuſchauer⸗ 
buͤhnen auch größtentheils mit Anhängern der Iacobiner 

gefüllt; allein bie Überlegenheit der bewaffneten Macht 

bielt biefe ebenfalls fo weit in Zaum, daß fie bloß durch 

lärmende Zeichen des Beifalls ober des Unwillens die 
Deprutirten ihtet Partei zu unterſtuͤzen, und ‚been Sg ı 
. ner in Zurcht zu feßen wagten *). 

Unter den letztern erklärte der Royaliſt Sajalez, 
als man fi am 22. Mai beſonders lebhaft ſtritt, über 


- welchen ber vorgelegten Geſetzentwuͤrfe zuerſt abgeftimmt 


werben folle: koͤnnten bie Anträge feiner Partei nicht: den 
Vorzug erhalten, fo wuͤnſche er ſolchen für den Vor⸗ 
ſchlag Mirabeau's. Dagegen. beftätigte der Iacobiner 
Alerander Lameth den alten Erfahrungsfag, daß abtruͤn⸗ 
nige Freunde bie verhaßteſten Feinde werben, durch bie 
Verſicherung: er wolle ſich lieber für die Anträge bes 
Abbe Maury als für die des Clubs von 1789 erklaͤ⸗ 
ren *). Da indeß gleich in dieſem Streite große Stims 
menmehrheit für Mirabeau entfchieb, fo fuchten die Ias 
cobiner nur noch den Schein ber Niederlage von fich ab⸗ 
zuwenden, indem fie, unb zwar Alerander Lameth zuerfl, 


*) Moniteur. 1790. p. 597. 588. 594, 618, 658, 564. 675. _ 
Cam. Desmoulins Revolutions IT, 451. 452. 190, 


*%) Moniteur 1790. p. 585. Ferri&res Memoires II. 
32. 88, . 
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"fr bas Weſentüchſie in dem Entwurſe des Gegners anz 
dere Worte vorfhlugen. Mit diefam. Audnege erklärte 
ſich auch Mirabeau geun einverſtanden, und banach bes 
ſtinnne der arſie Artilel bes beſchloſſenen Geſetzes, deaß 
der Motion allein dab Diegs⸗ und Friedenorecht gehoͤre 
weöhalb der Brieg wur in Zolge eines. Decrets ihrer 
Stellvertreter zu erllaͤten feiz‘ dieß müfle jedoch durch 
" einen förmlichen Antrag des Monarchen veranlaft wer 


"2 den, und erheute erſt bush feine Gegmigung volle Gul⸗ 


tigkeit. Die Adeigen: Aetikel klicben: ſelbſt Ben Morten 
nad) faſt durchgaͤngig wie. Miyabegu fie vorſchlug. Un⸗ 
terhaudlungen nit ſyemden Möchten, Ernamung der Ser 
foubten, Sicherheitkmaßregela And Kriegsborbereituren 
aller Art, fo wie hin Biptpeilung und Amvendung der 
Streitkräfte hingen allein won Arın- Röwige: ab; im Fall 
ber Mokh durfte er (iR Die Zeiadſeligkeiten mod vor 
der Kriegserklaͤrung beginnen, doch wurden bie Wine 
für jeben Ärofbren Auguff befonbens orrantnontid, ge⸗ 
macht, und des König verpflichtet, die Zeindſeligkeiten 
ungefiumt einzußellen, weun der geſetzgebeade Körper 
"fie. nicht billigte. Jede Kriegserklaͤrumg follte mit Den 
Worten anbeben: Bon Seiten des Königs der Franzofen 
im Namen der Nation. Friedensſchluͤſſe und Verträge 
aller Art mit fremden Mächten unterhandelte ber König . 
allein, doch konnten fie ohne Genehmigung der Stellver- 
treter des Volls nicht zur Ausführung kommen. Go 
beſtigimten biefe auch nach der Beenbigung des Krieges, 
vie viel Truppen und bis zu welcher Zeit" fie verabfchies 
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bet werben folten*). Das Volk anf ben Zuſchauer⸗ 
bühnen und vor bem Sitzungeſaale ſchien durch den 

Kunſtgriff ber beſiegten Deputicten getaͤnſcht, denn e⸗ 
uͤberſchuttete zugleich die Jacobiner, welche am Eifeigfien 
gegen Mirabeau gekämpft hatten, mit allen Zeichen des 
lebhafteſten Beijalls, und deiickte mil demſelben Enthu⸗ 
fiasmus mbegrenzte Freude uͤber den Inhalt des erlaſ⸗ 
ſenen Dectets aus. Dagegen erklärten fi Jacobiner, 
bie nicht Deputiste waren, keineswegs bamit.:cmuerflane 
den, und behaupteten, es gereiche allein zum Bortheil des 
Hofs3 auch vermochten nicht alle Mitglieder des Elnbs 
von 1789 ber ſich gu gewinnen, den Gegnern: fix. das 
Weſen des Siege den Schein abzutretes. Namentlich 
gerieth Lafayette mit Karl Lameth in Öffentlichen Streit 
durch abgebeudten Briefwechfel, worin ſowohl ber eine 
als ber audere behauptete, ber Geſetzentwurf, weichen. " 
vertheibigt, fei angenommen worben**). Die Wirkungen . 
‚der erregen Gährung unter bem.:Pöbel befchränkten ſich 
uͤbrigens nicht allein auf Lärm aind. Droßumgen vor Dem 
Sitzungoſaale nd auf bie Daner der Verhandluugen 
Aber das Kriego⸗ nud Sriebensrecht, ſondern dad Volk 
blieb auch noch waͤhrend der naͤchſten Tage in mehreren 








*) Monitenr 1790. p. 586. 586. 590. Ferzitres Md- 
moires II. 86, 87. \ on 

*) Cam, Desmionlins Rérolutions II. 665, 266. 655— 
657. III. 299. 800. 206. 307. Monitenr 1790 'p. 594, 
604. 612. 6iB, oo ö 


’ 
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Shallen der Stadt drohend verfammelt, und hing am 24. 
Mai drei Diebe auf, welche bei ber That estappt, durch 
eine Patrouile in die Befängniffe des Chateletgerichts 
gebracht werben follten. Am folgenden Tage wiberfuht 
daſſelbe einem völig ſchuldloſen Mann aus dem Volke, 
ber faͤlſchlich bes Diebſtahls begüchtigt ward. Lafayette 
eilte in Perfon auf ben Platz, wo letztere Gewaltthat 
Statt fand, und verhaftete mit eigener Hand ben BWi- 
‚thenbften unter. ben Mörbern. . Die befolbeten Truppen 
wie bie Buͤrgermiliz zeigten dabei bem Feldherrn fo viel 
Treue und Ergebenheit, daß ber Poͤbel ohne Widerſtand 
gu verſuchen auseinander ging und für laͤngere Zeit: bie 
Eubhe in der Hauptſtadt nicht wieder flörte *). 

Von dieſer Zeit an Iegten die Flugblätter der Jaco⸗ 
biner in Bezug auf Lafayette Schonung und Mäßigung 
eänzlich bei Seite, ob ex gleich fortwährend mit ber 
mächtigen Partei einige Verbindung erhielt.” Camille 
Desmoulins- fuchte ihn auf bie ſchnoͤdeſte Weiſe laͤcher⸗ 

"ich zu machen, und Marat verſicherte in dem Molke 
freund: der treulofe General fei nicht weniger Verräther 
an ber Nation al niedriger Sklave des Hofes ). Man 





J Histoire et } Aneodotes de la Rerol. IL 178. 174. 
Bertrand Histoire IL 149, 150. Cam. Desmou- 
- lins Revolutions II. 627 —680.: Moniteur 1790. Pr 
594. 597. 598. 600. 602. 
*) Cam. Desmoulins Rerolufions. IIL 464. 465. 
876. 877. 487. 810: 520. 601. 614— 617. 688. 704. L’ami 
du Peuple du.3. Juin 1790. u 
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findet die Behauptung, Carl Lameth, damals‘ von gro 
. Bem Einfluß bei den Jacobinern, habe verſucht, Lafayette 
dad Commando. ber: Parifer Nationalgarde zu entreißen, 
um es fi zuzueignen; in bem eben erwähnten Brief⸗ 
+ wechfel zwifchen beiden Dfficieren *), welcher abgebrudt 
ward, ſucht Lameth diefen Verdacht von fih abzuwen⸗ 
den, wozu er verfichert, er fei fo weit entfernt die Stelle 
bes. Generalcommanbianten für ſich zu wuͤnſchen, daß er 
Bo: ſelbſt nicht annehmen würde, wenn bie Bewohner der’ 
Hauptftabt fie ihm anbieten wollten *). &o heftig wie 
gegen den Feldherrn, eiferten bie Iacobiner auch gegen 
feine Truppen; fie tabelten befonbers, daß fie ſich gleich: 
mäßig militairiſch kleideten, militairiſch organifiren ließen 
und die Kriegsdisciplin annaͤhmen; Lafayette beabſichtigte 
mit dieſen Einrichtungen nichts Anderes, als die Buͤrger⸗ 
miliz gaͤnzlich feinem Willen zu unterwerfen; vor Allem 
gefährdeten aber die neuerrichteten Solbtruppen und ber 
Artilleriepatk die Sicherheit bes Volks +). Ale Mit: 
glieder des Clubs von. 1789 hatten hiermächft in den ja 
cobiniſchen Blättern gleiches Schidfal mit dem Generals . 


) Graf Carl Lameth war Obrift der Gäraffiere. (Introd. 
du-Monitenr 1789. p. 40.) — 

*) Histoire et Anecdotes de la Rövol. IL. 177. 178. 
Moniteur 1790, p. 604. 612. Cam. Deosmoulins 
Rerolutions II. 655. 656. III. 206. 207. 

*) L’ami du Peuple du 28. Juin 1790, Cam. Des- . 
moulins Revolutions IL, 297. 298. 808. 810, II. 616. 

IV. 8b. 20 
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commanbanten, auch felbft der Maite Baily, obgleich er 
in dem Zwiſt ber Gemeinbeverfommlung mit ben Däftricten 
fortwährend auf ber letztern Seite blieb *). Imfofern 
der Übesteitt des lettgenannten Clubs zu den Royaliſten 
und Gonfitutionnellen, fo oft er Statt fand, biefen große 
Stunmenmehrheit gegen "bie Iacobiner gab, wiberriefen 
letztere feierlich ihre früher der Nationalverfammlung er⸗ 
theilten Lobſpruͤche, erklaͤrten bie Maſſe der Deputirien 
jetzt fir gänzlich verdorben und ſchon fo weit erniedtigh 
daß ed nur von dem Willen ber duslibenden Gewalt ab⸗ 
hänge, ſich von ber geſetzgebenden, ſelbſi mit den ee: 
hafteften Zeichen der Abgoͤtierei verehren zu laſſen, we: 
mit dem Dali Lama von feinen Stlaven gehulbigt 
werde **)... Wei den heftigfien Ausfällen gegen Den Club 
von 1789 ließen. inbe die Jacobi son Ben zu Zeit, 
naͤchſt großem Leibwwefen Über die Teennung, auch noch 
den Iebhaften Wunſch bemerken, daß dauemde Wieder⸗ 
bereinigung gegen den gemeinfamen Feind Statt finden 
möge ***). Die Mitglieder ber neuen Geſellſchaft gaben 
ihrerſeits die alte Verbindung felbft im Außen nie gänz 
lich auf, benn fie befuchten noch zumeilen die Sigungen \ 


*) Cam. Desmoulins Rerolutions II. 652. III. 185. 
186. 194. 195: '227. 228. 860. 894. 460. 580. 881. 585. 
518. 650. 883, 384. 385, 887 — 898. 596. 596. GAB — 652 | 

*) Cam. Desmoulins Revolutions IH. 247. 241. 298. 
252 —256. 428. 48%. 454. 455. 634. 625. 708. , 

‚**) Cam. Desmoulins Revolutions IIE. 585. 686. 724. 
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der Iacobiner, und nahmen in ber Nationalverfamm: 
lung fortwährend unter ihnen zur Unten. Seite des Prä- 
fidenten Platz. Ihr Benehmen bei den Verhandlungen 
glich dem der Conſtitutionnellen in Bezug auf bie vereinte 
Demorratenpattei, welches früher geſchildert worden iſt *). 
Sie erktärten fih nut gegen- die Iacobfner wenn dieſe 
befondere Bwede verfolgen wollten, ſtimmten ihnen aber 
gewoͤhnlich bei, fobald frühere gemeinfehaftliche Abfichten 
zu erreichen waren, oder ben Mitgliedern beider‘ Vereine 
gleiche Gefahr drohte. Nicht minder beflänbig als die 
Hinneigung des Glubs von 1789 zu den alten Bundes⸗ 
genoffen, erſchien ſein Haß gegen bie Ropaliften und 
Conſtitutionnellen, der fich ſelbſt dann noch zeigte, wenn 
es unvermeidlich ward, mit ihnen gemieinfchaftliche Sache 
zu machen *y). 
Die Republicaner unter den Jacobinern ließen ſich 
‘übrigens durch die Trennung keineswegs abhalten, auf 
das Thätigfte den wichtigen Zweck zu verfolgen, ber folche 
veranlagt hatte. Republit, Democratie, als bie einzige 
wünfchenswerthe Regierungsform, Haß: und Verachtung 
den Königen und Zürften, predigten täglich ihre Blätter 
theils mit Ernſt, der den Leſer rühren, theils mit Spott, 
der die Monarchen erniebrigen folte ***). In graͤßliche 





*) @ige Ste 7A des vortiegnden Banden. Borritzes 
Mömoires H. 121. 122. 

*) Ferridres Memoires II. 121. 

*“*) Gam; Desmoulins Revolutions IL. 846. 548. 549. 
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Bilder wurben alle Übel zufammengeftellt, welche jemas 
durch Fürften entflanden waren; bie glaͤnzendſte Schilde⸗ 
rung ber Vortheile vepublicanifcher Verfaſſungen bildete 
das Gegenſtuck, und als Reſultat des Vergleichs, konnte 
die ſpottende Behauptung dienen, gektoͤnte Haͤuptet v⸗ 
ven blos in ber Oper erträglich, inſoſern man bie Role 
gutern Sängern uͤbertrage; jedes Wolf, welches einmal 
die Erklaͤrung ber Menſchenrechte erlaſſen habe, mühe 
die Konigswuͤrde durchaus in dad Schaufpielhauß ver 
weifen, wo fie aud von ben unverföhnlichften Seinen 
bes Koͤnigthums, von ben freien Griechen. gebulbet wer: 
ben fei*). Die Feſtſtellung ber perfönfichen Einkünfte 
des Königs und ber Königin auf jährlih 6 Millionen 
Thaler, welche um biefe Zeit erfolgte, wurde befondes 
Gegenſtand des bitterſten Tadels und unerfchöpfige 
Quelle der heftigſten Schmaͤhungen gegen bie National 
verſammlung, welche über jeden Begriff verrucht un 


I verdorben fein muͤſſe, indem fie dem natürlichen Feinde 


"und unnlgefien Diener des Volks durch dieſe ungeheure 
Summe unverſiegliche Mittel zu Raͤnken und Beſtechun⸗ 
gen in bie Hand gebe **). Ludwig XVI. nannten dieſe 





855. II, 248. 270. 279. 282. 846. 879. 517. 536. 65% IL 

504. 528. 529. 431. 524. 532, 666. 669. III. 204. 266. 286. , 
"860, 411. 436. 504, 506. 507. 510. 512. 518. | 
*) Cam. Desmoulins Rerolutions II. 642, IT, 180- | 

182. 879. 880. 460. 218. 219. | 
**) Moniteur 1790. p. 641. 658. Cam. Desmonlins 
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« "Blätter gewöhnlich ben äitften Capet, und bie Königin, 
das Weib ber ausübenben Gewalt. Unter den Beſchul⸗ 
digungen gegen fie ift für bie Zukunft bemerkenswerth, 
daß man fehon jegt behauptete, es vereinige ſich ein for 
genannter Öfterreichifcher Ausſchuß ‚bei der Monarchie, bes 
ftehend aus dem Großfiegelbewahrer, dem Minifter St. 
Prieft, dem öfterreichifchen und mehreren andern Geſand⸗ 
ten; damals hieß es, dieſe Verfammlung habe zum Zweck, 
ein Bündniß zwiſchen Frankreich und Öfterreich zur Un: 
terdruͤkung des Aufftandes in den Niederlanden herbeis 
zuführen. Der Minifter- Montmorin fei nicht mit dieſem 
Plane .einverfianden unb deshalb in uͤblem Vernehmen 
mit der Königin. Um biefe Zeit wiederholte man auch 
dad Vorgeben, es gehe viel Geld aus dem Töniglichen 

Schatze nach Wien, an welhen Sendungen jet ſelbſt 
Neder Theil nehmen follte, ber früher als der eifrigſte 
Widerſacher dieſer angeblichen ‚Vergeubung ber Kräfte 
Frankreichs gefjildert worden war *). 

Mit fo eifrigem Beſtreben Haß gegen das- Königs 
thum und dad Verlangen nach einer republicanifchen 
Verfaſſung zu erzeugen, vereinigten bie Iacobiner unaus⸗ 

- gefegt neue Aufforberungen an das Volk, ſelbſt Rache 

zu nehmen an feinen Feinden, fo wie dieß mit Boulon 


= Revolutions II, 576. III. 179. 180. 182. 249 — 258. 411. 


561. 562. \ 
*) Cam, Desmoulins Revolutions II, 239, 240, 314, 


416. 354. 564. III. 410. 411. 487. 486. 561. 
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und Berthier gefchehen fei. Sie verfiherten, Ruhe und 
Briebe würden in Frankreich nicht wieberfehren, bevor 
nicht in jebem der 83 Departements Ariſtocraten an den 
Bäumen hingen; daß aber den Privilegirten durch folche 
Strenge nie Unrecht geſchehen inne, bewieß ber Sa, 
wenigfiens für Philoſophen, unwiderleglich, daß in Folge 
des unveräußerlichen: Rechts der Nation auf Selbſtbe⸗ 
herrſchung und hoöͤchſte Gewalt, ein Jeder, der -biefe ir⸗ 
gend beſchraͤnkt oder erfterer entgegen gehandelt habe, 
der Ufurpation und bes Aufubes fihulbig fi). 26 
neuerliche Angriffe gegen Freiheit und. Gleichheit erklaͤr⸗ 
ten jacobiniſche Blätter befonbers das Aufruhrgefe& und 
die ſchaͤndliche Beftimmung, daß Niemand ohne Abga- 
ben zu entrichten, alfo ohne Vermögenbefig, Actioblirger 
werben koͤnne; unter den dltern. Einrichtungen, erfcheine 


aber keine den natürlichen. Rechten bes Menfchen mehr 


zuwider, als bie Verpflichtung der Soldaten von den 
Linientruppen, Vorgeſetzten zu gehorchen, bie fie nicht 
ſelbſt gewählt hätten. Diefer Sclaverei duͤrfe ſich durch⸗ 
aus kein freier Mann unterwerfen, und man lebe ber 
gewiffen Hoffnung, daß bald jeder Soldat fein Recht zur 
Selbſtregierung ertennen, und dann auch üben werde **). 

Bei ſolchen Gefinnungen und Abſichten gewann bie 





*) Cam. Desmoulins Revolutions II. 550. 558. 568. 
575. 629. III. 215 — 217. 689. 690. 


*) Cam. Desmoulins Revolutions IH. 728. 735. 
II. 394. 896. 
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Verbindung der Jacobiner, beſonders in den Provinzen, 
täglich mehr Ausdehnung, mehr Einheit, Kraft und Ein- 
fluß. Man findet zu dieſer Zeit nicht allein in groͤßern 
und kleinern Stäbten buͤrgerlicher Clubs von Conſtitu⸗ 
tionöfreunden erwähnt, fondern nad) einer, amtlichen Anz 
zeige des Kriegsminiſters, beflätigt durch unwiderſprochene 
Bemerkungen mehrerer Deputirten, bildeten auch Unters 
officiere und Soldaten bei vielen Regimentern, gegen 
den Willen ihrer Officiere, ſogenannte beſtaͤndige Aus⸗ 
ſchuͤſfe, welche den letztgedachten Lehren der Jacobiner 
eifrigſt nach zulommen ſuchten ). Jatobiniſche Blätter 
ruͤhmen den · ellgemeinen Schriftwechſel fämmtlicher Ver⸗ 
eine unter einander, und. in der Nationalverſammlung 
wurde wiederholt bie Einheit in ihren Maßregeln und 
die gleichzeitige, offenbar genau verabredete Ausführung 
bemerklich gemacht, ſo daB z. B. an demſelben Tage in 
der Hauptſtadt das Chateletgericht durch den unruhigen 
Döbel auf das Außerſte gefährdet worden ſei, als man 
200 Stunden davon zu Brignoles unweit Marfeille in 
einer großen republicaniſchen Verfammlung, wie Iaco: . 
biner. felbft ſalche nannten, auf bie Vernichtung bes 
Chatelet angetragen habe. Ferner wäre zu Paris von 
andern wichtigen Unternehmungen ber: Iacobiner, bie 


*) Moniteur 1790. p. 637. 638. 650. 663. Cam. Des-' 
moulins Revolutions II. 446. 542. 588. 599. 564, IIT. 
214. 589. Bouille Memoixes I, 140. Ferritres 
Memoires II. 135. 136. 
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man ohne Berabrebung durchaus nicht vorauswiſſen konnte, 
ſchon vor ımd während der Ausflhrung gefprochen wor 





den, welche mehrere hundert "Stunden von ber Haupt 





ſtadt entfernt Statt fand *). Die Clubs in den Pros - 


vinzen bienten babei, wie fich leicht. benfen ließ, nicht 


bloß als ausfährende Unterbehörben der großen Central⸗ 
gefelfchaft zu Paris, fondern fie waren ihr zugleich Auge 
und Ohr, berichteten Alles was für den Verein wichtig 
ſchien, und trugen häufig bei ber Nationalverfammlung 


‚ummittelbar auf Vorfichtsmaßregeln, Abftellung und Stra⸗ 


fen an, zum Schutz der neuen Freiheit, gegen bie Ans 
ſchlaͤge der Arifiocraten. Die Gefemmtheit der jacobini⸗ 


ſchen Deputieten übernahm dann bie Vertheibigung und 
. Unterflügung biefer Zorberungen, benen unbedingt ges 


nuͤgt ward, wenn ber Club von 1789, beffen Stimmen 
jetzt faſt immer zwiſchen beiden Hauptparteien den Aus⸗ 
ſchlag gaben, fich dafür erflärte. Lauter Beifall der Bus 
börer auf den Buͤhnen in dem Sigungsfaale, unterflügte 
dabei jeberzeit bie Jacobiner und ihre Gehülfen, wogegen 
die Außerungen des Tadel, welcher beftändig ihre Feinde 


traf, zuweilen fo heftig wurden, daß Fein Rebner der , 


legten fich verflänblich machen Tomte. Diefe immer 
gleich. bleibende Stimmung ber Zuhörer gab ber Behaup- 
tung, fie wären befolbet, welche der Bruber des Gras 





*) Moniteur 1790. p. 610. 628. 6%. Cam. Desmou- 


lins Revolutions II. 542. III. 270. 


318 
fen Mirabeau in offener Sigung wagte, allerdings nicht 
geringe Wabrſcheinlichkeit *). 





*) Moniteur 1790. p. 587. 550. 664. 707. 708. 694. 904. 
861. Cam. Desmoulins Revolutions IL. 474, 601. 
III. 669, olgenbe eibliche Ausfage eines Deputirten dritten 
Standes bringt wenigftens auf bie Vermuthung, daß ſich (don 
zu Verſailles beſoldete Zuhörer‘, damals ber vereinten Demo- 
cratenpartei ergeben, "auf ben Bühnen im Sitzungeſaale der 
Nationalverfammlung einfanden. Zwei, dem erwähnten Depüs 
tisten unbefannte Maͤnner befuchten ihn, ungefaͤhr acht Sage 
vor ber Verfegung bes Königs in die Hauptſtadt. Der eine 

. gab fi für des Abgeorbneten Landsmann aus, wobei er Ums 
fände anführte, welche biefe Behauptung wahrſcheinlich mach⸗ 
ten. Er fragte demnaͤchſt, wie es jest hinſichtlich der Par⸗ 
teien in bee Rationalverfammlung ftehe? was ihm zu wiffen 
nötig fei, indem er und fein Gamerad gu ben ‚Bolbaten ber 
ehemaligen feanzdfifchen Garde gehörten, die, wie der Depu- 
tirte wohl wiffen werbe, fich täglich abwechſelnd in bürgerlicher 
Kleibung nach Verfailles begäben, um bort auf ben Zuhdrerbuͤh ⸗ 
nen im &igungsfaale der Nationalverfammlung zur Untere 
flügung des dritten Standes bereit zu fein. Cr erwähnte bas 
bei, jeder Golbat erhalte täglich acht Groſchen für diefe Be - 
mößung, und geigte zur Beglaubigung feiner Angaben einen 
Urlaubspaß vor. Weide Männer ſchienen, wie der Abgeord⸗ 
nete ſich ausdrückt, ſchlecht inſtruirt und. etwas im Kopfe zu 
haben. (Proced, du Chatelet J. 227. 228.) Hierbei u 
ſcheint noch bemerkenswerth, daß in ben Berichten von den 
Verhandlungen der Rationalverfammlung nur einmal eines 
BZeichens bes Beifalls von ben’ Zuhdrerbuͤhnen, bei der Rebe 
eines Royaliſten Erwähnung gefcieht, und zwar mit dem 
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Konnte Niemand bei bem eben berichteten Treiben 
der Jacobiner an ber dringenden Gefahr zweifeln, welche 
ihre wachfende Macht ben legten Reſten von Ordnung 
und Sicherheit im Reiche drohte; fo ergab ſich aus den 
geſchilderten Verhältniffen der Parteien nicht minder Mar 
die große Schwierigkeit der Anwendung wirkſamer Ges 
genmittel. Jede Partei wollte eine andere Verfaſſung, 
ober hatte auch fonft andere Zwede ald bie übrigen; feine - 
vermochte allein ihre Abſichten durchzuſeten; da ſolchen 
aber ber Sieg jeder andern, faft gleiche Gefahr drohte, 
fo tieß fi) von Feiner ein bauerhaftes Buͤndniß für alle 
File eingehen. Der Hof war vielleicht die einzige Par⸗ 
tei, welcher ber Triumph, wenigſtens einer der übrigen, 
nämlich ber Eonftitutionnellen nicht furchtbar erſchien; da⸗ 
gegen kounte fich biefe wie oben. erwähnt, nie entichließen, 
den allgemeinen Grunbfägen der neuen Philofophie ent: 
gegen zu fein, : bie aber offenbar den Zwecken der Iaco= 
biner weit günftiger waren, als ber jetzigen Abficht faft 

aller ihrer Gegner, Ruhe und Ordnung wieder herzuſtel 
Ven. Einheit im Widerſtande erſchien bei ſolchen Ber- 
haͤltniſſen nicht denkbar, und wo biefe fehlt, mangelt ges 


nähern Beifügen, es fei nur von einem einzelnen Manne ge:' 
tlatſcht worben. . (Monitgur 1790, pı 1215.) Dagegen fin: 
det fich ſelbſt in jacobiniſchen Wlättern die Verſicherung, aus 
drucksvolle Lebhaftigkeit des Beifalls ſaͤmmtlicher Zuhörer 
habe für Anträge der Freiheitsfreunde Stimmenmehrheit er: 
gwungen, (Cam. Desmoulins Revolutions IV, 60.) 
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woͤhnlich auch Kraft und · Wirkſamkeit. Dos Chateletge⸗ 
richt erließ im Laufe des Monats Maͤrz einen Verhafts⸗ 
befehl gegen ben Praͤſidenten bes Cordelier⸗Diſtricts, den 
wüthenden Jacobiner Danton, wegen Öffentlicher Ermah- 
mungen zum Aufruhr, allein bie Maßregel feuchtete nicht 
. mehr, als eine ähnliche kurz zubor gegen Marat, deren 
Erfolg oben berichtet worden It *). Der ohmmächtige, ober 
vielmehr ber gefangene Hof, beſchraͤukte ſich, wie früher, 
lediglich auf Berfuche durch zuvorkommende Willfaͤhrig⸗ 
keit feine Feinde zu befänftigen. So erließ der Monarch 
auf bie. Nachricht von ben Unruhen in Rismes, zu denen 
die Hutfchleife von der Farbe feines Haufes, welche bie 
dortige Bürgermiliz noch trug, bie erſte Veranlaffung 
gegeben hatte, von felbft einen Vefehl an alle Bewohner 
des Reichs, forthin durchaus nur allein bie dreifarbige 


Gotarde aufzufteden. Die Nationalverfammlung nahm 


die Anzeige des Erlaffes mit Dank und Freude auf, allein 
Flugblaͤtter der Jacobiner erklärten dieſes Benehmen der 
Geſetzgeber für hoͤchſt laͤcherlich, indem man nach dem 
Zundamentalſatze, daß freie Buͤrger Feine andere als 
ſelbſt gegebene Vorſchriften befolgen duͤrften, jedes Gebot 
des Königs ald die unerträglichfle Anmaßung betrachten 
müfje**. Nur eine frühere Beftimmung, ber Ausſchluß 





. *)  Moniteur 1790 p. 355. 856. 53, Gam. Desmou- 
' lins Revolutions II, 210. 219. 
*) Moniteur 1790. p. 612. 613. Bertrand Histoire 
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fämmtlicher Bürger ohne Eigenthum von der Wahlbe⸗ 
rechtigung und Mählbarkeit, hatte hie unb da weſentlich 
nachtheilige Wirkungen für die Jacobiner, und rechtfer⸗ 
tigte damit ben lebhaften Widerwillen der Partei gegen 
das neue Wahlgefet. So fanden fih zu Paris nicht 
mehr als 14,000 wählende Einwohner, woraus ſich ſchon 
von felbft ergab, daß darunter nur wenig Freunde ber 
Unorbnungen fein Tonnten, welche das Eigenthum ges 
fährdeten. Die Wahl der neuen Municipalität erfolgte, 
nachdem bie Eintheilung ber Stadt in 48 Sectionen aus: 


geführt worben warz eine Maßregel in deren Zolge bie _ 


bisherigen Diſtrictsverſammlungen ſich nicht mehr vereis 
nigen konnten, und baher ben Iacobinern nicht minder 
verhaßt als daS Wahlgefeg. Ihre Flugblatter, nament⸗ 
lich der Patriote Frangais von dem Jacobiner Briſſot, 


einem Mitgliede ber. bisherigen Municipalität, verfaßt, bo= 


ten Alles auf, um bie Wähler gegen Bailly einzuneh⸗ 


men; bemungeachtet ernannten ihn über 12,000 von ben. 


14,000 Stimmenden aufs Neue zum Maire, wogegen 
die eifrigften Idcobiner in ber bisherigen Gemeindever⸗ 
fammlung, wie Briſſot, der Advocat Garran de Goulon, 
und Manyel ein Privatgelehrter, nicht wieder gewählt 
wurben. Auch ſchloß man andere Mitglieder des Clubs 
aus, deren Ernennung er lebhaft wuͤnſchte, und die noch 
feine Stellen bekleidet hatten. Für diefe Burüdfegung 


II. 150. 154. Cam. Desmoulins Rörolutions IH. 
. 176-179, 


J 


Y 
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fahen fi indeß die Jacobiner durch günfligere Wahlen 
ih ben Provinzen entfihdbigt, wo überhaupt ihre Beni: 
hungen jet weit größese Refultate bewiclien als in ber 
Hauptſtadt *). 

So findet fi in jacobiniſchen Bliuem vom Mo⸗ 
mat April bie auffordernde Bemerkung, daß bie Bes 
fegung ber Citadellen und Zeughäufer ‚durch Buͤrgermiliz, 

als eine ber wichtigfien Maßregeln zur Sicherung ber 
. "Breiheit betrachtet. werden mäfje **).. Doinet, Sergeant 
"er Nationalgarbe zu Marfeille und, Mitglied der dors 
tigen patriotiſchen Gefellſchaft, werfirhert,. er habe: um 
biefelbe Zeit Uber bie Mittel nachgebacht, ſich des feſten 
Schloſſes Notre Dame de Ia garde bei dieſer Stabt 


au bemächtigen; der Befehlshaber bed Bataillons, wobei. 


ex fland, und 50 anbere Bürger erklärten fich. auf feinen 
Annag beuit ui Truhe on den Vothehen und 


) Expose.de Travaux 235. 237. Monitsur 1700. p. 714. 
743. 754. 868. 892. 286. Cam. Desmoulins Révo- 
Iutions II. 651. 718. 650. 885— 890. 714. 868. 890— 
392. 648. 649. 652. 712. 647. 646. Nach vollendeter Wahl 
der m Repräfentanten wurbe einer bavon von ber Mehr⸗ 
heit der Sectionen wieder ausgeſtoßen, und bie Bemuͤhun⸗ 
‚gen der Jacobiner vermochten, daß Garran be Goulon noch 
dafür gewaͤhlt wurde. Er gab indeß dieſe Stelle wieder auf, 
als man ihn ſpaͤter zum Diſtrictsrichter ernannte. (Moni- 
teur 1790, p. 1152.) 


*) Cam. Desmoulins Revolutions II, 818. 
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ſchritten mit ihm am 30. April zus Ausfühtung *). Mare 
feiße war ſchon im Jahr 1789 mehrmals duch Aufftanb 


und Gewalttpätigkeiten bes Poͤbels beunruhigt worden; 


man hatte indeß durch bebeutende Verflärfung ber Gar- 
niſon bie Ordnung wieder hergeſtellt, hierauf die zuerfi 
errichtete Nationalgarbe aufgelößt, eine neue gebildet, 
und bie thaͤtigſten Untuhefiftee zu gerihtlicher Unterfu- 
chung gezogen. Diefer wurben aber durch die Deme 
raten in der Nationaloerfarimtung fo vide Hinderniſſe 
in den Weg gelegt, daß fie zu Tckem Refultate führen 
konnte, und der Partek für die Angeflagten zu Marfeille 
gelang es fogar drei derfelben in bie nane Municipalität 
zu bringen *%). Im Sinne diefer Bäfiger Heß die neue 
Volksbehoͤrde ihr erſtes Gefchäft fein, die zuletzt errichtete 
Buͤrgermiliz abzufchaffen unb eine andere zu bilben, fo 


wie fie durch Vorſtellungen an bie Natienalverſammlung 


die Entfernung des größten Theils der Einientruppen ers 


langte; nur bie frlihere unzureichende Befagung blieb zus . 


ch, alle übrigen Truppen zogen. am 23. April nad 
Ar ab***), Doinet ließ am 30. April bei Tagesanbruch 
die Schildwache am Eingang des Schloffes, Notre Dame 
de la Garde durch zwei feiner Gefährten. überfallen, 





*) Moniteur 1790. p. 587. 59. Cam. Desmonlins 
Rirolutions IL. 560. 661. II. 499. 645 — 548. 
*) Moniteur 1789 p. 358. 505. 521. 440. 892. 444. Mo- 
niteur 1790, p. 112. 689. 100. 271. 294. 298. 236. 
- _*®) Moniteut 1790. p. 589. 609. 
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drang hierauf wit den librigen durch das geöffnete Thor, 


"und entwaffnete die: ſchwache Befagung vom Regimente 


Verin, welche nach eines Aufforderung ber Municipal: 
tät ſogleich in- ben Sold der Stadt. drat Zwei andere 
Forts zu Marſeille, St. Nicolas und St. Jean, waren 
ebenfalls von Soldaten dieſes Regiments befekt; am 
Nachmittage des 30. April ließ die Municipalitaͤt dieſe 
Beften. zur Übergabe auffordern, während bie Bürgermiliz 
Vorbereitungen zum Angriff machte. Der Mätor Beaufs 
fet Commandant des Forts St. Jean, fol Wiberftand 
beabfichtigt haben, allein die Beſatzung erklaͤrte fich fihr die 
Bürger, worauf dieſe noch benfelben Abend, in Bereinigung 
mit den Üibergetxetenen Soldaten von Berin, beide Forts 
befegten *). Am andern Morgen verlangten zwei Muni⸗ 
cipafbeamte, bie früher zu ben oben erwähnten. Angeklagten 
gehörten, von Beauffet bie Schlüffel zu dem Pulvermagas 
dine und allen Waffenvorraͤthen. Er behauptete fie. nicht 
zu haben, und bat um eine Unterrebung mit dem Maire 
auf dem Mathhaufe, wohin man ihn zu Waſſer bringen 
möge, weil. vieles Volk, welches ſehr aufgeregt fehlen, 
das Fort von der Landſeite umgab. Gtatt das letztere 
Geſuch zu gewaͤhren, gaben. die Municipalbeamten dem 
Mojor eine Abtheilung Nationalgavde zur Begleitung, 
mit welcher fie ihn durch die Stadt bis zum Rathhaufe 
bringen wollten; indeß ‚gleich vos dem Thore der Veſte 


*) Moniteur 1790. p. 587. 589. 609. Cam. Desmou- 
lins Revolutions H. 560 — 568, 564. 568. 
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fielen Buͤrgerſoldaten und Vol wereint. iiber den. ungläd- 
lichen Officier her, und töbteten ihn mit den grauſam⸗ 
ſten Mißhandlungen; feinen Kopf trug .man als Siegebs 
- zeichen auf einem Spieße durch die Straßen ber Stadt *). 
Denfelben Tag ward auch bie Citadelle von Montpellier 
durch die Soldaten vom Regiment. Bireffe, welche. fir bes 
. fest hielten, an vierzig Nationalfreiwilige nach dee erften 
Aufforderung übergeben. Gleiches beabfichtigte man,. wie. - 
der Demoerat Herzog von la’ Rochefoucgult verficherte, 
mit den feſten Schlöffern zu ‚Grenoble: und zu Toulon, 
ſo wie ſich die Hafenarbeiter in letzterer Stadt am 8. 
Mai des. größten Theils der Waffen im Seearſenal bes 
möchtigten; äphliche Gefahr. drohte um dieſelbe Zeit, nach 
einem amtlichen Berichte des Marineminiſters an die Nas 
tionalverfannmlung, ben Waffen und Ausruſtungsvor⸗ 
räthen in allen Kriegöhäfen bes Reichs **). 

Daß, zugleich die Aufforderungen der Iacobiner zur 
Ermordung ber Ariſtocraten fruchteten, bewieß das Volk 
zu Valence, indem es am 10. Mai ben Obriſten Bis 
comte de Voiſin, Commandanten ber Stabt und der dor⸗ 
tigen Artillerieſchule, auf bad bloße Gerücht er habe 
einen Solbaten verhaftet, welcher esflärt hätte nicht auf 
das Volk fchießen zu wollen, mit Mefferflichen und Flin⸗ 


.*) Monitenr 1790. p.539, Cam, Desmoulins Revo- 
Iutions II. 568. 

**) Moniteur 1790. p. 539. 548. 544. 547. Cam, Des- 
moulins. Revolutions IIL.'212. 218. 
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tenfhlffen morbete; zu Baftia auf ber nfel Eorfica 
wurde ber Graf Rully, Obrifter des Regiments Maine, 
von dem Voͤbel auf biefelbe Weife hingerichtet, und vier 
andere Dfficiere erhielten ſchwere Wunden. Hierbei ließ 
die Municipalität. legterer Stabt das Martialgeſetz erſt 
» bekannt machen, nachdem man bad Verbrechen begangen 


hatte, und in bem amtlichen Berichte von der Morbthat . 


zu Valence bleibt jenes Gefeg ganz unerwaͤhnt *). 
DDacobiniſche Blätter ergießen fich in Lobeserhebungen 
aller dieſer patriotifchen Ihaten, und ftoßen bie heftig 


fen Schmaͤhnngen gegen bie Mationalverfammlung aus, 


welche genehmigte, daß ber Monarch bie Räumung der 
uͤbergebenen Schlöffer von aller Bürgermiliz gebieten und 
fie aufs Rene ausſchließlich burch Linientruppen befegen 
laſſen möge*"). Die Dunicipalität zu Deontpellier vers 
hieß auch ungefäumte Befolgung dieſes Befehls, und 
wurbe baflıe von ben 'Iacobinern ber Erbaͤtmlichkeit und 
tief gewurzelter Ariſtocratie beſchuldigtz dagegen. rühmen 
fie mit Enthuſiasmus die Klugheit und den Bürgerfinn 
der muthigen Republicaner zu Marfeile, welche das Dez 
eret ber Nationalverfammlung fo lange unbefolgt ließen, 
bis das Volk bie 2efefigung ber dortigen Schlöffer auf 


*) Bertrand Histoire III. 146. 147. Moniteur 1790. 
p- 562. 569. 648. 94, Cam. Desmonlins Revolu- 
tions IL. 591—598, 

*) Gam. Desmoulins Rérolttione IL sbi. 563. 564. 
875. 596. III. 212. 213. 210. 211. Moniteur 1790. p. 
589. 540. 609. 
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„ber Seite nad ber Stabt zu, gänzlich gefchleift hatte *). 
Ein zahlreicher Jacobinerclub in Montpellier noͤthigte bald 
darauf die Municipalität dieſes Orts, auf. bie Zerſtoͤrung 
der Übergebenen Citadelle in demfelben, bei ber Natios 
nalverfammlung anzutragen, fo wie bie verheißene Raͤu⸗ 
mung,’ burch Drohen des Pöbeld die Veſte fogleich zu 

- föhleifen, verhindert worden war. Als ein Deputirter in 
der Nationalverfammlung dem Vorſchlage des Militair⸗ 
ausſchuſſes, man möge unter biefen Umflänben die. Ci⸗ 
tadele zu Montpellier von Linientruppen und Bürgern 
vereint befegen laſſen, wiberfprechen wollte; brachte ihn 
der Berihterflatter ſogleich durch die beftimmte Verfiche⸗ 
zung zum Schweigen, baß die Annahme dieſes Auskunfts⸗ 
mittels bei obwaltender Lage der Dinge: ganz unerlaf- 
lich fei.. Das vorgefchlagene Decret warb auch fogleich 
genehmigt, und zu einiger Sicherung ‘der bedrohten Veſten 
noch gleichzeitig erklärt, man wolle, in Verein mit dem 
Monarchen, ungefäumt die genaufte Prüfung der Ver 
bältniffe aller befeftigften Schlöffer im Reiche vornehmen, 
um danach zu beftimmen, welche gefchleift und welche 
erhalten werben Tönnten. Wer vor biefer Entſcheidung 
etwas gegen Eitadellen und Forts unternehmen würde, 
ſei als ſchuldig zu betrachten *).  - 





*)..Cam. Desmoulins Rerolutions II. 212—214. 
210, 211. Moniteux 1790. p. 605. 606. 609; 626, 646. 
*) Gam. Desmoulins Revolhtions I.:214. Moni- 
teur 1790. p. 656. 657. Mies ift wortlich der Ausdruck des 

Detrets. (Moniteur 1790, p. 656.) 
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Unter den wichtigften Urfachen der zunehmenden Un⸗ 
ordnung und Zügelofigkeit im Reiche, find mehrmals 
die verfchiedenen Änderungen der frühern Gerichtöverfafs 
fung und Rechtspflege erwähnt worden; auch) 'ergaben 
fi manche ihrer Rachtheile theils ſchon von ſelbſt aus 
dem Inhalte der neuen Vorſchriften, theils gleich bei den 
erſten Verſuchen zur Ausfuͤhrung. Andere Übel von nicht 
geringerer Wichtigkeit wurben dagegen erſt bei längerer 
Anwendung. der veränderten. Gefege und Formen be: 
merklich. . So zeigte ſich als Folge ber Berechtigung 
aller Angeklagten, gleich bei dem Beginn der Unterſu⸗ 

chung und fortwährend im Laufe berfelben einen Rechts⸗ 
beiftand zu Rathe ziehen zu koͤnnen, daß nie mehr Ge⸗ 
ſtaͤndniß der Schuld Statt fand. Zugleich noͤthigte die 
Öffentlichkeit ber Verhoͤre jeden Zeugen zu ber groͤß⸗ 
ten Vorſicht in feinen Ausſagen, um nicht die Race des 
Volls auf fich zu ziehen; fo lange biefe furchtbar blieb, 
machten beide Umftände vereint den vechtögältigen Beweis 
in folhem Grade fchwierig, daß felbft bei offenbarer 
Schuld nur höchft felten ein geſetzlich begründete: Straf 
urtheil gefaͤllt werben konnte. Zaft nicht minder wichtig 
erſchienen die Nachtheile der Verlängerung des Proceffes, 
welche beſonders auch durch bie vermehrte Schwierigkeit 
der.Ermittelung entftand. Als Beiſpiel erwähnt der Praͤ⸗ 
ſident des Chateletgerichts zu Paris, welches noch mit . 
feinem vollen Perfonal befeht war, biefes vermöge mit 
der größten Anſtrengung kaum zwei Rechtöfachen in einem 
Beitraume zu beendigen, ber früher zu acht ähnlichen Ent: 

21* 
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ſcheidungen hingereicht habe. Bei allen Obergerichten 
befanden fich aber nur noch die wenigen Mitglieder ber 
der Vacanzkammern in Thätigkeitz eine folche beſtand, 
wie bereitd oben erwähnt ift, zu Rennes aus dreizehn 
Raͤthen, während das Ganze bes vorläufig entfegten Par- 
laments dafelbft 112 Gerichtsbeamte zählte. Bringt man 
mit biefen Umftänden alle Hinderniffe ber Übung des 
Rechts in Verbindung, welche früher berichtet worden 
find, und die faſt ſaͤmmtlich noch vorhanden waren: fo 
läßt ſich die Wahrheit der wieberholten Beſchwerde nicht 
in Zweifel ziehen, daß Rechtöpflege beinahe gänzlich aufs 
gehört, und befonbers Bein Verbrechen, welches der Pi- 
bei begünfligte, mehr beſtraft werden Tonnte*).. 

Die‘ wohlbegründete Hoffnung auf Strafloſigkeit 
muß man ald eine Haupturfache ber Einwanderung bed 
unzähligen Geſindels betvachten, welches, nach einem Be 
richte des Unterſuchungsausſchuſſes der Rationalverfamm- 
lung, jegt aus allen benadjbarten Ländern mit unverhehlter 
Abficht zum Böfen Uber Frankteichs Gränzen ſtroͤmte **). 
Diefe Ankommlinge wurden ein bedeutender. Zuwachs der 
Räuber auf dem platten Lande und des unruhigen Pöbels 


“ in den Stäbten, ber eigentlichen bewaffneten Macht der Ja⸗ 


cobiner, und trugen auf das Weſentlichſte zur Vermehrung 
‚aller Unoronungen bei, welde bie Secte fire das wirt 
ſamſte Fötberungsmittel ihrer Zwecke anfah, und wozu 





*) Moniteur 1790. p. 597. 706. : 
**) Moniteur 1790. p. 671. 
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fie unauögefegt aufforberte. Der gewoͤhnlichſte Vorwand 
zu großen Ausſchweifungen blieb -fortwährend Getreide 
mangel, obgleich nad) einer guten Erndie im Jahr 1789 
auerwaͤrts wieder Überfluß und geringere Preife eintraten. 
Mun bedrohte jegt mit dem Mode, wer nicht fein Korn 
zu bem vom Poͤbel feſtgeſtellten Preife verfanfen wollte; 
dieſer war 3. 3. achtzehn Grofchen für. ein Gemaͤß, wel: 
Ges damals ſechs Thaler koſtele, alfo lediglich Beſchoͤ— 
nigung bes Raubes. Häufig wurden aber auch Scheuern, 
Getreidetransporte und Märkte ohne Weiteres geplündert; 
der Bürgenmiliz, welche dies hindern "wollte, ſiegreicher 
Widerſtand entgegen. gefegt, fo wie das Übel von Kirch: 
ſpiel zu Kirchſpiel täglich. weiter um fi) geiff und bald 

allgemein zu werden brohte*). Die frühere Sorberung 
an die Lehenbefiger, den Betrag ber bezogenen Gefälle 
zu erflatten, genuͤgte jegt dem Landvolle nicht mehr, fon- 
dem es verlangte in einigen Gegenden bie Herausgabe 
der Grundftüde, welche den Lehnsherren feit einem Jahr⸗ 
bunbert heimgefallen waren, und in andern fogar unbe: 
dingte Gfeichvertheilung des ganzen Grundeigenthums. 
Zugleich mit dieſen Greigniffen berichtete man der Natio⸗ 
nalverfammlung hartnädige Widerſetzlichkeit gegen ben 
Verſuch, die Zehnten und Zinſen beizutreiben, welche für 
das laufende Jahr oder bis zum Ablauf noch fort ent 
richtet werben folltenz das Volt hing Gerichtäbiener auf 





*) Moniteur 1790. p. ©06, 634. 600.677. 63h. 6. 1807. 
1294. 
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und mishanbelte andere bis zum Tode, bie ſich der Ein- 
forderung ‚unterziehen mußten.*),. ‚Eine neue Veranlaf- 
fung zu Ausfchweifungen wurde bie Wahl der‘ Volks⸗ 


behoͤrden für bie Departements und Diſtrikte. Gie bes 


gann im ganzen Reiche zu Ende April und im Laufe 
des Monats Mai, nachdem der Monarch in Zolge eines 
Derrets der Nationalverfammlung auch die Leitung die⸗ 
ſes Geſchaͤfts, fo wie früher bie Wahl der Dunkipalitäten, 


beſonderen Commiſſarien übertsagen Hatte, und durch einen 
Beſchluß der Gefehgeber vom 19. April den Wahlver⸗ 


ſammlungen auf das Strengfte bie Ernennung neuer Na⸗ 
tionalabgeorbneten unterfagt ‚worden war. Letzteres ges 
ſchah, weil mehrere Ämter ihren Deputirten zu den Reiche: 
fländen nur Vollmacht für ein Jahr ertheilt hatten, wel⸗ 
ches am erfien Nai 1790 ablief. Als Grund der’ Be 
flimmung vem 19. April gab man, wie früher gegen 


"den Antrag des Royaliſten Cazales bie Nationalver⸗ 
ſammlung wegen Übertrelung ihrer Vollmachten aufzu⸗ 


loͤſen, den Eid der Deputirten am. 20. Juni 1789 im 
Ballſpielſaale an, welcher fie verpflichte bis zur Been⸗ 
bigung ber Gonflitution, die fie damals dem- Volke zu: 
gefichert, vereint zu bleiben **). So wie ſich leicht vor⸗ 
auöfehen ließ, fiel die. Wahl zu Verwaltungsbeamten 
und felbft zu Wählern nur felten. auf Mitglieder der vor⸗ 





*) Monitsur 1790; p. 624. 640. . 
**) Monitenr 1790. p. 687, 521. 544. 591. 598. 595. 605. 
“489. 449, 450. Bertrand Histoire IN. 106— 114, 
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mals pribflegirten Stände *), auch gemuͤgte diefe Butrhe- 





ſetzung häufig noch nicht, fondern man flieg an vielen - - 


Drten die abelichen und geifflichen Activbürger aus den 
Primakverfemmlungen, wobei zu Viteaux in Burgund 
ein Herr von: St. Colombe auf die grauſamſte Weife 
ermordet wurde. In verſchiedenen Provinzen veranlaße 
ten biefe Verſammlungen fo ernftlihe Unruhen, daß fie 
nur durch Verkündigung bes Martialgeſetzes und Ges 
brauch der Waffen, welcher ben Tod von vier Perſonen 
und mehr denn vierzig Verwundete zur Folge hatte, ge: 
bämpft werden Fonnten **). Man beendigte indeß bie 
Wahlen während der: Monate Mei und Juni faſt in 
allen Xheilen des Reichs, wonach die Nationalverſamm⸗ 
lung am Schluſſe des letztern Monats bie Bildung der 
Departements» umb Diſtrictsbirectorien und ungefäum- 
ten Beginn ihrer Verwaltungögefchäfte anordnete *). 
Schon im Jahre 1789 hatte der Monarch den freien 
Bewohnern ben franzöfifchen Gölonien in andern Welt: 
theilen, auf Verlangen der Geſetzgeber des Mutterlandes, 
fogenannte Provinzial und Colonialverfammlungen ges - 
flattet, welche. jedoch vor der Hand bloß zu Bitten und - 
Vorſchlaͤgen berechtigt fein follten. Vereine biefer Art in 
Martinique und St. Domingo: begnügten ſich aber Fei- 


Siehe hieruber im vorliegenden Bande, Seite 109. '' " 
) Moniteur 1790, p. 886. 895. 705. 719. 515. 64. 
Histoire des erreurs et des crimen IIT. 210. 211. 
**4) Moniteur 1790, p. 580. 708. 668, 706. 785. " 
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neswegs mit fo beſchrantlem Zhöungsheife, fondern fie 
bildeten ungefäumt eine Rationalgarbe, hoben Abgaben 
auf, forderten von konighchen Behoörden Rechenſchaſt, 
" verhafteten Beamtr, und die Provinzialberfammling des 
Norbdbedirks von St. Domingo erklaͤte endlich ſelbſt dem 
Gouverneur, fie werde ihn nicht ferner als Stelloertreteꝛ 


ber ansübenben Gewalt anerkennen. Am 2. Maͤrz em - 


bielt bie Natinalverfammmlung Melbung von dieſen Er⸗ 
eigniffen, wobei der Marinemnüsifter La Luzerne noch an⸗ 
zeigte, daß in St. Domingo dutchaus keine Abgaben 
mehr entrichtet würben, und man in den icbrigen Colo⸗ 
wien, mit einem Verchmen.wie in dieſer, auch gleiche 
—— bücher male... 
-Bu ber Reit ai8 Ye Yhtarmäfnten Raifrihten an 
"gingen, beftanb bie Paxtei det Demeeraten noch in un⸗ 
geſtoͤrter Ginigbeit „nnd. woller Kraft. Sie fetzte zuasfh, 
ungeachtet bes lebheſteſten Widerſtaches dor Edyaliſten, 
die Errichtung eines. Selaninlanafihuffeh durch, in deſſen 
Namen. der Jacobiner Barnave am. B,. März der Natio⸗ 
nalverſammlung berichtete, die Unexbarumgen in ben Ger 
lonien würden lediglich durch ben Dedpetiänns ber alten 
Megierungsform; verurſacht, welcher dort noch weit druͤ⸗ 
dender ſei als früher in dem · Matderlade. Deshalb 
koͤnne man ben Colonialverſammlungen auch Feine Schuld 
beimeſſen, Yielmpehr, ſchlage der Ausſchuß als beſtes Mit- 
tel. zur —— Et von, 











) Monitew;120 p. st. 2. 
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daß fogleich Vem dringenden Wunſche det Colonien ger 
nägt, "und ihnen der wichtigſte Vortheil des neuen po⸗ 
litiſchen Syſtems, die Selbſtregierung durch Municipali⸗ 


täten und anbere. vom Volke gewählte Verwaltungsbe⸗ 


hoͤrden zugeflonben werde. Mus müßten bie Bande uns 
‚verlegt bleiben, ‚welche. an bad Mutterland knitpften; doch 


hatten die Wolöverfammlungen in ben Colonien, welche 


ſthon beftänden; ober die man dort noch errichten wolle, 
ihre Anſichten uͤber bleſe Verhaͤltniſſe, ſo wie Vorſchlaͤge 
m zweckmaͤßiger · Abaͤuderung ungeſaͤumt det National⸗ 


verfommiong. einzureichen. Dieſer Antrag war zu ſeht 


im Geiſte der neuen Philoſophie, als daß Widerſpruch 
haͤtte von Erfolg: fein koͤnnen, auch ecklaͤrte ſich ſogleich 
große Stimmenmehrheit dafuͤr, und nur am einer In 
fruion, welche die Ausfuͤhrung näher vorſchrieb, wag⸗ 


ten ſpaͤter Ropalifien und Conſtitutionnelle Manches aus⸗ 


zuſetzen, wurden aber ebenfalls nach kurzer Berathung 


uͤberſtimmt*). Dagegen liefen die Berichte von ben zu⸗ 


letzt erwähnten. Unruhen in Frankreich ſelbſt, erſt nach 
der Entſtehung bes: Club von 1789 bei ber National⸗ 


verfammlung ein. Viele Ausſchuͤſſe beſtanden großen - 


theils aus Mitgliedern deſſelben, die man. früher als bie 
eifrigſten Demotraten ae hatte *)ʒ von ihnen gin- 





) Moniteur 1790. p. 251. 252. 254. 255. 275. 361. 362. 
364. 865. ., 
**). Beſonders lebhaft eiferten bie cacelialichen Blaͤtter gegen 
dieſe Ausſchuͤſſe und ihre Mitslteder, welche früher als die 
22* 
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gen jetzt manche Vorſchlaͤge, wenigſtens zu Decreten ge: 
gen bie nachtheiligſten Unordnungen aus, fo wie dieſe Au 
träge dann auch gewöhnlih Stimmenmehrheit fanden. 
. Am 27. Mai verbot ein Beſchluß bei harter Strafe jede 
Borberung, den Getreibepreiß wider Mies ber Werkiufer 
feftzuftellen; am 2. Iımi wiederholte ein Decret in 14 
Artileln diefe Beflimmung, unb erfiärte demmaͤchſt für 
ben firafwärbigften Jeind der Nation, bes Königs und 
der neuen Werfaffung: wer das Wolf zu Aufruhr und 
Gewalttpätigkeiten verleite, wer bem-freien Handel mit 
Lebensmitteln hinderlich ſei, und wer falſche Decrete ber 
Notionalverfammlung in Umlauf bringe. Derſelbe Er: 
laß unterfagte, Waffen und Stöde in ben Primair- und 
Wahlverſammlungen bei ſich zu führen, entzog jebem 
Actiobürger das Stimmrecht, welcher einen Andern an 
der Übung deffelben hindern würbe, und gab ben Muni⸗ 
Gipalitäten auf, zut Sicherung der Verſanunlungen und 
zur Erhaltung der Ordnung in benfelben, währenb ihrer 
ganzen Dauer eine hinreichende bewaffnete Macht bereit 
zu halten. In dem vorlegten Artikel biefes Decrets ward 
noch der König erfucht, die Linientruppen in ber Gegend 
zu verſtaͤrken, weldye jegt am meiften durch Unruhen litte. 
Am 18. Juni wieberhofte ein anderer Beihluß das Ge 
bot, bie Zehnten aller Art bis zu Ende des laufenden 


\ 





chatioſten Demecraten befannt, jett gu dem Club von 1785 
gehörten. (Cam. Desmoulins Rervolutions III. 359. 
898. 894. 482, 454. 708.:709.) 
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Dahres, fo wie Die nicht unentgelblich aufgepohenen dehnse 
« abgaben bis zum erfolgten Ablauf fort zu entrichten, und 
feßte. ſchwere Strafe auf ‚jeden. Verſuch die Einforkerung 
su. hindern ober zu erſchweren *). Da indeß. bie. Sorge, 
zur Befolgung diefer Oecrete enzubalten, der geſetzlich 
hoͤchſten vollzichenden Gemalt, denn vhrwaͤchtigen Mo⸗ 
narchen uͤbertragen warb, ab durchaus Nichts geſchah, 
was die früher bargelegten Hinderniſſe ſeiner Wirkfam⸗ 
keit Hätte heben koͤnnen, fo erſchien allerdingß weſentlicher 
Erfolg für dig ausgeſprochenen Zwede nicht denlbar. 
Er wurde um ſo unwahrſcheinlicher, da jetzt. auch 
Ungehorſam und Unordnungen aller Art -im ſtehenden 
‚Heere auf ſolche Weile um ſich griffen, daß faſt kein 
Zweifel blieb, biefes maͤchtigſte Werkzeug zur Exhaltung 
des Friedens und ber. Orbnung werde ſich binnen Kurz 
sem in ben gefährlihflen Zeinb. dei Rufe und Sicher⸗ 
beit verwandeln. Schon zu Anfang bed Monats April 
hatte folgendes Ereigniß zu Lile in Slanbern Statt; der 
Schilderung beffelben liegt fat durchgängig ein Bericht 
der Iacobiner zum ‚Grunde. Die, Soldaten zweier In 
fauterieregimenter, dort zur Beſatzung, welche ber. chen 
genannten Partei anhingen, befamen Händel mit Dra⸗ 
‚gonern und Jaͤgern zu Pferde, ebenfalls zu Lille im 
Standquartierz ein Theil ber lettern war/nach ber Ver⸗ 
ficherung des Berichterftatterd von Ariftocraten verführt **). 





*) Moniteur 1790. p. 602. 624. 683. 684. 696. 
*) Cam, Desmoulins Revolutions II. 366. 
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Dan begann mit Zwalkaͤnrpfen, Sintenfener, und für: 
liches Gefecht in den Straßen folgte. baranf, was befen- 
ders ben Keitern mehrere. Tode und Verwundete koſte⸗ 
ten; auch rätmien fie die Stadt mb zogen ſich in die 
Eitadelle zurlst;- Der Gonwernen ber Provinz, General 
Livarot und die Dffteiere ¶ ber. Truppen hatten fich ver⸗ 
gebens auf das Thaͤtigſte bemüht, den „Rompf zu hinter⸗ 
treibenz jegt erhielt der Geueral Nachricht, bie Keiter 
volk, worauf er zuerſt dieſem gebt, bie Gtabt unge 
faͤumt zu verloffen. Als aber die Municipalität und bie 
Rationalgarde erflärten, fie Binten den Abzug ber In⸗ 
fanterie nur zugeben, wein auch bie Gitabelle von Liniens 
truppen geräumt und ihnen nebft den Werken ber Stadt 
. übergeben wisbe, verfügte fich Liwarot zu ben Beitern 
in das Schloß, um biefe wo möglich von ihrem geführ- 
üchen Wörhaben abzubtingen. Der berichtende Jacobiner 
ſagt, die Patrioten bei den Regimentern in ber Gitabelle 
gewannen · jett die Oberhand *); fis verhafteten ben Ge: 
neral, leiſteten der Dunicipalitdt den Buͤrgereid, und 
beſetzten bie Stellen der Officiere, welche flüchten muß⸗ 
ten, ſogleich durch ſelbſt gewählte Unterofficiere und Sol⸗ 
daten. Abt Tage hielt man ben Gouverneur in dem 
Schloffe gefangen, und gab ihn erſt auf einen Befehl 
des Königs los, ber ihn nach Paris forderte. Später lie 
Ben ſich auch fämmtliche Truppen bewegen Lille zu räumen, 





*) Gam. Desmonlins Rdvolations I, 869. 


und eine andere Vefatzung rhdte. einz allein: von · Beſtra⸗ 
fung ber ‚verübten Frevel war nicht die Rede, wohl aber 
wurden fie von den Jatobinern als bie herrlichſten Mer 
weiſe gluͤhender Sreieitöliche gepriefen, und dem ganzen 
Heere als das ſchoͤnſte Muſter zut Nachahmung bares 
ſtelilt ). Die Beſatzungstruppen der wirhtigen · Greitz⸗ 
feflung Metz verſuchten bald binzuf-ähmlihe Ausſchwei 
fungeng es gelang indeß ber. Feſtigkeit und · dem · Anſehen 
des Geueralgotwerneurs von LothriagenEarquis· vor 
Bouille, dort das uilel noch in der Euiburtizu erſtilen M 
Dagegen zwangen die Soldaten des Regimenas Aourrainc 
zu Perpignan, ihren Dberſten, den bekannten Royaliſten 
in der Nationabverſanunlung, Vichmte be: Mirabeau/ gun 
Slucht, als er, auf Beſehl des Königs’ und mid Erlaub⸗ 





niß: ber Geſchdober, bie Dehnung: in dem Megimente wie⸗ 


derherſtellen welter. was ſich im: Buftanbe:nalllommenen 


Anhenhrs beſend. und: mehrere feiner: Mfficere. veriagt . 
hatte "®*).. . Kar A: Zuni, noch :fräher: als / der ulegs:ans 


geführte ‚Worfal "Fich . ereignete, .muirbe die Rationakpers 
ſammlung bon. dem. ————— Verſon —— 


J a — 
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ü, te bie Geben vier Benz Ülleng a 
Kuingszußt anf Fallemez. zu 
Geßen en fih nimm, uk de fine Seklinenitı 
uk milfeubelen *,. “Je ben auıklen miele 
fiet man meieeıe Siegimeuter geusmus. uulier Ar 3 
fies verjngt Seiten, wobei um Sy 
mut Royal Biusine, (iR 
, Dir Erflärung geb: ebgieih 
bilherigen Bergefsggen wntehrljet ailnien,. fa lm 
& tod) Inh ine Euffemung von tan 
madyen zu mbffen, füh als 
Tuunyefen mit der Freien von ber 
gegeben werden fei?”). Unter dem hmmm im Du 
Rıiegöhäfen berıfhte cin Alice ch. dar, mmelt alle 
meiner Berfiherung, tum) Kufmigier, Gik- anır Ge 
winlecıtheilungen eryrug, voriefuh die 
bereits oben erwähnten befblabigen Uniiiäfe Der Eat 
Daten tel men bricht auf weiter velaniat uunier. Ce 
tung and) die Ummefung vieler ia 
bir Tmbibung der miltekiicen Geieikuibit, ja Üelkih 
ün Emmmsnboumgriegenhciten zu mh, zit wenig 
zu Berucheung de5 Ungherfems muh az Bussen: 
ga bã 
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=: Auf den eben erwähnten Bericht des Kriegsminifters. 
nis am 4. Juni, ſchlugen bie Royaliſten fogleich ein Doeret 
em dor, welches zu Gehorfam und Veobachtung guter Krieges 
zus zucht auffordern, hie Regimenter, in welchen fi keine 
air: Unorbmungen gezeigt, .verbientermaßen loben und dage⸗ 

u» gen ben meuteriſchen Soldaten große Unzufriedenheit der 
Nationalverfannnlung bezeugen füllte, Gegen dieſen An⸗ 
ur 1088 eiferten-inheß: alle Iarabiner auf bas Heftigſte, und 
„. bie Mitglicber des Clubs von.A789, benen gute Kriegb⸗ 
zucht vieleicht ein noch gu gefährliches Mittel iu der Hand 
des Monarchen erfchien, fprachen weder dafuͤr noch das 
wider. Ihre Stimmen gaben fie aber wahrſcheinlich nach 
den Wimſchen ber Iacobiner, denn große Mehrheit ver 
warf den Vorfchlag ber Royaliften, ohne daß Berathung 
darlıber Statt finden burfte*). Wenige Tage ſpaͤter 
ẽbrachte jeboch felbft der Militairauſchuß ein Decret in 
Antrag, welches zugleich mit ernſtem Tadel der Unords 
mungen Anbrohung harter Strafen enthielt. Jetzt bes 
haupteten die Jacobiner, die Sache der Soldaten fei die. 
m? Sache des Volks3 Misbraͤuche, Ungerechügkeiten verur- 
e" fachten die Unruhen, man braude nichts zu thun, als 
#° die nahe Einrichtung der Armee nach ben neuen Grund⸗ 
fägen abzuwarten; durch fie würden Ordnung und Ge 








⸗ 908, 688, 487. . Bertrand Histoire III. 77.78. 29, 


81. Ferribres Mömaires IL. 185. 186, "BouilldMe&- - 


” weoires I. 140, 
**) Moniteur 1790. p. 687. 638. 
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agt, daß Die Cofbaten vieler Regimenter Übung ber 


Kriegszucht auf keine Weife mehr duldeten, Bahnen und 
Caſſen an ſich nähmen, und bie Offidere beſchimpften 
und mishanbelten.*). Im andern amtlichen Berichten 
findet man mehrere Regimenter 'genannt, welche ihre Of⸗ 
fixtere verjagt hatten, wobei eines derſelben, bad. Regi- 
ment Royal Marine, ſelbſt nach der Anzeige eines Jaco⸗ 
biners, die Erklaͤrung gab: obgleich das Benehmen feiner 
biäßerigen Vorgeſcheen untabelfaft erfheint, ſo Slaube 
es doch durch ihre Exitferhung don dem. Rechte, Gebrauch 
wmächen zu mäffen, fieh‘feibft zu regieren, weiches allen. 


-  Branzofen mit ber Freiheit von ber Nationalvetſammlung 


gegeben worden. ſei *. - Unter "den Matroſen in den 
Kriegshaͤfen herefchte ein aͤhmlicher Seiſt, der, mach allge⸗ 
meiner Verſicherung, durch Aufwiegler, Geld⸗ und Ge⸗ 
traͤnkevertheilungen erzeugt, vorzüglich aber durch die 
bereits oben erwaͤhnten beſtaͤndigen Ausſchuſſe ber Sol⸗ 
daten taͤglich neu belebt und weiter verbreitet wurde. So 
trug auch die Anmaßung vieler Municipalitäten, fic:rin 
die Ausübung ber militafriichen Gerichtsbarkeit, ja ſelbſt 
in: Gommanboangelegenbeiten zu mifchen, nicht wenig . 
zur Vermehrung de Ungehorfams und aller Unorbmun= - 
> gen beiten, . 


*)_Moniteur 1790. p. 687.688. Bertrand Histoire III, 
": 166, 165. Bo’tiille Memoires-1,:140. 141. , 

*%) Moniteur 1790. p. 464. 580. 60f. :668. 676; 959. 
- Cam. Desmoulins Rerolutions IL.168: 

**) Moniteur 1790, p. 544. 638. 695. 6011734. 669. 650. 
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Auf den eben erwähnten Bericht des Kriegsminiſters 
am 4. Juni, ſchlugen bie Royaliſten fogleich ein Doeret 
vor, welches zu Gehorſam und Veobachtung guter Kriego⸗ 
zucht auffordern, bie Regimenter, in welchen. fich keine 
Unorbnungen gezeigt, .verbientermafien- loben und dage⸗ 
gen ben meuteriſchen Soldaten große Unzufeiebenpeit der 
Nationalverfommlung bezeugen folte, Gegen dieſen An⸗ 
trag eiferten indeß alle Jacobiner auf. das Heftigſte, und 
die. Mitglieder des Clubs von 1789, denen gute Krieges 
zucht vieleicht ein nach gu gefährliches. Mittel in ber Hand 
des Monarchen erfhien, fprachen weder dafuͤr noch da⸗ 
wider. Ihre Stimmen gaben fis aber wahrfcheinlich nach - 
den Wünfchen ber Jäcobiner, denn große Mehrheit ver- 
warf ben Vorfchlag ber Royaliſten, ohne daß Beratung 
darüber Statt finden burfte*). Wenige Tage fpäter 
brachte jedoch ſelbſt der Militairausſchuß ein Decret in 
Antrag, welches zugleich mit ernflem Tadel ber Unorb- 
nungen Androhung harter Strafen enthielt. Jetzt be⸗ 
haupteten die Iacobiner, die Sache ber Solbaten fei bie. 
Sache des Volks; Misbraͤuche, Ungerechfigkeiten. verur⸗ 
ſachten die Unruhen, man brauche nichts. zu thun, als 
die nahe Einrichtung ber Armee nach den neuen Grund⸗ 
fägen abzuwarten; durch fie wuͤrden Drbnung und Ge 
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horſam augenblikich wieder hergeſtellt fein. ° Mit den 
Jacobinern erklaͤrten· ſich Ale Deputirie zu ‚Imfen Seite 
des Präfibenten der Meinung, auc).:fibee. bie Deeret 
keine Beratung Statt: Finden” zu Wiffens:-einenn Nopas 
liften, ber hiegegen: ſprechen wollte, wurde Gehoͤt Verweis 
gert, und noch: in berfelben Gigung'-enifchied die Meht⸗ 
zahl, daß ber Vorſchlag dem Miluateausſchußz einſtwei⸗ 
len zu euer Priccung zürhegegeben werben fol: - Gr 
jetzt geſchah demnach" durcheuus Nichts gegen die Aus i 
araam Bund In Dame 1 ü 





